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2. Die terUäre Flora voa HMg in TiroL 

•r. CoiiUitii T. IUii|r*^fti>*>i 

Mit cb •■4 dninif litbog nphirlco TtlUk. 



Unteir des in der Merreiehitehm Moair^e TerkonmMlMi LDoBttfeii von tortüren MuMamton 

nimmt fliiring' I:i Ti i^l i lnr hesdinlei-'i lnTTorrapcntle SteHong ein. Es frehört nicht nur zu den 
reichsten P"iindort<-ii f ■«■iilLT l'tUiiizen, »ondern auch zu den am läng^^ten bekannten. Das Kohlenlajjer 
daselbst ist durch einc-n aungedehuten Bergbau aurgcschlossi-n und die dasselbe bedeckende Mergel- 
•ehkAle, ««lelw die Tegetebilea Uebcrntte in cntMinfielinr Menge eniUH, nn mA r ernn Stdlen 
leicht zugänglich. Dessenungeachtet hat man bis zum Jahn' I8S0 nicht daran gedaekt, diese in 
paläontologischtT Hinsicht so viel versprechende Loealilit auszubeuten ; man befugte sich zumeist 
mit dem Wenigen, das durch Bergleute zufiUfig nifliewihrt wurde oder bei eiom kurzen Aufenthalte 
mit Eile getammelt «erdea Inwnte. v. SaLonaui waren nur iwel Arten') von Wring bdirant; 
Graf Stcrnbkrc benannte und beschrieb acht'); die Neueren, die Herren ßRomxiAST, Uxcut wad 
GSpput stelltea bis jetst nicht melir als neunzehn Pflanzenformen*) für diese Localflora auf. 

Im ebea erwikaten Ähre wurde diese Loealillt von mir im Aullrage der k. k. geologisdien 
Refalisanatall nlher imterauekt leli kielt miek daaelket vier Woekeii auf und «ar wikrend dieaer 
Zeit, unterstützt durch die Heihülfr- mehrerer Bergarbeif er, itn Stunde, eine Sammlung von nahe 
4000 Exemplaren mit trefflich erhaltenen Pflaaienresten für das Museum der genannten Anstalt zu 
aeqnirirea. Dieses grosstrtige Material, n deaaen mdgtiekat strenger und grfindfielier Sichtang uml 
Bcofheifaug ick iikcr twei Jakre verwendete, liegt gegenwlrtiger Sckcül, ia «ddmr idi flir die 
Flora von Hiirinc; ISO Arten nuehweise, i.w Grunde. Ausserdem leisteten mir hiebei sehr reiche 
SammluDgen aus Tieleii ijocalititten von Tertüiipflanzen ia Oesterreick, grSsatentheik durch die 
Ariteitei der k. k. geologisek« iriekemtaH gernnma, vu Ter^iAing nad «» Stnüim fie 

Während der Rearbeitiinp- wurden bereits einzelne Special-UntiTMiphungen über die fossile 
Flora von H&ring zu Gegenstindeu besonderer Mittkeilungen gemacht, auf welche ich hier verweise. 
AMMBlL4.h.k.t«slsg.1lat(lMaML aH, I.AMb, Mr.t. t. ItOsfikMHig^ 4. torl. Fkiav.WriaK. 1 
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Sie ketreff«'» : Das Vorkoniinen von Snxifrntraci'cn-Resten in den Spliirh(pn der Tcriiiirformalion 
(Jahrlweh der k. k. geologiitcben IteiciuuinsUll IL Jalvg., 2. Heft, Seite i^ü) , die fotwilcn Palmen 
(•.«.0. U.J«hrg., 4. Heft, S. 159) aoldie fiMilM Sulalaeecii (•.a.O. IILUug^ f.Heft, S. 171). 
In eiur Notis Ober die PfamMÜMMlira tm IBring (JdHrbadider k.L gtdkg. RddiMeitalt L Mrg., 

S. i»j7) und in meiner M(initfrriipli!«> der v tirtvcldidwn Proteaceen (Sitrungsb. der kais. Akademie 
der Wiaaeoscbaften VII. Band, Seite 711), in wdeker die zu Hüring Torkommendea Repriaentanten 
dieeer Fudie keidirieben oad abgebildet aiDd, berflbrte ieh deo Cbanbler ier Flon in Al^nwinei. 
Bei der ■emumdswanigatcii Venammhiiig der deutaeben Natnforseher und Aerzte zu Wiesbaden 

(Sitzung der Section fiir Mineralogie und Geolojfie am 23. September 1852) habe ieh die danKiIs in 
der Lithographie vollendeten Tafeln vorgezeigt und ilie Resultate meiner Arbeit auseinanderge«etzt. 

Berar ieb M die Betraebtug der Flora aelbst gehe, erhübe ieh mir bier Einiges über die 
Legenngsverhältaisse des KoblennMtee von HSnng, welche zuerst dureh Herrn Prof. E. Reuss näh« 
Mtersucht »iinli ti (sirfii' I^ihmuri) m. Dnovv, Jahrb. für Miiicralosii- 1840, .S. Ißf), mitzulheilen. 

Das Liegeade de» tlülzcs bildet zum grössten Theile der Alpeakalk, an einigen Stellen aber 
aicb der ■■Ier ibo einfidlende baute Sandatein, weleber im eogenuiilca Lingergraben su Tag« 
konunt Anf diesem und zum Thei! aucii auf dem Alpenkalk liegt in ziemlicher Mächtigkeit ein cooK 
paefes ront^Iomerat, aus GfscIiiiliLMi il<-s Alpenkalkes bestehend. .\uf die*e» folgt, als unmittelbar 
Liegendes der Kohle, ein graulicher oder bräunlicher, meist schiefriger Thon, dessen Mächtigkeit 
Ton wenigen Zollea bia tu mebreren nnaen weduelL h seinen obersten Lagen geht er» inuner 
liarter uud kalkrcichcr werdend, in einen .Mergelschiefer über, der stellenweise verkohlte und 
unkeiuibure Pflanzeatrümmer, sehr selten aber besliinmliari' Pflanzenresle enthalt. Letzten-s traf ich 
nur an einer einzigen Stelle von sehr beschrüuklem Liufange. Demerkeuswertb i^t, dasa diese 
Plauenreate des Liegenden, «dehe auf Taf. 31 dargestellt sind, eine flora andeuten, die von der 
des Hangenden in mancher Beziehung abwcieht. Es zeigten sich hier einige Formen der (ieschleehter 
Tt/phaelnipum. (Jiii n ni. fhip/mnift'ni' und Ci'fiixlnis. welche wir in der Flora des Hangenden ver- 
Hiisseu. Die (jeachluchtcr (iuuiuplerU, EffuUelUe«, Matte« und ÜomltfjfojtsU, welche daselbst in 
elnehen Arten nun Torsebein famen, sind in der Flora des Engenden niebt refiiaentirt 

Die Schichten des Kohlenlagers streichen theib nach Stunde 4 — 5 N. W., theils nachstünde 9 
N. W. Ihre Neigung betrügt 30 bis 35*. Die Kohle selbst zeigt durchaus keine .Spur von Holz- 
tcxlur und ist bald eiue ausgezeichnete Pechkohle mit muscidigem Rruche, bald eine glauzeud- 
sdiwane Sddefieritohie. Ihre Mlchl^keit aebwankt swisehen einigen Fussen bis nahem seehs 
Klaflem. llüung enthült sie, besonders in ihren untersten Schichten, Thicrversleinerungen, die aber 
meist bis zur Unkenntlichkeit zusamiuengepresat sind. An einigen besser erhaltenen Exemplaren konnte 
man die Geschlechter Uelix, Planorbi» u. s. w. Itestimmea. Nicht selten durclizieheu die Kohle 
Lagen Ton Ulnninllsemblk, sowie nneb Adern roa krystnUiüsebeniKaL Vcranieltkonunen fai der^ 
selben Partien schwarz gefiirbten strahligen Gypses vor. 

Das Hangende der Koiile bilden Schichten eines bituminSsen Mergelschiefers oder Stinkkalkes 
ron ackwürzlichgrauUcher oder gelbhebgrauer, oft auch in das Röthliche spielender Farbe, der sich 
leicht in dOane Platten s|Mlten lissL Er «ntUU die Ueberresle einer bBebst aaerkwBrdigen Flora 
lagenvviM^i' in so gro.s.ser Menge ztisammengehäiift , dass man die oft dicht neben- und übereinander 
liegenden Fragmeute auf den ersten Blick kaum trennen und unterscheiden kann. Die Thicrver- 
sleinerungeu, welche er in ziemlicher Häufigkeit führt, sind aber meist undeutlich, gehören grössten- 
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ttaib im ßivalvco, seltener den Geticlileclilern ItoatiBirtm, An» 0. a. w. u iia4 hmm ifdi dar 
8 pa B i w nach wohl kaom mit Sicherheit bestimmen. 

Uta Stiokmergel öberlagert ia bedeutender MIehtigfceit eia gelUiehgraner, nadeulidi g«» 
aehiaUder Mergel, dar keiac Manaareale ««tUlt md atdbanrdaa tod eiBMH Coagtonerat aaa 
bUtgesrhii-lien bedeckt wird. 

Die FflanxentniiaiDer, welche aus den Schichten dea oben erwihnten biUiminösen Mergel« 
gewoMMn wirdaa, tiai aekr Msaigral liger Art; grösateittaMi ntttar «kr lilaltar^e Orgaae, 
lAer Midi, «AinU weit aeUaaer, Zva|g- wd Stcqgal&igiiiaate, BHlkan- «md Fknehtaliiide, einaebe 

Blnihen oder Rlillhi'iithiile, Friichte und Samen. Nicht alle (ütsc Hcstr liixi-jfn sich mit gleicher 
Sicherheit bestimmen. Steilen wir nach vorliiifiger genauer Untersuchung siiiiuntlieher PflaoMareste 
Htf jeaa Formen luannnaB, weleke aiek ao»^ dnreh beaoadera duvaktariatiaelie Harlnmle, ab 
durah die Art ihrer Erhaltung auf eine Weise ausaeiciinen, das« aie die Bestimmog der PaasSie 
oder SD'^'nr des Geschlechtes mit Sicherheit suliessen, »o erhalten wir fo![renil'>s Ve«relalionsbild. 

Abgesehen roa einigen wenigen Zeüpflanzen, worunter eine t'onfer>acee und eine Fioridee, 
einigen »edcrea Gettaapflanna, «nd momAotyladonaa SttaawaaaergewiehaaB. gaban wir gicich 
SU jenen Pflanzen, welche, von bäum- oder stnmdHirtiger tbtiir, ainea grSatom Aiitiwil ÜB der 

Bildung der damaliiri^n Vc^etationsdccko nahmen. 

Vor allem tritt uns hier eine Gruppe von Gewächsformen entgegen, welche, nach der beaonde- 
rea tttni^lceit ärer foaailen Beate au aebfieaaen, die vorberraebeaden Wddbinaw der Flora tob 

HSring waren. Es sind folgende : Eine Abietinee (Arawcarite» Sternhergii GSpp.), der auf Norfolk 
pinhcimischon Araiicaria fj'rrlm R. Ilnnrn: ciiii' ('ii|ir<'s.«inee (Callitrilrx Ilrongniartii Endl.}, den 
neuhoUändiechcn Freneia- und CaiUlru- Xrita sehr analog; ferner zwei Arten des gegenwärtig 
nnaaeblieaalleb der Daabi^Ündia^en flora eigeatbindichea Gesehleebfe« AmMi (B. ktertiigümo 

Büäigak, und B. Uni/rri EUingth.; eine Ilhsmnee {('funulhuit ihypluridi .i Ung.), welche nicht nnr 
nn die nordnmerikani«chen Ti'awoMiM- Arten , sondern aiicli an ciniu:*- Ziiyplim- und (\i/nl)iiiiii-\rUin 
Ostindiens erinnert; endlich zwei Leguminosen (Caemlpiuiu Haidingeri Ettiug«A. und Miauttiteii 
haeringtmim EUmgA.). 

Den genannten Arten gesellen sieh ziemlieh hSulig bei: Fiabelürta nfk^olia Stemb., eine 
FiiohfTjcilinp, die mit eiiii?i'n Suliiil-Arten zu vergleichtMj wärp; Ctumnecj/parilfit Hunltii EndL, 
eine t'upressinee, von der ganze Zweige mit Fruchtzapfen vorliegen: I'udocarpus lurt-nica Lug., 
biar bMigw ab ni Sotrin foriuNaaiand; Cmuiriiut BMiiferi Ettiiigtk,» «in Bapriaaataat Neu- 
bollands , der nicht nur nach wohlerhaltenen Zweigehen , sondern auch nach einem rorgefundenea 
miinnlichen BifithL-niihrchen begründet werden konnte; Pisoniu eon-iiira EtlingHh.. eine Art, die 
der neuholländisehen P. Brunoitiana EiuU, verwandt ist; Ürgandra liroHguiartii httingiA., eine 
eharaktavialiBeba aenbottodiBidw Fona; WÜammmui pmraimmiB AMifa«. and W. t ^ kf^kfO * 
EUiitgiifi.. von denen sich meist nur die leicht abfilligen Seitenblättchen , aber auch hin und 
wieder F.iidhliittchen mit der getügeltca Spiadel rorbadeu; endlich Celattnu protogaeut E tt m f $h, 
und Uhus prüca Euingth. 

Ton dea Ibr^ea aaUraidkna Poroiae, die fcalnea gcaalligaa WaebaAi» rarnttaa, heben «ir 
hier nur jene henror, die wichtige Aahalt^unctc zur Charakterisirung der Flora abgeben. Be- 
sonderü inferossant sind in dieser Beziehung die nicht wenipen Formen von Santalaceen, welche hier 
stun Vorschein kamen und durchaus neuholländisehen Geschlechtern und Arten entsprechen. Das 
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dnch die eigenthwuliche Tracht seiner blattlosen Artea aiugeieichaete tieaeUecht Leptomeria faoil 
neb in drai AHm vor, wddia mmwU mdi TnMifhIliMiii Zveigiehaa all nah iMk HUhM» wl 
FhieMalinlM MgwtalH »«tdeo Irauilca ml dfe Begriateg d«r Riehfigliiit ior 

nftthige Vergleichunff /.ulifssfii. Atts der Familie der Proteacpen sind Arten der neuhoUindiachn 
Geachlechtcr Pertoonia, GrevUlea und Hukea zu erwähnen, von welchen sieh neb«t sehr iMnaiellr 
nMdM BhUÜDiniMa Miat raeh FMdrte oder Samen Torfiindeii. Die m 4« Ploni NeaMhuida ao 
reiaUkfc rertrctama HjrtaeeeB f^en hier ebenfalk nicht Ea kontea Aailogiieo der Geaeldeektcr 

Eitriihiptiis. Cii/fiiitemon. Afftroxiilirnn. Euprnia und Mtfrhu nacbpewiesen werden. Die Familie 
der PapUioDitceen zahlt in unserer Flora zwar zahlretehe Reprüsentanten , jedoch Hessen sich die 
Ueberraate d tradbaa« Mdalea« aar BBttebn, kaneavcfa adbarf aadi Gaaddeelitan trenca. HR 
eintferWabraelieinlieUtiil aind nur Arten von Caui», Cnetalpinia, Sop/iora und DtUergl» M wtcr- 
»('beiden. Aus der Familie derMimoMen kamen mir >rli'i('Vir:ills nicht wenige Foram Wltar, TWdnBCB 
einige sich den neuholländischen phyllodieotragenden Acaciea anschliessen. 

Fmer iat uoA m erwiknea daa Torkoamm der SipalMMa, xmr mr ■teh Ikftem, Mäm 
bei den dmrakteristiscben Habitus derselben mit grosser Wahracheinlichkeit bestimmt. Sie gehSrei 
fceineswpfTS zu den spltrtien Korini-n. Ks Tanden sieh darunter uniweifelhari' Analofrien derGeachlecbter 
Sideroxj/loH, Mimuitop» und Itumelia , grössteniheils ostindische und ncuholländische Typen *}. In 
der AeaU der Arten wird die ebea gemirte FanMlie too den Cehatrineen iberfadhi. die bier 
durch die Geschlechter CeloMtrux, Elarodeninn und EooHymiu reprisentirt .Spärlicher nach 
Individuen- und Artenzahl erscheint- ii l^aurinfen mit Formen von Laurut und der eigenthümlichcn 
dreinervigen Daphnogene, meist llepräsentanleu von ostindischen Arten; Apocynaeeea durch Ana- 
logieB der Oeaddeeliter Algxkt. TUmMMMMUtaM and AOmmduf HjiMieen dvreh die Geaeldeehter 
Mae»a. Ardisia und Mj/rxhif. jedoch »ebr artenarm vertreten; Ericaceen mit Analogien der 
(»esrhleehtcr .Ir'jw/i/* uiiil Aiif/rnriifiln ; Eii|>liiirl)iaceen durch Analogien von CoUiguaja, SttUingit 
und IfiyHanlhus ; tJombretaceen durcii die lieaehJechter TerminaUa und UeUtnia repräsentirt. 

EndEch beben wir neck einige GeaeUeektar anfimfikren, deren VeiVandenaeb in der T«rwelt> 
liehen Flora von Hiring zwar durch Auffiadung bezeicknender Pflanzentheile erwiesen ist , welchen 
jedoch wegen dem höchst selfenen Vorkommen dieser Reste nur ein »ehr untergeordneter Antbeil 
an der Vegetation zugeschrieben werden kann. Unter diesen ist vor allem ilas die neuhollündtscbe 
Pkwe eebr charakterioirende GeaeUedit PiOa^mm kerremkabea. Ba kanun anr BiUter und 
Fimkllktile anter, welche nur diesem angehören können. Dodonaea. ein ausschliesslich in NeuhoUand 
vertretenes GescUeebt, welches auch Wkreh für die Tertiirflora der niederrbeiiii»cheu Braonlcohleii* 
fornntiftn nachgewiesen hat, konnte auf gleiche Wdae (ur die Flora von Uäring ermittelt werdea« 
Ferner gekSren kieker: fhiia, Ifyrieat Quereu», flmun, Ja emm i m, Ditt/fn», Dmk^fOftit, 
Wtaen. linniitterin , Jlf.r . fllimimu*. Jiig/iiiix. Ziinthoxylnn . griwstcntluMls fieKchIcchter, welche 
erst in der Flor« der Miocenperiode eine mannigfaltige Rntwickeluog und grössere Verbreitung 
erreieken. In der Jeixtwelt ckarakterisiren dieedben vorzugsweiM die Flora des amcrikaaiscken 
Oontinento. 

Ans diesem Vegetationshild ist wohl mit hinroichpiulcr Ijvidenz zu entnehmen , dsss die fossile 
Flora Ton Hirii^ eine anffallende Aehnlichkeit mit der Flora des jetzigen NeuhoUand und auch 



naincke Anakgie adt der T«n Oatiadiea derbietet Aber ehe AehnüeUuit, die in le vielseitiger B»> 
aieknag und naek ao aakkcickca Filen, wie die voriiegende liek anaafriebt, kaan naaSgEdi ZaUI 
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«4er TiuielNn^ taia. Wir Ulnieo Mer, «oImU mw «m Ae Aamadnif yl luM a gB ag rq > 1ii Mfc w 

Principit-n Behufs der Erforachun^ der vorweltlichen Floren zu thuii ist, die Daten zur Ermitteluiig 
der speciellen Vcsrcfationsbeschaffenhi-jt unserer fossilen Klora kaum in anderen Vegetationgebieten 
der Jetztwelt aU in den beiden eben genannten »ucbeu, und manche Zweifel über die Deutung voa 
PmiüvmIm «cnba uA imA die feeigaete BwOckiiAtigiuff der die CemrdiMtio* der OeiÄehee 
in dicaea Gebietea betreffenden Thatsachen vermindern oder gänzlich beseitigen. Diess haben wir 
denn auch in einigen jener Fülle in Anwendung gebracht, wo wenig eharaktcriAtische und an steh 
ackwier^ ta bestimmende fossile Blatlreste ia mehrere Familien oder tieschlechter zugleich paastea. 
So «ardea die aealioBiadiKbca OeaeUeeliter Jf^nywrtin, CerefejMteAHa, ihttimia, iMmHa aad 
die indische Hhhophora für unsere rorweltliche Flora angenommen, obgleich die diesen Bestim- 
mungen zu Grunde liegenden Fouilreste auch Arten aus tieseUechtera aadenr FamilieB melir oder 
weaiger ealapreehea. 

Beifli^eh der Behaadhtag des Gegeaetaadet, der BeselmibBag aad Erkllniag der fbeallea 

Pflanzen, sowie der Aitsfiibrnng der Tafeln wurde die in meiner Arbeit Ober die Tertinrllora von Wien 
befolgte Methode beibehalten. Um jedoch bei der so grossen AanU von rerschiedeaarligcn Foasil- 
reaten, wctebeia dem tpeeidha Tbeile in ayateaaBwi l wr Ordanng beadvidea werden, dem Botaniker 
eiae abenieUfiebe Daiileilna« der IMeraebiede aad deai NicbMlolaaa«r Erieiebtcnug ia der Aaf- 
findiiii'j- iliT \rtiTi i'i liiclcn. -rebe ich den nun fol;,'f nden Abschnitt, welfher fine Zusammenstellnng 
der wesentlichen Charaktere sämmtlicher in den NeUichten von Häring aufgefundenen fossilen Pllan- 
aeareate ia Fara eiaer »aljtiadMa B a etim mnngstabeHa aallitt. 

losbeaoadm gilt dieaa ISr die aaUrefebea Fermea ron Blittera und blattartigea Oi^gtaea, 

welchi' hier initiiiiter schwierig zu bestimmen sind. Denn s,-hr !io:ti'liti iivvi i rth ist , il:iss unsere 
Flora vorwiegend kleine, «ehmale, sehr unscheinbare Uiattl'ornien aufweiset, welche erst bei genauer 
Vergleiebang weaeaffiehe Unteraeluede erltennen hnea. Dieaa liegt in der Analogie ant deai aea- 
beilindisehen Vegetationatypua. 

Der Cliissifieation der fossilen Bliitter iisich üirer Nervatlon habe ich die von I>eopüld v. Dich 
in seiner kleinen Schrift „über die UUttnervcn und ihre Yertheilung'* angeregte Idee zu Grunde 
gelegt nnd dea Veraaeh gewagt, dieselbe weiter durebsnfibrea. Ueber die Aeaderungen, welche 
hiebei vorgenommen werden mussten , erlaube ich aur «nige Itemerkungen sogleich beizufügen» 
Ich fand es für notlnvenditj, die nicht geringe Zahl von starren, dicklederigen lllatlformen, welche nur 
Ton Einem Nerven durchzogen werden, in eine besondere Clasae „tiewebläufer" zusammenzu- 
fiiaaea ; fie aebr Uaiae Claaae der SanaiKnfer hingegen aafcabebea aad aelbe eiaer den BogenBufCTB 
nahe stehenden Claaae voa groaacaa Umfange, welche ich „Netzläufer" benenni'. unterzuordoen. 
Dadurch erhielt freilich auch die Tlasse der Bo^ciiliiiifiT eine andere Gestaltung. Will man Rr < n's 
Einlheilung, welche sich auf wenige Blattfurmcn bescbrüakt, auf die des gesammtcn Pflanzenreiches 
ia Aaveadang briageo, eo erbStt die letxtgeaaaate Cbme gegenüber daa aaderen dnen bei weitem 
zu grossen Umfang. DiesK habe ich darch die Bidang der Classe dcrNetziriufer zu vermelden geaucht, 
in wclelie ich jene Formen !iiif;^enoinnea( deren Secundürnerven im All^'emeiiieii schwach au.^ge- 
sprochen sind und sich nach kurzem Verbafe in ein Blattnetz verlieren. Die Blätter derselben 
leiebaea aich amat AuA «ae adiSae Entwiekebmg dea Neliea aaa, welehea nidit darch afarfce oder 
benromgeade Socaadimcrvcn gestört wird. Der Verlauf der SeeiindSrnerven ist oft sogleich nach 
ihrem UFBproage vom Medianaenren wellig oder geacUangett. Aas den Eioknickangeo deraelbea 
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enfspringen dir einzelnen Netznrrvin. Midinler sind die SecuodSrnerren »ehr frfnilluTi iim! /«'lohnen 
sieh dann durch ihre besondere Zartheit aus. Uieher gehören die Blätter vieler Saücioeen, l'roteaceen, 
Apocynaeeen, StpotieeM, Erieaee«, Mynhee«, Ebenteee«, Okaeccn, Celttlriiieea, MmmuMi, 
Pittosporcen , Euphorbiaceen , Myrtaeeen u. w. Die cifentUrben !!.'.:> nliiurer hingegen zeigca 
stnrke , in rpo'clniü'isiircm Bo(ren , weder wellig- noch pe»«hlingelt veriaufi:iiiif Ncnen, welche von 
dem feinen Ulattaetxe sehr abstechen. Sie eutapriagen in ziemlichen Abständen von einander 
«mI verbhulen «ick, Hideiii me eine kkioe Sineke tm Raml« «nfnirU Intal, mit im «wichrt 
•bena S«eundürnenen zu etnem BtifMk Hierlier «ie BKtter ridcr EiaiiriMw» MonM« Ar to c ar pee » , 

Apocynaeeen. Ma^nollaeeen ii. s. w. 

Zum Sciüusse muss ich dc-r tieliMltigi-u UutiT.stülzuug dankend erwähuen, welche meiner Arbeit 

•owoM hl ihrer AmMknag «b Aimtettaiif durch Herrn Seetiommfli W. Humimn, Direetor der 
k. k. geologischen Reielisanstalt, «nd Herrn Regieniiigmdi A. Aun, Direetor der k. k. Ho^ ud 
Stnbdruckerei, au Theil wonte. 

■) S«it* 1. tUteUmrim nifkif0lkt Sitnii. (PalmuH*$ fl»MUUu» SMtfk.} u4 Aramearit- Steniktr§ii 6»p^ f ifM* 

*) SsUsl. Cflo*eiriU$ tor^^mfc attrtii^ Ct$i.iah{uM Stent.. Äraaemritet 6»eff*>H Sttm^ FtaUOtria rtipUfMtt 

mttmimtSlemi. Wm» saht f mwa wlsfwcfcan sfcsr — r Ilirf Arln, <t inA «nlgii—nt— tm ArmmevÜi» 8lfrtA*Tfii 
Bapp^ «• ktMM MilarM aa AmMa Vmttri Elth»a*k. an». 
*) Seite I. DicMtiai: nMeUarfa rapü^Ute «trH».. F. oj-jrkachlt üng^ F.mmrtU 019., F. ktterittgimim Vng^ P. 
trattipet Vag., f. Wta^tr Vlt§^ Wtu eata Vag., Callllrilet HraHgalortU Eadl. . Chamner^ftarittt HatMii En4t., 

Amic«rilr-\ .SierahgrgttOt^., iL fiWp;'« . i-'i^ . Miinr', li'n-riHgiann l'ii,/. M 'r,,:!;.iii,-f,.tia i Hy . V, tjitriuta 

Vag-, Camtitt/nia ArynH^rnff o}ia Itrfm^n , C. hyrriloKn Hrojttju.. i'faiiothu« xizifphoi^ics ftif/.. Eugmia haeringiana 
Vag.. Palni-oi'jhiuTH liiu rintjiarium l'ug. Sit* t'iits[iriM.-|.('ri aar Kwülf AHiin. 

Sciie 4. l'eb«rlt«up( komint dieur Caniili« eine bei »eitern grlucra Ycrbretluiif in der Flura der TertiSneil la, »U m*a fiir 
ditarfbahMMraagsaoiaiB«. h Jia ftiiiliii Plawa wa Sshta aaJ Taa Piwhlug fat ä» tafaaisia laMblah tarliatoa. 
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Clavis zur BestimiDiuig säiniMtliclicr in den T«'r(i:ii -S<'liicliten von Ufiriflg bis 

jetzt entdeckten l'llanzeureäte. 



A. l'elwnrMte ier bdloresccu »der der Fnicti&catiuu loo Dikot|led«ien and l'MiJ'erei. 

1. EUHalie Rlüthrt) oi)'>r nin(iuMiUi<-;v. •> 

— — BlütheDkätzchea oder Achrcttvn. 3. 
SMen, RrMto oder FrndittttBd«. 4. 

2. Kläner tSH/bfMgat Blfilkenkdd mit ö-faumMCdien, ufSHata, tbitehaMleii Zipfeln. 

Celastrus protogieus Eniaan. (Taf. 24, Fig. 17). 

— , — FfalfiipalljgerBlfitlienlMlflktehrkiein, mit lineallanzi-ttlichen, spitzen, abstehenden Zipfeln. 

Celastrus l'sciidoilex Eni.V'.sri. ( l';if. 24, Fi;;. 30), 

— — FblfspalUgert glucki-uförmiger kcicb mit breit-ciiurinigcn, abgeruudet-jiluiupfenZipfulu. 

Getoain tnthalitlin« Um. (TnT. 27, Fig. 2). 

3. KMm, sdwMile, tut lioeale, huun 10 MiDim. lange AchrdieB, mit UMcheiBbiren, dftan- 
hint^gtn, eifürmii^en Rractcen. 

Mniiniiclie Aclirelien von CaKuarina ilaiiliniBrc >*! Kttimish. (Taf. 9, Fig. 233« 

— — Ueber 2 Ceatim. lange, cylindrischc, mit Bracteen dicht besetzte Kätzchen. 

Weibliche KSt&chen ron Myriei antiqua EmnflSH. (Taf. 10, Fig. 2). 

— — SdHnalineale, fast fadliche, bfaetcddose AAreheamitadirUciiien, titieiden BHUhca. 

BUdwMtand ron Lep tom«rin gracilin Emmta. (Ta£ 13, Vig. S). 

4. lyncbtzapfen oder Sammclfrüchtc. S. 

— — Einzelne Früchte oder Sniiien. Ct. 

5. Zapfen kugelig -eiförmig, an der Basis etwas bauchig, ticf-vierklappig ; Klappen gieich- 
lang, tpitg. Callitrites Broagniartü Emu (TM, S, F^. 13 — 18). 

Zapfin InigeEg-«inm%; meiiiUafi|%{ Dappen kleia, hSekarig, in der Hitte nieht g»- 

■aibell. Capreaaitea freneloidea ETn.xosa. (Taf. 8, Fig. 8). 

Zapfea ftat kcgeUÖnnig, mehrklapp^; inappen ^latt, in der Mitte genabelt. 

Ckamaecjparites Uardtii Ehm.. (Taf. 6, Fig. 1 — S). 
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OONSTANTW v. ElTMßSHAUSEN. 



/.lipfcii ziemlich gron», gegea 6 Cenlim. lang, 3 Centim. breit, inil xalireichtt), iaazcU- 

Kdm, «fawkiegchrijf aaBcgaadci» u der Sfitie surickfcfalfaBntM Sdiiippca. 

Armeiritet 8ter>bcrgii 05rv. (Sinm. Yen. Td. 89, Fig. 4> 

Zuliln icli.- Friichtchen auf duoi IlMhca, kungttfialtaa, mit Wdreiligco Sdnippen 

Mtstea BlüthenlMHieii dkht gehiuft. 

A r t (I (' » r p i il i u m i II t e g r i f 0 1 i u m Hhg. (Tut. 1 0, Fig. 0). 

tf. Mit häufigen Flügeln versehene Früchte oder Samen. 7. 

— — FMehte oder Suwa ohne «olebe. II. 

7. Sonw oder Frucht ringsum oder zu beiden Seiten geflüp;elt. 8. 

— — Same oder Frucht nur auf einer Seile gedüjrelt. 9. 

8. Same schmal, länglich, au beiden Enden spitz, beidereeits geflügelt ; Flügel breit, nUNÜdli 

Callitritea Broagaitrtii Emt. (JO. 5, flg. 7—12). 

Same dliptiach, beapüzt, beideneHa geflügelt; Flügel icknl, elfipUicL 

Cliainaeeyparitei Hardtii Ejol. (Uiw. GUor. protng. Tif. 8, Kg. 1). 

Same ruodKeh, tut henfBrroig amgenndci, starte lasaameagedrOekt, n beiden 

S^tea geftigdt; FlOgel echr lart, drinnhnutlir, lündioh. 

Jacaranda borcalis ErriNnsu. (Taf. 20, Fig. 12, 13). 

— — Trockene Pflaumenfrucht iruiglich. Kchniid. zu beiden Seitea geflögelt; FlOgel aus breiter 
Basis kurz-cißrmig, fast spitz, von dickhäutiger Bcschaff'enhcit. 

Terminalia Ungeri Bmmaa. (Tat 27, Rg. S). 

FÜigcKnidit Uda, nudBeh, mit kbtigwi, Mti% geadmiea 9l%cl tiogi 

angeben. Hiraea borealla fimmiiH. (Tat 88» Ptg. SO, 31). 

— — bped oral mit einem Flilf^el von diekhäutigor ReachalTenbeil rin;;» umgeben. 

Dodonaca S jli citoN KrmcsH. (Taf. 23, Fifi:. 3ß — 38). 

9. Same sehr klein, Firigri-I vcriiogert, lieiliinfi^' 20 Millim. l^wv^, ö Millim. breit, »ii der Baxis und 
Spitze cl\va.s verschmniert. Piiiiles I' !i I a i.' u s t r o Ii ti s Ivi i im.sm. (Taf. 6, Fig. 22). 

— — Flügel des Samens oder der FVucbt verhältnissmässig kürzer. lU. 

10. Same nrndiich, Flflgel 3 — S Millim. famg, randfielHdliptiidi, stampf, aa der Basale ein wenig 
naammengezogeo, mit 5 — 8 sehr feinen, schwach gekrümmten, eiufarlieM <iili r g^ibelä.stigen 
Nervea durchzogen. Embothrites leptospermoa Ernirasn. (lad 14, Fig. 15 — 2S). 

— — Saiiii' eiförniig-ruiullieh , Fliifre! Innf^lich mit breiter, fast abgestiilr.ter Basis, sitzend, 
gSgea die .Spitze zu verscluuiilert. liakea pluriiiervia Ettincsii. (Taf. 15, Fig. 3 — J>). 

— — Same länglich oder elliptisch, FlSgel länglich, an der Basis ein wenig verschmälert, 
an dir Spitze last abgerundet Hakea Mfrsinttes Brn^tcsu. (Taf. lÖ, Fig. (>)• 

Flügelfrucht klein, rundlich, FlOgel breit, verkehrt- eiförmig, mit zahlreichen, sehr 

Ibinea, gabebfaWgea Nerrdnn vctadiea. 

Baaisteria liaariagiaaa Brrnasi. (Tat 33, Flg. 33, 34). 
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11. OnaimoderAilwiwsdHml, faMl-kaakaftm^. gtatt, nf «iM« tuigiw, dBoMa Stidehea. 

Pi«o>i« •««•■ioa BnniaM. (Ttf. 11, F%- 

. ^ ™ Ovarien (i()er Frilchte rundlich. 12. 
12> OrarieD klein, rundlich mit den Resten des kaum verlängerten Perigons gekrönt, inflores- 
MM ÜMBOnnig. Le|»(ODieria graeilii BimMM. (Tif. 12, Fig. 20). 

Oririca ld«ia, raiUDiek nit Retten det Teritagnten Per%oi» gekrtit foflem» 

eeni ibnnlSinMK. Leptoaerii flexnotk Ettdmm. (Till 13, Fig. 2). 

— — Ovarii-n oder Früchti' ohne .nolohe AnhiagieL 13. 

13. Chrarium klein, rundlich, an Aue Oberfläeh«; etwM ninzolip', in i:in<-n an der Rasis etwas ver- 
dickten GrltTcl ilhorfrt'hond. Pfrs<iiinia n;i|ihnes EniMiMi. (Taf. 14-, Kit?. 1 ). 

— — Ovarium sehr kkin, ruuiUick-clIiptisch mit einem haarfeinen, an der liuni« kaum ver- 
dkktra GriffiiL Pertoonia Mjrtillas EniMai. (TtS. 14« Fig. S). 

FrOehte oIum GtOfeL 14. 

14. Kapeel fiwt kogdlg, wmtMtffigi Klappen dick, lederarti;^. 

Pittosporum Ki'nzlii RTriNnsii. (Taf. 24, Fig. 7. 8). 

Kleine, fast kugelige, kurx gestielte, an der Üasis oft mit den Resten des Kelches 

nnigebene Kapieln. Phyllaatlms kaeriagiaaa EiTnan. (Taf. 26, Fig. 8 — 10). 

VdkehrtitegemnBige oder kiraflinBige, an Raade «abtig ferdicUt Kapieta. 

Bvealrpta« kaeringiana Ermetü. (Taf. 28, Fig. 14 — 24). 

— — Deiae, InD^geelielte, elliptische, trockene Pflatitni iirnioht 

Klaeodendroa kaeriagianum RmmsR. (Tef. 24, Fig. 37). 

— — Rundiick-verkekrt^iförmig'e , flach zusammon^odrücktc, strahlig-nicherige oder /.cUij^c 
HOImb. Palaelobiuin bacringianum ünu. (Taf. 29, Fig. 17). 



B. «Itter Mi lirelg* tM WOutjMMm. 

a. N e t z 1 ä u f er. 

Sewndürnerren ffiii . meitt genäkert und feteUättgdt, Haek kanem Verlaufe i» ei» zarte* Blatt- 

iict: iilu'rgi'liend. 

1. ülüttcr ganzrandig. 2. 

— — mit gesigten oder gedftateai Rande, oder lederepai^. 14. 

2. Butler lineal oder liaeaManzettlich, mehr oder weiuger sngoipltii 3. 

— — breitlanzettlich , länglich oder eiförmig. 

IteiUSrmig, verkehrt-ei- oder verkehrt-innzettförmig. 11. 

3. Blatt idMaalBneal, in eiaen Stiel reraekmäert; Hittekierr lehr ftia, Seeuntttraerfen kanm 
aaegeapTOekea, aogicieh in MB zartes kleinmaschiges Netz sich auflösend. 

Salicites stenophyllo» Kttinosh. (Taf. 10, Fig. tO). 
JUhaadL d. k. k. (mI. KeiclituuL IL Bd.,3. AbUi.. Nr. 8. v. EUtngsbaiuca, d. tcf t. Flor» t. UariBg. S 
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iineaiMantelUieli , sugesjtitzt; Alitteluerv uemlich «Urk, SMuadSneiTen uoikuUicii 

Andromed» retiealata Emnn. (Tit 22, F%. 9, 10), 
KnMl oder Kaeil^Hnwiaiei, iplli. m der Btaia in einen mIv 

Secundirnerfen e^Mieh, edv fein, einfach oder fjabt lspiillii,', unter »ehr «pitücn Winkeln ent- 
springend. Grevilk ii hue ringiana Kttix.sii. (Taf. 14, Flg. 9 — 14). 

— — lineal-lanzettiich , gestielt, nach diT Oai«is versehmälert ; SecundSmerrcn zaiilreicb. 
vom uemlich starken MediunerTen unter sehr spitten Winkeia rntnprinymi. eiafncfc und üstig. 

Callisteniopliylln« melaleueteforn« Erraraan. (Teil 27, Fig. 13>~^t4)t 

— ~> linnHnnwtffidi oder liaeal, sek- knn geatielt. nach der Baele rwecluRlIert: Secn- 
dSmerren sehr fein, zahlreich, parallel und scKr genähert, VOM eehwnehM Medtamerrcn noter 
sehr apitcen Winkeln entspringend, einfach udvr -ästig. 

Cal Ii sl (' ni op h y lium s pe c i osti m Kttimjsh. (Taf. ^7, Fig. 10, Iii — 16). 

lineal, sitzend, nach der Uasis verschmälert ; Secundärnerren spärlich, aus dem feinen 

MedtumerveB mter epitien Wiobdn entspringend. 

Callistemopkylliim fnrnm Biiweeu. (Tef. 27, 1%. II. 12). 

— — lineal-lanzettlieh oder lineal, saeh der Bnaia renehinSlert, geatieH; Seeandbnarren 
kaum bemerkbar, in ein feines Netz aufgelöst. 

Callistemophyllum d iosmoides Em.tOM. (Taf. 27, Fig. 6 — 9). 

laasettlieli oder liaeal-lanzettlick, oft faat aUbeMSrmig, gestielt, an der Basis roeiat 

apfti; Secondimemn lUa, siemlidi geoiliart, nnler apilacn Winkdn entqniagend. 

Bvcalyptus baeringiana Enwcn. (Taf. 28, Fig. 2 — il, 2S). 

— — lanzettlich oder üneal-lanzettlich, fast »icTiclförniia- . ;im numl*' "fl wellig, in einen 
Stiel verachmälcrt; Secundürnerven sehr fein, unter spitzen Winkeln eolspringeud. 

Ettcaljptna oeeanien Uno. (TaC 28, Fig. 1). 

lineai-lanetüich, lederartig, langgestielt, nadi der Oaiia «od ^dlw venduni- 

lart; ans dem aehwaden Wtielnerren «ntipringen unter adr apitaen Winkdn feine, gabel» 
iitige, nnailomoiircnde SeemAnerfra. 

Acacla Dianai; Kttimush. (Taf. 30, Fig. ß8, SO). 

— — lineal-lanzettlich, lederartig, kurzgestielt, an beiden Enden spitz; aus dem deutlich 
ausgeprägten Mediannenren entspringen unter venig spitzen Winkeln spärliche, sehr feine, ein- 
feehe Seenndimcmn. Aeaein Proacrpiane Bnunsn. (Tat 20, Flg. S2, 94). 

4. BBtter hnaattlieh. S. 

— — breiter, dfSrm^ oder rundlich-eiförmig. 8. 

5. lilatl klein, länglirli. in einen dicken Stiel verschmälert; Secondimcrven , 008 dem siemlich 
starken Mediannerven unter rechtem Winkel entspringend. 

ApoeynophjUnm porTifolisn Eirniiosi. (Taf. 20, Fig. 10). 

SaeimdimeiTeD mter apHian Winkeln enlapringonl. 0. 
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6. Matt ]Miutlliek dte- llngEek, Umtig 4 GMUm. hag. 8 lOim. breit, gMlMt, u to> 

Basis neni)]^ spitz, fast eifüimi^; SecuDdirnerven von dem ziemlich starken Mediannerren unter 
Winkeln von 40 — 50* entopriogeiid, an der Spilte iatigt ia cia tehr urte« Ceinmaacliigc«, 
aber «ebarf aiugeprigte* HtHt tUk anflSaend. 

Pittoaporaa tenerrimamETnima* (Taf. 24, Fig. 1). 

«Utcr lliear» Btattaate indeuUieh. 7. 

7« Blatt lanzi Ftlii-li, in einen Süd vrrsehmlilert ; SectiminrnfTven sehr fein, uAbwidl, gmlbart, 
unter «reuig »pitzen Winkeln aus dem zarten Mediaunervco entapriogeod. 

Apocynophyllum alyxiaefoHum Ermosfl. (Taf. 20, Fig. 11). 

rerliagerfr4aiiMtiiieb , geatielt, an der Baais und Spitxe etwas rerschmülert ; Seeun- 

«Arserre« fein, nielt genlhart, rom alarbea RMiamenrea onter Wiakabi von 60 — 80* 
abgehcad, ia%. Dioapyroa haeriagiaaa Ernirasu. (Ta£ 21, Fig. 26). 

— — verlingert-lanzaUiidi; Saenadirnerren ziemlich spirlich, abstehend, unter dem Wink<>l 
von 4S* entspringend. Myoporurn iimbigiiiim Ettincsh. (Taf. 20, Fig. 21). 

lanzettlich, »q^apitxt, hinggeatielt, nach der Basis vcrsckinälert ; Secundimerren 

aehr fleia, kann aiaUbar, aua einem acbwadien Mediannerren entspringend. 

Buphorbiophyllam laaaaalatan BTrnran. (Tat. 26, Fig. 4). 

Innglid^hoiettÜdi, in einen hagen Stid maebiriiteC: Seeandlmema firin, eatCernt, 

nna den Btnken Mediannerren unter Wialteia von 65 — 75* entspringend. 

Terroinali» üngori Ettisgsh. (Taf. 27, Fig. 4). 

eiformig-lanzettlieh, in einen knrxen Blattstiel verschmälert ; Secunttimerven sehr fein, 

kaum merklich. ßetonia antholithus Um. (Tt£. 27, Fig. 3). 

— — bnnettficb oder eifSrmig'Jnnaettlich, stumpflieh; Seeondtnerfen adur fein, xaUreidi, 
genihert Eagenin ApolUnia Uxo. (Taf. 27, Fig. 20 — 22). 

8. Blatt eiflini^ oder einrm^lüptiidi, geatielt, an der Bnsia and Spitie apifa; Seeandlnerven 
hanrffltB, aehr nUreich iumI .si hr genShert, parallel, unter apitaen Winkeln entspringend. 

.Metrosidcros Calopbyllum Ettinush. (Taf, 27, Fig, 17, 18). 

— — klein, einirmig odor eifönnisr-liinprlicli , sitzpiul oder solir kurz, jfp!<tielt, an der Spitu 
und Basis spitz ; Secuiidiirnervcn s«hr fein, zahlreich, sehr gcnuhii t, parallel, 

Mjrtua oeennien EWruiesn. (Taf. 27, Fig. 24—27). 

— < — Seenndimcmn aidit saUreieh, Binder genibert 9. 

9. Blatt eiförmig oder elliptisch, ron anscheinend dünner. membranSser Beschaffenheit; Secundär- 
nerven unter Winkeln von 60 — 75* aus dem schwachen Mediannerren abgebend, oft g^en> 
ständig, Monimia baeringiana Ettixgsh. (Taf. 10, Fig. 12, 13}. 

— — eilSmiig oder elliptisob, von anachoioend dQnner, membranöser Beadwffenbeit; Seeun- 
Ametvca unter Winkeb von 48 — 80^ cnlapringead, wediaeUtfadig. 

Monimia aneepa ETTMcan. (Taf. 10, Fig. 11). 

— -> BBIter vna deriwr, ledaraiHgar Beachaffenbeit. 10. 
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10. Blatt elliptisch, ba^^e»tielt( aa der Spitze und Basis stumpf; Secundiiraerven ipirlich, sehr 
fda, dKe oatentea IM grMdatlikRg, nator Wiahch von SO — M^, S» «bereu unter 
Winkela n» 50 — 60* catarringend. 

PhyllaBtkaa kaeriagiaaa firrniiXH. (Taf. 20, Fig. 7). 

— - - laiiirüfsticll; Secuiidirncrvcn mi-hrcro. unter spitzen Winkeln entx|irin)^end, 
unter eiuaader auaslouiusirend. llbamaus poniatlerroides ErriMiiiu. (Tsf. ZU, Fig. 2). 

— — cüBmig oder cifSrmig^idlieh, atumpf; Sccundämerreii anter Winkeln von 05 — 70* 
entapriegcnd, aa der S|Mlae iatig. Hiraea borealia EnuMna. (Tat SS, Fig. 3S). 

eiftnaigk^lfiptiub oder eü&raig rboaibiMb, batigeelitlt} die weajgcn Seeaadfaiiemn 

ans Sm fieineB Mcdiannervea uater eehr tpiUen Winkeln entspringend. 

Pcrsoonia [»aiilines KntM.sn. (Taf. 14, Fl^. 2 — 4). 

— — ei-länglicb, »tumpf, gestielt; die sehr spärlichen SecuadüroGrten uuter üpitzen Winkeln 
abgdwiid. Saatalum aebereatieua Birmeaa. (Tat IS. Ffg. 6 — 10). 

11. Uitt llBglich-rcrkebrUeirSrmig oder rerkebrt-taaiettfBnaig, beUaflg 8 — 0 Ctetiok big, 

18 — 22 Millim. breit, kurz i;L'«ticlt; Secundimenren fieia, apblieh, aae deai diehca MediaB- 
aenrea unter Winkcfai tob 45 — ;><)" cn(.>ipringf-n(l. 

Uhizophura Ihinuphila Kth.ngsh. (Taf. 27, Fig. 28, 20). 

Bßtter kOrter. 12. 

IS. matt kleb, ttagSch-keiUnnig, bciHMig SS Wnkn. Uag, 8 MHai. bteih SeeaadlnerreB 
edv feia, ans deai aebwacbea Hediannerren unter Winkeln von 30 — 45° entspringend, Sstig. 

Celastrus depe r<l 1 tu» Etti^üsh. (Taf. 24, Fig. 

verkehrt-huueltlormig, beiläufig 5 — 11 Millim. breit, in einen karxeo Stiel ver- 

aebailect, aa der Spitze atwapf; Seeuadinervea «ebr feie, aus dem ackwaebra Hedaauunea 
aaler ftat tecktea Wi^ euti|ringeBd. 

Dodeaaea Salieitea ETmonL (Taf. SS, 1%. SO — 4S). 

— — niatter breiter, eiiSnnig. 1 3. 

13. Blatt verkehrt -eiförmig oder länglich -verkehrt -eiförmig in einen Stiel verschmälert, an der 
Spitze «tumpf; SeemMfibraerren sefcr fdn, iatig, unter Winkeln voa 40 — 80* enUpringeud. 

PittosporvBi Peaslii BtniioaK. (Tat S4, Flg. t—S). 

— — veritehrl-eiiSrmig oder Bnglieh-vcrkcbrt-eifijrmig, naeb der Ba.xis verschmälert; Se- 
eundSmervcn geaebKagelt, aue dem ziemlich .starken MeHiannrrven unter .spitzeren Winkeln 
entspringend. Ardisia oceaniea Fttim;sh. (Tuf. 21, Fig. 4, ä). 

verkehrt -eiförmig; Secundürnerven ziemlich genähert, fast hogig, parallel, vom 

fltarkea Medianiema aater Winkeln tob 80 — 70* abgehend. 

Myriea aatif aa Enoteta. (Taf. 10, Fig. 1). 

— — verkehrt-eilormig oder verfcchrt-cifürmig-rlliptiMib, Ib einem 5 — 10 Millim. langen 
Stiel verschmälert, an der Basis oft schief, an der Spitze stampf; Secundärnerren spärlich, 
oft kaum dcatltdi ansgedrflckt, ron dem starken Mediannerven unter wenig spitzea Wnkela 
abgehead. Piaoaia ooeeaica Emimn. (Tat 11, Fig. 1 — SS). 
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IMi, neMkiMUnag «der kafliermigf, gestick, ta der Spttw oft tngermdet; 

fieeuadiraerrn Mn, qilriiefc, Inter gimfich spitzen Winkeln entspringend. 

Sapotacites minor Ettim-.sii. (Taf. 21, Fig. 6 — 8). 

— — sohr klein, Tcrkchrt - eißrmig oder keilfljniii<r, sit^-nd ; SiM iiiHliirnerven sehr fein, 
zabireich, gcnühcrt, pandiel, aoa dem feinea Mediunnervea unltr («pitzein Winkel entspringend. 

SapoUeite« parTifoliat BmiNaii. (Tat 21, Fig. IT, 18). 

14. Blatt iaed odar BaeaMuaatdicli, gariieit. fladanpahi|r, Lappen ftet ifcombiseli eder draiaeUg. 

Dryaodra BroagniartM Enrnan. (Taf. 19, fig. 1 — 26). 

BBMerngethent. 15. 

15. Blätter lioed edw lanxettiSrniig, oder aus eiförmiger Üasis lanzettlich-zugeapilzt 16. 

— — irodficb-dlBrnug, oder wkclifl<«B8«B^ oder Bagück-rerkeh^^ 
10. Blatt aciuBalBaeBl, geatidt, aai Rande geHkiait. 

Bankaia loagifoHa EnuMia. (Ttf. 15, Flg. 11—26). 

— — Rlättir Itr.'itor. 17. 

17. Ülätter meist vcrliiagert-lauzettlick, seltener ei-laiuelLlich ; Secuiidüruervea unter rechtem 
eder hat raehtem Winkel abgahead, Mn, meiat gauihert. 18. 

Blätter kOner and mwl braitars SeeundinerTan aoter liealldi iiitMa Wiakda 

abgehend, l'.l. 

18. Blatt lanzctUich oder lineal-lanzettlich, gestielt, fein gesägt; Secundiimenen sehr fein, genähert. 

Baakaia haaringiana EnnaiiB. (Td. 16, Fig. 1 — 2$). 

fiacal-kDaettBeh oder brnt-Kaeal, geiti«lt, am Raade atinapf getSgt «dar gekerbt; 

SeenndlnierTen sehr fein, zühlreich, genähert. 

Banksia üngcri Ettwgsh. (Taf. 17, Fig. 1 — 22; Taf. 18, Fig. 1—6). 

— — rerlSngert-lanzettlich , gestielt, entfemtr-geeigt-gekerbt; Secttadirnerren fein, minder 
genähert, meist 2 — 'ö Millim. abstehend. 

*Bankaia dillenioidaa Emwaa. (Tat 18, Fig. 7). 

EaeaMmeHBek oder ianaetfflek, lamgeatialt, naeb baidea Endaa verMbnllert, nn- 

ngdaildg aad anlfiurat-gariknt eder gcz&hnelt ; Secundämerven fein, minder genähert. 

Dryandroirln» Iip;nitiiin KrnNfisH. (Taf. 'iü, Fig. ö — 7). 

— — ei>lanzettförmig, zugespitzt, an der Basis etwas schief, am Kande uaregeimässig ent- 
fct rt -gM ih it, ZIbna 2 — S lEBn. lang, abatebead; Saaandbnarm aebr Cab, nUrn^ 
ganibart. Dryaadroldaa brcvifolioa EffnaaM. (Ttf- '0* ^ff* 3t 4). 

16. Blatt laaaetBidi, am Raade entfernt geiihnt; SceoadlmerTea fein, saUrddi, ualer liemlieh 
apMien VHakda abgebend, latiig «ad gabebpaltig, in ein zartes Geädcr übergehend. 

Lomatia reliculala Ettimish. (Taf. 13, Fig. 10). 

ImattKch, an der Spitze und Basis verschmälert, am Rande gekcrbt-gesigt; Secun- 

dimerran wlar weniger spitarn VMtdn catipringeod, Mfat atiraa getdiBagelt, istig, in ab 
aartea Ncfa Ib tirg e b aad. 

Garatopetainn baeringiaaaa Etto««. (Taf. 22, Fjg. 12—26). 
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— — lnuzetUicb oder länglich, spitz, «an Raiido gexäbaell; Secaudüi-uervea fein, im Ver- 
hife «imdidi gMelÜngelt, imitr ven^kdaa tgilSM Wiakda catopriiigeBd. 

EUeodendroa dcbiani Bnonn. (Ttfl S4, Fig. 39, 40). 

— — ci-]anz«Ußnnig, i^iiK>''|Mt/i , am Rande fast durnig-gezShnt ; S«cuodSrMirT«l fc«, 
liendieh gcnilicrt, Valer Wiukdo ron 4:i — aO" cnlxprin^t tul, vinfaeh und iülig. 

Kvonynuis Ae^i|iano!i K-nriM.sii. (Taf. 24, Fip. 41). 

20. Blütter sehr ideia, rundlich -eiförmig oder nicht ül>«r 4Vt Ccntim. lang, verkehrt -eiförmig, 
mnA d«r Bttb vcf*ehiiilarL 21. 

— — meist eiförmig oder elliptisch, an der Dasis abgerundet oder weiig tpill, whr tdtM 
nach der Uasis verschmälert und dann Ober 5 Centim. lang. 'i'i. 

21. Blatt verkehrt -eiförmig oder ruodlich-eifSnnig, kleingczühiit , stumpflieb; Secuadümenrea 
•pirBeb, unter fiwt reckten Wiakd cnt^i^ead. 

Weiaaaania jiaradieiaea Ernrnna. (TW. 23, Fig. 1 — 7). 

— — eifikaiig oder läti^lich oder verkehrt-eilorrni^. sehr klein, am Raade catferat-gailbai; 
SecuiuMraerrcn spärlich, sehr fein, unter rechtern \>'iiikel entspringend. 

Weimaanaia aiierophylla EmHan. (Tat. 23, Fig. 8 — 29). 

— — Tcrkahrt-aifllniig odar kaiUSiniiig, Ideia, imrqieelielt, aa der SpiUe getlhaelt, an 
der Baeie gamrandig. Hyreiae aarapaea Errmast. (Trfl 21, Fig. 2). 

— — verkehrt-eiförmig, «itnad, am Raade tehr seicht gekerbt; Secund5n>er»en sehr fi ln, 
aus dem liemlicii atarlun Mediaaaervea imfor verK-hli iK n K|>il7.i ii Winkeln ent.s{M'ingend. ästig. 

Arbutu.s fiji'eiiica HrriNtisii. (Taf. 21, Fig. 23). 

— — verkehrt -eiförmig oder länglich-verkehrt-t'ifürinig, 3 Centim. lang, 7 MiUim. breit, 
aehr icurs gealidt, an Raade entitait Ideiagctolil; Seeaadlraarvea aelir feia, nalar Wialtela 
vom 40 — 48* eattpriagend, iatig. Celaatrae Aekaroatia Emmea. (Ttf. 24, F^. 14). 

vprkfhrt-cinirni;-. II 4' , Centim. lang, 1—2 Centim. breR, geetidt, an Rande 

Icleingesigt; Secuadärncrvea zahlreich, fein, geschlängelt, ütig. 

Celaatrus Aeoli EnnaeB. (Taf. 24. Fig. 9—11). 

— — - Terkebrt-eil&nnig, stumpf, lileingekerbt; Seeuadimervea fein, an dem awmüek 
ndlditigea Madiaaaerfan wter Tcraebieden epitaen Winkeb eatipriBgaBd, iatig. 

Celaslrus Persei Unu. (Taf. 31, Fig. 20). 

22. Blatt eiförmig-elliptisch oder rhombiseh-eiföriMitr. mitjcfälir 4 Centim. hing, 2'/t t'entim. breit, 
gestielt, an der Basis spitz, an der Spitze abgeruudct-stuntpf, am Hände feindornig-gezähnt; 
SeeundimarraB ana dam elarkca Madianawran unter Wlnkdn van 40—48* entspringend, an 
der SpitM Iatig. Elaeadendroa kaeringiaaum Ettinbh. (Taf. 24, Fig. 38). 

— — cißrmig oder verkehrt-eifönnig in den Stiel Teradunälert, ungefähr 5 — 8 Centim. litnir. 
aa Rande geafigt; Sccundärner> en fein, üstig. llcx parschlugiana Ukg. (Taf. 2ö, Fig. <>). 

— — oval, an der B:isis und Spitze abgerundet, sitzend, am Uande enlfernt-doraig-gezabot; 
Secuudärnerven fein, spiirlich, unter Winkeln von 40 — 45" entspringend. 

IlaxAiiaan Enuaav. (Taf. 2S, Fig. 8). 
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llhnelt ; Secundiirnerren fein , aus dem irtniltrh ■IttkM MflüWIWrTIII MStcr vtoktMi «der 
■the rechtem Winkel entspringend, üsti;;. 

Ettpkorbiophylluia *tnibgi«ide« Ettohml. (JA 26, Flg. 1, 2). 

— > rMüth dMptiiab o4«r fiMt modlieh, am Rniie feiilndt: SeennfinerreB nbr fein, 
UM dem itekca Hefiannenren unter fut rechten Winkel entspringend. 

Euphurbiophylluro subrotundum EmvcsH. (Taf. 26, Fig. S, 6). 

— — pifBnniiff, Hii der Bnsis und S|ii(xo Ntumpf, am Rande geiähnelt; SecnndSrnenrcn Mkr 
fein, «US dem starkeu Medianacrveo unter Winkeln von i>ä — üä" entspringend, iutig. 

EvphorbiophyDan «nalantbvides firrimn. (Tat 26, F^. S). 

— ' — tSOmig, «a der Baaia h «iiiM kuMa Stiel «igeapitet, am Raade vell^, gegea die 

Spitze tu entfernt-gezähnt; Secundürncrven fein, aus di-m starken Mediannerven unter fart 
rechtem Winkel eatapriagend. Qaercua deformia Erruieu. (T«f. 10, Fig. S). 

b. Bofenltafer. 

Seemitnurlfm Markt «w» JKiiibuuu$ miu mmdat grStaenm Mtiämdm miiiprmgeni, imiimmiigm 
Bogm dem Btmit xidaufrai, mm entd» mü dem tuaid^ Begtuie» alerm Nertem xm at»- 

1. BÜtter ganzrandiir oder nur am Rande wellig. 2. 

— — mit deutlich gezähntem Rande. 6. 

2. BUtttcr lansetdiagCdk oder hnietÜidi, nidbt über IS IfiDlnu brdt 8. 

— — eifurmig oder elliptisch oder eilinglich, über IS Millim. breit. 4. 

S. Blatt lan/.i ttüoli , nach beiden Enden vir.tchmäiert ; Sei-undärnerven 4 — 9 Millim. entfernt, 
unter Winlii'ln vuii 4;) — 6.*)" !il)grlnnil. Laiirus piioeliuides Kttim.sh. (Tnf. 12, Flf»'. 1"). 

— — lünglich oder lanzctliich, an beiden Enden nur wenig spitz ; Secundärnervcu aus dem 
zienßeh atarken MediMMnren uater fut reehtaa Winkel entapriagCDd. 

ApocyDopbjUaiD baeriigiaiam BnuHwi. (Taf. 20, Rg. 8. 9). 

4. Bhtt eiförmig, spitz, am Hnndo wellig; SecundSrnerrei eillJboh, 12 — 20 KKn. eatforat 
etcbend, uater Winkeln von 60 — 65* entspringend. 

Maeaa protogtea Errwesi. (Taf. 21, Fig. 1). 

Bitter Kagüdi-dRiraiig «dar lauettllkaHg, um Baad« awiat nicht welUg. 6, 

5. Blatt lug gcstiell, lla^lieb-eiflMg «der elliptiadi; SeenndHncrrai «m den atarkfla Hediaa- 
aerrca aatcr Wiakela tob 70 — 80* eabfriagend. 

Ficus Jyni L'nc. (Taf 10, Fig. (i un.l S). 

eifonnig-lanzfetülcb , an der Basis etwaa veracbmilert, karx geatieil; Seeundirncrven 

uater Teraehiedea epMica Wiikeh entapriagend. Fieae iatigai'a ünnaaft (Tat 10, Fig. 7). 

— — breit entrmig-ISnglieb, zugespitzt; Secaadtavcrren aus dem miebligea MediaBaerveB. 
UBler venig spitzen Winkeln entspringend. 

Artoearpidiun iategrifolinn Uxe. (Denksebr.d.k.Ak.d.WiaMasekII.Bd.,T.35,P.3>. 
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• — — eifuraii^-lanzcttlich , nach beiden Kaden rerscluaiilert, laoggesüelt ; äecuudiiraerven 
Mlw maig spitiea Wiakda MtopriifMi. 
LaurH« LfeUgea Umi. (Denluehr. L km. Akad. d.WimnNh. II. Bd^ IUI 40, F%. 6—0). 

lioglich-eil5rmig, M der BsKis vorxrhmülcrt: Secundirnerven unter Winkeln roa 

48 — 60* entspringend. Laurua tetrantheroidcK Etti^csr. (T»f. 12. Fig. 2). 

— — verlängert-eiRinnig oder huettförmig, lang zugespitzt; Secundärnerven unt(>r Winkeln 
von 40 — 45' enUpringend. Baniat«rU hteringiaaa Em.<iosa. (TaC 23, Fig. 35). 

0. Halt «mcm^-laniellSeh, etwu zugespitzt, in der Baiia TenchnHert, in RiMle baeklig 
foSbit. Quere«« Geepperti Wn. (Taf. Ol, Flg. 18). 

— — linettliek, mdi beiden Enden tugespif/.t. bnggestlelt, am Kande gwlhnt. 

Paaax longisaimum Um. (Ttt. SS, Fig. 12). 

c Rindiiafer. 

SecuttdäruerctH einfach, meitt gealtert, gtradliuig oder in nur »ehr »eichtem Boge» dem Rande 
tmUmfend, m wektem sie atgleiek endigen. 

1. Bhtt gii»rMMl%t riamig oder iSogBeMIpliadi; StuatiSxmnm ibnk, wOik Wiikeln ron 
40 — 50* eatapringend. Alnit«a ReoaaU Bmmai. (Tit S1, Fig. IS — 17). 

— — Fllüttcr mit gi'/.älinlcm Hundt*. 2. 

2. Blall eitunnig oder länglich, am llande scharf gezibnt «der gekerbt 

Pliaeri Uageri EnoMaH. (Taf. 10, Fig. 4, S). 

nuMKeh, edHef, «n Rind« gro^ md rngMehrgenhit. 

Oonbeyopaia dintiti Eimwai. (Tat 31, fig. 21), 

d. Spitzläufor. 

Ziltei oder mehrere untere Nrrren laufen im Hotje» twiteke» dem Jlitteherteu «mf im Bande und 

»ucfien die Spitze de» liltate» ZU erreichen. 

1. Blitter ilrvinerTig. 2. 
mekmenig. 8. 

2. Blatt lanzcttDrmi^, oder ei-lanzettlich, an der Biab oftaciUcf, im Rinde «atfbnit-geilkat 
oder gesSknett; Setteiaerven frat frrunil.stämlrpr. 

Ceanotiius zizyphuides Uh«. (Taf. 25, Fig. 0 — 30j. 

— — ganzrandig. 3. 

3. Seiternierren grandattid^. 4. 

— — oberhalb der Basis entspringend. 5. 

4. Blatt hmsett-iüteal, in einen karxcn dicken Stiel venekriHart 

EttgeaU hieringinni Uw. 

Bhtt «ÜÖriiig, aieadieh hnggwtieU. 

Myrt«! «tlantiei Bnuman. (Taf. 37, Fig. 23). 
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5. BIktt hüMtÜMk, Kai^ch oder eMMIf; TertSncrfOl wtmg tTOgesproi-hep , unter spiUen 
Wiokda tbgeliend. Daphnof^ene polymorpha BimmR. (TcL 31, Fig. 4, 5, 11). 

— — brcif-nval oder l3n<rlich: Tortiärncrven itirker angwprodwB, gekrümmt, genSWt, 
Mter reehlem Winkel enUpriogeiui, querlüufig. 

Otpkaof cae «iaaanoaifolia Un. (Taf. Sl» 1%. 6<— 

— aaadMiSeb, brait-]bi|^ a&r cif8nn%, voa sehr dariter, Morartiger BeMhalbabiaHi 
Teft9ira«rv«a nuiat li—licfc atefc augedrtdtt. gende, entfernt, unter rechtem Winkel ent- 
iprivgend, querliaflg. Daphnogene granilifolii Emic««. (Tat 31, Fig. 10). 

— — üchinal-JaaMttUch. Kugcspitzf, an der Uasis oft znnammengezogen ; Tertinrnenren 
undeutlich. Daphnoorene laiioeulata Vsc. (Taf. 11, Fi?. 23 — 26). 

— — iinglich-luuettlicli , nach der Basis verschmälert ; Seitennervcu feiner als der Mittel- 
nerr, aaeh kanem Lauft berciti in «nterM.IWia d«a Nattai «icli verliaKiML 

Dapba«geve haeriagiana BTTixan. (T»f. 11. Flg. t7). 

6. Blatt cMaaaettBdi, gaatnMlig, aa dar Baiia acUef. nfaeaii, fllaf- «der Mknenig. 

Hakea pluriaarvia Bnumaa. (Tat 18, Fig. i, S). 

— — elliptisdl adw nnd]ich-ellipti«ch , ganzrandig; Scitennerven fOnf, oberhalb der Basis 
eatapringead. Rhamnai colubriooides Ehruiosa. (Tat 2$. Fig. 3 — 5). 

e. GeweblSufer. 

Secundärnfrren gänzlich fehlend, 

1. Ulitter ganzrandig. 2. 

— — mit gesägtem oder gezähntem Bande. 12. 

2. BKiter aehmal, lineal oder lanzetlüdi. Miit apHs; die Breite den Bhttea iat in aebier Uige 

wenigstens viprma! enthalten. 3. 

— — «förmig oder länglich-eiförmig, an der Spitze stumpf; die Breite ist in der Lange 
det Bktlaa aiebt viermal «■thaltaa. V. 

— — verkehrt -ciförm% oder llogliek-rerkehrt-kaSgv an dar Spilae atninpf, abgwuadet 
oder ausgerandet. 8. 

eiförmig^rhombisch , nach beiden Enden gleiebadnig verachmäkrt , von sehr staifw, 

lederartiger Beadnffenbett; ICttahcrT niidi%. 

Celaalrus paeky pby llna Enunsa. (Ttf. 24, Flg. 12, 13). 

8. matt Kneal oder laraeldiDe»], Uein. ungefähr 12 — 18 Milh'm. lang, 2 .Miilim. breit, sitzend. 

Celastrus Paeadoilex Emman. (Tat 24, Fig. 31—36). 

Blätter Ober 2 Centim. lang. 4. 

4. Bütte r lineal oder lineal-htnzettlich ; im letzteren Falle iüt die Breite des Blattes in der Läi^e 
deaaelben nwir als ffiaftaal entbaNea. 

— — breiter, lanzettförmig oder sehr selten lineal-lanzettlicb; bn lelilaraD FaHe iat die 
Breite des BUttea in seiner Länge hSchstens fünfmal enthalten. 5. 

AkhsaaL d. lu k. (Ml. ReicluiuL II. Bd., 3. Aklh., Nr, t. t. BUiagsbiuscD, d. twi. Fl»ni ym iUriog. 9 
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ä. Blatt bnzettiieli, aa der Basi« und 8piUe rersclunülert, too sehr »Urrer, ledenirtiger Be- 
■dnieBkcit; Wltdiwnr iterlc krtrartreteiid. Dit Braite Am BhttM irt ■ asiMr LSoge roekr 
dl viemal entUten. Sapetacitea Itaeeolatu« EnraMi. (Tat 21, Fig. 24). 

— — lanzeltförmig oder länglich, gestielt, an beiden EodM •pits, von starrer, lederartiger 
BeschalTenbeit; tKUclaerr stark. Die Breite dea Blattes ist in seiner Länge beiläufig dreimal 
enthaiten. Sapotacites ambiguus Etti:<u8h. (Taf. 2t, Fig. VS). 

-— ÜAglich-laBzeltiormig, an der Spitze abgerundet oder stampflich, an der abgerundeten 
•4er wm'« apitna Buit in eitea über 1 CwSm. kagn SM IbcrgcM. 

Aadraaeia prologaea Um. (Taf. 22, Fig. t — 7). 

ImueUlieli, kurz, ^'.•sllcll. an Ih-hIcii Kiuleii spitz; ICttehwr tcbwach. Dk BNtte da» 

Blattes ist in seiner Lünge hucbstens vitinnal enthalten. 

SantaliliB oayrinnai Sncrasa. (Taf. 12, Fig. 14 — 18). 

— aalna l l aa ielt li A oder KMaHtiiMttlicli, an bddan Baden zugespitzt, adu- kurz gestielt: 
Mittdaarr aehwaeb. Die Bidte des Blattes ist in seiner Länge aber riemial enthalten. 

Persoonia Myrlillu» Em.MisH. (Taf. 14, Fig. 5 — Sl). 

6. Watt klein, nicht über 20 Millitn. I:in<,', «•iförml-^' , !ttuni|illich, an der $|)it7:en Basis in einen 
kurzen Still illuTsrehiMul. Santaliiin m ierophy llum Ettisüsh. (Taf. 12, Fig. 11 — IS). 

— — lUütler grosser, mehr liinglitih. 7. 

7. Blatt li«glieh, aa der Spitse abgeraadet-atampf, aa der Baaie ia einen iteaüidi etariten, bei» 
Knlig S MiUink Jaagen Stiel veradimilert 

Santalum »alicinum Ettixcsh. (Taf. 12, Hg. 3 — 5). 

— — eiflinnig oder eiförmig-länglich, »lunipllich, an der spitzen Basis in einen kurzen Stiel 
flbergehend. Santalum acheronticum Bttomsm. (Taf. 12, Fig. 6 — 10). 

8. BfatU Kaglid T«rkflki4^mig, uageiakr 6Vt Ccatiik h^» 2 Ceaifia. breit, w der Spitze 
abgenudet-atampf, an der Bam etwae TersehallerL 

Sapotacites sideroxjloides EniiHiaa. (Taf. 21, Fig. 21). 

— — verkehrl-eiloi initc , im-reHibr 4 Ccntim. lang, S'/i Centim. breit, aa der Spitie al^ie» 
madet, an der Basis stark verschmälert, fast keilförmig. 

Sapotacites Mioivsope Ettisssb. ^TA 2f , Fig. 22). 
BKtter hetriatüdi ideiaer. 9. 

9. Utter schmni, keiirörmig. 10. 

— — breit, verkehrt-eiftnaig oder rundlich. 11. 

10. Bhtt lbigyeh-keOnnnig,.aber 8 Miilbn. breit, gestielt, an der Spitie fiut abgeatiriat and etaras 
aaegeraadet Sapotaeites traaeatns EnnatB. (Taf. 21, Fig. 9). 

feagüeb-litaiörmig , kaum 4 Miltim. breit, an der %ilie abgerandal-slanpf^ nach der 

Basis in einen feinen, sebr kurzen Stiel verschmälert. 

Celastrus protugaeus Ettuigs«. (Taf. 24, Fig. 17 — 'Zi)). 

11. Bktt nndKefc, an der Basis kam spiti, silieirf. 

Metrosidoros eitincta ErniNaa. ftkt 27, Fig. 19). 
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— T < i tohti "<i l il wh i. Mttidt. iWiiMoiiit ■twBPf- m im Htdt kaflyr ranelidlMt: 
MMakMCT aidüt M «itvialilt 6am«li« Orcad«« Um. CT*'- <1> >%■ 

— - verkehrt -eiförmig-, an der Spitze abgerundet, an der Bwni ia einen kurzen dicken 
Stiel Tenchnilert, voa starrer, lederartifer Beschaffenheit; Ifittelncrr stark entwickelt. 

Celastrut oreopkilaa Um. (TM, 25, ¥\g. 1). 

TCifctlirl-eilSnBi|[r, rilsral «der sekr Inn gestidt, tm der stampfea Spitse Uten «»• 

g l f MlJt t , n dar Bim wenig rerschmälert. 

Sapotacites raccinioides firrons«. (Tat 21, Fif. 10 — 16). 

12. Blätter schskal, lineal oder liaeal-lanxettlSmiig. 13. 
tmndg4mumA, mUtnig odw oviL 14. 

klein, vwiehrt-dOroHf od«r tm^tOHg, aa der SfÜM gwihnelt, an der Basb 

pnzrandig. Mjraine europacK Emmnu (Tinf. 21, Fif. 1). 

13. Blatt lanzettiSmig, zugesfitxt, am Rande fein-gesigt 

Celaslrus acnmiaatus Ettuigs«. (Taf. 24, Fig 16). 

— — Eoeal odar Hmal liMflltliali, sHaead, apHs, eu^aaehattlea-geriOint, ZUuie zugespitst. 

Hakaa Myraiaitea Eniaoaa. (Ttf. 18, Fig. 7 — 9). 
BISttrr mKagertF^eal ader liairai haitilBirk. gestielt, am Bande •rleic^mn-isig p^ez-ähnt 

oder gesägt. Bliitter von Baiiksien (slohi' u, 1(J). 

14. Blatt eiformig-lanzetUich, sitzcud, an der liasis und Spitze spitz, gezühuelt; Breite beiläufig 
4t Millink Mjraia« ealaalroidaa Brbmmi. (Ttf. 21, Rg. S). 

— — oval, sehr kwi gaalidt, an dar Baaia und Spitae apita, am Rmide gezihnelt; Breite 
beiläufig 7 Millim. Hex Oreadum Ettiscsh. (Taf. 2S, Fig. 7). 

— — aus eiförmiger Basis zugespitzt , mit einem Endspitzclien verseben, kurz gestielt, um 
Rande fein gezihnelt Colliguaja protogaea Ettlsosh. (Taf. 26, Fig. 1 1). 

t Bllttehen f cfiederter Blltter od«r Phyllodian. 

Dwdi die mt^ekhe Entwiekeimg der BlatAalften oder wni§itau imrA Hm aekkfie, meM 
Kifxende oder htriifextielle Rimifi cfiaraktertairL 
1. Blättchen oder Phyllodicu ganzrandig. 2. 

— — devfiieh geslhat oder gakerbL 9. 

Z. Btttkfcaa oder Phyllodicn rundlieb, eiflbmig oder «Dipliaeh, aiakr adar weniger stumpf. 3. 

— ^ eißrmig-lanzetllich od»T iMnrHltfJirmisr. zugespitzt mhr ^'egoi die Spitie stark VCT- 
■ebmilert, aber an der Basis abgcruadet oder nur wenig spitx. 5. 

sehnnl-laozettlieb oder lined-knzattförniig , gegen die Spitz« und Basis stark ver^ 

sakmülert. 7. 

— — klein, kaum ühar 1 ' , fentim. lang, schmal, lanzctt-lincal «der Uneal-lioglich, ahUBpf, 
weder gegen die Spitze noch gegen die Basis Terschmäkrt. 8. 

3. BKttebaa kkki, nkkt aber V/9 Cenlim. hng, ellipttsdi oder reikelirt-eHBnBig, aa der etwas 
TCiadnIlertan Basw acbief, an der l^tzc abgerundet - stumpf oder ausgcrandet ; Sccundür- 
nervea «ndeotKeb. laearaada borealis Errnnsa. (Taf. 20, tig. 14—20). 
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— kleia, nicht über lü Miilim. bug, selir kurz ge»ticll udcr siUeud, ungleiciueitig, 
«lllp<iidi oder mmlBck, u «kr BmIb Mlvaf ; ÖeemdfaBenrw kawn sMiW. 

CactklpiaU Il«idiag«ri Etiumm. (Twt. 20. Fig. 21 — M). 

kluiD, Dicht aber 14 MilBB. kag. nwdBdi. wiAkt, VM ihrkar. MtnHiger Be* 

tehaffeuheit; S«ciiadiriwr>en kaum deutlich iu»^e»proch('n. 

Phasculitos mierophyllus Ktiunush. (^Tuf. 2U, Fig. 3 — 6). 

— — griSaaer; SecuodirDerren dentlich vorhandMi. 4. 

4w BllttclHB aitwad, fiut krewnnd. «twat teUef. voi rnrnttmOtw BaMbtÜBibeitt Seowdlr- 

ncrren zipmiich zahlreich, au dfllR scfciracbcn MciHaiiniTten »nhr vt r^chieden Kpitzcn Winkdn 
entepringeud, einfach. PhaKCulites orbicularis Isu. (Tat. 21), Fig. i). 

— — ge.stiolt, flliptisch. an der l<a!<i!< iin^leieh. roa dflnaer Beachafieiiheil ; Secundiraenrea 
•ehr fein, alsbald in ein zartes Netz sich auflüsend. 

Phaaealitea keaaedjoiiea Enanaa. (Taf. 29. Fig. 2> 

ailiead, lia|^'ck-«lüptiach. aa der Bat'» adief. voa Icdarartiger BcaehaireBlwit: 

Seeimdlnienrea apirGeli, fein. Dalbcrgia haeriagiaat Ermean. (Taf. 2V, 1%. 7 — 9). 

sitzend, eifBrmig oder llänglich - eiförmig, von dOaaer Bcaekafitalieit. andarBuia 

weaig aehief ; Seenadinierren r.Mir'u-h, sriir f<-iii. u:<-nühert. 

Pa 1 a !• II 1 1> Ii i II m h a <• r i II ;i II u III I'.m.. (Taf. 21(, Kiff. 10 — Iß). 

— — langgestielt , eiföriiiig- elliptisch, roo niembranöser Textur; Stiel an aeiner Spitze 
gcgliedart. Palaeolobium radobajenaa Uno. (Taf. 20, Fig. 18). 

— — kungeatidt, rundlieli-ei^mig oder elliptisch, an der Uasis ungleich; Mediannerv 
•(ark. Sophora europaea lAia. (Itf. 29, P%. 20). 

aitmd, ei^isd oder eifSrnrig* aa der Baaia lieaiBd aehief; SeeaaAbnervea fcia, 

lieariieh XaUreicIl, aaa dem atarken Mediauncnen unter fa^t rechtem Winkel entspringend, ästig. 

Legumino8ites dal bergioide s ETTi.>Gsti. (Taf. 30, Fig. 18 — 20). 

— — klein, nieht über '£[ , Centim. I:ii>,!r. f:ist sitzcml oder kurz gestielt, langiich-clliptisch 
oder ei-lanzetüich, slumpflich, an der abgerundeten Basis ungleich, von derberer Textur; 
Seeimdlciienrea eahr IUd, la%. Cassia aaibigua Uxe. (Tat 20, Fig. 43—46). 

aitsead. eMaatettflnaig^ atamplich, ■«glaiebioitig. aa dar BmIb aebr aebief; 8esaB> 

diiaarvca aebr fen. Caaeia ligaitnia Uiia. (Ta£. 29, 1%. 49—42). 

aaaebalieb, gestielt, vctttagert-caBnaig oder TerilagerC-dÜptiaeb, aabeidnEadeo 

slumpflieb, aa der abgervadetea Basif .xchiof ; Mediannerven stark, Secundärnerven zahlreich, 
fein. Cassia Phascolites L'.n«. (Taf. .30, Fig. lä— 17). 

PhfUodiea an der Baais aehief, mit nelzlüufi^er Xervatiun (siehe a, 3). 

8. nilkbea aitiead, fauuceltfÖroiig, 3 — 4 Centim. lang, au der abgeruudeteu Uasis schief; 
Seeuadinenrei feia, aaa dem ttark aaageprVgten Medlaoaerrcii urter siemfob apificii Wiakeh 
eatapriageai Caaaia Feroniae finwam. (Taf. 39, Ftg. 9—11). 
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«oMlalieh, 8 — • Ccalim. lang, gwliak, «Muiiittllieh, sugMfHit. a» der etms 

•piWn Iluis aiglaiah; IfaÜMMmn stark, SecundÜinenren sehr fein, kaum sichtbar. 

Cassi« hyperboree Usc. (Taf. 30, Fig. 12— 14). 

— — Phyllodicn ansehnlich , gchm»l-l»nz<>ttlirfi o<li'r lincsI-iaiiiottJlch, nn Her etwas schiefen 
Basis gestielt; Seeuodärnerrea sehr fuiu, oft kaum sichtbar (^aiche Eucalyptus). 

^ BBttdiea oder Phyllodien Ueie, «iclit iber «Vt CoitiiB. lanf . 

6. Blättchen lanzettlich oder länglich , an der Spitze plötzlich Tcrschmälert, der tlgenUMfeten 
Basis sqhief, sitzend oder sekr kurz ge^tiolt; Textur derh. Tust lederarüg. 

Miniosites paiacogaea L'.no. (Taf. 30, Fig. 31, 22}, 

— — lenzettlicb, naeh der Spitze reradimSlert, an der abgerondelea Bam schief, sitae«! 
oder aelr kun gettieh; Textur dOno, maabraBul^. 

Miaioaitea kaeringiaat Erranaa. ^M. SO, f%. 29 — ST). 

— — Phylluilien I:iti7i'ttr5rmi^, zugespitzt, gestielt, an der «twaa apitE Toigcaegenea Biiia 
adlief; Textur derb, lederartig; Medianuerv stark. 

Aeaeia eoriaeea EmmMb (Ttf. 20. Fig. 47; Taf. 30, Flg. 81. 52). 

PhyModiea eMaaaetÜidi, angespitzt, ritzend, an derabgenindcl«n oderlkatabgeatntilM 

Baiia aduef;' Hedianaenr adiwaeh. 

Acacia mimosoides finmosH. (Taf. 30, Fig. 60, 6t). 

7. niältclii n laiizi'lllirli I >!<>r linenl-lanzettrürmi^, an der lanir zuirespitzfea Basis ungleicb; Teztnr 
membraaartig ; .Mediauuerv schirach, Secundärnerven kaum sichtbar. 

Caaaia paendoglandaloaa Bnwaaa. (Tif. SO, flg. 48 — SS> 

huttettOnnig, an beiden Enden g^eiehnilaa% angeqdtit, nn der Bnsit aehief; Textnr 

derber,' fiwt lederart^} Vediaraerr licnfiA atark. Secundärnerren kaum sichtbar. 

Cansia Zophyri FrrtN«sH. (Taf. IJO. I'ifr. 1 — H). 

— - ' schmal, lineal-lanaettitirmig, kaum i1ber 5 .Millim. breit, au beiden Eadeu laug zuge- 
spitzt, an Stt Bnria ongteidi, sehr kurz gestielt; Mediannerv fein, Seeandimervaa aalr feta, 
unter wenig qiitiea Winkefai entapringend. 

Mimosites cnaaiaeformia ErnKMa. (Taf. 30, Fig. 38 — 50). 

8. ßlättchen hniett^eal oder laaaettlSnaig, 10 — 1(1 Millim. lang, sitzend, ron dünnhäutiger 
Tcitur. Acacia sotzkiana U»o. (Taf. 30, Fig. KS, 86). 

— — kleiner, lincal, sitzeud, von lederartiger Textur. 

Aeaeia paraeblagiann Um. (Taf. 30, Fig. 87). 

0. BKtIchen bldn, ruw|Beh oder rundlieb-eifliniig, Ton derber, lederart^er Beadbafenhoit, aitaend 
oder bin geatidt, nai Rande fein gesigt 

Weinmannia paradiHiaca Errmfisn. (Taf. 2.1, Fig. 1—7). 

— — klein, rundlich oder rundlieh-eiformig, von derber, lederartiger Beschaffenheit, sitzend 
oder kurz gestidt, am Räude grob gezähnt. 

Weinmannii nierof k jlln EmMan. (Ihr. 83, F%. 8—20). 
lingGeh^flnnig oder hnaetHidi. 10. 
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10. BKltaheE cMmig-iängiieh «iur ttflglidi, «U«mI, aa dar Birfi riwiB* MHiT» an Jcr SfHu 
•tuHpÜck, Mt Rud» «mfcial golhat. Rhu» prise« EvniiMik Flff. IS— SS). 

— — Hbii^eh oder laMetlling:lich , »pUz , an der Baüi» ein venig Mkial^ Mtaead, am Rande 
adarf gealgt Kim s Juglaodogene ETmcsH. (Taf. 26, 1%. S4— SO). 

— — kiMtÜingücb, atUend, «a der Basis etwuH srhiof, ontrf rnt |i<<>$äg1. 

Uhu» stygiii Um;. (Taf. Sfi, Fitr. 40—42). 

— — laiizi'ttlich, gestielt, etwas angleichseitig, nach der Spitze und Batti» verschmälert, 
m Raade gedgt Rhaa frazinoidet Bmmm. (Tit SO, Fig. 4S). 

ÜKglicMedflSnaig, afaunpf, aitaead, aaa Raade eatfent gedhaett 

Rkaa degeaer Brmcaa. (Tat SO, B^. SO). 

— — Iblg^^ fbaapf, aÜsend, an dor Rasi« etwas schief. :itn \\\iw\c ziemlich prrob gezähnt. 

Zanthozylou haer ingiauum Ettikcsh. (_Taf. 27, Fig. 1). 

g. Zweige TOD blattlosen Dikotyledonen. 

1. Sddaake, fertt«g«rte, kao% gegliederte Zweige und Zw^gdiea. GBeder gcatreMt, an dea 
Eadea nit aelir kleiBea, gesllintei], oft kaum sichtbaren, Seieiden besetzt. 

Ca'iuarina llaidin>reri Ettwosii. (Taf. 9, Fig. 17 — 22). 

— — Schlauke, niL'iir uilcr v^ nigcr zusamraengedrückte , mit lelur Ideinen irechselatiadigen 
Schuppen beaelste Zweige und Zwcigctiea. S. 

S. Aeete aad Aeafelea dllaa, gerade; Sdappea Mdterflfnnig, Hager ala braif, atuaapf, aieadidi 
geiAeit Leptomeria gracilia Erraos«. (Taf. 12, Fig. 21 ; Taf. 13, Fig. 3, 4, 6). 

— — i'lwiis liin- und hergeb^^a; Schuppen hOckerfümiig, breiler als lang, abgerundet- 
sluiiipf, cntfiriit stehend. Leptomeria dislans Etti.ngsh. (Taf. 12. Fig. 19). 

hin- und hergebogen; Schuppen zahafSrroig, spitz, genähert, abstehend. 

Leptomeria flexaoaa fimmaN. 13, Fig. f). 

€. Blätter ud Iweige roa Ceaiferca. 

1« Blätter selir hm, enge anliegend : cypri'ssciinrtige Fragmente. 2. 

— — knzellUcli, zugespitzt, etwas sichelfünnig, nach aufwärts gekrümmt, aa der Basis 
heraMaofead und dacMg, an der SpitM abatelieBd. 

Araacaritea Sternbergü GSrr.'(Taf. 7, Fig. 1 — 10; Taf. 8, Fig. 1 —IS). 

— — la draten im Quiri, adanaJEaeal, in rinc Stachet^ilae allmählich Qbcrgehcnd. 

Juaiperttes eoeeniea Etti-nush. (Taf. 5, Fig. 6). 

— — weehselsliindig , gcnähcrl, ilit> il< r ausgewachsenen Aestchen flach, lineal, zugeapitxt, 
abstehend ; die der jüngeren scbupiicafurniig, mehr oder weniger dacbig aniicgcnd. 

Cbamaecjparitea Hardtü Bndu (Tiit 0, F^. 7— Sl). 

— — nadetflfnvjg, n fllnf ia ^nerSebeide; Nadeb ToHngert, eehr dBaa, hat flidenfünnig, 
scUair. Piaitea Palaeeatrobns ETTuceai. (TaT. 0, F%. SS— SS). 
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^ keilhaMdtderlhMl-Imctditk S. 
S. AMte oder AalelKa fCf^iedert, zusammcnged nickt ; Blittor sehr klein, spitz. 

Callitrilcs Urongniartii Kmh.. (Taf. ö, Kig. Ht — 3ö). 

— — verlängert, schlank ; Blätter ci-laHzcttlicb, zugespitst, an der fiatM anliegend, an derSpitze 
mehr oder weniger abstelieiid. Cupretsiten fr«««l*iil«« BniMn. (Tif. Fig. 1 — 3). 

— — An, ältSt; BKlIcv «llftn% «Jtr «i-limnMleb, «rtr «ier weniger atampf, daehig 
Mfi^fnd. Copr«Hitefl Ooeppertii EfirniMii. CM. 5, Flg. 4). 

9. BIMter lineal oder BMiHumtflich, gcgon die Basis and Spitze TersehmSlert; Mittelnerv sehr 
elaik. Podocarpus haeringiana Etti.no.sh. (Taf. 0, Fig. 1). 

— — schmallineal-lanzcttlich , etsvas sichelförmig gekrümmt, an iIit Basia verschmiiertt ao 
der Spitze mit einem kleinen Stachelspitzehen versehen; Mitteberv fein. 

Podoearpn« maeronoUta Ermmi. (Tal 0, Fig. 3). 

Brnd, qdii, ia OHWO karaeiiSlid «enelBilert; Müldaerr kanaiMiUieh anagedrMcL 

Podoearpna eoeeaie« Uro. (JtS. 9* Fig. 4 — IV). 

— > — llneal^ kun gealielt, atupf; HHtelnerv ziemlich deutlich. 

Podoearpua Taiitea Um. (Tat 9, Fig. 2). 

i. lM|p«ill TM iMMk^yMiMk 

1. Blitter parallelamig. 2. 

— — krummnervig. 4. 

2. Gog^iedertM Rliiiom; Glieder gleichrönnig, wrkurzl. 

Caulinites articulatiis 1viiim;sh. (Taf. 4, Fig. 13 — 15). 

— — mit häutigen Schuppen beaetztes Rhizuin ; iiiütter schmallincal, von derber, fast fleischiger 
Beaehaffenheit; Nerren kamt benerkbar. Zoatoritea tenniroliaa Bnnfsaa. (T.4,F.ltt). 

nitter liimd, MHhraaartig: Nerren Cho, parallel. 

Zoeterites affiais ErmiWMi. (Thf. 4, Vig. ZU 22). 

— — Blätter breitlincal , mit regelinSis.sig von einander entfernten Ua gwerr o n , die doreh 
deutlich aoagesprochene QuerwSade verbanden «iod. 

Typbacloipum inaritimua Uno. (Taf. 31, Fig. 3}. 

— — Hilter krkMiaflal; Liagaaerren sehr geoihert, QuoririlMfe aehr firia oder kaum 
beMrkbar. Typhaeloipum haoringianuai Efruwau. (Ttf. 4« Rg. 20). 

Blätter ßcherformig, mehr oder weniger lang geatielt. 3. 

3. Fle^liT oikr Lappen sehr lang, flach, liaeal, eioar »cuig apitaen and ni^tatarii votgcsogencn 
Spindel eingerügl; Blattatiel glatt. 

Flakoilaria rapbifoüaSnam. (Tar.l.Fig.l— 9«Ttf.2,Fig.l— e;Tbr.S,Fig.l,2). 

Lappen liaeal, rippig erhahco oder geftltet, von deriier, lederartiger Beaelttfenhelt, 

einer michtiigen, lanaettKek zugeapttataa, lang vorgezogenen Spindel fliigeftigt : Blattstiel glatt. 

Flabellaria major Uao. (Tkf. 3, Fig. 3—7). 
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Fieder flach, schmal-lineBl , eioer veaif nächtigea, runiiiicbea, tut kopfffinnigea 

Seidel tM/bmai; BhtWiel oit wMMm WlncksB ImmW. 

PUbclUrU Ttrrveosa Urc 

4. BUttwr <ifllndy W g Mp itrt, nier Basis rund, Nerven mehr als 7, sehr fein i^cnähcrt. 

Po t a 111 o(^e t o n a c ti m i n a ( ii s Kttimüiii. (Taf. 4, Fig. 17^ 

' — — oval, au der Baak und Spitze spitz, Nerver mehr als 7, «ehr fein, genähert. 

Potamogetoa OTalifolitte Bimtflsa. (Taf. 4, Fig. 18). 

eiRnrig. n Bub ilgeraiMi««, nit T nenlieh aluffc kerfforirateMba Nerrea. 

Polaa«get«a tpeeioei« Enman. (TaJl 4, 1%. 19). 

K, IrberreHtr von Aketyietfoaei. 

Rcflte eines hypnumartigen Moosck. Aeste verlängert ; Ulütter wechaelstSadig« nbstehendf 
nieht gedringt, ei-Unzetlfömiig, zugegspitzt, etwas sichelförmig gekrünunt. 

Hf paite* kaeriBgiaaaa Enonaa. (Taf. 4* Vig. 12). 

«jaas Sdiaditeilialawi Steagel ga^todcrt; GBeder tob laaiit a a i ghi it i a r l i ag a; Sdcidea 

kara» anliegenil, getShncU. Eqnisetites Braunii Um. (Taf. 31, Vtg. 2). 

— — Wadel eioea poljpo£uffl -ihalichen Karn-n; Fiedor linenl oder liin^lich. lappig ge- 
lterbt. Ooniopteris Uraunii Ettlicsh. (Taf. 31, Fig. 1). 

P. Vakmala vm fkMtfkylm, 

1. Haarftna^, ciafiwlw, aient UtaeM^ geUnfle Pidea. 

Coafervitea eapilliformi* Bnoraw. (Tn£ 4, Kg. 1). 

— — GabeK^ ader Ibst nngerig-ästiges, flaches, dünnhäutiges Laub. 

Sphaerococ fites aleiearnis Kttingsii. (Taf. 4, Fig. 2, 3). 

kleine, auf Blättern oder anderen fllauuntheiien bemerkbare Flecken oder Wirwhen, 

TOD Hat^pQaco kafittnad» 

2. ZaUraielie, adv kleiae, puaetfBnaige Perithedea. 

Sphaerites milliarias BmxosH. (Tat 4, F^. 8, 9). 

— — I15ckernirmige, in der Mitte genabelte Perithecion ; meist vereinzelt oder nur in spär- 
licher Zahl erscheinend. Xylomites iimbilie at ii s IM:. (Taf. 4, Fig. 19). 

— — Flache, rundliehe oder ([uer-elliptische l'erithecien, ziemlich zahlreich geluiuft. 

Xylonites Ziarpki Bfruiesa. (TA 4, Kg. 4—7). 

SdattMlagSehe, aa Widea Eadaa tagaapilste Flaekca; anf Bllttera eiaca monokoty- 

Icdoaea Gawlekaea. Paceiaitea laaeeolatvs Errncaa. (Taf. 4» Fig. 11). 
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Besdireibmig und firldäriuig; der foflsUen Pllan«sii. 



Regio I. Thallophjrta. 
Ctass. Alga«. 

COOfervtteS liplIllfoniiS Girnon. 

Ttt.n,ftg.i. 



In Mhiilo etlcareo bituminoso ad Haerag Tirolii. 

Wir haben hier offenbar den Atnlnick einer Confervacee vor uns un<\ zwar eine Form, liic dem 
Confervite» bilimeu» üitg. sehr ähnlich iat. Dieselbe zeigt wie die geuannle Art sehr feine, vcr- 
lingerte FEdcn, veldie «nr an* cineB einllidien ZdDearaihe lo beitehea aebeiiieii nid ia makr mier 
weniger dichte Büschel gehäuft sind. Sie »elieint mir aber eioer neuen Art antugehören. Eni weseat- 
licher Unterschied z«l'<flii'ii den liciden Formen lieL""! in dem Habitus der Fitden. Oie^e sind nümlich 
bei unterer Art entschieden feinur und nicht schlaff, wie bei Cot^erciU» bilinicu» Ung., sondern 
«ie ittdi lea aentraot KcgraikB Hehira F^agoMOtea n achEwaen, nenBck atdf nad Ideht 



SHuerococdtes aldetrols 

Tü. IV. Fig. 2— s. 

Sph. pmdef^iMt lUgttaltm dtehatame rMM«i, rmdt « lm i§ a ltt wifiextutii, aAm ante dMiii» 
h aelMa «aleaiw MtuniMa» al HMoiag: 

Diese Art nntentchcidet .sich Ton illeB bis b«8ellrid>aiMn ^p^bMfVMOeAlM-Flim^ 
die fingerige Vcrüstelung des Ltaubes. 

.LLItgtsf sis>iM«.ILBJ,».iMfc.Wr.». t. Ettti|ikiiaM«. d. hrt. Phr» t. Bh%. 4 
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Class. FuDgi. 

•rd. G|raUMflgr«ctc«. 

Tat IV. Fig. II. 

In foliis planU« eujusiluni monoeotylcdoneae ad Haering. 
flii' liiii;rftt!ic!u'H itfli-r lirwalfn, zwischen 3 und H Milliin. Ianir<-n Sir.-ifcii »uf tU'in vnrlicpendon, 
einer inoiiokotyleduDen l'ilaoze angebörigea Uiattc sind ohne Zweifel durch einen /»ucrüia-arligea 
Pik, der dtanuT TcgeÜrte, berrorgabndrt. & gus MaBflf Strcifeo grappiraa mA die Sporai ron 

Taf. IV, Fig. 10. 

Xt ^ftfkgUtim innatnm, rra»*um ttihi'rcitloniim ; di*fn umhilimln, rimoHo, media elei'ato. 
lu fuliis ro»»ilil)u.s aii livdoiHijuiu Cruatiae, ad Uaering Tirulis et ad äagor Carnioliae. 

Ob rorlicgender Bhttpilz iiir den Ufttte der BameHa OreUtm Oiy. «irUkih mit J^midltt 
WKMkalm U»§. idcKiieeh, oder nelicieht beeaer ciMr mmb Art «inveiheB ici. iet neb den 
Zariude MiMr Erhaltung' woM schwer anemiiiittdhi. Ee Jet daa cindfe EicMpler dieeerPoni, 
wdeiwe h» jelit lu Hiriog aufgefunden wurde. 

XylMdtes Zbyphi Srnmii. 

Taf. IV. Fig. 4 — 7. 
X^peritkteüa transpergo-elliplirix jiltinis. huhilu Xghmtttim. 
In Iblüa Ceanothi xixjrpboides Ung. ad liaering. 
Dieae Art, welche aeh dnreb ihre tuadMehaa» fhat quer-elliptiaehea Peridieeiea eoostant aoa- 
leieknet, Üadet aieh «tf den BBHan der Ceneihm-Art roa Hiring gv nieht aeUen. An den 

Fossilien der Tertiärschicliten von Sotzka !n I'nlorüfcicrmark, wo aueh die genannte Rhanmee aehr 
häufig Torkonunt, konnte ich bi« jetzt diesen Pilz nicht bemerken. 

Ord. Pyr«MBni«eto«. 

Sphaerites nilliarins Enumn. 

Taf. IV. Fig S. 9. 

Sph. perithecm »implicihut, dücretu, mutimU, funclifarmibu». 
In foliis Myrtaoeanm ad Uaering. 
Bin Ueiaer PkUpib von Anadien der S^tkaertä mUMa Ben. Er Ihnd eieh auTBIatthnidi- 
stOcken, welche zu den DIättem einiger hier nicht selten vorkommenden Myrtaceen zu gehören scheinea« 
Von ^fh. ftautifarmiM Ihig. laaat er aich nur durch die cenatant weit kleineren Peritheclen trennen. 
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Regio II. Cormophyta« 
A, Aerobt*ya, 

Class. Musci. 
Ord. IMus«! frondod. 

Hypnites haeringiaDus Emmn. 

Taf. IV. Fig. 12. 

H. cntilt' fififornii mihximplici, ramis elonijafix ßnr/t/lifnrmifius, foiii$ aÜermt Btr cmpertU, atlflft» 

iaiict-oltUis acumiuatü, cugpidatisque, paUiUu»imü, falcaH». 
h «AM» «aleiN* MtemhMW» vi Iherii«. 

DieMs kkine Mooifrigment, welches in Fig. a sehwach vergrSascrt dnfgatdU wt, nigt um 
einen faiKMiförmic'en , an der Rasis ästijfen SttMif^-i'I , dessen Ac^te , verlanjrprt iinri aiisläufer- 
ähuiicb, mit am unteren Ihelle wechselstäodigen, ubcrwärts aber wahrscheinlich mehr oder weniger 
gedringt stelwiHlen cMaaietdieheii, lugetpHslea, sicMfSrmig gelotantCB Blittera bctetst liiid. 
Es entspricht mehreren Hgpnum- kritn aus der Gruppe von Hypnum riparivm. Von dem n 
ParM'hlii':r Mirkunirnenden Mtucites Schimpf ri Unr]. unterscheidet et sich baoptsichlkh darek die 
Stellung der Blätter, die bei dieser Art stets sehr gedringt sind. 

Class. Calanariacii 
Ord. EqutsetaccM* 

Jüfiiselltes Bnimil Uii». 

OiieEa. Gtn. et iftt. jrfaafc fkm. p. M.— Ettixssba«««!» BrfM|s snrlltn toT«niitt> ilsnrtimsdkillllefcB AMms4- 
lugMi T«a W. HAiouiaa. IT. Biadt 1. AkUMiL. p. M. 

E. amie »impliei, mbeaii^rtm, ikmdn 4 — S nridb., crtfni&M», Iwwritor ifrfai»» müeaS» 
fa j g yi f fliwyto taginatit, MyMhu trevAm «^rcwA^ d euHnlUk . 

■ffffirfii"! Uratinü Vng. St/nnps. p. 29. 

In schitto eaicareo-argillaceo ad Oeningen; ad Panchlug et Kindberg Stiriae; ad Pisting Auslriae 
UMsris nee am ad Haariig. 

VerKegendee Ueine Foed gibt «eb legleiek ab eine leagetremle Seheide eiMe BqveetilM tu 

erkeiincn. Sehr ähnliche Fragmente finden sich in einem kalkreichen tertiären Mergel bei Kindberg 
in Übersteiermark mit wohli rtialtcnen Eiemphu'en von EquitetUe» Bnamii Ung. Ee ist sehr wahr- 
scheinlich, dass wir es auch hier mit dieser Art n thun haben. 
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aus. Fiii«e& 



Goniopteris Braunii 

T>r. mi. Fig. 1. 

G, fronde piuiuta, pinm luuar^u», oUougit, hbtto-cretulitf ntnU teernnJarü» e nervo fri- 
mari» tut n^d» aaOt ^redwU^m^j^nuiti», rtmmlU «ItemMtUiM, Mqtiii, i'/« — >S MiBtai. 

diaimtihwi, paraUelü. 

Iii si-liislo cali-arpo-marpacpn ad Haerinif. 

üiese Art hält die Mitte zwwhea UoniufHeri» »tiriaca Hrongn. und einer neuen Art vom 
Hmifc PMMnin ia DahnaUea, wekhe ich b dter Stnunlmg LeofiaM t. Bpg**« mh «mI die Pinof. 
A. ßRjkirt zuerst als eine Goniopterü-Art erkannte. Erstere weicht dardi ndil intitere, am Rande 
klcingesSgte Fiederchen. GoniopteriH Buehü A. fmui diurck admilent rtribgert« Fiederchen 
und sehr genäherte Tertiür-Venen ab. 



Class. Flavlales. 



GMlIWteS irtklhillS Bnonm. 

Tir. IV. ng. 18— IS. 

C eoMÜtta« ram9ti$, Hre. $ mlUm, laA, fert EfnUeltrum more arüailalt», graeälbM, ^rUetJU 
atfudihus. n'rr. 4 milbn. l»mffi$, tulirrculi$ iufr» urtieMiMm iiuUit, vertMBaHi. 

In srhislo c^ihMrco liittiminoüti ad Hacring. 
Dieses interessante l'llaiizenfüssii möge, so lange nicht vulisländigere Reste uns über seine 
idliere Natur aufUlren, dem OeeeUeehte CmdMiett wdehe« mehrere gast aaalofe Farmea enlUlt, 

einverleibt bleiben. Unsere Art zeichnet sich durch die f^st eijuisetenartigc Glixb rnn^ dae 
schlanken ästigen Rhizomstengels und die an der Spitze der an beiden Enden etwas aufu;etriebenen 
Glieder quirlig angeordneten Tuberkel , weiche wahrachcinlicb .Narben abgefallener Aestchen dar- 
«tdlea, Ter aDea Uirigen CSndfoitof-Arlea i 



totorltos temiftUis 
Ttf. nr, Fig. 16. 

Z. rhhomate articulato squamoto, ortieuik miperiorifm« elongati», il^Mtrüm 
folüs angmte linctirihuif. lenuihuH: rnJirihmt ampUeibUM fiiratU. 

In «chijitu ciilcaret) bituminusu u«l Uaeriog. 

Ein tun kriaehendes mit saUreieheB flnararUgen Secuadirwaracln besetstea Nubob» deeaea 
aatarer» mit gedrlvgtaa Schopfea beaetster Tbell ctwaa Inotig gegliederi eracheiot Die an dar 
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Spitjte des kimen Stengels gehäuften Blätter «ind «chmaUinetl lud niuwten, wie ihre maccrirte Textur 
andoiitet, eher von weicher, etwas fleischiger, als von derberer, grtmineenartiger Bcschaftiihoit 
gewesen sein. Auch der Habitus dieses Pflanzentheiles und seine augenftiUige Aebolichkcit mit den 
lUiiMHuAeigdit eiliger den N^dmn eitadieden a^diSriger FonSen, i. S. ndt UtlirttM martim 
ü»f.t apNchea für die gewiUto Baetiimmuig. 

Ktsterltes affinis EnnoM. 

TkCnr. F!g.Sl.S2. 

Z. foliU angvate Humribm». 1—2 miBm, ktü, nermtü, nenit plurOtu tnuMmü fmOUk 

trix dittincHs. 

In schisto calcareo bitununoso ad Haering. 

El «Ire waU nBglieh, den diese Art su der oirigeii Form geUrt, «lleni bis jefst find stell 
keine Ucbergangsform. Die Blätter des Zotteriie» teHuifoUuM sind noch schmäler und haben 
den Anschein fli'ischigi-r niriltiT. die mehr Kohlensuhstanz zuriickliessen, als die sehr dünnhüiitiiren 
Blätter von Zosteriles affmis. Von ZoaterUe» tmrina Ung. unterscheidet sie sich durch die stets 
aehariaeren Blitter, «ddie kei der geMBnteii Art Qbw 2 — 4 MüSiii. breit sind, ud dureb die 
eebr ftinen. hwiiii erbeanberaii, nUreiehen hnOdMrfen oft veOer Sebarhsit 

PMiBIgelmi «CmloataS EmmaN. 
Tat nr. Flg. 17. 

P. fnliix nraUi-tu-ttminntU integerrimin . n'rr. 4 ri'iidn. luttfkt iVa MMAm. btS», memklWMIUl* 
euroiaerciit, nercU fluribut, tenuibu», coHvtrgentStm, 

In aeUsto ealeareo bttsmiaoMi ad fbering. 
Eine BttatmgeltmrKii, wdebe d«reb die «na eifliniiiger Beais «ngeipHtteo Blitter sebr ebardt» 
teriairt iat Die zahlK^irh« n feiner^ von der Basis gegen die Spitze convergireoden Nerven sind 
an dem vorliegenden BUtte, das einer Uigeien Mneantion unterlegen wer» kaum naebrdentUcb 
wahrzunehmen. 

PMlMgVlflB •VlIiMtaS Emman. 
TMIIV. Fig. 18. 

P. /MUt 9Mm, hMt et tfk* «euH» Iwfcffgrrtof», dw. eaHm. kagb, i eartm. taft, 
memhnmaeeia nin-iuen-iis, »ervi« pluribui, ttmdnlmt^ c»»vergaüUu$. 

In .■irliiülo (%ili-:iri*'> liifuminoso ad Huerin;;. 
Von der vorigen unterscheidet aich diese Art wesentlich durch die oval-elliptische, an beiden 
Endeaspitse Bhttfimn md dfe viel feineren Narren: rea dem nnbn rerwandlen .ftteiiMjpetos Arnrnns 
Ung. aber durch die Blattform und Ncrvation. Die letzt genannte Art bnt eüSnuig-ling^ebe, mit etwas 

bri'ilt r , ftist umfa!)5cn(Ier Basis sitxomln , an der Spitze etwas vorgezogene Hitter» deren nU^ 
reichere und mehr genäherte Nerven etwas stürker ausgeprägt erscheinea. , 
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T«f. IV. Fig. 19. 

P. folä» oeatü, acutU, ha»i rutmdatU, integerrimü , eire. 6 — 7 centm. longii et 4 centm. latit. 

In srhi^to calrarco liitmnimiüi» ad llafriiifr. 

Dies« Art charaktcrisirt sich vor alleo übrigen Fotamogeton-Arlea der TonrcJUieheo Florea 
Anrdk «iRnnigo, «pitM, u im Bmh «bferuBlote IIKttcr tm «t«u Mai«H%v BMchaffmleit nd 
Auch die Nervation dendbca, udehe aicbea dentfck amfcpiigte, vn dar Bins gegen die Syttie 
erarergireide Merrca idgL 

Class, Spadiciriorae. 
Ord. Tjrphaccae. 

TjiMolpaii hteriDgiaoflin Brumm. 

Tar. IV. Ftg. so. 

T. foliia ba»-Htuarihi9, mttfarMa, alHalu; tirik tretrt» «fpru xi maUf parmOdkf 9^fH» 

trmuver»is rix dittinctü. 

In scbislo calcarcD biliuninoio ad Hawiqg. 
Vorfiegeades Fragment hat nut den mu den TertÜraehicfcten ron Rndobnj beipwlen Uidlg 
cndheinendca Fragaenten den l)/pkadt^fim marUbmm anlreilig viele Aekdiehkcit. Di jedock 

die genauere Vergleichung mit diesen Furmen tTgrili. dass bei unserem Fossil die Parullcistreifcn 
weit mehr genähert sind und Ton den dieselben kreuzenden Querwänden hier kaum eine Spur wnhr> 
lUBehmen ist, so glaubte ich dasselbe zu einer neuen Art l)esieken xu müssen. 

Ty^hAeltlfUD naritiuo Ui». 

ÜMSH, Gen. et tpec. plmnt. fttu. p. SM. 

TbT. IXU Flg. 

T, fttu» lato-lifumümat itU^rrimttf Hiriali$, tirii» crehrit jurafilrff»» «grfb tMouvenh 
intereeptü. * 

In ftnnalfme terlisriB ad Radobsjam CiealiaSi ad Hiann Bobtmiae, ad Fehnsderf SUriacv sd Sanar 

Canioliae lu-c non ad Hacriiig Tirolis. 
Bis jetzt fand sich in den Schichten ruu Hüring nur diess einzige Blatt-Fragment, welche« aber 
in nilen seinen Merionalen mit l)fpkado^nim marMmum ToUcMniMn UMifänaliwnt. 

Class. Priielpes. 

Ord. Palmar. 

Flabellaria ruphifoiiii Stirkb. 

BnanaBae, Tm. 1. hscb 1, y> H; ftse. 4t |k M» Ttf. U. 

Taf. I. Fig. 1—»; Taf. ü. Fig. 1—6; T.f. UI. Fig. 1. 2. 
F. folii» lotifje petiolati» fltiheUato-piHnaH* vel ad pelioitm tufue mulHfidi» , pinhi» vel Mi» 
hngitnmi» ptanis, linearibut, numerotü, coHgeati», rhadnUe i» phmo anteriore hreH, 
•Mkm «ef eninsM, <n fitm» fMUriore otmta vd ImmeoUO*, acuta,' nervü praminentÜHt, 
«inMt. peHaU ieraH» diamOn i'/t — ^ eaäm. 
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Palmacite» flahfUahis Sclilol/i. Pftn f. p. 393. 
PaimaciU* «xgrlMchi* Sternb. 11, Ta[. 42. 

JToMfarto wcynkacMk Ih^. Ai JKvf. Otn. Ptim. p. 61. — Oen. et «per. filont fon. p. 989. 

Flühethiria Varttt Vag. in Mart. Gen. l'ulm. ;). G2 - Gm. et »per. plant, fuss. l. c. 
FlabeUaria kaerkigiaM Vng.CMorU prol.p.4S,Taf.lil,Fig.3. — Fom. Flora v.ijoUlui. Denktehr. 
L kab. AMcnie 4 WbMMeL D. Imd. 8. 17S. Tkf. tM. Flg. 10. 

PUMlaria Lamanoni» firnnffn. Prodr. ;>. 12i. 

In «chisto ealcareo biluminoso ad lUering Tiroli», ad Sotzka Stiriae inferiorU , ad Moate Promiua 
Mmliu. ai Lnnnnm Hdralim nl Ah «t mnneMUt OiIIIm. 

Blfitter von Fncherpalmon kommen in den Mergelaehiefcm ron HSring nicht ck<n selten vor. 
Es war mir daher bei meinem länperon Aufenthalte an dieser , vordem immer nur flüchtig unter- 
suchten Localität möglich, eine bedeutende Aniabl dieser Reste zu sammein. Die nähere Untersuchung 
nd BaatHuming dnwdwn (8kte nun tm dem R«ndtote, diw imui «■ Uer oH ciaer wcH geringcica 
Aatthl von Palmenspecies , als man bisher für diese Localität angenommen, za thun habe, weoa 
man nicht die vielen UebertransT'iformen . die zwischen den aufgeslidlteii Arten zu liegen kommen, 
wieder als eigene Arten betrachten will. Auf Ucu angeführten Tafeb sind 17 Exemplare Yon Pabnen- 
Nstoa «bgeUldet, «efebe die Hanptfimnen der sn Miüiag in Udlgatea ToriNunmadeB Pdne»- 
species angesehen werden können and für deren Bezeichnung die altere STERMBERr.'schc, FlabeUaria 
raphifolia zu wählen wäre. Es lässt sieh zwar nicht lüusmen, das« manche ilicser F'ormen mehr uder 
weniger auffallende Verschiedenheiten unter sich zeigen, die theils in der Dicke des Blattstiels, theila 
iaderOffiaaeoMlEatwiekehnifderBlrttllehe, tt«b in der Fora der Rluidik md der Aidieflniig der 
Rederchen an derselben bestehen. Alldn die Verschiedenheiten ersterer Art aind doch nnr als einzelnes 
Entwickelungsstufen des Blattes angehörig zu erklüren : die Abweichung in der Form der Rhachis aber 
ist selbst bei den extremsten Formen, wie Fig. 1 auf Taf. I, Fig. 1 und 2 auf Taf. III, Fig. 4 auf Taf. U 
nndFiif. 4 auf Tdll ike.«., lidtbcdentendcrabdie, ««kte wir bd den BUttcm mehrerer Palneii- 
urteil der jetztweitlichen Flora, z. B. bei Huhal umhrueulifera u. a., zwischen der oberen und unteren 
Blattfläche gewahren , wo sich »n der letzteren der Blatt«tiel in eine lunr.ettllehe Rhaehis fortsetzt, 
während er an der oberen Blattfläche bei dem Ansätze der Fiedercheu vullkommen abgerundet 
enCget 

Nachdem ich nun meine Ansicht über die Häringcr Palmenformen vorausgesendet , will idi in 
Köne die Charaktere angeben, auf welche man die Annahme, dass die«elben mehreren Arten i^gn» 
bSreo, stützt, und ihre Unhaltbarkeit durch die hier gegebenen Falle beweisen. 

rUkOoHa nfUfhäa Stenk Cm engeren Sinne). Eine Bhlironn m&ti—Z CtaOm. breitea, 
unbestimmt langem Blattstiel und langen, adhottlfinealen Fiedem, welche, an der Basis mehr zusamnMO" 
hängend, auf einer sehr kurzen flaeh-abgermideten Rhachis sitzen. Hieher Fig. 1 auf Taf. 11. 

FlaiMktria MartU ükg, Blnttatiel eeblmk and ziemlich htng, Vt — 1 Centim. breit. Fieder 
eeb m nl h ien t , nn der Bitit frei oder wen% »HanmienUng«nd,anf einer «ebr knme«.cenTei— Mwebw 
fehEoft. Hieher Fig. 1 und 2 anf Tif. Hl. 

FUMUai« hßeriugkma üng. Blattstiel 1 — 3 Centim. breit, lang. Fieder verlängert schmal- 
ineti, na der Baaie oft etwa« mehr zusammenhängend, auf einer winkelig zugespitzten, 1 — 1 Vt Centim. 
langen Rbaebie gedringt Ricbcr Hg. 6 mfTnr. I, Flg. 4 nnd 6 nnf Tnf. IL 

Ffaheltaria oxyrktuhi» Ung. Blattstiel beiläuüg 1 Centim. breit, »ehr lang. Fieder schmal- 
lineal, einer aus breiter Bnais lanzeltlieb zugespitzten lUmehiB eingefügt. Uieher Fig. i nof Taf. L 
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Wir wollen nun zuerst nachweittea, tlass F. raphifolia Sternb. und Martii Vng. zu»ainmen- 
gvUrif» Formen •inl. Der angeUidw Untenelied zwitekea beides besteht mr in der Breite det 
BhlUtieles, in dem Grade der GtavedtSt der Rhacbis und in der Art des Znsammenhanges derFiedflT 
an der Uasis. Wie IhI aber eine Abgränztingr der Charaktere dieser Formen beziigürh Mg. 4, S nnd 7 
auf Taf. I mSgiicb? Ofleobar haben Fig. 4 und 7 einen breileren ülattatiel, als das* sie geeignet zu 
F. ihHH gri m c fc t werden ktnntM, aber aaeb eiae sn eoiieie Rbadria« m tie der F. r»pUfMi 
pas»end einzureihen. Das Merinnl des grosseren oder geringeren ZuaaiMNSbanges der Firdrr 
an der Basis erweiset sich derart «abeatimmt und zufällig bei den Blättern der lebenden Palmen, 
and fiwt iiek Sbrigeas bei den fbiiilen Btttten derselben ao weni^ «eher naehweiaea, das« wir ea 
Tülfig ubcaeUet Inaaen kSonen. Welte man aber Fig. 4 eder T «cfaa Ast ber^ etwaa w 
einfii Winkel vor^rzn'rcrH'n Rhadiis zu F. fitien'nffütna hfmgtn , »o fragt es »ich, wie dann die 
genannte Art von Jlartü und F. raphifolia zu trennen wäre? Fig. 5 dürfte dem Blattstiele nach 
in F. MmHi im Habitue der Blattfliebe nach sa F, rapk^Ma gebSren. Dieee SdnrMgMtt 
Iiilaen rieh woU an einbehataa dadurdi, daaa bm» die eben beafwecbeMO Fernen ala Ucberganga- 
farnipn zwischen F. raphifolia und F. Martii bdrarhtt'f. welche beides letiteren .■sich M einander 
verhalten, wie ein grösseres mehr ausgebildetes Blatt zu einem ideiMren in der Entwidtefang 
mrückgebliebenen Blatte ein und deraeiben Art. 

Auf gleiche Weite ktonen DebeigangiAnMa swiaehen F. kaerki^mM thtg. nd F. ea^ 

rfiarhis l'iiff. nachsjewiesen werden. Der rntcrscliicd hcider B^t analop' den vorher nli^chnnilrlten 
Formen nur in der Breite des Blattstieles und in der Länge ud Form der ilhachis. Wir 8«hen nun 
ii Fig. 2 nnd 4 anTTlif. II Bravplare nbgebiMet. vdebe twar aeeh der Slirlie dea BhtWidea md 
dem Habitus der Blattfliebe der F. haeringümm aAUen, jedoch in der Form der RbaeUa einen 
entschiedenen Ueberganj? zu der F. ori/rhacfiin verralhcn. Die Hhaehis liei Flfj- ^ hat /war die 
winkelige Zuspitzung der Rhacbis von F. kaeringiana , aber zugleich die Verlängerung derselben in 
dnen iansettlkben Fertatta wie bei F. MgHMU». Fig. 2 seigt dne Rhneldi, an der man aelbat 
Jene winkelige Zuspitzung vermisst und welche sich daher durch ihre filBfWip Gestalt von dem 
Spindelkopfc der orijrhachi» kaum unterscheidet. AndererHelts kamen uns Kiemplare , wie 
Flg. 2, 8 und 9 auf Taf. I, unter, welche in der Form des Blattstieles und im Habitus der F. «uy- 
mydUe aaeb, der Form der Rhaehia aber der F.haeriHgiaM gleiebaa. Wir werden daber aneb Uer 
diese rerinderlichen Merkmale in dea maebiadeaen EatwiekefamgaatafaB, wekbe me dh BtaUnäe 
einer Art liefert, zw suchen halten. 

Aus der ganzen Betrachtungsweise resultirt , dass wir hier zwei Reihen von Ulattformen vor 
nna beben; die etee moa den niader cntwkkeHen der F. Martä in den entwiekeltea Formen der 
F. raphifolia: Fig. 2, 3 auf Taf. I. Fig. 1. 2 auf Taf. HI. Fig. 4, 7, 8 auf Taf. I, Fig. 1 auf 
Taf. H; die andere von den gleichfalls in der Entwickclung mehr zurückgebliebenen Formen der F. 
axjfrhachi» zu haeriHgiam, als den völlig entwickelten: Fig. 9, 8, 1 auf Taf. 1, Fig. 2 auf Taf. Hl, 
Fig. S anfllar. I, Fig. 4, 6 auf Thf. II, FI^T' 6 auf Taf. I, 1%. 6 anf Taf. 2. 

Bezüglich dieser Reihen liisst nieh nur Folgendes geltend machen: Entweder entspricht jede 
vlerselhen einer hcsondcren Art, oder heide Iteihen fallen Kiner Art zu, so znar. dass dif crstere 
die Abdrücke der unteren, die letztere aber die Abdrücke der oberen Fläche der Ulülter dieser 

Art danteilt IKe iwcfte Anaieht halte ich m» Rlldniebt anf die oben erwihate Analogie Ar bei 
writcai wahraebcialieher. So wiren demnaeh Flg. 1 nnd 4 anf Tat II swei bi der Entwiekehng 
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auf ziemlich gleicher Stufe stehende BUitter, von denen das entere d!c Vorder-, das letztere die 
Hinterseite zeigt. Rbenso entsprechen einnndcr Fin;. 4 und 6 auf Tnf. 1, Fig. 1 auf Ta£ UI, Fig. 1 
auf Taf. I, Fig Z auf Taf. Ul, Fig. 9 auf Taf. 1 u. s. w. 

Dm die F. Lmummik Bnmgn., vekhe Aix ia der Provsnee hMg«r rorkonniMi mB, 
keine selbstittSodige Art bildet, sondero gleichfalls der F. raphifoHa dnmreihcn ist, diirfle Iceiaen 
Zweift'l unterliep-cn. Da» hier. Fi^. II auf Taf. 2, abgebildete Exempkr itammt von Aix und ist tob 
F. raj/hi/'oUii wohl nicht zu trennen. , 

Flibellaria vemcosa Um. 

Ungcb, in Mcrt Gem. fialm. j>. (!/. — Onu et epee. ptmnt. fatt. p. 330. 

F. foHi» foni/f pefiola/in, flahellato-pinnath, jiiuniii rharhidi semifflohoHae l>rrHs»imiii' iiixiflriilifjim. 
numeruti», congestis, tiuearibu«, ptaniit anguttit, petiolo tereti, aequaii, verrucis globoiti* olutilo, 
Pdbmaeitn veimesw« Atemt. Vera, ü, pag. 190. Taf. 4t. Fig. I. 

In schisto caleare» bitnminsso ad Haering. 
Eine zweifelhafte Art. welche nur auf ein cIiuIl^p« si-lihn-ht erhaltenes Eiemplar. das sich 
in der Sammlung des National-Museums zu Prag bcündct, gestützt ist. Es lässt sich schwer ent- 
■ekeiden, ob die auf des Uittatiei aehwaeh (kktbarea Meiaen wanenlormigen EriMboikeitn 
tu dea Charakter der Art gekUreaoderobaieaebanMvIieadeSpkaeriaeeeB der gemeioea fMcffarw 
iwjMbjMüB eiad. 

flabelbrla ni^or Um. 

Umaa, CUeri» fnt»f. p. t», fkf. i4, Fl§. B. — 0ia. W plant, fa,,. p, 999. 

Taf. m, F^. 3 — 7. 

F. f^U» lange (f) p eH U M t, fabeüißdu, tobin rhuchidi lime«ohil»-acumifwtae . ampHatae, tri- 
poUieari intidentikut M^fcs^w* iiUegris. indiiplieati*, vwrMBiitüvet petiolo pelHee laHore. 

In »ehisto caleafea-Utaalfaaao ai Haering. 
Dieoo Art. die zu Hirigg n^ilHeh aalteaer ak die 17. rqilfUb erMkeiat, dbaiakteriairC 

sich iniiu vorzfifrlich durch die cnvciforfe laiizi-fllicli-znircspifztc Rliachiü, an der die linealen, meist 
gefatteten oder fast riunigen Fieder sitzeu. Die stürfcere Verkühlung der Abdrücke deutet auf eine 
deifee lederartige Beaekafbakrit dar Btttter. 

dass. Ctiiferae. 
lutperttes etMiiica EmMaa. 

Tkf. V. Fig. II. 

J, fIMi» teniatim eerlia'/hlig, patentibu», iit mucrtHem fta^eniem ( ifw ai ftwl to. 
Iii scliisto eiili Hifo l»ifiiminiis<> llurriiii,'. 
Ein Fossil, welches seiner Tracht nach deui Junipertu Oxffcedrua Iähh, analog ist. . 
AI*aa«.4.k.k.|«d.BciclMaa«iILBd,a.AMh. Nr. t. r.BtfiaBikMMMH d.lMtnm v.UM«. • 
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Cvressitcs fireiwM4es EmwM. 

Taf. V. P%. i— J, K. 

C. rami» tenuifiuH. flinigatU, grucilihitx. nlh'rni». foIÜK ordl'i fiinrt olnti*, nruminaHt HHÜltlvUit 
imbricati», buti tulprestis, apice vubputuliK ; »troOilia suliylobuHit, calcati». 

In mIWo adearao ManiMw* ai Maeriag. 
Die Kote dicMT ntlHi, ki HdrilM du ■wAoll ta jihcfceB F^rmt^knivn wxkX uidhdiehca 
CuprcsHliiee sini! uiili-r <lcn Zweig-Fra|rmenten des Callitrite* liniiiijiiiurtii , mit welchen sie sieb 
Jeduch weit seltener flndea, leicht tu erkeunea. Sie zeiclmea akh durch etww stärkere, mehr 
cyliiidriadie, nicht gegiiedarte Amte ni AMbekea asn. Der Bihe tn r i wJlB , der Kraidelon von 
NiedmchSna angnUMe« OymiMte« fut^fialiu tUff. unlendMidet aidi vmt dicMr Art durch 
•teifeie btaMig gvdringto AmIb vnd AMtohca ud dndh Mlirilm tagt anMiynd» Bttttar. 

OipnSSiteS GMpperti Bnunm. 
Tar. V. Kg. 4. 

C. rmlt ItmMiu, «frietit , /Uijii «cwllr 9d aeato^oHceolaiii, MnkuaitU, mAmitIEi «ndr^ 

Iii seliisto c.iIcitrcH liitiiiiiiiit>>i(i ml Ihu'rin^. 
blehl ileiii Cupi es»ile» yruriti» üöjjp, »vhr nahe, sclieiul mir aber durch etwas steifere AMteluNI 

uid die breiteren •bunpfni UlttM' rencUeden ni eein uid MBit einer lenei Art tntngdiBtiBa. Voader 
rer to y t enden Art iat aie dnrdi die Porm der Blltter lud den Hibitue ait SiekrheU u treanea. 

dintrftes Broi^pilariM 

BmumBi. %iM jnl ii CH^fiim t m p. f74. — Dmaa. 0m. «f tpae. plsat fhm, p. tML GIhmv, MssifW|Mi dir 
Mb« OsniTirM y. t». Ttf IT, F%. lt. 

Taf. V. Fl(i. 7— 3:i. 

€, rwms iiUernU, mnipressi», arUculalü struUu. foliis minmis acunUnatü, »trobiii» in rauu» 

drivaMbtut; t«Mt mquMiit «nitit. Anw ctmtexo «ermeom, pmtieitf »emMbu» tuhqfibt- 
dricü utrinque iteuth: hUe^meiti» etrHbtgiMeü» tUrtHfue m ahm nmtinmaeewm tuMt 

aequüaUm (!) expanti». 

JBfiiiMAim Aroeüyvtfo* Brmgn. In Mm. Mm. VU, fag. 9U, Taf. 8, X B. 

JBMiwa hrachyudnn Strrn'i. I. fasc. 4, pag. 30. 

21h{fB nudicauii» Urongu. in Tran*. Oeol. Hoc. Vli, pag. 

TMta eatUMM th^. CUor. pntag. ftg. 92, Ttt. 9, ¥lg. 1—8; Ttf. T. Fig. 1—11. 

In schbto margarpn funnationis tertiariae ad Haerlnj?, :ul Sagor Carniuliac i-t ad UailHlMi im Croa- 
liae : in ealce staguliiu ad Moiit-Kougc prope Parisios ; ud AnuUsau prope Xarboniiam et iu gyp- 
«onm acUaUa ad Afiaa Seilias Prwrindae. 
Diese Art geiiSrt matreit^ lu den an Individuen reichsten unserer Flora. Ausser den mannig- 
faltigen Formen , wie sie den versehiedenen Kiitw iclvelunjr.sslufeii der Ae.«tcln'n und Zweige ent- 
sprechen, von welchen wir die haujitsücliiickstcn darstellteu, fanden sich Fruelilzapfen, einzelne 
Klappen deradben und Samen nicht aeltea rar. Die Letxteren, wdche nit den Samen von CMÜtrir 
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ft u u h'hmkf i Vig. 1^ «af Att GtamuHa flk win a li— koimm tndi sa Rmfoboj imJ n Sagor 

vor ond sind Ton Vhcv» als Früchte einer Gniitiin'd-.Krt beRchriclu-n worden. Von den dreikantigen, 
luNiiii gdliig«lten Kapwia die««« Rh«innecn-Ge«di]eclitos aiad sie wohl durch die za beidea 
BtÜtia de« Bag t e fc wi Sawwa aaaitsaadea, OMkr awaihraritoen als lederartigen Flöget weit 



ChamcncipvHM HirdtH Raab 

Tkf. Tl, Rg. 1— tt. 

€31. mmM allerniH, i'/otn/nlis riracilihtu, divarieati», foJii» approrimati» altmä» (*/^, nmuhmm 
aduUiorum linfurilniK acutninatit , riffidh patenlihw. jiniionim ri ml innntaHone/i KquattuU' 
formibna, imbrkati», »trohiü» ramulaa aggtegato« apice incru»mta» terminantibut, aubcotiMiS 
«fMariit aNHyäw iMVÜmt eeiUn wniMMillb/ tmüHhu «wermafH «MifM fii obaa M{y»- 

Cuprettitr» Hardtii Gäpp. MoMfr. dcrfim. Coniferen, pag. 184, 

CV^ewjle« tturiformU Vng. Ckhr. paHtf. pag. 18, Taf. 8. Fig. 1—3; Taf. 9, Fig. 1—4. 
Jlm^MfllM a a M a l a Brmtgm, I» J Va aaa cf . 9fOt*L Ste. Yil, fig. Vtt. 

h achiiito calcweo MtananM «d Hiariag; ad Aiariataa piapa Martaaaaa» aeo am ad fligw 

Carnioliae. 

Die Zweigformen dieser Cupregsince sind in Fig. 7 — 81 zusammengestellt. I>ass dieaellwa 
■ur Eiaer Art aagdiBrm, kaaa aowoM aaeh der Aaalogie mit den Zwe^iUnngen jefattiebeader 
Cupressineea, als auch durch saUreiehe deutlich aoagasproekeae UahetgMlgeAiraeOt die iwiachea 

den einzelnen Extremen lie^jeii. mit Sicherheit behauptet weriicn. Obsfieieh die Friielilr.spfen ziemlich 
luinfig rorkomraen, linden sich Samen dieser Art äusserst selten. Sie unterscheiden sich von dea Sa- 
«ea der TwIgeB Art Amk verUUaiiaamissig längere nad adunilere FlQgel. 



nnttes Paiaeostrobus hTTINCSII. 
Taf. VI, Fig. 2Ä— 33. 

folm fuinia, elongato-fiHformibut, taiuiiatimü , iaxit, »emHum partorum ala bati et apice 

la aridato caleireo Utaniaaia ad Haeifag. 

Die-oe Art unterscheidet .«ich von (lern nahe verwandten Piaitet ftevdntrttm EhJI. hinlänglich 
durch den länjyeren und srhmrilcren . an der Basis und S|iitr.c ein weniir Vdrirezojrencn Fliicrel des 
Samens. Die Nadeln, weiche wie bei der genannten Art zu fünf aus Einer Scheide gehen, sind utHas 

l(8ner ind kam», dälMrai^a^airenelieineBd. Unter den jetatweltlielun Arten reiUH eieh iiaeere 
Art in der Tracht der Blätter mehr der Pbu» SbvtmB Lkm.t in der Büdung dea Sanena aber dier 
dar Fümt mouticola DougL analog. 
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Anaeuttis StonbeisU eon. 

Mrntsv. in V.nns-. s i.iulii hie der N«t. III, 2, |.. 4(. Mi.rnst n]>lii,. Jir r«»il*ii Cuniferen p. '238. T.f. 4». Kiv' I. fKan. 
Gen. tt tptr. jtUHt. f»u. f>. JUi- — Fouile Flitn vtn SaUka, OenUdtriAea der kiii. Alud. d«r WuMUfliaOtB Ii. Btad, 
f. in, Tit Hf^ 1—14 ; T«r. Vi. rig. 1 -7. 

Taf. va. F%. 1— tO; Taf. m, fif. t->». 

ttrohili Kuhglnhoti, nifiiami« uumrroxixjsimix.nciimine recurrin. n'rr. 1 rentm. Ii)tif/iii.2 — 3miHm. 
lati» iinbricati»; rami» »fartU elongaltM, folii» oratio, oetUo-ianceoUitU acuti» vel aeuminati» 
aubfaJcatis, hui deemrentäktu, iiiMeaA, apice ptUmtitm». 

Arauearile* Gorppfrti Sternb. Verü. II. pag. 204. U üppert, Mooagr. flg, SM, Ttt 44» F%. t. 
€Sr«lMrirttf« diAiui Sterttb. Yen. II, Taf. 9, Fig. 5, 6, Taf. 17, Fig. 1. 
ttixiftfmtt flterat. V«n. II. Tkf. 18. ¥1$. i. 2, t. 

Jiini/irriirn n-sjnlota Brongn. TVon». of Ihe Geot. Ate. Vif, yüf . 973. 

LycojKtditea ce*pito»u» tklUolA. Pctrrf. p. 4t tt. 

Iifanaatime Mcmiea adS«liia8lMae hforiorb, adllMrhgTirolit et ad lUMlMiPlniahaOafau- 
tiat' frotniens: m-c non in formalinnf mi'ii-ciiii-.i sivl niris^itnc Slfiii ft I.;i-.ik CmioiiaC'. ad 
Ko»tenbliitt prii|H' niliniiiii lliilictiiiiic. iail Wittiiigiiu Auiitriuc iiir<-rioris. et ad Blocktberg pCOf« 
Budani Hungariai>. 

I>ass der iii ilon Tcrtiärscliictitfii vi>ii Härin«» aufj^cfunilciu' Kriichl7.;ipfi-n f\wn .Xrimcarilm mit 
deu Zweig-Fraguienleu von Araucariles Sientbergii Uüpp. zu cio und derselben Spccte« gehört, 
Mtnüift v«U keiMB Zweifel: denn dieae Zwetgfonneii eBtspraelMii mt Eimr Art. Alf dm Iwidcfl 
«ben angeführten Tafehi »ind die ilauplfomifri dfr^ollten dargeslelü. 

Conibioirt man dieM-lben mit den zn Sotzksi in l ti(< r>.li'ii-nii:irk' un<l am Munte Promina in Dal- 
nutien vorkommenden Zweigforiuen dieser Art, eo wird umu enluelinien, dass ihre Tracht weniger mit 
Armcaritt exedm, ndt der nun «e bidwr aOeia verglielMi, ab ndmehr tA Daaydimm a^mHnum 
md CryptoMvriu Juponica — nriaehm Ix-iileii (a»t die Mitte haltend — ju silltsl mit den vurweK- 
lichen Voltzit ii iilu rt'iiistii)inil. fMi' .sclilunken, UTlängrilen und vrrhällnissmässijr dünm ii Ai stehen, 
die »elir spitzen Winkel ihrer Einfügung, wodurch die Ae«te gabelspaltig cracheJneu, diu Form und 
Einfl^ronS ^ VSXIat theilt moere fbaaile Conifwe offimlMr mit den letstgennnaten Pomen. So 
riftem aieh Fig. S» 4, 8 auf Taf. MI un<l Kig. (i. 7. 1 1 anf Taf. VIII den Zweigformen J< .s Jtiicrj/- 
Jium cHjtrfHHinum auffallend: Fip. 1. 2. ö auf Tiff. MI und Fi<r. K, 10 auf Taf. V'III (U n Z\vei_i;eii 
der t'q/plutneria japoHica ebenso, wie Fig. 8 und 12auf TaC Vill gewissen Formen der Voltzien. 
Nur Fig. 6 and 7 auf Taf. VII und Fig. 1 — S auf Taf. VIII kannte man naeli den Aimtze und der 
Fom der UläKer mehr mit .\raucaria exeelsa tttf^tiehen. Uebricrens berechtigen auch die Charaktere 
de» vorgefundenen Frucht/iipfciis i\»ch keineswegs zur Annaiime, dass wir es Iii<T mit clnt r Art iIcs 
Geschlechtes Araucariu üeibst zu tliun haben, und es erweiset sich sonach die ton STZiLtsEn«; aufge- 
•teOte foiiOe CoiiliBNB-flitlnig ArtaetrUe» ab volltimiiileu anPhtie. 

Ord. Taxlneae. 

PtHlocarpus baeringiana ErrtNcaii. 

Tat. IX, Fig. 1. 

F. /hfiw /ancealalo-ÜHeiiribiu ventu batim et apieem aUenuatü, margine integerHmi*, etriaeei», 
nen» UHÜm» eratto, iitrvi$ teemiiarH» niUka. Lmigt. drt, 7 — S cenlm.» Ut. / emlm. 
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b acbUo odeiNo UtaniuM ad ibeting. 
Die sduula h»t lineale Blatlform, die derbe led«iwtig8'Blattaubstanz, der starke bis zur Spitze 

laufciidi» Mertianncrv und das Fehlen yon Seeundirnerven woisfn mit aller Wahrsrhoiiiüflikcit auf 
Podocurpu», wo einige Artea, 2. B. die in Mepal wachsende P. nereifolia H. tir, Fig. b, I'. ciunenHU 
WäB. Figr. «, i, TorrtgSck aber dfe wS Japan aiaMatiaebe f. matrt^igBa Ihn» fig, «, voOkoiMMn 
übereinstimmende Blatter ze!g«l. Eine neue, nocb unbcacbriebeil« laada Ali, die sich zu Sotzka 
in Untersteiermark Tand, unterscheiilet sich von uaacnr Art, der aie in 4er GrSatc der BKttar 
gleich kummt, durch vollkommen lineale lilülter. 

Pttlocariws.TuJIts Um. 

Uaaaa, Fsasla FIm m SaWü, Pa ito a l aMlw «er XUitim. 4w WkMMriMiM tt.tL.^m.rd,n,Kpn, 

Taf. IX. Fig. t. 

P. faliü breeiur pftiolatix. litienn'huji . ohtuxh. »iiliniriiKeitf morgtite fwobUtt (9J nerpt nuM» 

solo cotujiieuo. Longt. 4 centm., lat. ii~6 nultm. 

la aehiito margace« ad Setaka, aea asa a oalcaraihMtaaiiaon» ad Haariaf. 

Diesaa fotsila Bbtt trlgt dmdhfli die Ckaraktera dar AibanyM-Blitter a> iiefc nod atiiMrt 
mit einer in der fossÜMi Ftora TOB Sotska vorkoamModen Art, Maearf»» TaxUet Ung»» to1I> 
kommen überein. 

Moeaifis niKroDihta Emmsa. 

Tar. OC Fig. S. 

f. /UN» MMwi^aMaabtfi^ «rf/bfeatfr, eurkuek tfü» mmCw maenmdlh hui aUetmatu, mm-gm 
inUgerrimin. Htm mtHtmo MgUi, nervi» teamimk miUU. Longt. ein. 4 eatau, tat. 

4'— S mUlia. 

In scUisto calcareu hilunünoMj ad Uaeriag. 

Die alwa* braiteN, hatatt-lMale BlattfonB uad die kleine BorateMpitw lelekMi dteea Blfttt 
var den allerdings sehr ihnliebeo ForMn der fblgeaden SpecSaa ao aaa, daaa idk daapdhc einer 
bcaonderea Art einreikea si nttHen glaubte. 

Podocarpus pocpiiita v^.. 

UaasB, Qtn. et i^tc plant, fau. p. 392. — FmsUc Flora van SoUk«, Üertlucfarift«* der k«it. Akademie der Wi*Miuelufteii 

IL iBad; p> laai, sa, II -te. 

Taf. DC Fig. 4—18. 

P, frlm tineari-^ldfdeatii, «nitfl, in petiolum breeem coiitorium attemtufy» tortaeet$t «mw 

medio solo vir compicun. jAinfjt. .? — // centm.. lat. 3- — 6' millm. 

In fonnatione eoeenicü uil SuUkü et atl Hiiierui{|:. ia miucenica ad Hadobojum Cruatiae. 

Diaae Art aebeint in der Tcrfiitfera ran lObring hSußger vorgekenanM an aein, als in der 
ron Sotzka. Unter den jetzt lebenden Arten entsprechen ihr die Funnen der P, dtttfäta Berit. 
Fi|;. «, f rem Cap oad der aeuballiadiaeben P. ^tmUeea A. Brewtt. Fig. / ToilkoinBeB. 
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PoiNtrpiS A^liS BimMM. 
TkC n. FIf. 1«. 

I wW i f g, nfrri» KecvniinrÜK uhIHh. l.mif/l. i2 ceiltm., loL eilt. 3 wriUm, 

In schistu calcareo bituniinosu ail Hacring. 

Untmeheldet rieh voa P, nxMe» Okg. datA ntzMide mi Urinere, elm » AM M ere Bllfter. 

Die in den Wäldern des nSrdiickiM NeoteehndB vach^emlen »pimta R, Brown Flg. g und P. 
ffrrugittea Dan. Fig. h »ind der Tracht niirli sehr nahe stehentie Arten. Ausser diesen wären lOch 
die am Cap vorkommende P. MajferioHa Endl. Fig. i, k und die auf den AntUlea einhcimiache 
P. ttriatm Mek ab dkr Hhttfam mwIi icrvuite 



JiUriirte. 



Cisuitui HaMhigerl BmmM. 

IUI FIf. IT— «S. 

C. ramk rwntdUque nodom-ta-tieulaH», aphyllu, arHeulü q/lindricii>. MriatU, raginalU, rumuli» 
oppoaitit oltemiMqHf , raf/irii» ramulnrutn iliHlincli» , tlt-iilniix . fforifnix rnoßcuJü in ^fieaä 
lüuari-abbmiataa bracteaUut äi»^inti»; bracteu minuti» ocatit, membranaceu. 

In acUito ealoirM MhimiaMO ad Ihnii^. 
Diese sehr interessanten, ahcr unter der MasKc ähnlicher unbestimmbaren Trümmer i 
und Blattstielen leicht zu ühersehondcn FossilrcAte zeigen bei nihefcr Untenueknng ciM 
Aebnüchkeit mit Zweig-Fragmenten von Casuarinco. 

Bi mnä blattloM Aeate md Kweigehen, an denen mm Llngaalreilea «ml Qaergltederangen 
irie bei den Casuarinen wahrnimmt Die Gliederungen machen sich durch die daran befindlichen 
meist schlaffen mehr oder weniger breitgedrückten und srezähnten Scheiden leidit kennlich. 
Die Aestehen sind gegen- und wechselständig ; an den feineren bemerkt man die Längseti-eifen , an 
den feiaaten die Seheiden an denliiehalen. Dieae Fragme nte , beaonden «Be v«n der Pom der 
Fig. 17 — 21, kommen in den Schiefern von Iläring ziemfidk hlnfig vor. Sehr ähnliche Fusxilien 
(iiulen sieh in j»leielier HSuliifkeil in den Eoecnsrhichtcn von Sotzka. Sie wurden von Um;i;r als 
Hjphedrite» »oUkiantu beschrieben und mit der persischen Ejfhedra fragUU Detf. verglichen. In der 
llat Baat eich die Amdogie dieaer PoaaiÜen mit den EfMbrn-taiea nidit mfccMien, «Heb bei 
näherer Vergleichung erscheint sie nicht grüsser als die Annloil^ der Efkedreen mit Casuarineen 
überhaupt. Es gibt gewisse Casuarinen, wie z. H. f'iiMiiiin'tia repenn Fig. n. welche Epkfdra-Xrtea 
im Habitus sehr ähnlich sehen. Aber die Stengel und Zweige der ersteren unterscheiden sieb von 
denen der lefateren aehr gnt dnreli die geiilHiten Scheiden nnd die mehr hervortretende Slreiflinf 
der Glieder. Ebenso unterscheiden sich nun unsere Fossilien von den Ephedra-^IWtigfn, Fig;avndp 
stellen Aestdicii iIit fossilen ('imiKiriini in si'hwacher Vergrösseruncr dsir. «n welchen niiin die ire- 
zähateu Scheiden vullkunimen deutlich wuhrnuhnien kann. Ausserdem kamen zu llüriug kleine 
kEtiAen- oder ihrenfltnn%e BHthenatinde wm Votaehein, wdehe den minaHdien Aehrehen dar 
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Gumriiea geum Mtop wAM . Fif . ist Mtaqfelme AUrikhog doM Mleka AeigAwt, 

welches, bereits im viTlilüliten Zustande, die klrliicn eiförmigen, dünnhäutigen Bracteen öffnet. 
Viele Aehaiichkeit zeigea die uüiuiliehen Blütlien von Caguarina equiteiiformi» Fig. o. Es dürfte 
üummIi ibflt üft DMfu^f xamKHK FoMiBra kaom ein Zweifel übrig bleiiiea, um ao weaiger, ab di« 
grMM VcraMdtMitil te ÜtaMB Tcriailm nit 4er Vegetation dee jetaigMi MeMHidi mA 
durch s« viele und unzweifelhafte Belege aiisspriclil. Die Casuarinen-Reste von Sotzta scheinen mir 
einer anderen Art, welche aiek durch kürzere, mehr anli^ende Scheiden keonlich nweht, anzu- 
gehören. Oieie Art» wdebe Ca nt m i n a mAU^m iu uihmb trike« ftnl lak müA Ib den wUt Sotdn 
ind mrieg gMeiiieifilgtn SohicUen foo 8«gor in Knii vnd n den MiooeMn KUMgen deeBedwne 
von Bdb in Bdlmen. 

•vd. HlyvtoMM. 

Hyrics anUqiii Ettdwm. 

/Mm coriaceiü, omto-oblongh, hasiaüenutttit, wttgerrimi» vel mdulati» : nervatime die^/odroaUf 
tit-rrii ■^(■riiiiiliin'i.-< mib aiigulo 60 — 70" e nervo primaria valido ofifittibuH mhapproxitUtUf 
auientis feminei» cylindrici* bracleatis. Laugt, fol. ein. 3 centm., lat. iZ miUm. 

h «ileare» Ulwdkeao ad Haeriug nee IM ad Sigor MoK^ 
1%. 1 ilelll e'u ledcmtigcs, veik^ KegKeh-eifSnn^, » Rade etwis wdRgee Bhtt 
dar, welches auch in seiner Nervatur die trrösste Arhnlichkeit mit den It!;ittoii) der ostindischen 
Mi/rica »apida Waü. Fig. a zeigt £s unterscheidet sich ron der nahe Terwandten Mifriea deferdüa 
Ung. durch die edr ausgeaprodken Menrtige Blattbeacfaaf eoMl nid den niekt gezähnten BkUrtnd. 
Des eimig« Eieufler eines weftüehen JQrr<ea>Kitiehene 1%. Z, wekAce sieh n IBrieg &nd, habe 
ich eut diesem Blatte in einer Art gesIdH. 

AlnHes Ueiissii Ktum^. 

Tdf. XXXJ. Fig. 17. 

A. fulii* ociUibug, «ubiori^tceu , inUgerrimi», pennineri ii« , uercatione cratpedodroma, nervi» «e- 
amdarü» wdtditappntximt^, »üb emguH» 40 — S€^ erientibiu, nhteti», ttstpHefbtu, nervi» 
tertiarii* e nervo primaria Huh anguh iwfs « iMrvit «enHufarlb t»A migid» aorift tXtmMma. 
iMngL 6 — 8 a nim. Int.. .? — 4 rentm. 

In achial« calcareu raargvcco ad Haoring. 

Diese Art steht den J^dtet «margim^ Göpp., einem Fossil, walehes laek in dem Brsmi- 
koUengebilde zu Seebor hei Grflnberg in Schlesien iknd, aehr nahe, unterscheidet sich jedoch von 

dcnaeUxMi vollknnimen sicher durcli den iriiiurnndiirt'n, nicht liuehtiifeii Hand, die durchaus einfachen 
und stärkeren Secundärnerfen und die eigenlhümiiche ßinlugung der Tertiürnerven. Sie kommt nur 
im Uegenden des KohienlStaes und iwnr unter den qpXrÜdken Plemenresten desselben em hinl^p- 
sten vor. (Vergl. Seite 2.) leb benenne die Art »i Bhren des um die PkBontologie hoehrerdieiten 
Herrn Prot A. E. Reuse. 
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Ord. Capnllfcrae. 

(^Ileitis Goefipeili Wn. 
*™^^Ii!*B, i%!t*'**'***** **" ^' "* *^ '* 

Tat mi. Fi«. 18. 

Q. fo/iis oraio-bmeetbitiii oh/onifix . hrerHer uctimiKotiit, hari atleauatu , margine tinuoao-dfntatia 
pemu'nerrmi; nervatioHe cumptodroiHa, uerri» teeimdüriu areuati», tqnce aaepe furaüia reU, 
tcHoto laxo eonjimctii. ü^erioribua tub mtguiU Sä-^6€^, imferioriktu tub anguH» SO — St^ 
»rimUklu. Langt. 7 — H eemtm., ttl. 2'/t — ^V» tadm. 

h ■nneao Ugniium »d Qupftstein. Altntt et Rott prape BoHm, mc «m h acUito «Icwm- 
Hfgi Ce» ad llacrüig. 

Dw Torfi^femie Bhtt xeigt aowoM wiacr Form ab Ncmtiofl naeh eine aakke Udereiailiiwnnf 
mäk Q. ßMfperti Web^ iaa» ieh keiiira Amteail neluM, thnelbe genden dieaer Art oBtemonlaeR. 

Qneitos leforiBis Emnusii. 

Ttt X. Fif. S. 

0. /UEb oMMt corAwvff . lorf Af petiahm hmütimm aenH» margiM miitkSa et ^ieem oermu 
remole dettfafix .- inriniinne diciyixIrnnKi, tnirin nrrundmHteturt» frimm io cratu uAm^wbnA 

reeto orieiiiidiot. f.imi/i. rirr. .V miim.. hil. .1 reulm. 
In si-Uutu i-ulcurc<i-biluiuiuui>u uii liiii-i iii^. 

Bd dfSnidgts, ia «nen karae« Blattatiel «Imtw vvnehmilerte«, am Rande weBgea, gegea Ae 

SpiUc zu entfi-rnt gezäluit*-» ßlull xm lcil<>rarti^%'r Be»ciiaircnlit>!t, wt'lehes mit tlen Bfiltern mehrerer 
vorweltlirlii ii mw! ji't/.l IoIhmiiIcii F'iiclicii die mi'istc Ai-Imlirfikcil vrrrjlli. \i r>Hliir ist nc tziriiiflg 
und bietet u uhl ux-iiig Charakteriatisches dar. Aus dem starken , gegen die Spitze zu aliniälilig feiner 
werdeaden lllediBBnerT«i««tapraiB«ii nater «eaif wfttm Wmkel» die denfich geaflNftaa SecaMÜr- 
ncrvcn. Jcduch stitnnit dieselbe immerhin mit der Ncf lalur mehn'rer Quereiu- Arien, als: Q. lauriiia 
Humli. et Uonpl. (trop. Anierika") Fig rf. (). ffirmn/itt Cham, ei Srhiecht. (Mexico) Kiij. h und Q. Phel- 
lo» L. (Nardamerika} überein. Der Blattfonn nach nähert sich unsere Art am ineisteo der in der 
fiMiUen Ran tm Radoboj vorkornrnnidea Q. tqfhniet Vng^ urteraeheidet aieh alwr tm dwaeben 
durch die feinerai and fint unter rechtem Winkel abgeheoden seeondlren Nerren. 

•vi.IltaMM«. 

Pluen Ungeri Bmmm. 

■iniiMUVnil, TMibiim 4«r I rte rfsis M wtwi Momrdii«. p. 14, Tbt II. F|g^ I— Mk 

Taf. X, Fii?. 4—». 

P. fruetSau nw tm aimtk tnmmtene mgotit pontice giUü üt axillU foHonm tMartk, fMü 
dbUMi, brtvUer f t tia hfy , baai mAgefmUhu ad tnaeqvalAuB, mmUt vd «ate winurtiftf» 

vrl nrafn-nlihmijif!. tiequiililer tfni/iilis nsqtir gründe erevotts, penninerrh'g : nerratinne trtKf^ 
dodronui, Mrvü tecundarm «ult anguli* 40 — 7(f orieutibut, i — 7 miUm. remotit. 
OhuM tnOcmM^diUi Ong. CSMvr. fraldtf. Taf. 24» Flg. 7— lt.— 0m. h. apte. f/oHt-f^f». Jk 9tt^ 
Weber, Tertiiidore dar atederrlieinHcheB HhnfflkaUra-FonBatioa p. 60, "M. ü. Fig. 9. 
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1 A. Braun. Neue« Jahrbuch fbr MiiuT. 1 845. p. 1 72. — U n ge r. An. tt-^ae* pUtHt. 
/kM. p. All. — MetmogntpUa plant, fou. p. M. Taf. 20, Fig. 21. 22. 
ühm» pMulmipa Ohg. Oen. et apee. pimia. fau* p. 9t 1. — temufrapUm ptaat. fott. p. M, 

T:ir. 20. Fi;, 20. 

Cowptonia ulmifolia Vng. Oen. et «pec. plant. fo*$. p. 39i. — Fos». Flora run SoUk«, Denkschr. d. 
bb. Abd«aile 4cr WiMcnMiMftm. E 9ni, p. llt. Taf. F%. 4, C. 

Äff"« iithmti'-n Ung. Chor, protog. p. 105, Taf. 28. Fij*. 2. — Otm. et *;)'•'-. ;^^/fl^nf p.ttß. 
lu formutiünc coceiüea ad Sotzka Stiriue inferiurU. »d Haeriiff TirolU et mI S;i);ur ( arnioUae; id 
forroatione mioeenJca ad Purscklug, Lcoben, Arurels. Eibiswald Stiriae; ad Biliiuim Boliemiae. 
■d BuismumCnntiae. ad SwoaMwke Galiciae» ad Tokiii Hnogariaieet ad Binwalding, WUd»- 
kuth AailiiBe aaperioria, me mn ad Ttedobonaai. OeaiagsB tü Bwiiaiii. 
Du Fig. 4 abgebOdete Blatt liat grosse Aehnlichkeit nut dem tod Uncoi ab C amptenit t nhäftita 
beschricluMion Fossil von ParschJuf,'. Dass nher diese Form nur oine .Vliändcrung' ior ihrem Dlatt- 
tj-pus nach vielgestaltigen Planera Ungeri ist, habe ich bereits in meiner Abbandlang Ober die fns^Uo 
Flon vo* Wien nachgewiesen. Fig. 5 itt eine eatoeUeieM Mitteffem xwiaelua IQbu« pun ifoKa 
mnA ü. tdkovuefoiia. Den AbSn4eniifen dieser vorweltÜ^a Art können Blatt-VarieflUea wie Fig. e 
nd f der jetst lebende» 2ctt*M eraud» ^fodu Tolftommea nr Seite gettellt «enka. 



ItoBs Jynx um. 

1hi«r>. r„n. tpfc. plant, fett. jk4M. — Dia «MiDa ntsa tsa ««Ma. Pitaitr. & Ms. Ataiidla i. WhiMsk IL Id, 

1». iSS, T«r. 33. Flg. 3. 

Tk£I.Fig.6,8. 



F. fdü» bnge peHdaUt etriaeeü otato MMfü td «B^pHet$, oUutbuetiN» tel aaOh, M^errmif 
MnyAM M^tf undulali», penninfrvlUf Mrvatione camptodroma, nervU teamiarä» i^pnun- 
mafi» r nrrro primaria cra«so xnh anquht 70 — Hif oricnlibuM, MMyliMM ewwwe MWiHriW tt 
inter le conjutictia. LongU ö — J2 centm., lal. 2 — 6' cenlm. 

Kmmmu E eUUml Cm§. 0m. «r tpue. pfyMl. fua. p. MS. — Die fliaaiie Flem f— Satalau Baebehr» 

d. ka». Akademie d. WLia^eh. II. Bd., p. 178. Taf. S2. Fig. 4—6. 

In .ifhisto margaeco forinsilinniH ciii-ciiicae ad Sotika, ad moiitem Proniina ncc iion ad Hiierin?. 
In den Mcrgelachiefern von Sotzka tinden sieh nicht selten eiförmig-längliche oder elliptische, ganz- 
rmd^ie, eher am Ranle oft etwaa «eligi^ aa der Spitae acibr oder weniger atnnpfliclw BKtler von 
Icderartiffcr Rpsohaffenheit, welche dureh ihre eiL,n ntliünilif tie bogenläufige Xcrvation und einen 
ziemlich lanjrfii Itlattstiel sehr aufTallend .-«ind. Die zabJreiclu'ii iffnälHTten »'ecuiidsiren Nerven ent- 
^ringen unter wenig spitzen Winkeb aus dem starken bis zur Spitze det» Ulattes verlaufenden pri- 
niren Nerven, Inufen anAnga gerade, bilden aber gegen dea Bialtraiid a« einen atarkea Begea, der 
•ich zu dem des nächsten Secundürnerven hinaufiuebt oder mit denadbeil verbindet. Die Form 
und firösse dieser Blätter variirt helriiclillirh. Er.stere geht von einer rundlieh-elliptischen in eine 
längliche, fast lanzettliche über, und letztere schwankt zwischen 5 — 12 Centim. in der Länge und 
2_0 Centin. in der Breite. Mit de« Ideinereo Formea dieser BHtter «tinnaen mm die Uer Fig. 6 
und 8 abgebildeten Exemplare in Form und Nerration auf das Genaueste uberein; jedoch ist der 
Dliittstiel an beiden ab^i-lirüchen, wie dieaa andi SO bäniigbei den in Sotsluvorkomneaden Blattern 
dieser l'flanze der Fall ist 

AUMall.Abk.g«al.ltoMM«^ILBI..9.iUlk.llr.S. f.EttiHihinMa,4laitnsrar.ll^ 6 
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Ww AtDeuUiDg dicMr FottSien betrifft, so Ut dieaeliie trotz «kr EigentbOmKeycMteo, wckk« 
die N«mti«D wmI Foim rnämtüMa, aietit oIum SehwierigkeilM TOfMoelmMa. Wir ariinw Mgcade 

F'jiiillini luittihaft inaohi-n, in tvcichon iinsfre fossilen RlSttcr mit grSMCKr Mfer gnril^erer Wahr» 
scheialichkeit eiazureihen wären. Vor aUea die Moreen , ia der wir beaoodera unter den Artet ie» 
GewUMAtM JFiai» fide, Mhr nnlog« FofmM (k, •)• durcb zahlreiche genäherte fast unter 
rtrifcii Winkel abg^enle, mm Bande befenliulee SMandEninma aoigeMicknet übI, bcncfaen. 
bliebst der genannten Familie haben hier die Apocynuceen die meiste Wahrscheinlichkeit fiir lieb 
in weleber oameiiliich bei PhtHurria, Aitamanda u. a. sehr ähnliche Blattrormen vorkommen. Ent- 
fernter tlehea dieAnacardiaceen. Myriatieeen, Enphorlriaeeen, Joghndeen. Veefcjaiaeeen, Rbanneen, 
Laurineen nd Poljgoiieen. Ob nun die flraglieheii FoniEen den Mareen oder viclldeht In Apo> 

cynaceen einzureihen sind, ist schwiiTi^' 7ti «-ntschoidon. fi-li M-lilirsM' niirh der AmieU den Hem 
Prof. lIxcEB an, für weiche inshe»underc der längere lilattstiel »ehr spricht. 

Mmmmu EHdani Vng. gehört nckeriieb hierher, wie eine Reihe mm Exemplaren dieter Fma, 
weUAe ieh tu Soliha niebtaelten fend. enehen lisat 

Fkus iiisigiiis iCiTi^usH. 

Tsif. X. Fi;r. 7. 

foliU petiolatit, ocafo-lauceoiatü memiratuueU, itUtgerrisHU: nervatioue camjtloilromot nervo 
ffü nrn i v vertut ifieem tmtim »tmnemiikt mavit teetmitwät infinüi hmtUgrUutt üferitri- 
yu tub angulo 30^, rnedii* «I tupeHorÜH» ttA mgulü ohttuioribut uHaOAiit, nmttk» ntntt 
Urtiarii* (enui»iiimiH e nerro primarit et teomiaiit tiA 0»gti/t rtet» tjeemitiku. ImfL cire. 
iO — 12 cetUm., üit. 3 ceutm. 

k aAialo eilcano biluHnaio ad Hawcfaig. 
Dieaee IMh Bhtl, ohne Zweifel ONMr fSnteoArt aagthlr^, te^ inaheaedtere in aeiner Ner- 
vatur viele Analogie mit F/Vn« //y</rv7rr//nA. Vng. Iv« iüt verlüngert-i'i-lanzettlich , allmählig augeapitlt, 
ganzrandig, von dilnnhiutiger Üt^-schuAenhcit. Aus dem schwachen gegen die Spitze zu fast veraehwin- 
deadenMediannerven entspringen an der Basis zwei Nerven, die Jedoch »cbwächer sind als die onmit» 
telbar Qhor denaelben verlanfendonSeeandlmenren md einen ^MierenMnnkel aSt deniNadiannerven 
bilden üIn diese: eine Ivirentfirimüclikeit . welche wn'r an den BiSttern vieler FSriM-Arten gewahren. 
Die mittleren und oberen Secuodärnei-vcn entspringen unter noch weniger spitzen Winkehi. Von dem 
Mediannerven nnd den aeennittren Nerven gehen aehr fehle tertilre nnter feat rechtem Winliel ab. 
Mese Nemtien athnnt «St der von Ftem »rieraempm tig. f aiendieh ttereb. 

Von Firn, lli,,ln,rrhn^ unferadieidel aieh diese Art hanptaicUieh durch den Bbttrand und die 
Kag^chere Form des Blattes. 

ArtocarpMtnn tetegrifilini Um. 

Uasaa. Fsn. FImts v. Sstak«, DtnlndirinaB 4(r t»!«. Akiulrmn- drr WitMUschiAia II.>m4, p. llMLTatSll^nf.a,4k 

Taf. X. Fig. fl. 

A. reeeplaeiUttrUeiitari, kteeUer ttipiuUo ; f^Ht «MÜMoaimiiuti» mtegerrimU femtbtent^ nmmlh 
aneem^ltinma, HerMmedhcratit, nmmteaudKrmtHiii*ai«tk,t^fkikiit«re^^ 
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h fiMHiino «ocmIm Ii atfifa Slirii« UMMii it lk«% Tift^ 

Das Mirlli ircndf Fossil scheint mir mit einem ia den Eocen-Schic)iten von Sofzks aufgefundeneB 
Fragmente eines Blüthen- oder rielmehr FruchUtaadM idmtisch zu sein , welches von Heirn Profi 
Uhmhi ab ciaer Artoearpc« aageliSrig erkannt nwi m. a. 0. basehriaben wurde. 

Or4. Salielneae. 

Salicito« stenophyllos JBrntwsH. 

Taf. X. Kig. 10. 

S- folii» UnearihiK, nuhcoriacein in petiolnm angufiatin, iutefien-imh : nerratiotu- dirlnodnmn, nrrvo 
meüo (enui, nervi» tecundariu vix cotupieuU , iu reU cenotum tenerrimum soitUi*. Langt, 
ttrt, 7 — S emlm.t hä. 3 — 4 mUk», 

In schUto calcareo bitimilnoHn ;id Haeriiig. 
Ein schmales, linealea ganzrandiges, in eisen kurzen Blattstiel rerscbmälertes Blatt von anscheinend 
elwM lederartiger Btwiiftifctit, wMm mn bei «baiBeUcber Awidhl mAr kicht mit der Torlier 
bwdvMMMQ Pubeuif ut etetidea tfi^ mHrwMihidn Uute. Bei aUwrer BafaidMiiiif diucii die 
Loiipe ahiT zoiijt dassi-lbc cino NerratioD, dii> bei Pnilnriirjnis (Inrfliaiis nicht unkoinint. Die feinen, 
kaum unter»cbeidl>aren Secundäraerren l&sen sich sugleich nach Uirem Abgange von dem dünnen 
ia ein aehr sarle» Uciniieeehigee Meli md. ELm dteeer eehr eigentbOadideii Nerritur 
analoge, combiairt nH 4» ebefe banlAnetaB Bttttform, indea wir aater den Diko- 
^Mauo der JeMweH anr bei einigen SaBdneen. 

CItts. OleraoMB. 



Pfstoia eeccnka Ermam. 

Taf. XI. Fitr 1—22. 

P, fUtribu* corymho»o-eymhoHi» (^); ocan'o cel ticfieiiio elongato. linfori-mihrliiratit , f/n-ri. prdi- 
cellato, pedtcello filiforme; folii* coruweis, oboeatis cel obocalo-eUiptü u, sae^e obliqui», in 
ptHohmS — i09Un»*hiifiimm^ftuMU,igtiee0ihiMditf nervaHone dieigodroma, nervo medkm» 
VtMio,tterpis»ecund«rüiflenHiliuH, rij diHlincli». Langt, fol.circ. 3 — ßcentm., Inf. 1 — 2'/,eentm, 
Ia schisto calcareo bitununoso ad Uaering. nec noa in schisto maigaceo ad Sotika et Tüffer Stiriaa 
iafiirioris et ad Sagmr Carniolia«. 
Doli Fig. 21 abgebildeten, sehr UDScheinbarenPflanzentheil, welcher zu HSri Dg nur in einem eixi- 
zigcn Exemplare zum Vorsclii-ln kam , \t<'i>s icb mit nichts anderem als den Ovarien oder unentwickelten 
Aehenen einiger /^«Nia-Arten zu vergleichen. Ea ist ein liueales, an der Spitze etwas verdicktes, an der 
Oberliche phtteeFriebtAea, wekbe« noch an seinem ftdeaArmigen BUMbeMtieldwa lidt «ad a*f- 
ftUendeAehnliehkeit mitden unentwickelten AchenenvonP.sw^onJala^.Pig.sausBrasiBen u. a. zei^t. 

Die mit dieser Frucht zu Einer Art voreiTiiirtrii Rlfitter reiiren in ihrer Form und Tnu ht •<(» 
vide Uehereinstimmung mit i'isoma-Bliittern , duss man auch ohne den so wichtigen Anhalts- 
pmct, «eiche« hier die Beattmnng efaMr FhMM gtb, hnmeilin taf du Vorhrndeaaein einer 
Plumio-Ar\ in ^in-ierpr > orweitlichen Flora schliessen dürfte. Sie sind verkehrt-eiförmig oder lünglich- 
Terlcehrt-eifBrmig, an der Basis in einen riemüch langen Blattatid MUfcspitat, an der Spitxe meist 
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«bgeruudet-stunipf, vollkommen ganzrandig, ron etwas iederartiger lk»ctiaffenheit. Der von der Basis bb 
in «eütte teBhMM liaiüieh atarit «Mfeprlgto HaCanorv «M gegw die BhMi|ritM n «iehdieh 

«chvacher und verliert lieh oft unter derseltien ginzlieh. Die Sccundämerven »ind nur aehr schwach 
ausfredrilckt , und entspringen unter weniy spitzen Winkeln. Eigenthümlich ist W\ diesen Olnttern 
eine nielir oder weniger auffallende, ungleichmüssige Entwickeiung der Blatthälften, welche sich vor- 
tOglick Jorek «ine ateto etwM aehiefe Bm!* maapikltL 

Eine Combination von Chni-akteren, wie die eben auseinaiulcrt^'exetzte, finden wir nur bei den 
Blüttem vieler Aioiiüi-Arten und einigen Sapotaeeen, nanientlir-h hei Biimelin, Sidirorylon. Die 
schiefe Basia, welche jedenfalls zum Charakter dieser Blätter gehört, und die kurz vorgezogene, 
«ber ateti abgmndfll^tnvlifr HMüiMm hmm mit grOMcrar WakndMDBeUKit Am GeacMedit 
Püumüt annehmen. Sehr ihnlirhe Hlattformen zeigen Pinonia Hrunoniantt Enilf. Fig. b, e, P. aculeala 
L. Fig. d, P. oval^olia DC. Fig. e, f. P. grandU R. Brown a. m. a. Mit T^^rM-BlStteni kann man 
dieae Formen woU nicht vergleichen. Die von U.nger aufgestette Art Pgru» minor enthält zum Tbeil 
«ntachiedene Snpoteeeea-Formea (afdte desten foM. Flon von Sotska, Dcakaehrift. d. kab. iUn- 
demie d. Wlssensch. II. Bd.. Taf. 50, Fi^. 14. 20, 21. 22, 24), welche man nur dem Geschlecbte 
Bumelia einreihen kann, zum Thcil Formen, die zu Püonia gehören (^a. a. 0. Fig. 7, 12, 
23). Die letzteren können wir von unserer Art nicht nntersrhciden. 

CUüs. Tkymeleae. 
Slonlnift hacriqgjaiii Bnum. 

Taf. X Fig. 12. 13. 

M. folii» memhranaeeix. hir^iiiix Hf nnilo-rltipiiri», hileiferrimix . nhlnxin, haxi aeuli»; nerratione 
dktgodroma , nercis secuHdarme nervo primaria debiii tub aHgaii» 60 — 7S^ exeunUbu», 
remotis, imboppMiHM. Longt. euv. 3 «waAn., iat. /'/» «mta. 

in »chisto euleareo bitominos» ad Huerfaig. 
Dii'se auf den ersten Klick iinseheinbaren Blätter zeichnen sieh durch einiire IicsimhIiti' Cha- 
raktere aus. Sic sind einirmig-eiiipti.seh, ganzraudig, stumpf, an der Basis spitz, von dünuhüuliger 
Bhttbeaekiffenkrit An der Oberflidi« deraelbea filk bei genauer Beaichfign^ «in nafter Bd^ aul^ 
welcher vorzüglich an der Basis und Spitze des Itlattes, sowie auch an einigen Stellen im Verlaufe 
des Me<li)innervcn liichtiT :ini;eh:inft erseheint und uuhl nichts anderes als einen haarigen L'eberzu!^ 
andeutet. Die spürlicbuu »cln^acheu und netzläuligen Secundämerven, nahe unter rechtem oder wenig 
•pHsem Winkel to« dem sebwaeben HediaBBenrea abgebend, aind liemlieh entfernt md dnander fiut 
gegenüber gestellt. 

Srhrii wir hier nur :inf die Blattforni und den liabitu:» des Blattes im Allgemeinen, so werden 
wir wohl eine grosse Beihe von Blattfurmen in den verschiedcuüteu Familien auflinden, welche mitdieaen 
Bhttrcsten grSflMre oder geringere AehnNehkeit besitzen. Allein die Aabaltf|nuKte, ««Mm der hier 
p \tiililt. 11 nestimmun<i ui firiinde lii L'en, situ! der eigenthümlichc rauhhaarige Ueberzug, die mcm- 
branuse Ui;illliesehalTenhfit uml die Sli llunir der Sccnadämerven. Die (^nibination dieser .Merkmale 
weiset uns auf eine weit kleinere Zahl von durchzuprüfenden Aehnlicbkeiten. Es sind vor allem die 
llomndaeeen, wo tue m den GeseUeektem CUntmo and Jfimlmlii einige uecfea FoatÜicii sebr 
nnb« kommende Ma tt H w i ca bekannt amd. eodann die Verbenaeeea (CMunj^flafft ConKaeeen 
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fdtriU)» Scro^iinimm, AfperiMheeei t. Bongiaet, ilw mM GiiMpeldcB. Vm dm 

in den genannten Familien vorhandenen Analogion sehdMB nir aber melir. ri' .V»»t>RH»^rtaBt ab: 
Jf. Mo^fWM H, Brow» Fig. l, tm NanhoUand u. Co incjato VermuidtMhaft erkenaca so laakca. 

NMlaii uceps ermmi. 
tm: I. Fig. 11. 

H. f«h'i'x Huhiiu'iiihnittni'i'iif . t>nih'hnn . iiifft/rrrimix ; tiernitioiie /fii^fi/nilrniim . iicrria xrrintf!<iriin 
t^uibiu e nervo primario »ub atiguiü 4S — 6S' orientibua, margiaem versus atcendeHtibut. 

ta lifeiito cakafM MtwihHi «4 Haafi«; 

Die mehr dflanlilntige BlattbcM 1 i T nlii-it, die regdmSssig^ von einander abstehenden, unter sich 
ziemlieh gleichen Spcundämerven .schliesbin die Familie der Laurineen, auf Hrelclie allerdings die 
Blattform, die sich nach dem hier dargestellten Fragmente leicht erginsen lisat, und der Habitus der 
Nemitar bMeufea «Mb, ms. Bl a g t fe « flnieii wir ia der venrindteB FMÜe der liraimiteeeB 

einige Rehr ähnliche Blattformen, wie z. R. Fi^. m, von einer noch unbeschriebenen neuhoIlSndiachcn 
Art. Indess muss dies« Bestimmung, so lange nicht voilatündig erhaltene Reste au%cfuadeD werden, 
immerhin zweifelhaft bleiben. 

Ord. l^anrineM. 

l)aiihnon;('ii(' piilyiiKirpIia KrnNosn. 

ETTiiietilAVawH, TartÜrfloreo der teteirciduMheii Mourchie, S. iü, i'if. 11, Fig. 23 — iS. 

Taf. mi Fig. S, 11. 

velohttuUt iHtegerrimi», triplinervii$ ; wtrcatione acrodroma, nfrvü gecmubrütmfrakMttart- 

htig, fTfromum ranwuin, rrliqui» miimribm, Huh iitiipifa HS' orientihiiH. 

C'eanothu» polg'iinrphus A. llraun. Neues Julirbueh fiir Mineralogie 1845. [i. 171. — llnger, Chloria 
protog. p. 199, t. 99. f. tl. — Gen. ei »per. plant, fot*. p. 496. — Weber, die Tertiftrflora der 
niederrhetniseheit BraunkoUenfannatiaa , PaUantognipli. t« W. Danker ud t. Meyer 

IL Band. p. «2, Taf. «. Fig. 4. 

Ii formatione eocenlea ad Hacring, Sotzka, Sagor. TQOer et montem Promina; in fomalione mio- 
eeaiea ad Radobojiun, Amfels, Kibiswald, Allsattel, Rilin, Swwszowlce, ParscUog. Leebea, 
Wlldakath, Vindobonam, Oeningen, St GMen. Hombach. Saithauseu, Bonoam «t alibi. 

Diese einrritferialiaeh« LeitpHtnie für terlilren Sduckten im AHgemeiaca fladet aidh in der 

fossilen Flora vun Iläring weit selten«-!- als in den analogen nnd gieiehscitigen Floren von Säger 
in Knin, Monte Promina in Dalmatien und von Sotzin in Untersteteraitrk. 

Dafta^gene gmilftlia Emma. 

Taf. XXn, Fig. 10. 

Jf, fdüfftlialalk» etnaentt riffüihte ovato-ohlongi», aculis vd Mutti, Megerrimi» tripiinerrii» : 

nerratiouf acrodrnma, nerris sfciinr/Knif niiprnhiniiltirihug, extror»um ramoHi», nerris tertiarÜK 
tnb angulo recto eei aubrecto exeuntibus. Loiigl. circ. iO — 20 centm., lat. 6 — JO ceutm. 
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lofomatiMie eoceatc« ad iDonlem ProniiMDalJBatiae, adSaUlui Stiriae inferiorUnec oon adHaeriag. 
In im ScUehtm tarn Satadn vad Mooto PrwiM hiMBtn Ay^mfUf Bliltor wr, mMe 

wohl in ihrer Form soviv auch in den VerlniltDiasen der Nervation den Btittem der IK «AmMMoiM- 
/o/w r'««/. iihiilifli seilen, »Ixt doch in der Tniclit so viele Abneichunp roipi'n. da5!« man sie mit 
allem Grunde von der genannten Art trennen kann. Sie zeieknen sich durch eine aulTallead mächtige 
KoUcMchicMe^ wckbevar eine betoolcnftaTe «ekkderig« BfarttrabataM icM i eM M UM nid dweh 
die Stärke dejt |)rimlircti und der NCwAirrn Nenen aus. Zn BMlf tod Mch BV du Bbttft«^ 
mMt V'ig, 10, weldic« dieter Form ohne Zweifel aagehfirt. 

Üapliiio«;ene ('innamninirolia Vsc. 

Uaaaa. Otm. «# i|m«. fImmL f—u. p. 494, — Foifil* f\»n tm Sslika , Dvaktchriflta dar kait. AkaJawa dir Wiaiaaaabaftaa 
n.BaB4. p. ttt. Tar.9Sb n|.t-t. 

Tat m, Ftg, t. 

O, foliit roriacei» petMntin, e fuixi nrqua/i, rrl anflu»la(a oralihu» rel obfonffi», ohtusit vet onmiä- 
nati», margine integerrimi», tripUnerpH», ncrrntione iwrodroma nerri» »ecundarii» »tipraban- 
laribtu, nereis tertiarii» «w6 mguio rtcto rel subreeto exeiintibue, troHteerii», laeciter curcatU. 

h feUit» margaeao foraatimti» toriiairiae ad iimniI«b Praaina. Haerinf » Radamun, Paraeklaf. 

Altsattpl. Bonnam. Oeninji^en ptr. 

Dieae eharaktertatisebe Art achünt io der fossilen Flora von Häring hiufiger ? ertreten gewesen 
zu a«io, als die beiden vodier beaebridiMen. 

Dtphnogoie hiceolata um. 

Ckgek, Gem. ti tpee. pIcMt. fau. p. itt. — ftnXlB flaia taa Satakfc DaafciAfiHaa dar Um. Afcadawia dar WiiaMaaWIlii 

II. BwMl. p. tS7. Tat. S7. Fig. 1-7. 

TBr.xr.Fig.ts— M. 

JD. fbHk petidaH», hmtetlalk, oamiMtk, iad jMwlMte partm eoiutrictii, itOegmimU trifli- 
nenikr mjiwUw w m%A < m«, nervi» mprmbMÜaribua tuhreetit, j fagriifeft i fi ii i i . 

In formationc eoceniea ad Sutik». tiiontciii I'rHiiiiii-,i. Hiirrinsr. Sagur. 
Eine in der Eocenformation ziutnhch verbreileie Art, deren Formen oft sehr schwer von 
kleineren und 9^bmSimmJMll!kitmmhxB»poljfm«r^ »i nrtendeblea aind. ta d«ririoeaMB Ron 
von Radobflg, m» die A f^/murpim b alen Foraen und adv UMig TorhuMlen ift» Mhciiit sie 

DaphoagCDe liaerin^iiioa ETTmoan. 

Taf. XI. Ftg. 27. 

Dt foliif pftinfirtii. Innreolntis . «IJniitiis- /myi nni/Kxfiifis. ninnjinr inlrffrrn'mi». milicnriucein iriji/i- 
nerriitf nervatione acrodrumii , ni i ris Hupral/tuihribus tenuibu*. »impUcibna, nereis reiiqui» 
«viimfarfi» tenmiuimit, e nervo primmi» MSR ttA migtih 4ff* minMm, 
h aehisto cakareo bäwaiaeta ad Haering. 
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Diese Art unteraeheidet sieh Ton der vorig^en haoptaichfidi durch die feiaen über dca BaMhl^ 

nerren pnt.snrin?cnHpn .«rpiindSrcn Nerven. Einige, ohwolii «i-lir entfernte .4ehnlichkeit T.p]i^t Laurun 
dermatoyttyUon Web., welch« Art aber durch die eifünnige Biattliasis nod die Nmutiun toUkommen 
lidier f n der D, Ueriiigimm vcnetMeii M.- 

Laurus Lalagcs Um«. 

Ukci«, fouile Flon von Soliki. Penkichrirtfn der kiii. Aksdfmie der Wiasrnidiaflrn II. Baml. )>. ISO. Tif. U), Fig. 6—8. 

L. foHüotato-lanceolatis, utrinque altenuutis, louge petiolattf, integerrimi», guhcoriacei» ; nereatiant 
emtptodromojHereÜKeundariittin^ieibuaeurettti». inferiorUnuapproxiuuUü, »ubanpUare^ 
vä aainetat mediit et mfertarAtu Mi aagab aeuHare orientHu», LangL 9 — IS eentm., laL 

3—3' . miim. 

lu furmatioM aoecaka ad SMxka , ad Sagor, ad montem PlMum nee noo ad Uaering. 
Ea finde« aidi einige BlittfngMBte, velclM mit de« H SoUka niebt eeHenen Httteni »d 
BitttftigiiieBten von Lamra» Ldagn Uag, eowohl m der Nervatioi eb Mick Mch der Blattfomi rM- 



LilfflS tCtnnthcnlitS EmiieeN. 

Tar. XU ng. t. 

Ih fiMta aaalO'^laiiftii iMf MjjweAitfti deliysrFteüVt caftturia $ warattütua MHyltdreMi^ iwnidi a^ 
cundariit »impUMua, at^raelif, mI «iifHf» 45 — 09* mieatUim. Lamgl. «ire, 7 «entm,, kt. 
eatOm. 

In aeliiile eakairea Mtumtaaao ad Haertag. 

Fig. 2 stellt ein Fragment eines Blattes dar , welches seiner Form nach leicht zu ergänzen ist 
nnil ':i<'li Viwh fliespr sowohl, als narh seinen iibripen Charakteren ;ils eine Lanrinee erweisen dflrftc. 
Am meisten stimmt es in seiner Nervatioa mit Arten des GeschJechtes TetroMhera, weniger mit 
JV<e(i«Nfr»>Arten Oberein. Unter den Ins jetst beaelviebeMn fosnien Lnninre« nihem aieh lamrmt 
Lalage» Ung. und Laura» Swo^ioicicMna Ung. Allein beide weichen in der Nt-rvation von unserer 
Art ab. Zur Venrleiehtmir wurde ein Blatt einer .Vcrte«//r rf-Art Ficr. h und Jas ciiK-r 'rtlniiit/irrii- 
Art Fig. a beigegeben. Die grössere Verwandtschaft diese« Fossiles mit dem letztgenaaiiteu Ge- 
ecbledile haha iek ia dar Bea en m m g aaamdrilebeB gveaeM. 

Laurus phocboidcs KrTINT.SlI. 

Ettmsssav»!«, Tertiliräorcn der Osterrcioliitchni MoiitrcbM Nr. 1. fouil* Flora Wien p. 17, 1kt3^Vi|.3. 

Ta£ XD. Vif. 1. 

L. fldät eariaeat», hmeeaht» aeuminaH» , iaai aagi ul a th , iHl^anM$, ptamburatk; när v aH am e 

taaqtloilranui. mrri» »fruHthiriinenerrn priinnrio mb miffiUa 4S — tfö* orietttibiu, 4 — 9 antba. 
remntrx. iin rix n tini/iiriltuM muh aagai« rtcta exauHtiku», ruMMW». iaier at taafaaetia. Laafl. 
circ. lu i i iitm., lat. centut. 

In ÜMMiene eeeenian nd Säger Canleliaa et ad Raariag. 

Ueber die Identitit dieser fossilen Pfluii/c mit der zu Sn<ror vorkommenden Laurut phoeMde» 
konnte kein Zweifel entstehen. Jedoch muss ich die Richtigkeit der gewühlten Beslimmang in sofern 
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III. 2. 



il RngC «tfllea. als aiirh in dar FImiBt «br Apoc\-T)aceen mehrere Blatlfonnen rorhaodcn sind, die 
mit diesen fostsilen Blättern eben »o prox-ir Aelinliclikeit besitzen, aU die sehr analogen I'hm'be- und 
NecUmdra-Kvita. D«n eintig^ca Anbaitspunct gewährt hier die tertiäre Nervation, welche bei den 
ApocyMceea 4er adidar «tnk nugeprigteo Ncrm wtyn nkiht m dtulielk Imortritt» tb M den 

Taf. XII. Fip. 20. 21 ; Taf. XHI. Fi|r. J— 6. 

L. rami* ramulitque angulalis, elongatU, giacUibu», »ubaphyllis, rudimentü foliorum a/(enti», 
remaU», mkniH», tfmmia^^rwdhu, titatk; /bfünt mMmlM, fl gh rBWw rt fii opmrUt 
rMmdatU, perigonio coronaHt. 

In sehlslo caleareo bitumiiiDso »rl Ibcrint;- 
Es liegt hier der bei der Untersuchung rorweltlicher FÜaazeoresle seltene Fall vor, das» nebst 
woUer lul teiien Zwelgfragmenten eieer adioa nedi ihtcat Heltitiie MhrfeieM beetknmlwrmPIhNiienert 
auch BiQthen- und Frucht«tand gegeben ist. Das Zusammengehören dieser Pflanzeniheilr kann nach 
der VcTffleicIiimjr mit licii i nts|irt olii'ii(lfn jpfr.twcltllohen Formen nicht bezweifi^lt »fnlcn. AK solche 
müssen wir Ait Leptomeria- und r/iureMrum-Arten.\cuhoUands bezeichnen, unter welchen Lrplomeria 
mOm^R, Awro PSg. «. h,f'm «Rea Theilm «e frtHte AeUieUwit leigt 

Leptomeria flexiiosa Ettumm. 

Taf. XIII. Fig. I. 2. 

Ii. rami» ramuünquf at\(]ul(ilU. elongtUi», flernomH mbaphylliH. riulimfHtin foliorum altrrni* remoth, 
»quamaf/ortmiiu«, acuti», infioretcmtia tpicata, ovarii» rotuadati», perigonii rudimentit 

Im Hhiate ealeane Uleanoso ad Haering. 

Die hin- und hergebopenen. sehr verlänErerlen Aeslo und Aestohcn. welche mit mehr abstehenden, 
apitzen BUttachuppen besetzt sind und die mit längeren Perigonfortsätzen gekrüulen Ovarien charak- 
terrtirea dieae Art hUingOek T«r dar ai»en ervttofeD. b der Slalluf wd ThMbt der Aeetafcen 
gleicht sie einer noeh anbeschriebenen Lefttmertm-AiX Fig. in dar Fem der filnttaetmppca eber 
mehr der L^ptomeHa tpumdoM A. Bretm Fig. «. 

Leplnnerfa dlstans EmNean. 

Taf. Xn. Fig. lt. 

L, ramuHi «»fHlatu, $ubflexuo»i» elongati», Mubtgßkgttü, rudimentis foliorum altenm, remtHt, 

In schisto calcarc» Itituiniimso ;m! Hin-rinL'. 
Diese .\rt nähert sich nicli! nur in ilciu Kahitiis {\,t Aivstchcn . .sondern nneh in der Form und 
Vertheilung der Blattau»utze am aullallcuiUten der Leptomeria acida H. ür. Fig. k und /. 
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SUrttlm SlHcimi Bmam. 

Taf. xn, Fig. 3—3. 

S. fofiiit Kuheoritireiit, 4 — 6 ceiitm. fonijin. circ. 1 cenim. htiit, oblontjo-liiurrnhilix . inlci/i-rrimig, 
olttUBÜ, bwii in petiolum crtutitum aiiguslali»; nervalione dictjfodroma. nerco media diaUucto, 

Mupa fi^hi ifieem enmeteaUe, mervU teomiarii» vis e $ iufieiii*. 

In Mhbto ealeareo bitammoto ad Iheriag; aee MO in «alewM-nigMM» mt fiifor Gmidhe «t ti 
Sotsln SUriu iurerioria. 

AnsBer itm ebea «rwikntea aekr ekandrttfittfMhen Mattlom SutdaMen Iranmen zu IHriif 

ndirerc Itinttformcn, Wlkhe mit aller Wahrscheinlichkeil dem Gcsehkchte Sanialum selbst ein- 
rerleibl wcnicn können, vor. So enlsprechcn die Iiier aligeliildelen Formen dem neuholländischen 
Santaium ottiusatum Fig. S. preissianum Miq. u. m. a. Arten. Von den sehr ühnliclien, auch in 
des Sdiiehten tm IXkkag vorhndaica BBtteni der Aitiromeitt fivingaf üug. mitenelieidet rieh 
diese Art durch die in I n lÜ ittsliel mehr vcnckmilerte Ilasis. Die vom Vsc.m in seiner foss. Flora 
von Sotzka (Denksrhr. <t. kais. Akad. d. Wissenseh. II. ild.) auf^stellte Andromeda Iriati», welche 
aber nach den daselbst gegebenen sicherlich nicht zusamnicn gehörigen Bbttformen keiner in der 
WirUieUeitbcttaudeMBSpeciw eniqirkht, dürfte wolil mm Theil Idcrlwr geUhnea; wnigatCM gül 
diew TM den i. n. 0. Fig. 17 nligebildeteii ExeB|dwe. 

Santaium adicruutkum ettungs». 

TA XD, Fig. 6—10. 

& fdU» waÜM Mf OMtt-MottgU, oihttit, i»1tgerrimi$, petiolati», hari aentia, ü — 34 mt/te. 
hufi». 12 mif/ni. laHtt mihcariuceis : nertntinne dte^fudmiUf uertP media ditUlUt», 
nerna aecundarii» aimplie^m^ tfartü, eix coiupicuia. 

VheeMcM odkAWiftoan V»g. {e» pattß. 4S«at. «f apae. j^mmt. fHa. p. 990. — PMtile Flora von 

Sotzka. Dpnksehr. «Vr kais. Akadcmip «1. \\ i-iseiisdi. II. Bund, p. 174. Taf. 45. Fiir, 2. S. 9. \1. 14. 17. 
In schisto marirrfceo ad Sotzka. ad Sagor. ad Radobojum. ncc non iu ealeareo liitumiuuso ad tiaering. 

Dieie Art, welelie io TersdiiedeBen S«rtnbcee»-Ponnen der Jetztwdt, als: in einer neaboRbi- 
disekia AnrfaAm-Art Rg. f, F^uamu eoa^namu Murr. fi^. h, vem Cap, Oitifri» arbweu Wall. 
Fi<^. i von Ost-Indien u. a. ilirc .Vnalocrien findi'l . iiiitcrselii>idi>t sich von der voricren »ehr ähnlichen 
nur durch die kürzere und breitere Ülattform, die spitze, nicht aber verschmülertc Uasis und den 
aekwieheica Hattalid. IKeeelbe vmftaat einen Theil der Formen, welche Viram unter der Benennung 
Vaeemimn aeherontiam beachricb und »bbildele. Icli uill keinetwegs bi streiten . das» die Blätter 
Fltr. I . , 4 (1. « . utif T;if. 4;} !i. n. O. ;iirk!ieli F.rierioiN'n und vor allem den Geschlechtem 
Vaccittium, Aiidromeda u. a. ents|ircclicn ; allein illattfonncn , wie Fig. 2 , 8 , 9 u. s. w., gehören 
meht dahia, rielmehr atinrnwn aie in dien VerhUtniaaen mit unamn ^Ntabnn-FonneD Sberein. 

Santaium osyrinum Em^asn. 

Taf. XII. Fig. 14—18. 

S. foKi» IwtetoUHk, aefOk, margiiie MegtrrimiB, bni in feMmm Ivm«h mt^tOtÜ», emiaeeü, 
i$—49 mlßm. imtfk, 7 — ^ aritta. Iifiii; »wtaHaag kgfMrmta, iwrc« media diatütett. 
In !«-hiHt<> mar)ra<M-(> »il Sotzka SltHaa hftrlwla,ad awialwa PraaHaa Dah»atiae> nee aon in ealeareo 

liituuiinuso ad Haering. 

AMMiLAk.lbt«AIMdiMMsLILB4^S.AIIIklir.t.T.IIfiacrfimsSb<.(«i.F^ 7 
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DieM Art oalafMlwMet akli von den beiden Torhergi'bemlen darch die adimilere, aa 

Kill!. II 7ii<ri's;>il7lo Blatlfilnn tliul dl»- «IcrlHTc RhiltMiliAtanz. L'iit»T den jetzt lebenden Arten entspre- 
cbeu ihr Haiiiti/um /oHet^atam B. BnwH Fig. c, d, et ferner auch 0»grü lancevlata UochsL et 
Steud., 0. quadrißda Salm. Vi, a. 

Sailalvi aioNpfeylHi ErmM«. 

S.fliHüoealw,obtH9ÜmargiiieiKlegerrimu,bmiaciitk,pitM — 20mWm.kii- 

gitt S — 7inillm. fiilis. iifrratiinif lijffihoilroimi, ticrrit medwdekUi, 
In scbisto niargui-fu ad Sutzkii Sliriuc e( ail Hueriug. 

Ob (Bcw Formel, irie «• «nf den entea BEek adMiwB nSelite, mr AUndormigen der Torigea 
Art find oder einer Ix-sonderon Art angehören, glaube ieh noeh in Frage stellen zu mOssen. Da ich 
bei näherer Vcrgleiehung eiaige nicht unwesentliche l'nterschiede aulilnden konnte , die bis jetzt 
coustant blieben, als: die dünnere Blaltbeschaflenbeit, die verbiltnissmässig schuiülere Blattform und 
dn etwa» epilnre Baak; m Ittbe ieh den leteteren FIdl ab wahrackeinKelier Torawtgcoelit 



PerSOMlA IkaplMS ETrunm. 

BniNaiMaMN. Dfe PniMCMa im Tanrttt, Sitawf*. 4. kilfc »lui. to WiMaiMli.. m IM. M«|, p. m TiA N, V%. 1^ T. 

Taf. XIV, Fi^'. I — 4. 

I*. oi'ai i/i "iiliroliiiiilix . ttt( iiiKfrlionem Ktyli filifurmix tumi'tcentihua : folii» nuheoritwfi* hrrn'ler 
petiulati», uvulu-ellipticis cel ovuto-rhomkei» , iiitegerrimis , nervatione dictyodromu, uervi» 
teauiiarU» e luno medimo tetuiiaub tmgtih aeuH$tim wtetHUkMf rmmk. LongL fÜ. eirc 
3 — teentm.. hl. /' , n-nim. 

h aehislo caleve« Itituoiinoso ad Haeriug. 
Dieae Ueinen Priiekteken, wdehe in den Sehichten von HSrio; nicht sehr eelten vmdtonnwn, 
kann man nur mit den leieht nbßll^a «nd durch den bleibenden fadenfBnnigen (iriffel gezierten 
FruebtLniitiMi einiger /'rm(onfV/-Arten. ?.. B. von /'. Iiirxiitu Fiir. r, /'. Inriil» Fig.// u.a. vergleichen. 
Sie sin<i von run4llicher uder rundlich-elliptischer Form und gegen die EinfiigungsstcUc des GriffeU 
nekr «der weniger apitz vorgesogea, ao daaa die GriffeUnaia ettma verdickt au aein ackemt. Bei 
achwacker Vcfgrössening zeigen aie einegerunzcUeObernSche. wahrscheinlich durch die Austrocknang 
der äussi-ren , lleisehigen llüllc der |in:iiimen;irtigen Friiclifi'ln'ii hervorgerufen. (Siehe Fig. <i, 

Die hierher gebrachten iiiiittcr stiiiuueu im .Allgemeinen suuohl in ihrer Furm als Ncnation mit 
den Bllttem Tcnehiedeaer Anoeniii-Arten, indieaondere wie die Vcrgleiehung zeigt, nit den BKttern 
TOB Araoen&i dliyAmtfea, Fig. «nd AnoenM /Unelii R, Brcw»., Fig. /; Gberan. 

PersooDiä iMyrtillas Emmn. 

BTTracsaAcscji, Di« ProicuMa 4m TamN, Waancih. im awIhMh-Mtarw. Ghiia im UmO. Ikalsah dir WssaaMkalla^ 
VIL Bu4 ■. 7M, Taf. Ii*. It— 14. 

Tat m, F%. 5— S. 

il MW« f«iHNfal»'de!p^ 

laneeolatä^mambudiif mmrgvu üUegerrimüf Im< im petiolum bretminum < 
i3 — 30 mäb». hi^k, 4—S wülb», /atU, aantünu Agpkadroma. 
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tu. 2. DIE TERTIÄBE FLORA VON UÄRING IN TIROL. Kl 

In tehifto caleareo bitiimin>i.s<i ad Ilacring, in sehisln marfrire« ad SoUka nec non ad Sagor. 
Die Fruchtknoten etwa» läng-lirlior, mehr elli|)tisch, die GrilTel feiner als bei t\fr vorifft'n Art und 
•n derÜMia kaum an^chwoUea. in der Tracht desGriffela kommt diese Art der jetzt lcbendea/'<TM0- 
«1* «HfifflEril» Siek. Fif. f wm aldwtea, iMd da sieh ni HErio; raeh BKtter, Pip. 6 — 8, rorfioilcn. 
wdeke mit dcnon diT genannteo Spccies auf das Vollicommenste übereinstimmen, «o kSnni'ti irir wohl 
ohne Bedenken annehmen, Hass ili<> vorliegenden fossilen Pflanzenlheile einer Art anpohTtri'n, die in 
der neuhoUitadiscbeo Pergoimiu myrtUhide» Sieh, ihren aknlichsten jetztweltiichen Hepräsentanten 
bit SoiroydiellllttwabiteMMteter ArtkiMiiririadenSey^ 
S«gor nioit mHm uilar. 

Grcvillca liacrinsiaiia E-mscsH. 

BTTlNOaHADstK, Die Proteucea der Vorwell, Sitiun^kcrirlvt« der liiierl. Akademie der WiiMMcbaAea, V'II. Baad 18SI. 

Taf. XIV. Fi|t. »—14. 

C. foliix linciirihuH ft'l liiifiin'-fniiri-ufaliii. iiittyt'rn'mi«. arulh, ftimi in pcliolntn hrft inHimum aHgK' 
»lali» tei BeMÜihu», coriaceis; nervalione dictj/odroma, nervo primaria di»tincto, nercit <MtM* 
datmfamkrimünmulk, tktfUeAt» tel fkreaH», ttA mfui» «Ml» triaOihu, itmgt, S—S 
etntm., tat. 2 — S miOm. 

!n srliisto calcarpo hiliimirio^o ud Huprinij. 
Schmal-lanxetiliche oder lineale, ganzraudige, an beideo Enden zugespitzte Blätter, von derber 
ledenrtifer Betdaffmbeit, ««1^ t»f des mten Blick mit den «ehr IlmEelieii nittfbnM« der 
Fodocarput eoceniea Ong. verwechselt »enlen könnten, .\lloin die «eoundüre Nervation, welche bei 
allen Pot1i><-nrpuJs-W&i\Kn fehlt, gibt uns den sichersten Fin^riTzei"', dass wir es hier iiiil i'irier \\öVn!t 
im Systeme stehendea Dikotyledonen-Form zu tbua haben. Die ungemein grosse Achnliclikeit, welche 
dieee fonHennittcr mwoU n ihram Hihitae ab in dem TjP"' der Nemtur (Fig. ^ mit den BBMem 
nelirerer Grem/iea- Arten, als: G. oloide$, Fig. h , G. NnttrU* 9ig. k. Flg. a (die Nerration der- 
«<<lben in »chwaeher VorgTri-wnin"-), G. pfniiifoliii , Fitr. /. n. a. feieren, bestimmten mich dieadben 
geradezu dieser an Arten sehr reichen Proteaceen-tiattung Neuhollands einzureihen. 

Enbottritcs Ifipttspormis mmua. 

Bttinosmaiük.n, nie ProlcaMiatoTinrtH, auaagiiwkila in tala. iUaifla dar 1Wi>iBiii>afti% Vlf.U. IIM» 
Taf. 31. Fig. 12, IS. 

Thf. 3aV. Fig. 18— SS. 

E. aairiiint da S — S mäbn. hnga» rohmdatt-^tt^ftka» «Mkm, but panm etiutrtel», »enU 
S — 8 feNiiitniRM curvaü» timflicibu* auf fStrctUi» p ereu n g. 

In 'irliislo calrarpo Iiitumlnoso ad Haeriog. 
Tan Embothriies boreidin Ung, durch die kleinereo iiaiiien, diu mehr vUipti«elie oder rundliche 
Pom der Pltgd und die geringere ZaU der Ftigehenren Unftngfieb reneUedeB. Diese Art kommt 
n Wriog angleich binliger vor, aU die eben genannte zu Sutzka. Unter den zahlreichen fossilen 
niätfern von Iläring konnte ich bis jet^t keines indent welches aicb mit diesen e^enthfiaUichcn 
Samen zu Eäner Art passend vereinigen besse. 

T» 
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TAiUKg.t^An. -^m.»mt.r.m, 

JSL fhUU0Ml9-^a«ceoitUi», üUegerrimi» hati obliqua »fMUihu»,coriaceu, «ervatume iirniirfriiiiMjiiBnA 
3 — mhaeqmlibu* , HereutfcHiidariiagubangutoacutiminii urientibuti in n tc litxn ul/emitibus; 
wminum ocata-rotuudorum alu baai iatacei truHcala »ettUi, eiangata, apican vertu angiuUita. 

h Mhitto eakareo bitaniiioM ad Haeriog:. 
DiesL-, ilunh ihre Xcrvaliiiii Nrlir t-hiirakterisirtrn. ci-lanzettliehiea* gMUmAfO* Bit acUefer 
Basis ^itz.'ll.i.'rl Hliiller von zicmliclulfrltfr. lederartijrtT ni'S4-haffonheit j^lnchen so sehr deo Blättern 
Too UaJii'a lauriiia Fig. a und Hakea cucuilata Fig. 6, dass man diese Arten unbedingt als die 
■idutca Stummrerwaadtea der ronreltliebeii Art wnehnoi umM. Samea, flg. 3, 4, wekhe sieii 
in IXUv^ vorfanden und die ebeDralis m Iu frrusse Aebdiddteit mit AUb»5amen, taibeaMidef« nit 
ji ni II von Hakea ohUtt, Fig. e, und Hakea UmriM» Fig. f. ^, aufWcim, beiOligui diene 
Bi-i>tininiung. 

Hakea Hyrsiiiiles Bn»an. 



ETTiNG;iii«isi:N . nie l'rvtoMM VMwtM. SRiaagibviihla 4ir halMiL AMaMb dir WlMMoWlik TO. B. nn. 
Tif. 31, K«. 3. 4. ^ ^ 

Taf. XO, Flg. S—V. 

iffroj-imatis, in spinuüm aeamtHalk, ntnatione l^/pkoibvma, ueriv tnedi» wb 
aoHtHtan abtongarum ret ellipticarum ala eiongatOf httipa/nm eaattrieta» 
In scliisto calcareu l(i(u]iiiuu»o ad Hacring. 

Kleine, Kneale oder Kneal-InnetUiclie, a^tM, dfnewle Uittar von aekr derber, lederartiger 
Bvsc'hulTeiiheit. Der Blattrand eingesehnittcargrailint mit genähwti» in hffnt^M >«**PT yi1iM rndriliiB 

Z;i!i!)i ii. AiisMT einem scliwarlicn Meiliniiiierven sind keine Nerven sichlhar. Diese ItintttT Iiabca viele 
Aelinlii hkt it mit den »tarren, grohgezäliiileri Üiätlera der Hakea florida U.Ürvwu Fig. A. Da «iehnneli 
Smbco ftnden, wdebe «bie Zweifel einer JÜMiw-Art angeharten, ilwr sieb vea denen der verigea 
Art durch die lÜBgGche Form des Samens unil den an der Basis versebmiiertei, tB der Spüle HMbr 

abfreriindeten Flügel wesentlicii iinteiselieiden und hesoml.Ts in letzterem Merkmal«- mit den Samen 
Ton üakea saiicina Fig. c übereinkommen: so kann man diese Blütter und Samen zu einer zweiten 
der foenlea Flon von Hbing «ngeibih%ea Btitea-Ati 1 



LoBtttla redcalata Eimmm. 



ETii>r.M,u M N PrcttaeM dwVonnH, SHmiikiricfato Ar falMri. AhaMt dar «lM«M(hallM.m Baal m.m 

T»f. 31, i ig. 0. ' 

Ttf. XD, Fig. 10. 



Digitized by Google 



10.2. 



DIE TERTIÄRE FLORA VON UÄHiNG IN TIROL. 



6S 



bi adüato calcareo bitumiooM ad Haering. 

Ein län^ich-laiizettliches, cotferDt-sturapf-gezShnles, an beiden Enden verKchmllcrtcs Blatt von 
deiiwr, lederartigen Beschaffenheit Die nhlreichen, feinen Secundärnerren entspringen vom primären 
Nerven unter eekr ifilien WiiAeln und gAm in dn nenlicli hemrtrateMke Nets über. Hehr «dter 
minder ähnliche Blattformen kommen nur bd den folgenden Familien, als : Monimiaceen, Proleaceen, 
Oleacccn, M;r«Decn, Kricacccn, Cunoniaceen, Cdaslriiieen und Ilicincen vor. Von diesen können wir 
die Moniminoeen, vo w ir in dem GeacUechte Hedycarya nur einige wcuige« und immerhin entferntere 
Aehalidikeiten nntreffen» ferner die Oleneeea, wo aolehe nur hd lhld»ea voilconnien, «ndüeh die 
Myrsineen und Ericaceen , wo uns nur wcnic^c Mi/rxinr- und Arltittu^ - Arien unterkamen, «leren 
lilaiÜMu mit dem unserer fosaiieo Art wohl im Aligcmeiaen ihnlich, aber bei näherer Vergleichung 
nbweiehend ersdieiDt, ohne Gefiihr einen Irrthum wa begelMa Muaddieaacn, 

ZnUraiehnre AdudiekkatafiUleiraiset dieMüe der Cteoniafieen nf. Hier aind beennden die 
Blültchcn einiger Cenitapetalum- und Aiiodoptin/um-Xrlea hervorzuheben, deren Nervation mit der 
des fraglichen fossilen Blattes viele Analogie zeigt. Allein die Form des letkteren, namentlich die Ver- 
eehmnleriing derDnato od die Art der Zähnung , atimmei aiit daiBiaittranM& der ge nawlm CewMeab» 
tar w«dg«r ibeieia. Die VofiUiAüag der bei den Celaatrineen, Uieineen uad Prttaaeeai minsdenen 

Aeliiiliclilieiteu entscheidet unstreilif^ für die letztere F'amilie, wo wir besondere in den fiesehlechtern 
Brultejtm, AiuinpeUiium uad Lomatia-ArUa iindeu, die der Blattform und Mervation nach mit 
«naerem Feeail geoaa fihereinatnnnwii. Da daa GeaeUedit LamaHa niebt nn- dnreb BhUflninei 
sondern ueb dnreb dae TorkooMon von FrOehten für «Ke Flora der Tertiineit naebfewieaen 
werden Irnnte, eo bebe ich daa TorBegeade Feanl YorinuAg unter daaadbe geeldiL 

Bmksia kiqgUillift EmMMu. 

ImnosBAasui, W» VtoImmm lar VwwiU, SMmgih«rtehto dir laiml. Uatmi» äu VmmnlMtm, TB. ttmi, p.7M, 
nCM, »(.III. 

Ti.f XV, Ki- 11—26. 

B. folü» angutte Imearibu», bwsi in peliulum aUeuuuti«, ttutrgine remute dtuticulatit; nereatione dio 
^fttktmtk novo frkmri» ikß»^t9ern» teemitrm Umamimk mA mgnh rveto ortMtftm, 
reHoMU, 

Myriea hngifrUa Vßf. Gen. ef tpu. pUmt. fow. p. 399, — Fossile Flura von Souka. Oenksehriflea 

der kab. Akadamie darWiiscnBehaftan. Bimd. S. 1S9. Ta£ £7. Fig. 2: Taf. 28. Fig. 1. 
Mfiica OfMr thg. fivii. << sjmc. planL /bs«. (. e. — Fsss. Flora t. Sotska L e. Taf. 27, Fig. 12— Itt. 
In forniBiione eocenica ad Sagor . Sotaka, Haeriag et ad anntam Phnaina, in AmaitiaiBe miocenka 

ad Fohltsdorf ätiriac auperioris. 

Bflzüglieh dieser in den genanateo LoealiUten der Eoeenformatktn eefar bMIgen BUtler gilt 

die Thatsachc , dass keine Blattform der jctztwcitlielieu Pflanzen so gruN$e Ucbcreinstimmang mit 
denseilten darbietet, wie die der neubdllSiifli-ielu ii l{^ii/,><in itjunithnu Ii. Hniwn Kig. k. Beson- 
ders entwickeln die in unseren üewüchshüuseni culüvu leu Exemplare dieser Art Blätter, Fig. c, l, 
wdebe von den foaaUen der Pom nneh nicht oDtoraelMedon werden btnaen. Aber eie koauMii 
noch in der Nerration, welclic hei den dflnneren Blättern der cultivirtcn Exemplare mehr her- 
vortritt, mit einander rienilielt fiberein. Hinpreiren finden wir in dem Gesehicchte Mjfrka keine einzige 
Species, welche auch nur anuähcrungswcisv sich mit diesen fossilen Blättern vergleichen liessc. 
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Duksi» iMerillglail EnnMii. 



■rTiKaraAcicN , Di« PnImmm dir ▼«mM. H— iifciiiiMi iw binrl. Akitait 4ir WiMHidkiAHh TD. iMd, fbltt. 

Tif. 31. Tig. 17 ud la 



argut4 $emti4h^enlieulatü; nercatione dictyodromn, nerco primaria dittiiKlo, nervi» tecundmi» 
tenuiuimit mh mguK» 8S — 8(f erientibn». areualin marginem rertwt aducendentibu«. 
JUgrica haeringiana Vag. Gen, et »per. plant, fo»». p. 3i)ö. — FusmIp Flura von Sutrka, Tlenk- 
•chriflm der kü. AkaduiiM dw WÜMUcbaaeii, 0. Buid. S. 160. Taf. 27. Fig. 11 ; Taf. 2S. Fif. g. 
In flimtitn» eKnln «d Satda. Sagw, nwnteni Pronim nee nen ad Ha»ria|ir. 
Was voQ ublß^ea fossilen Blättern gesagt wurde, gilt aoch Ton den vorlieg^enden , das« ninKdl 
die jetzige Flora keine Mi/n'rti-\r[ iiufruwcisoii hat . welche mit denselben der Hlattforni nach in 80 
eatqirecbender Weise übereinstinimen würde, um auf eine Species-Verwandtechaft schliessen n 
Manen. Aber mwoU die Form, tntkeaoadere St Zthnmg des Bhttrmdet , •!• die Nervttioa dicMr 
Fi>ssilifii. «i li he in Fig. s »chwaeli rprgrossert dargestellt ist, verruthon den Typus di-» G<-sclilechtei 
Banknia, wo wir nwhrere Arten, wie B. paludona R. liroir» Fitr. ''. ff. Cumiiiiiihami H. Rrntrn 
Fig. rf, ferner B. co/lina B. Brown Fig. a, h, c, — letztere der Nenalion (Fig. 7) nach unatreitig 
die sm nlehaleii Tennndte Speciea — ftiden, welelie <Be tnflUleiidite Aehnüeycelt mit jenm nSgm. 
Es wäre sonach nur ein Verstoss gegen die Gesetze der Analoirlt'. A\elclic allein uns hier den Weg 
der FonekungTonreiaet^weiui wir dieae Foaailien iiyead einem MderenGeachleehte einreikeniralhen. 



Bmmauvsaii. Dia F w l nn i dw TarwaM, fliaaB|pk«riekto dar kaii. AIndmia d« ^lit a asti il i^ VL Biad, f. IM. 



B. foliiii lincari-lancfnliülK rrl !i»rarihut, coriacti^. Iiani in prlin/um iitlniualiii, mart/hir nrfjiitf 
nerrato-cretiatis; nerratione dictjfodroma, nerco primurio diMiiicto, nerri« «ecundarii» iiumeron«, 
tenmiggimtg, approrfmoHg, ml mguh retto pff tmbreefo orientHtu. 

Phgliitea ambiguui Siernb. \eT». l, 4, Tiif \'L Kiu' I. , 

Mgrica bmtktiaefolia Vng. Gen. et tpee. plant, fr«», p. 39S. — Faaatte Flara von Sotika. Deak- 
MkriftM der kaii. Akademe der WiasenschafleB. 11. Band. p. f §0. Tut. t1. Wg. t, 4 

ifj/rit fi uperiora Vnij. (Im. et .ißirr. }>liiiil. fimn. p. .'f9G. — Fussilo Flora VOn Stllka. DoMiklifln 
der luüs. Aküdemie der W Useii»cliaflen. 11. Band. p. 161, Taf. 28, Fig. 7. 
in ÜNBiliane oMcaiea ad Setaka. Naaring et 8ag«r. 
Dieae eharaitterislisciie Art unteraeheidet sich ron der ihr allerdings sehr nahe kommenden 
B. haeriHffima vonüaiich durch die grösaereo, viel atumpfereo und etwas entfernter »tchenden Zähne. 
Ausserdem scheint die ülallsulistanz ein wenig derber lU sein, und die zahlreicheren secundüren 
Nerrea gehen uater attunpflerem Winkel tob liemiek stariun lledlaMwrren ab. Von den jetzt lebendes 
Äawiwff- Arten können folgende als Analogien gelten: B. aUenuata B. Brown Fiu;. a. B. liKorali» 
B. Brown Fig. r. kleinere Formen ron Banktia »ernUa B. Brown Fig. d, B. ohlongifoiia Cup. 
Fig. e, f. g, b. aemtäa B. Brown Fig. h. in der filattform entaprecheo unserer Art wohl am meiaten 



B. aemtamlB. aUmwmf in der Neratioa, wekhe i%. ß in aAwaelier Yt i grt ü en Mig dmyeleBt 
iit, B. Mmtgif^ ¥ig, 9. ud B. tmmk Rg. 1. 




Buksia Ungeri EmMsa. 



T»f. Xm Fig. 1 —22; Taf. XVni. Fi- 1 — «. 
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Uaiiksia dillenioides ErrutosH. 

■nmcaMOWK. Di« PrvUMM« d«r ?mw*II, SiUitagibcriehte der kais. Akidcni« dw WiiMuclMlttm VIl. Band. p. 732. 

Taf. XTIII. Fig. 7. 

B. fotü» oblongit-luHceoluli», coriaceü, ba»i in petiolum angwtUitis, murguu »errato-erenati»; nenu' 
Hone didifoAvmo, nervo primari» talide, nervi« »eeunderUt temt{b»$, i — SmiBm. üetmtHv*, 
mA m^uh mAreeto orientihui«. 

Im ftrmatione (>oc«nica ad moatein Promiin Daimatiae nee non ad Uaerinf. 
Unr Am einzige Blattfraginent hmt aidi Yim Aeaer Hi den Eoeen-SehwMc« von Moste Pronäik 
Hl OaliMtin niebt aeltenen Spedn Uer vor. Die Art ist \un den vonp:i'n durch die verhältiÜN- 
miissin- hreiferp FJlattform. ilie etwas enift'rnit'r frcsfi-lltcn Ziiluu' iiiid die weuiffer geiiähtTten Secuil'« 
däraerrea verschiedco. It. dilleHitufolia An. et Sa/üb. und ß. oblongata Fig. b künaen als 
ninichil verwtndtm jetit lebendca Arten nngeadten werden. 

Dryanira Broogpiulii EmmaH. 

TtaL», lif.!-». 

Tat XU. FIf. 1— M. 

B, fdät UMarÜm eel limeari4tiieeolatig, aeuminatü, coriacei* htm m petiolum ungmlatüt tUtr- 

tiiitim piniiiilifiiliii. Itiriniin triuiitjnldrihnx, rrf xuhrhomhfix. lu nllusi itliti UttviÜt MtnU' 

tivne dictj/odiomu, nerci» tenuitnittu« tub uHyuli» tfj — HU" vrietitihu». 

QMV«Mifa irjftmdragfotia Brmg*. Prodr. p. 193, tlt. — Atm, dm Kiene, naiur. Tm, MV, 

p. 40, t. 3. f. 7. — l'nger. Gen. ei t^rc. plant, foas. p. 30:i. 
CtmptQnia brevilaba Bnngn. Trantact. ofOeol. Soc. Vol. Vit, p. 373. — l'nger, Oen. et »pec. 
plant, fim. p. S9t. — FonHe Flora v. Satab, DaBkaehrMea der kaiseii Akademie der Wiaaen- 
Mlianeii. n. Rand. ji. Iii2, Tuf. 20, Fig. 2. 
AtpUniopterie Schrankii titernb. Sets. \, Fase. 4, p. 22. Taf. 21. Fig. t. 

b formatiane terliaria ad Bperiea Haigariae. ki meite Fraarina Datawliae ad Amdsaan prope 
Narboanom. ad iiiontcm Gergoria prope Clermont Galliae nec nein ad Haering Tirolis. 

Bei dor Durchforsehnng dor Pllanzenr<'Me fUhrciidi'n Si-hichten von Härintr, wiilirr nd iiioiiu'!« 
fast vierwöehfiitliehen Aufenthaltes dasidltst, habe ich mich sehr bt'inüiit, itichore Aufsehlüsite üiter 
die Natnr dieser sehr interessniteB Foorilien ni eikaUen. Naeh vielen voMerinltenen Exen^bren nnd 
einer gros8oi) Anzahl von Fragmenten die ich zu vergleichen udri' in sniunn lti Gelegenlirit hatte, lianB 
ich Folt^endi'S iilier seihe hinstellen. Ks sind lincnle oder linonl-liinzeMliche, »llmählig zugespitzte, in 
eiuen beiiüulig o — 1 0 Miilim. langen Ulattstiel verschmälerte tiL-derspaitige Ulälter mit wechselständigeu 
dreiedtigen oder £ut rhonhHehen nwiat nuhr oder weniger vpHtatik Lippen. Vom neadick flfaifaa, 
in den Blattstiel fibergehenden Medtannenren entspringen «fie sehr feinen SecuDdSmerren unter wenig 
apitien Winkeln und versorgen je 2 — 4 einen Lappen, in ein feines Bhittnetz sich auflösend. 

Mit der GrSsse und den verschiedenen Enlwickelungs*tadj«a der BÜtter variirt auch die Grösse 
■nd Pnrm der liqipen. Diene amd bei den nnentwiehelten oder jttngnren RÜttem Uoiner, gedting^ 
tar, miter einender mehr zusammenhängend und In der Form mehr iSnglich und spitzer (vergl. 
f%. 18, 13. 22}, als bei den an^ebildeten Blattformen, weiche wieder entweder die nonnale 
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Grösse und iiildung erreichten (Fig. 1, 2. 3, 4, 5, 6, 17, 19, 20 u. s. w.), oder dieselbe über- 
tehrittn (Flg. 9, 1«, 18), oder endRcli in denelbea nnlldcMMteii (¥ig. IS, 2t, 23, 25, tV). 
So sehr ;ils() ilic Formen Fig. 12 und Fi;j. 16 von einander nliwi'ifhi n, >o sind wir doch nicht 
bt>r«H'lilif:<-t, ilifspllii'n viTfchiedenen Arten unterzuordnen. » ir m^l^^t^•ll denn die r^hlreiclieil SWMcbeD 
ihnen liegenden .Mitteifornicn hiawcgiiugnen, oder alle zu neuen Sjjecies machen. 

Was Au VorkooHiMn dieaer FoMÜien betriffl, w kum imn de Mer duieluHM deht m den Sellen« 
heiten /.iiitlen: ilt nn kloiuere Fragmente derselben finden sidi sogar sehr häufig. Freilich kuinen 
vollütiindige liiütler. selbst grössere Frapncnfe immerhin späriirli vor. Dieser rnistaiul lüssl darauf 
schiiesseu, das« diese Blülter von gebrechlicher, also mehr starrer und lederartiger Conaisteuz waren. 
DieM deutet a«eb die nicht imltetrlehlliite vericoUte Schiebte, weiche die «u de« lieferen (derVo^ 
Witterung und der EnvMnng des Wn i a e r s enisogenen) SchiehieB gevonneaea Eumpltre x^gea, 
hioiäaglich an. 

Es wirft sich uns nun dieF^^ge niif, ob diese seit langem bekannten sehr charakteristischen fossilen 
BlatlKste dem Geaehleeble aneb r^itigbestimnt srien, und ob e« eberhaupl mflgÜd sei , ihre elgenlB^ 

Stellung im Systeme mit aller Sicherheit aus den Charnkteren allein, die sie darbieten, zu ermitteln. 

Die meisten Paläontologen vergleichen sie mit den Ulütlerti der Comjilonia atpienifolm Linn., 
der Ansicht folgend, dass die vahr«n Analogien unserer Tertürflort nur in den Vegetationagebieten 
Nordamerikn's und Mesiko*« zu ««ebMi seien. 

Die Aehnlichkeit derselben mit den niälfrrn des cjenannfen nordamorikanisrlien naiinn s l;i>Nf 
sieb nilerdiogs nicht liugnen , allein eben so wenig ihre Aehnlichkeit mit mehreren Üryundra-XTWn 
Neahollaab. Ja die Fam der Lappen, die Bhtteonsbtenz, aefttt die Niervafioa der Lappen Fig. ^ 
bietetttiadaerlleiBüag nach mehr VcfgkiehnagsfHHiete aiit Drgudn als mit Cmflmtm. Am meistea 

iihnliehe Rliifter zciirl uns Ttri/ntirliyi fnrmnxn Tt. fimini Vv^. h , ■(•. ilereii Forrticn in gtinr, entspre- 
chender Weis«, wie die der fossilen Art, uuch ihren Altersstufen und dem Grade ihrer erlangten 
Aosbildnig abiadem. Entfiunter ibniieh sind die BKtter ron D. not0£r UitJU. Fig. <; und D. 
ffmtifUia H8§. Fig. «. 

Gibt man uns aber auch nur zu, dass sieh unsen' Fossilien in iliren fbarakterun ebenso den 
Coni^nien ab den Ürjandren nähern, so fallt die meiste Wahrscheinlichkeit der Besünroung 
dennoch auf die Seile des letalerea Oesehleehtes, dem die Anaidrt der Tonriegwiden Vertretnng 
de.« neuhollündisehen V^elation«gebieten in der Flora der EocenperioJe im Allgemeinen und in der 
fcissileii Floni von Häring insbesondere mnss nneh den Thatsachcn, welche wir in gegenwartiger 
Schrift beweisen, gegen die oben en« ahnte die Olierlinnd gewinnen. 

üryandniidcs bakeaofolius Uxg. 

Vmbs. Cm. tt Mpee. jilanl. f»**. p. HS. — fouilt Flora rm Sabka, D«BkM)irinta der kü*. Alndaai* 4» WistMwlMift««, 
II.Bm4.p. t<W, Tiir.27. Fig. 5. 8. 10: Taf.tl.Fig. 7— 1«: _ Immuwkgniii, DbhwtoamadirTsnNlI. Wsnagsb. 
atr tadi^ Akad«aiia 4«r WtatcMehiflMi VIL Baad, p. 7»L 

TU XX. F%. 1-^2. 

D. fiHit ^am§iMmtet9lta» im peHaham aUeunatU, nrntle ieiUoHi, etetaeH^ deiitiku ptnU 

iuarfjHti/i/iuK, itfri-afinnc fnijiliofJri<mü. »rrro prinuuia dUUHCttt 
In fonnatioDC eucenica uJ Sutzku et ad Hvering. 

Von dieser ProteaeacalbnB, wdehe bi den Sddchtea reo Sotalol ia Untenteieninric liAi 
aeltaa ist, ftndea M hier nnr die swd abgebadetra Blatt-Emwlare. 
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DrytDdrokks UgDitsn EmMM. 

iTmauAMiii. tft fHlMWM Ut TmimII. W lt n i l iil i i M i 4« kilMri. äkMämiii iv W l i mwU Hwi flL iMd, pk 941, 

Tui XX, r^. S— 7. 

Ü!. /UiH lineari-lanri'ulatu, tel lanceoiati». ttirinque aftenuatit, lange petiolati», irregtdaiiler et remote 

deniatiH ri-l parce JeHiiculutis, ref {iihyrrriiniii. rorüwrix; nrrr^itiotte tlirtiji'dromii. urrvo primarie 
vtUido, Herci» tecunäariü tenuibut sub angtUa reclo vel subrecto exeutuibut, »ÜHfiicibu», 

Quereui lignitum Vng. Chlor, prolog. Taf. 31, Fig. S—7. — 0«B.cf iptc flamt fin. Mt^ 

Icon^rofMa pUaU. fit$: p. 34, Tuf. 17, Fig. 1 — 7. 
Querem» «mnniMlB ihtg. Meomogr^t k la ptant. /)>m. p. 3S, Taf. 17, Fi§. 9—10. 

Ii fbrmatione eoceniea ad Sotska, Sagor. Haervg; Bp<rin; m IbiwHww niwtaiai tl PtemU^ 

Fohnsdorf, Swoszowicc, |iro|w B(:iiiri;irri. 

idi müsste gegen meine L'eberzeuguug hunilc-lii, woun ich von der in meiner oben eitirten 
UeiMa Schrift lugieipfockeMD Amieht, «Iwa cBaw BirtIrMte den ProtcMeen angeMrai, abgehn 
wollte, 80 sehr auch einige Paläontologen gegen eine solche Ansicht proti'stiren mögen. Mir iat keine 
einzige Quitcu»- Krl bekannt, welche sich mit diesen Fosxilien in allen F'iiiieten so gut vi rs-lcichen 
Hesse, wie Formen Jetzt lebender Froleaceeu, z. Ü. die Lomatia iongifuiia H. tirown und tiankaia 
M^rfMtolw Die Blitter tecntann Art atfamii ia Pom md T«itar mit des «shmderai mi 
■pitzgezahnten Formen , besonders der zu Parsclilug Torkommenden Pflanze, so genta lllierein, dass, 
wire nieht die Nervation abweichend, man dieselben wohl kaum der Speeles nach trrnm n könnte. 
Bmduitt intt-gri/olia L. ze^ weniger ia der Form, als vielmehr in der Nemtion grosse .\chnlichkeit 
Uehrigw bnitM«, hmMg vmi noregdiDlMig gonkrte BhttfbniMa voa cdtirirtm Ennptarai 
dieoar Art deo breiteren mehr stumpfen und unregelmSssig gezahnten Pormea wutnt Foüfla i» 
UnritM wmI Qberkanpt im ganen Hobitua »naaerordontlieh mbe komme». 

DrjruinMes bnvflbliiis Brnmm. 

WnammMm, M» Pr s l saasia Ut TsrwaU Mlwiai ^w iiXs fcw». Atoi—ts W l iii rt i W ia t VL Wuä, f. TM. 

Taf. XX ttg, i, 4 

f»Hü ovato-lanceolati» , acuminaiis, ban mhobHquU, ürefulariter rtmote denUtk, eoritttk, 
dentibu» 2 — 3 miUm. hiigt's pateHtilnin. iiernitione dictyodromn. nerrh nerundarÜB Imiift 
WNM, Bub OHgulo tubrecio orientibu», approximatU, furaUis vel dic/wtome ramout. 

hadrffto «aicMTOO Utamlnaao ad HMfüif; 
iNoae Art MBt h <or Form imd Zahnimg toMMt» MB» wtikAM Drytmtnidet häkMufMu» 
und der bisher nur aus den Schichten von Sotzka in l'ntersleiermark bekannten Grevillra i/nimli.i (Dr. 
grtnäi» Ung.J. Sie nateradMidet aidi aber tob beiden so wie toh allen iitnigen fossilen Froteaceen- 
Mttim *Mh dfe. Ol« bwalriibaa ffanülM Fig.«^ waldniriir al« bei oMgon Samba*» ndl 
fir«o<lbM.Artea der Maiwalt mehr oder «Migor wiodeiiideii. ta dar Fotm db UHIor voa 
Cenarrhenes nitida R. Braam, Brahejum itettaHfoHim lämu.^ CnMem Isafffirfia Jt. Brmm «d 
von Hakea nitida iL Brown maaehe Aebnlielikeit. 

Mlkia«.«.k.k.|Ml.lttialMnit AM, t.AMk. Hr. 1 *. mSapIwnsa. *. taf«. Vhnir.llMBf. B 
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Chtt. CtitorUe. 
Apocynophyllui haeriogliMi Etomm. 

Ttf. ZZ, Fiff. 8. ». 

umMlIiMie camptodroma, nrrriit n^ettmMk € nervo primario mM» MiI «lyilfo MSA» Oflf tiA- 
neto orirntihus. f! - fO inillm. rrmotix ami«li$, täl^flieihui. 

lu scbisto culcareo bitiiniiijuüu ml liarriug. 

Die whnde n»ttlbffli, die regdmittig mit enlfentca lutcr nehteai oder mhe reehten 

Winkel eDUpringeniien SeeuBdlmervca erinnern an die Blitter makrerer Apucyniicet n. vor Allem >d 
Arien des Geschlechtes TabemaemoHiana, Fig. u und d. Nicht zu verweclisiln »ind mit die.ser Art die 
Blätter von LauruM fhoebeide» Etting^ , welche sicli durch die breiter lanzetüicbe nach der Basis 
md Spitse Tenchmilerte Perm wmI die unter apitaMren Wiakeb ud ia aiekt eo regdmiMigea 
Abittndea cnlaping«tden SeeuMBrnervcn hialSngieb aieher von dendben nntoraeheiden. 

ApocyDophyllum parvirolium Ettihgsh. 

Taf. XX. Fip. 10. 

A. foliu parvU, ohlangi», in petio/um cruMiim ueutu, iuWgerrimUi ; neriHUiune dictyodroma, nervo 
prim«H» vMh, navb Kamdmik tmi «m^kA» reet» mietUAtu. approximaHa, itnq^ieAM. 

Iii si'hislo calcareo-bilnmiiiM»ü -.lü lluoriiig. 
Auch dieses kleine Fossil ofl'enbart sich auf den ersten Blick als lias rtlatt cirnT \[H)oynarpp. 
Snae Form ist schnial-linglich. Von dem ziemlich starken Mediannerven entspringen zahlreiche feine 
SecoMlInienren mter reebten WinkcL Wir Cndea dieee Pom und Nemtioa bd das nutem ron 
Allamanda piihrrii/a D. Cand^ Ttiema e m m tUm m peraiewrUeftUa Jacf^ Fig.!» widandMwa,beaondera 
bei eiitigeii Amun-Arten« 

ApocyMihjllu alyxlaeMlHB Ettimm. 
Ttf. XX rig. 11. 

üe^/mhomti , nervi» eeenndgrüe tenmuaimü ««^ — f ii fa 69—79^ orCmffiM, mwmumbtimk 
upproximaHa ramon», inter ae a Hmttmn ta mtii n t - 

la •chisi« «harM hUB w I o a i e al Haarfag. 
Sdiwieriger ab die beiden forbeigdendan Matlftiruwa iat die vorüafeade m denten, obgleieb 

die NervationFig. jaehraosgezeiehnetisL Es gehen nämlich vom deutlich anagesproolit ncn Mediannerven 
zahlreiche sehr feine, enge aneinander liegende Secundämerven unter wenig spitzen Wiiiiit ln Hb. Durch 
fast tiederartig von deneelben entapringeode Netznerven stehen sie unter einander in Verbiodung. 
Km ibniiebe Nenatii« kawt ii Go^biMÜna nril der obea beMkiebcaca Blattfcra beaoadata 
Unflg bei den MyrlnoeeB, ober vulk Tereinielt bei nefaiweB nDdarai FlanflieB ab daa Apoeynaeaa, 
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Sapotaceen, Epterideen, dmiaeeen und Hy peridneen vor. Hidi Icitele bd der BMtimmuiig t 
Blattes haiif)tsächlich der Weniger spitzt- Ahgaiigswinkel der SecumlSrnerren , ein Merkmal, welches 
wir nur bei den in der Familie der Apu}uaeeca vorhandenen Analogien wiederfinden. AU solche 
mmi nnigtlMB einige AfyxühJMim wie A. tfkata Jt, Avw» Fl§, ^ und A w^tmtlfMa JL Brmm, 
1%. «, IM NeiholluML LeMare Art «InaHt in der Nemtioa der Butter Fig. p 



flass. Nuculifrrar. 
Ord. iVljroporineae. 

Myepofum aoibiguum EmnaM. 

T»f. XX. Fig. 21. 

^K^Mmm^ ^K^^M ^^M^_M^^/^^^^mM^gM^^ AAftB^^^^MA^^^flHA MBAaAA^fl^^^BMBaW MA^MflaflAfttflAA ^I£a^H^^&^^MH ^ ^A^^^^^^ ^^j^^^^^j^^^^ 



Üt^to, nerüit »eeuniariii tub mgulo 4S* or 
lu $chUto calcareo bituroiMM ad Uaerinf. 

Eine wenig charakteristiaehe Blattform, welche kk woU nnter £e unbestiounbaren I 
bciSeÜegel^Utt«,weniiiiraiditdie NerimtioariidgentUiididk aii%eMleiwife.Ea8eheBi^^ 
die spärlichen, sehr entfernt von einander stehenden SecundinMrTeB unter spitzeren Winkeln aus dem 
primiren Nerven , aU es bei einer Ulattfonn wie die voiÜnigeiide Torzukonunen pflegt Ich glaubte 
ddhor dieselbe deoaedi in Relnehtmg sieben m seile«. B«i dar VecgleidHing Bit ihnliehen in der 
Jetstwdt «nslireadea BBttvn eigdi sidi, dMs diese Fem nrar eeHw. aber in TeraebiedsMi in 
System sehr weit von einander lifiriTiden Funiilien reprüsentirt ist; als bei den Moreen, Saiicineen, 
Laurineen, Santalaceen, Compositen, Kubiaceeu, Mjfoporineen, Scrophuiarineen, Anooaceen, Cappa- 
ri^ md Enpborbkeeen. Idi entsAied ni«b flr die wii ie b li s wl i tb in Maabolluid veAreilele 
Funüe der Myeporineen, wo uns einige Arten bdnnnt sind, deren BliUerinit nnactea Peeiil aebr 
üUereinslimriien : wie }!ij<ipnmtn acuminatum R. flr, um. Fig. I, M. iMCtum ForiL, M, eB^pHlum it. 
Brown. Jf. Cutminghami ß. Brown und Bantia äujthmidet L, 

fliss. Pcrsamlae. 



Jicannla birealis EnuMs«. 

TsT. XX, Flg. It— «0. 

J» tnitillUtU »uhrotundi», emarginatU. compi emig. tu aiam tenuiasime membranaeeam utringM 
erpmm; fnUix compomtis, foh'n/ü ell^fHeii vel oieeoläu ion' JwAa&fifHti^ ifmce rabmäaHi td 
rmargütttti», nervo meäio düliMcto. 

In sefaisto eslesres hJtanrinM» ad barisg. 
Die in Fipr. 12 und 13 dargestellten rundliehen, ausgerandeten , stark zusammengedrueklen 
und mit einem sehr dünnhäutigen Fiflgel versehenen Samen stimmen auf das Genaueste mit Samen 
von Jaearanda. Flg. t und i, nberein. Di sieh Gberdiesfe aueb SMbrere filSttchen vorfanden, die de« 
RederUlttebeB cbiiger Jkrwdh Arten, als J. «arslMisM JM( Fig.f* vnd Ja e an mda mtfid^Mß 
Marl., Fig. f, fi, u. a. voUkamnien girirbm, ao nnteriiagt daa Vaitn— m dea gwanntan Caachleehtea 
in unserer Flora keinem Zweifd. 

8« 
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T>r. xn. v%. t. 

JT. folii» ohavato-euneati*, hretiter pelMati». rnriarriK. apirf ffenliculiilü. haut' intrqfrrimU, i 
tiime hj/pAodroBUt, nervo prmario dittinclo, nervi« tecuHdarii» vix coiupicui». 

h actM* MiearM liitamii*M M Haerinf . 
Die»e8 kleinr, lederartige an der Spitze geznhnelte, an der Btaia «ber ganzrandige Blatt l 

aüt den ^etchgeformten Blittern der am Cap wachsenden Myrnine africnna L.. Fig. b, sehr übereia. 

Sehr ihalich sind auch die Blätter der im Habitus rerwandtea M. rettua AU. vun den Azoren. 

Hyrstae cdtsInMes Wmmmm. 

Taf. XXI. Fig. 3. 

Jf. folii» ovaio-lanceolaliit circ. 12 millm. hniyix. 4 mi/fm. lalin. rerxu» htifiim et (gfieem OCtUis 
deuticultttU, tewilibtu, mbcoriaceit; nereatitttui hjfp/wdrottw, nervo nudiano ean^ieuö, 

la aeUato caleara« UlaniBaa» ad Haeriag. * 
Ein kleines, Icderijjes, ei-lanzettiiches , am Rande gezShneltc!« , mit spifror Basis sitzendes 

Bhtt, welchea am geeignetaten zu dem Ceschlechte ßfyrtine gebracht werden dürfte. AU aniüoge 

jefrtMiHJtt Avtkin die eetiadkdie JT. Nflri» WUL gdtei. 

AnUsia weaoica Emmni. 

Taf. XXI. Fig. 4. n. 

A- folii» ohnratix rfl nh/imi/ix Imsi nnifiixin/ix. integfrritni» ron'/weis, nrrviitinne dictyodronui, nervia 
secundarii» e nemo priinario culiäu mh angtUi» acutis variü egredientibtu , ntbflexuotit. 



Ip aebislo ralcarco bitiiminoso ad Haering. 

VoD der oben be«chriebenen Mgrka antiqua durch deo g«aehHüigelteii Verleuf der feinerea 



Die NemfioB der «. 0. dargesteOleB Bkttlhieaente, die eidb UwigeiH kidit cq^brnn 

laRSPn. trlt'irht aiif das (Jenauestp dfr Hlnitnprviir mdirerer Myrsinee», namentlich des Gcschiephtes 
Arditia. Vor Aliem ist hier die mexikanische Arditia fxra/fnnioidet Schiede et Poepp., Fig. c, zu 
neuen; eher mek A. Hquamnht»- ^td Ten den Philippinen und IPUEmw UmnfsHa Sfr, nn 
8t Dondi^ bieten viele AehnEcUeit 

l^Uesa pruto;>;uea ErmcMi. 

Taf. XXI. Fig. 1. 

M. folH« late ovaiü, aeutit, eire. 7 — H centm. tongi», S centm. /atis, margine mduiati», vel 
obhuitaiae demtSmlatia pei mü terv ü * , nervatiane ea mp todram», lunk aeewadarü» amh ampäa 
60 — es*' oHentibna, arevatia, aubaia^UHhu, i2 — 20 miOm. 6Uer aa rematia. 
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bk Mkisto ciilcareo bituminMO ad Haeriag. 
Die auBRerorclenIliche Aehnliehkelt dieses fossilen Blattes in allen seinen VerhSItninsen mit den 
Blittern der ostindischeo Maesa ocata D.Cand., Fig.a venuüaMl nucJi, dasselbe als einer Art dieses 

' Ord. BbcnaceM. 

Dfospyros haeriogiam ETmosn. 

Ttf. m F%. tl; tu: no. Fig. lt. 

D, fiMk hrnnthÜt mI ihmgaU tmcethtk, pätabU», iMüyerrimü^mhetHaeHt.bßtietqüeetmf»' 
mrvatiame üe^foirtma, mtm jii faiiifo valido, nerou aeeundarüt lenmitiu, rnktu^dt 

49 — 80^ orienUhu», areuatu, ramon». Langt. 6 — 9 eentm^ kL i*/r^i eeatm,. 
bk sehisto ealcareo bituniiMao ad Haering. 

Eh TerBogerl huetdlekea, gMÜdtM fumiAga«, m der Bm'n wd SfUat ? enehalleriM 
Bhtt niit eioem ziemKck aUrken Mediannerven und ausgezeichneter netzlSufiger Nervation. Kt Be- 
stimmung desselben unterlag einigen Schwierigkeiten, da eise ADsahl von Blättern, die sehr verschie- 
denen Familien und Gcschleektern angehSren, vorliegt, wddM asehr oder wmiger Übaliche Forme« 
«nd NemlkNi darbiete«, leh Maa da aokbe nflfcKe dieBliMer efarifer SaüciMH, Lenineei, Rih 
kieeecOf Apocynaceen, Ebenaceen (besonder« />/o«/>yro»), Ericacfpn (mehrere /ifioefodeiidron-Xrteit), 
Nagnofiaceen und Combretaceen. Nach den Vergleiehungen der einzelnen Fälle kam ich mit zieaH 
ficher Befriedigung zu dem Reatdtate, dass daa GeacUeeht Dio^gn» nicht nur die meisten, sooden 
•nek die aa nlcMen kflouneiidaa Adodidikeitea ealliiH. VentgSeh aöd ib aoMe n enfÜMii die 
Blätter der ostindiseka D. Bmkrjf^ftfrk NuL, ferner emh i>. /imwirfeig BuA., D. mmomia WUL, 
D. EUmim, u. m. a. 



SlIMiMillK sMflraqrllMeS Enmtnu 

Ttt in. flg. M. 

& fdii» ohoeato-oblonfjiit , fiifeijcrrimix. apice rnlitndtiliii , baut n^HuUHt, forlTirfa. «gnwffeilg hf- 
fhodroma, nervo mediano solo conyicuo. Long. circ. 6 emAi., bL Z enUm. 

H adiiato ealearao Mtamfaaao ad Haaring. nee nan ad Sagnr «t Satiint 
Die Blätter der Sapotaceen siad tu charairteristiach , als dass man das fossile Vorkommen der- 
selben übersehen konnte, im Allgemeinen sind es länglich-elliptische oder lanzettiiche, oft auch 
verkehrt-eiförmige oder keilförmige, niemals lang-geatielte, meist von einem starken Mediannerven 
lorehaofeae BRtter, deree SeeeadimerTen feUen, oder aaUreiek, eafar fei«, oft kaum aiehllnr 
amd, enge an einander gedrängt stehen , unter wenig spitzen Winkeln entspringen und steU unter 
eittander parallel verlaufen. Das wirlitgt ntif Hiatt grieieht sehr dem südafrikani.schen Siderori/lon 
eüureum Ltm., Fig. d, welche Art vielieicbt die am nächsten kommende Analogie zu unserer fossilen 
aeia dirlle. Uebrigeaa seigea «mIi die Blltler tieiger uideree Sepolaeeca, wie toril^Bek der anf 
der Insel St Mauritius einheimischen Slimmop» oblong» StJ, und von Achras Sapota L. sehr viele 
Aebnlichkeit, so dua die nihere fia««'^Ki*>M«i>— timwiwg der Hand eidit mit Sieherheit m 
cnnitteln ist 
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SlpltaCilM HlmSCpB ErriMW. 
Tif. £0. flg. tZ. 

fhodnma, nervo mrdiiino crauo. Lnng. n'rr. 4 reutm., lut. 2'/, centm, 
la aehiato calcareo biUininOM ad lluerioi; , nee aoo ad SaUka et Sa((or. 

DicM« T«« «imm •tariws MedimBiTra AvehMgigiM, m der Spitu •tumpf-abgentmlefo, w dar 
Basis keilförmig rerschmilerte Blatt , dessen rerkohlta Slbsianz eine sehr starre dicklederige Textur 
rerriÜi, stimmt in allen Punkten mit den Blättern de» ostindischen Mimu/topn Klengi L., Flg. f, öberein. 
Gross« Aehniickkeit bieten auch die Blätter von Siäeroxyhn inerme L., Fig. f, Lucwma BoHfioHdii 

Sapotacites lanreolatus ETTiNMa. 

T:.f XXI. Fi(,' ^4. 

StflU» ümceoiati», integerrimit, coriaeei» rigidu. tipice obttui*. bau aUatuaii», nervatütu Ag- 

p Mt mM, MTM meÜm» vdUh. Longt. 6 centm., lat, iV» eenhm. 
in aehiato ealeareo bituminoao ad HiicrinR, nec non ad Sagor. 

Ein lanzettliches, nach der .»tumpfliclicn Spitze »•iMii;?er als nach der Basis verschmiili-i tc» Hiatt, 
wdebes von duem stark hervorrageudeu Mediaiinerveu durduogeo ist und eine besonders steife 
BbrttlMNhilMhcit rnnfth. En ihadt den Bhtlformen nclnrar Bumdh- xmi .^kirw-Arten. 

Sapotaciti's oiiiiur Etti 

Taf. XXI. Fig. 6—8. 

8, ftHk obovati», integerrmi», petiolati» coriaeei», saepiu* apice emarginati*, baeicuneatim tmgutUf 
Ml, ma mätm üetgndrmm, nervo frimmi» J fcl ftMi i, mtmk uaudarü» mA «yirf» «mto 
»rieuMm», raefüi, taurikm, aimpH d t n» . LongL P/g — 4 eenlM., /«r. i—M eaUm. 

Pyriii minor T'ng. Clt-n. et iprc- plant, fota. ptf. iHl, — Fossile Flora Ton Setlll. DndnehriAon 
der kais. Akademie d. Wiasensch.. II. Bd.. pi«. 188, Taf. S9, Fig. 16—24. 

In Cmnatiane eoeenie« ad Sotifai. Haerinf» 8ns«r$ in finmation* nleeenic« ad Hadebcjnni. Par- 

MhliifT, Fohnsdorf. 

Dies«! ideinen, verkehrt-eiförmigen, an der Basis in einen ziemlich dicken Stiel verschmülerten, 
aiderSpilieaciatausgenindelen, lederartigen Btttter, wddie in denSehidrtnD rnaSoldn, Sagor, Par> 
Mliq^rok»dofi;iladdM»J«Mid «wli Her riektsdiM cradniHM, kaheieh ftrSapotaeeeo-Bllttnr. Sehr 

tOMrdnstiinnicriiI «tiiid die Hintter \oii nnnirfii: rftuna Str., Flif. ff. Hilf Tiiifi, der nnfCt||eane wüd 
wachaeodeu B. nervosa Sfr. und von Mimutvjp« abwata iV'. oA. E. 

Sapitedles tmcalis BnoMn. 
Ttf. m Fif . ». 

8. fiHUMmgt-emdfimiMiUfpeliaktu, Megerrtmb, tpiee tntnemtüvel emttrgiuHt, mAe^rütee k, 
nenaUome l^/ptairmm wrra nierfini* «nb eotufieuo. LtngiL 2'/a eaUm., lat. 9 mOfm. 
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ta whisto calcarco hitLiininosn ad Haeriag. 
Die iSnjrlirh-kfilig'f' Uhittforiii unii die fast abgestutzte Spitze unternohfiili-n tVwno Art von der 
Turhergelieuden und der folgenden. Unter deo jetit lebenden Sapolaceeu limt »ich ilimmop* reco- 
tiOm BtektL mm beste« mit dendbc« veigiaishBii. 

Sapmadles vaeiMiUes Bmann. 

Ttf. XXL r«. 10— K. 

S.ftät$ «tomfü, brevvmme petiolatk vd muBAmt, uUe§«rrimU, eoriaeeü, apUx obltua taefht 
emarffinatis . nerfotione kfgktJtnmm, weno mMNm$ tUt emtfkm. LtmfUH^fv^^J* MMhik» 
lat, 4 — 7 mUbn. 

h mUiI» nlon» UtaniMW ad HmH« IM HM M aotalM. 

Diese kleinen kurzgestielten oder sitzenden, dicklodcrigen Blätter, welche sich durch die 
ansgenuidete Spitze und die stets keilfBrmige Verschmilernng der Basis von den allenüdls ähnlichen 
BUttfonnen des oben beaduriebeae« &mMm mUermHeim hinlänglich unteracheiden, enUpreche« 
Mbiwe« BrnmeHam^MIbmaaf' «od Bauta-ätin, 

Sapotacitps parvifoliiis etthmbb. 

Taf XXI. Fig. 17. 18. 

S. foiiü obovaUh-cuneati» , »e»»Uit»u, iHtegerrimü, CQriaeei», «fkt rttmdaü» vel emarginaH», 
ftuüiiitFtHti 9tt9tllltit$ üc^faA^tHtMt lunit ttcwidtfHt tKMiiitikKiit% «MMrstIt* puttttdti 
aj^roritnatu, e nervo primario »ubangMlit4lf—8€^ ffart H tw, tl mf HrÜm ttel fiutttk. 
LoHft. iO — iZ nüUm., laL ctrc. 9 mälm. 

h» Bchlato ealeareo UtamiMie wi Haariag . 
Kleine rerkehrt-eiformige oder keilfSrmige aitzeade ßlätter von lederartiger Beschaffeabeit 
und feiner netzliidlitrer Nerratiori. V'vs. d. Aus dem zarteren aber bis zur Spitze verlaufenden Medianne^- 
ren entspringen zahlreich«, kaum mit freiem Auge sichtbare, sehr genäherte und untereinander parallele 
Seeondlnwma. AebaRshe Blattllmwa laden wir bd efai^en JÜbnuipe-Arten, «I» Torrtglrb bei 
den in iNeuholland vurkummendeti M. pnrrifo/ia und M. eotmifUia, tif. i «ad L Vig, ß atelt die 
Nervatur der ersteren Art ia ichwaeher VergrSeeemag dar. 

Sapotacttes unbiguos Enmm. 

Taf. XXL Rf. »■ 

8, fbüU flwrwfatf s 9. Mmgi» petioMt, ktt eget ' fM i , eorüueii, rigidiß, kui tt tfiee t ewH i , 

In »chi^to calcareo bituininoso ad Haerio);, ucv uon ad Sotaka. 
Hit weniger Sicherheit ab in den vorhergehenden Fällen läaat aich die vorliegende Blattform 
beetimmen. Jedoeb mabaen die meiate« On«r E^;easduftai, ab die beeeadcfft etme lederartige 
Textur, die Znipiti— g dar BmIs ia eiaea baiMB ■Mseh diak«n Stiel, der atariie HcdiMaerr, a« 
die bei den Sapotaeeen vorkommeoden Fonmi. Wir ■■MI« als sehr ibniiahe Ri l dM»gS « die Kittar 
von Mmtuopa caffra E. Mey, P^. A und ». 
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Bonelii Oreaäuoi Un». 

Omu, 0M. tt tpit. pm§. — Ttm. Pbn v. SMika. Dviriuehr. i. kiii. AkidMUt d. WimMcb-, II. Bd.. 171. Tkt 41. 
Rf.T— 14. 

Tuf. XXI. Vig. 19—20. 

jS. haeeacoriaeea orata, rottraia, unUocuiarit nwnotperma, */\poUic. ionga, '/« poliic. lata ;folm obovatit, 
0itutü,peHolatü,intefferrmü,coriaceü, nervatimudk^fadrama, nerviaaeamdariittenuiMimi», 
b ftrmatinn«' >'<ir>-nira ud .Sotika. SagoT, HMiilf, »aatiB Pf iHiiii ; b tumüim ■itcMHi aill^ 
dolHijuin, Fohiisdorf, pro|»e Bonnun. 
Dieie beiden hier dargestelltea kleinen rcrkehripcinindfiehen Blitter aeheima mir n der in den 
Sdiditai d«r TerOrANmiti«» ricsBeh fettreitetca AwmMi ft'wrfnw C%. n gABna. Vm dea 
sehr ähnlichen Sajwtnn'trx minor Eft. sinil dii' Formen dieser Art nur diirrh den Manjjri'l der Vii.h- 
randung an der völlig abgerundeten Spitze und die sehr feinen, genäherten, oft kaum sichtbaren 
SeeuodirnerTen su uateraefccideB. 

Ord* BriesccM. 

Arbutus eiM-enira Ettimm. 

Taf. XXI. Fig. 23. 

A. foUk ohnadt vd tbocafo-cufteatü, lettäiiiu eürüueü, WMw y fa e er emt t tk, ^griee rotundatia, 

acuti* eariü orienlihu*, ramosiK. Loitpt. 2 ceatm., kt, i Ctlltm. 
in sehi»t» caleareo bituiniaaao ad llacring. 

Vorliegeade, xiealiek ekmkteriatHeke BInttlbm, wdehe nur in den ehulgen hier abgebilde» 
Um BuBflnR tm den fieUeMa« rtm Hlriig gweanen wimle, halte ich lllr des Reit eiaer .drialat- 

Art. Das Blatt ist rerkehrt ci- oder keilfönnig von mehr derber, ledenirtiirer Reiehsilfenlii'it. am 
Rtnde fein gekerbt und in der Mitte von eiuem sturken Nerven durchzogen, au« »ekheu unter ver- 
■ehieden tpitien Wnrikela aehr {jäte, an der Spitze ästige oder gabelige Seeuoittniemo entspringen. 
A)a besonders in der Bhttfonn and im HnhUaa aehr analoge Arten wären eine noeh uabesehriebeae 

amerikanische j4r6«AM-Art, Fig. m, Arbtitus für ent Hook, und .1. rernalit Poepp., i»eide in Chili voi^ 
kommend, anzusehen. Grosse Aehnlichkeit sowohl in der Form als Nervation zeigt auch der meiikn» 
aisehe Aittottaphjilot pungen» D»Gmd. 

Andreneda pratogaea Um. 

Ihieaa. Vm*. Rmb v. Sstaki. DmIh^. 4. k. Akad. d Wi.»«i.wli., t., IL B4.. t> 113, Trf; 6«, flg. 

Taf. XXII. Fig. i —8. 

A, folüs iineari-ianceolatü, ebinffatü, ionge petiotatia, obhMumäia, inUgerrimia, coriaceit, nerca- 
Ümt hjfpüoiroma, neu» me ü » tolt eaaufteM. Lm^ cAv. 4—19 e mrim» kt, 1—9 «nAa. 

h romatistte esoenim ai Selslka, Sagar. Haerlng, manItB PhNnJan; In Imatiano aglaeeniea nd 

WIlHnffaii. 

Diese in deaSehicbten dereocenen Formation besonders hiuligeArtkonunt auch hier inzahb-eicken 
Bsemphna »■ TonchMB. Tea dea sehr ihnliahea Blittem der adt Ar nfjkieh ferimmcadea 
AwriMK^Arten uateraeheidal ein aieh idt niller SidierheU aar dard ' 
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Aodrouedft reüculata EmeiMk 

Taf. m. Fig. ». 10. 

Atftiiis linenri-lmceolati», nritmiuaitH, integerrimix. roriarei», nen-atione dictyadromOtWirMllieii' 
mo dUtinclo, nerti» Mcundariis (enuütimü Hx eotu^uU, rete formaatiiiu. 

In icbisto cttieweo btluiuiaoso ad Ua«riBg. 
Eine dgarthiriicfce, iwfA eia feiaea Nets asigweiehaete Bhttfem, wtkhe Mk aar all 

4m Ainietrigeii Bttttern einiger Andromedeen la Terg:leichen weiss. Von denen der rorigon Art 

UBterseheidet sie lieh achoii aUdii durch die liacal-Jmiettlidie, in eine «dMufe Spitte •UmiUidi 

MigespiUt« Form. 

Class. DiseanUae. 

Ord. Arallaccae. 

Panax lonffissimiiin In«. 

issL'iii^'h. IL Bd.» pB|[> t74, Tftf. 65, Fiy. 21—23. 

TkC XXII. Fig. 18. 

F. fatü$ üa^fHeibtu, bmeadaUi utriHque acumiwttü, lange petiolatU margine dentatü fenninerviU, 
nervatüme cmmfioirema^ nmo frimuario enuto, nervi» tecmdgrü» tin^tlk^ut cttMg, juntf- 
Ml$. L»ngt. n'rc. 12 — 20 centm. . hit. 2^3 cenlm. 

In foriiiatiuiie t'oceni<'ii ad Solzka el Haerinj;. 
Dieses Blattfragment scheint mit den ron Ui^GEii zu Panax bezogenen fossilen Uiattera von 

Sabin libennawfim«. Oh gum Lfinge des BhttaliclM« ik tmA im Brn^ttelw admi 

auffallend erscheint, ist hier nicht ersichtlich. Die Nemtion ud Zabuilg det BhtiM glcieht aber 
auf das Genaueate deneo der geiuumten Fossilien. 

Claas* CtrDiciUUb 
CentipeliliiiB laeri^glanui Bnonta. 

Ttf.XXD. Fif. ta— M. 

C. foliU »impliciiu»,peh'olüit$, Imeeolati». coriaceit, hanet«fkeaii(puUSa,mutrgine crenulato-sfrraHt» 
nervatione dicli/odroma, nereU Becundarii» e nervo primaria »ub angulis GS - HO" orieptihu», 
au^xuoai», ramoai», in rete laxum abeuutiiu». Lougl. circ. 3 — 7 centm., lat. 7 — lö miilm, 

b aeUsto ealcamiB Mtaalaaae wk Nacriag. 
In den Schichteii von Ffärinp kommen nicht selten lanzettförmige, an der Spitze und Basia 
verschmälerte, am Itande feingekerbte oder gesägte, ziemlich lang gestielte Blätter vor, welche 
aiek Oberdiess durch eine scbüne, meist vohl erkalten« netslfiufi^e Nervatur auszeichnen. Die an 
den Peeailics erkeaabaM ferkoUte BlaltoeUekle «pridbt Ar eine riemKek detbe oad ledenrtige 
Teidur. Diese Rliifter unlcrsclicidiTi sich nicht nur durch ihre Form, sondern noch mehr durch die 
Nemtion von den ungefähr ähnlichen Formen des Dryandroiiea acuminatus Euingth. und der 
AttaiiiLI,IUkg«d.R«idMa«tll.BI,a.AUk,Mr.l.v.EUin|itaiMMw4.lHtVM 9 
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ßtmith hiKriHgiano EU. Die DeutuDg dendbc« Ken «ich liebt «kne nuebe Sdiwittigfceitei 
«■itlda, im latloge Fornea in fMaa FuniiM toHuhmisb, imI £e AimU der dvrduniiHrilfeiid«! 

Fillle liier sehr jrross ist. Wir nennen nur ;iU du- « icliliffston FamiliiMi . uclcji.' in BetraebtuofC 
gezugeti wurilen: die Mjriceen, Proleaceeo, Cumpusilen, Oleaceen, Myrsincen, Kricaceen, Aralia- 
CMn, Saniragaceen, Violarieeii, Samjdeen, HKtoMi), TcrMtroenriaeeeii, CdMlrineeB, H^>poara- 
teaceen, Euphorbiieecil, Aoacardiarcen und Lythrariccn. 

Von den genannten Fninilicn ftitlialton i!ir Mvrireen, Oleaceen. Krlr;i<-ct'ii. Sii\ifpa-_':ici'cii iinil 
CdMtrineen die meistea und am aüch«tfa veruaadten Aehnlirhkeiteo. Lnler diesen giaubte ich mich 
filr die Arten den O eieh l e eb tet dervlapMhim vaA «ai^ rcrwMidten S mlfta fwi enttdbpideB 
zu musaen, wclcbe ieb MMÜt nis die ji-lzt lebenden Iteiiräsentanten unserer foH«iU-n Pflanze hinstelle. 
Sie sind Crriitnpeültltm gumniifei tiw Sir.. Fit?. /; . <• und il. ('. arliutifitlium, V"\^. h. ('. ttpi'tnhim, 
Aphuuopetalum rethmmm End/., säminilicli Dcuhollüudi.tche Funnen, und endlich llidgiopiui trifo- 
AnAr« Ära. vom dp. 

WeiDDianiiia (»arailisi<ii-;i Kiti.^u^h. 

Tiif. XXHI. Fig. 1 — 7. 

M'- /«///« impari-pinnati». folio/iK rorinreix. nerraliis: ftrmhui/ifuit petiolutis, obnvntiH ret ohnruto- 
obioHgis, obhuü; lalenäibus rotundi» eet ocato-rotmdU, »estUibu»; uercU »eeuHdariü e 
Mitw primmrt» dMtt tut n^fuh nAreet» «rüitUku, rtmntit. Lmigt. — 3 eeiOm., 
hL8 — 10 ndOm. 

In si'hi.<ito ralearen biluminoso ad Haeriii^, nee bau ad Solula. 

Diese kleinen fo.s.«ilen Blätter leJgen sehr viele Aehnlichkeil mit ilen FiedcrMiitlclion von 
WeiHtnaHHia, Fig. u, b und c. Fig. 1 — 4 und 7 eniaprechen den länger gestielten und an der 
Bant eteln etwan ▼enebnSlerteii EmdblittelH»: Fig. 8 ud 6 ilea mit aehiefer oder a)^ 
rundeter Basis sitzenden .Seitenblätlchen des unpaarig gefiederten Blattes. .\U <8e am nSchsten 
kommende jetzt lebende Art kann analreitig die auf Nensedand wachsende Weitmmmia tglvievla 
bezeichnet werden. 

WetanuDla nlcnplylla Enmamu 

Taf. XXHf. Fig. 9—99. 

Wi. foliit impari-piunatU, rhachidibm alati»; foiiolis coriacetB, remote dentatU, breemime pefio/atis, 
iemiMdtb»» muh-hmeeMi» vtl mMOo-oUrnfi», hatt et apiee oeitH», hiiertäAut rohaub» vei 

oltovalis rel elUptieU; tierrin HccundtiiÜK fMiicin, tenui»Himi», e nerto friaurio ieiiH Mtt 
mgulo rerlo oiii nlihux. Lniir/t. —W niiUm., lot. 3 — 6 Itttilbl. 

In scliislo c;ilc-;irro liiliiinirii»u .iil lUicritii!:. 

Noch mehr als bei den oben eruühuten Fossilien lallt bei den vorliegenden die L'ebereia- 
aün»u«g mit lilederhIltldieB von Wehmmttia^kiiai in Augen, und nnr dfirfte dieaer 
Uetnhiitlrigen Form die mit einer geflügelten Spindel versehene Weinmannia glalra D. CmAtFig. i, 
•m niehaten atehen. Di« Endblüttchcn, Fig. 8 — 13. IS, 20» 27, sind verhältnisimiaaig li«giieher 
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und Mkinfler, und die einer geflOgelten Spindd adUtiendeit SdteiAMttehen viel kidner md ent- 
fernter gezühnt als bei Her vorherf^eliewlen Art Viele AehnBcblteit leigt mcIi die bnaffianiidie 

W. fmMnaefolia Pokl, Fig. e, f, g. 

Clan. Colmnilferaet 

Dwibeyvpsls lenttta BmnnR. 
m xxn. Fig. II. 

Dtfoliln xiiftniliiinh'x. tihHiiui», murgine ifrauilr ifruttilis, ilcnliliUK tri<iiu]itliirilni>t. xphionix : nerpa- 
tione camjilodromUf uercia uemduriU e nervo ^rimuria valido mh mgitliH iö — 8(1^ orieatitiUt 
eurvatia, apke ramtdtf nertrii reßaibr&tit tmusenü, nmjilieHtu ed fkreati». Lon^, drt. 
12 cmMki.* ioL 8—fS eentrn. 

In scbisto calcareo-mrgaeM ad Haering. 
Diese intermante Art untersclieidct sieli von alica bis jetzt bckanuten Arten dieses Geschlechtea 
durch <lie g^sseu, aus breiter Uasis spitzen, in einen Itleinen Dorn ciidi}|;cuden Zähne. Die der- 
aellieB «ngebBrigen Bfttter geUren n den aeHenaten PoeaOreaten nnaerer ronreMielien Flora. Sie 
finden alch l>is jetzt nur in iltm Lit'tri^niliMi lies KoUenllützi'!' r^i'rtrl. Seite 2). Mit den ungefubr 
ihnlichen Blattrestcn von Querem quadridentuta (hg* md von Artocurpidium eeen^iaefolium Ettingah. 
lisst sich diese Porm bei niherer Vergieichung woU nieht ferwecbaeln. 

CInss. Aeera. 
Or«. MalpisUMMM». 

fllraet borealis fimman. 

Tar.XXIll,Fig. 30— 82. 

H, awfli'to dbree nunArmaceo ensltui* margiae nh of/ue nlutin . alis aemioi^iaUarAut mem br t t ' 

nur f in tu unicam confinentihm ; fo/ii« oenti» eel oaUo-rotHndatin, ohtuAu : nerralione dietyo- 
droHia, nercis aecundariia e nerca primarin mb augulo (iö — 70" orientibu», apice ramoaü. 
LongL eins. S eeiUm., laL 3 cetOm, 

In s4-histu caluiii cii Liluinluo»ü ad Hai-rin;;, iii-e imu ad SoUiui. 

Die ritf. und 31 dargestellten Klriifclfriii'lili' stimmen mit FriiehtcD von Hirarn so »ehr 
übercin, «lasa ich die»eUien geradezu unter dicüea Geacldeeht hruchle. Zur Vergieichung ist a. a. Tafel 
eine llügelfiiidit der aSdamerikiniBcliea H. «mrd^ f^ifP-» Vig. A. und eine tob B. pmhaeen» Btepp, 
tue Peru, Fltr. /', durircstellt. 

CiifiT den Fossilri'-iti'ii von HSrinir fand sich auch ein lilatt, vtelehes seinem Habitus und 
Meiner Nervatur uucli mit aller Wahrscheinlichkeit dem Gesehlechte Hiraea einverleibt werden kann 
nd dewneh n dieaer Art geUren dirfte. Ea atimmt aehr nn den Blittem der oben enribnten 
H, eardata, Fig. k, ferner auch mit denen der peruanischen //. Iiif/nonüicea Poepp. und der oat- 
iodischen //. indim Ho rb, übercin. Elntfemtere AehnÜchlieit zeigen die Blattrormen von Bamtleria 
periplocifo/iu u. a. Malpighiaceen. 
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Baoisteria haeringiaoa Ettiimm. 
Tar. xxm. F^. u—is. 

B. mniiin-fM piirtin . nlti tiUe ohoi-nia . ohtuKtt , martjiite aiitirn Imni inrriiHmitit : fnlih Innrrofnth. 
elongali», acumütatu, integerrimi», coriaceia, nervi» »evaudiirÜH e nervo primaria »ub anguio 
40 — 4^ mrienMu», »ataütt margUiem ateemimt^, »imflm^t 10 — iß ndttm. 
iattr w f w Hi « LtmsL ein. iS cenlm., bL X'/t cioiiM. 

In sriiisi» r»1<'ur('<) bituminoso ad Hacring. 
IKe Deutung der in Fig. 33 und 34 abg«bildetea Flügvlfriichtc uDtcrüegt keinen Scbwi«rig- 
Infteo. Sie gi-hüren d«m bereiU fHr TeneUedene finaile Locdfloreo nftdigewieMMa OcMl]«di(e 
Bmübiria M, wo wir «ine in Brnnlien widiMiide Art !■ der nvehUtadMag» Vig. l, bcMNidera mke 
kiNMMii aehen. 

Du hierher belogene Blatt Fig. 33 dürfte sich unter allen in unserer Localitüt aufgefundenen 
Resten mit der grSnten WabnelieiDlickkeil ab eia Blatt einer J^mlifem-Art annehmeB laam. 
Seine Zoapittttng« Textur und Nervation finden wir bei mehreren Malpighiaceeii-Formen, namentlieb 
bc! linninleri» hurifalin L V\,: m, von den AatiUe«, bei B. edlophgU» Beiekk^ B. i^fmiam, 
B. uilida aua Braailiea u. a. wieder. 

DodoiiaiM Salicitcs 

Taf. XXlll. Fig. 36—43. 

ß, ntpxiifix pfdirflln hxujinrihux. dorm alatit, nti» mihmrmhniimiiix ; fofiis fanceo/ato-oh/ongis 
integerrimi» »ubmembranacei», biui in petiotum brevi»»imuiu atteHuaH», apice obtu»i»; nerca- 
fj*M Oe^fodrvma, nerwU teamduiU tamümii, « menapräaarw dASBmA amguio mtbreef» 
«Henähu, tPKfHeau». Ungt. 2*/, — 6 enUm.. laLt — 10 mUkn. 

In schislo calcareo bituminoso »H Haering. 
Die Fig. 36 — 38 dargeatellten geflügelten Früchte glaubte Irh am pn^ücndaten demGeaehlcchte 
JMmma wireiheB «■ kBaoeii. Be aiad Itlctoa imdReh-ellipiische Kapseln, weldke «ft aadi nit ihren 
konea Stiddien veraAen aind. Die FUgd tekdnen ron deriierer, kaum hinligcr Beaehafeaheit 

zu sein , wns aiicli tiiclir fiir Dodonfwa »pricht, lUd aajgf an ilfii licssiM- crlirtHenen Stellen ein 
Veuennetz, welches ebenfalls mit dem mancher Dodmae^-MdAe, z. B. mit D. iaurifolia Sieb. Fig. n, 
B, ameteent D. Camd. Fig. o, n. a. illiereinafimmt 

HH dieaen FMehten Terdnige ich die Blattformen Fig. S9— 41, «elebe adr nde' AehaHelikcit 
mit /)orfonrtcrt-DI5ttern tp'wpw. Ztir Vctl'-Ii'Ii'Imhi^- fTiprc Ich hier Blätter ron D. Kfrathutata aus Nen- 
holland, Fig./> und q, bei. Ausser dieser Art besitzen D. ttäieifolia J). Cond., D. vernic^ra C'unn., 
D. trifueln JMr., D. tUnaa L., aimmffidi ron Neidiolland, ftmer D. luMeHtlt Gtmi. rom 
Port Natd, D. ^tmenOa E. M. vom Cap, D. orMca BiteM. et Slud. u. a. aehr analoga 
Blattformca. 
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Clus. Fraagnlacete. 

PfttflSpniini tMUrriBUmi ErnmM. 
Tkt XXIV. Pfif. 1. 

F. foliis ttbhngi» cel laticeoiatü, gut/coriticei« , intfgerrimis, basi acutU, petiolatini nerculione 
iietjfebmiui, mertt» •eemiarit» e novo primarw ertua» sui mguHa 40 — S<f arientibu», 
areuatü. munfiin-m luf^cftidfutibut, nttvk tuHoHü tenai$timit, tele ImerrAMMi fItmmUthu. 
Langt, circ. 4 cenhn., lat. H mif/m. 

In schislii ralcunvi liitiiininosi» ad Haorinfj. 

£ia kleiaes üii Umrisse läogiiches oder laazetüickes, ganzraadiges, am der BasU spitzes uad 
gesticlta Bhtt, wel^ea ndi durdh eiae baMuden nrto nd fnuMweUge nefsUvIlge Nemtk», 

Fig. 0, auszeichnet. Mehr oder wenif^er Shnlichc Blattformen finden wir bei folgenilea FuDÜiMi: 
den .Vlyrioeen, Saliciiieen, Laurincfii. Crnlfucfi'n. riirn])i)sitcn, Hiiliiari'on, Oleact'cii. Apocynaceen, 
Bignoniaeeco, Ericaceeo, Pittu.spuremi, ilhaiiiaeiui, k^uphurbiaceen und Alaiigien. Die genauere Ver- 
gleldiaaf der ««wImb Ackniiehkeiteii, die aidi Uer m grtaeerer ZtU hti dea SdieinccB, Proteaeeea 
and Pittosporeen Torfamlcn, ergab, dass die letztere Familie mit der meisten Wuhrscheinlichkeit alt 
jene hinpi'fsk'IU wi'rrl>'n kann, nelolie die unserem Fossil am nfirhstcn slchendon Arten der jetzt- 
weltlichen Flora viilhuit. Als sulciiu sind i'ittotporum tenuifulium Itankis. und P. crenulatum 

Aitt., letztere melr mA de« Tjpae der Nemtion sie Meh dem UnniHe de« Bhltee, la beiciehBeB. 

P. HügeHmum Ptttt. gleicht wohl sehr in der Form, weniger aber in der Nervation, die bei 
demaclbeo wegen der dicklederigen BluttheschalTenheit nicht deutlich ausgesprochen ist. Die ge- 
nanaten Arteo haben, wie die meisten Pittosporeen, silzende oder sehr kurz gestielt« Blätter, und 
weichen dalwr ia dieaeii Pmcf» voa der foeaileii Art etiva» eb. Indeae kItaiMii «&r suin Beleg für 
die richtige Dentiii^ unseres Fossiles P, liguBtrifoHum A. C unniuqh. und P. nriu-ifiülfn A. Cunninf/h. 
anrühren, deren auch in der Form uemlieb fibcreiDstimmende Blütter sich durch einen gau ähnlichen 
feinen, langen Stiel auszeichnen. 

PIttlSporail FCDlIli EnmoM. 
Taf. XZIV. F%. t— 8. 

P. Capsula aubglobota, eompreMtmcula , hiralvi, väMt eoriacei*, crmtü; foliis obocatix vel 
obhnffin, iiilffferrimh. ron'iiceiii, buni in petiohtm anfjmtatix, apici' ohtHHiit; nerralituic rlirli/D- 
dromu, tmrvi« gecundariis e nervo primaria «ub augulia 40 — SV" orienlibu«, leiiuinsimis, 
ranMA. <* rtk taurtimmm «feirnfftM. Lmgt. 4 — 6 «eNiw., ht, — i eentm. 

In bnatiMB aeeenke td Haarig Safer et adSetaha. 

Beiiiglieb der im Vig. S — 6 daifeataUtHi faaaihn Bhttbrmeii, vdche aleh ebeabUa dneh 
eine sehr zarte iiptzliiiifige Nervatinn, Fiir. j?, aiiszoichnon , und der denselben in Gewächs- 
reiehe der Gegenwart entsprechenden Aehnlichkeiten gilt im Allgemeinen dasselbe, «Ii für die 
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oli^ Alt UigMtellt wimie. INe brefteiwii ndv oder weniger lingUcb-rakehrl-eifiiraugeB BBUter 
der voriiegeadeo Art «dilwaMB neh aber eker des Bhüfemen tm Attv^pemm t H u hilahm VeaU, 

P. .■iii;i'iiiiiifffii, A. Ciiniiiiiqfi.. P. iimhcllndtm Giiertn.. P. hractetAtm Stull, 11.1., kewNulere aber VOB 
P. tilriupermuin H'igkt et ^IruoU. Fig. a, aus Ostindien an. 

Die Fig. 7 imd 8 abgebildeten Fracbttbeae eebeinea geSlbete Klappen einer kugeligen« swei- 
Uappl^'cn Pitto»piirum-W&[tse\ zu sein. Zur Vcrgleiebuag wwdea die geSffneteo Frucht- Dnppea 
iwcier itttoy enuM-Arleii, Flg. i und c, hier beigdQgt. 

Ovd» Cda»frtoMie> 

CelaStniS pift«gpMS ETTmeaiu 
Tar. mV, Fig. 17—29. 

C ptkiqiitflitt mMm, UKmii» oealo-lmeeoUittt , tiaitü, pi^entäutf ftiii» «oHmet* of«* 

m/M, eel ohovato ohlongi» rel cuueath, hreeittinu pi'tin/ntii. kuxi aUeiHUli$, t^tiee rotmiilalin, 

margine iHtefferrimU rel xtihrrrnii/iitix; twteatione Agfkodroma, tum medwM debUi, 

hm^. ü — 23 miUm., hit. 3 — 4 inillm. 

In fbraiaticNie tcrUaria ad Sottlia, Säger, Haerfaig, Pwaekleg et Fehnadorf. 

IKese kicineu fünrspaltigen, mit el-lanzettltchen, spitzen, ubslelienden Zipfeln versehenen Kelcbe 
von CeffTKtrun. Ki<r. 1 7. kommen iu den Pnanzenrcsle fulirenilfii Si'Iii<'lifcn von Fliiriiii; uiflil selten vor. 
Zu dicMTU Kficbeu dürflen auch die Fig. 18 — 29 dtti^estclUcn M<i»tru»-)ilätler gehürcu, welche 
k anaerer fbaeilen Flora tienlicb blufig rorhanden lind. Sie entepreeben den C^utrtu rigÜ» 
THimft., C. qfmonux Sohmd. Fi^. m, too Cap, C. Haeana, besonder« der Vaiietit iux^i^»», 
Fig. «, vom Port Natal, u. a. Arten. 

OlaStniS PsCnioneX Ermssa. 
Taf. HIV, F!g. 80-36. 

C. cttijftv fvdHpielU», mMm, htMi» Imtcwlmie-iinHaribna , «enljr, ptteHMtu, «sreAv jMArfb 
eafyeü hnniU aequtdihtin et alternü; fhliü bmeeolato-diienribu» , teuiMiu, integerrimU 
eoriaeeü, apice obtusig rel iiriitimcufi» : nervatioae AgfAoAvma, nervo nuHam deUk. 
Lmgt. ftl, 12 — 18 mi/im., ht. circ. 2 mülm. 

in acUat» caleareo MnmiBoaa ad Haarlng. 
Mit den Blrilhcuki'lchen der voHicrguheinii a Ar( (niileii sich iiiitiiiitt'i- Cfhuttnm-^i-Miv, weiche 
jedeufaiis einer aniliri'H Art ftit.s|irechfu. Sic .siml kli incr und zei<>;en achiuiilere, fast lineale Zipfeln. 
Ul> die in Fig. 31 — 3(i abgebUdelcn f V/(/ji<ru4-ülu(tcr von Häring mit diesen Kelchen zu Einer Art 
gebSreo, will ieb gerade deht bebavptea, jedoeb acbeint mir diees am dem Grunde eidgenmuien 
wahrscheinlieh , du diese ßliiller nsieh denen des C. prolufiiieii» am biuflgsten vorkommen und 
Ulüthenfrafruiciite «idd fluT von ct. r ilenselheii cntsprcchenilen Art, als von iriji'iul einiT ilcc «ilirijren 
weit seltener erscheinenden Cflmtrug-XtWa von Häring sich erhalten haben dürften. .VI» uaaloge 
Speeica gJanbco wir den Bllttem naeb eine noeb anbeaebriebcae neaboQinduebe, die voa Ferdinand 
BAVitt geaamnieit wtvdc und im Ilerhnritun des k. k. botaniscbca MasennM in Wien aufbewabrt wird, 
bnistellen au »ollen. Fig. o stellt ein Blatt derselben dar. 
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Ccbstrus aondBilus Ettoom. 
JUL xxnr. ng. i«. 

d /Wtt> mhi-iii-iiwi-i.i linirriiliiiix , nrumvuitix . mtirtjiiif »emlatiM; neremHouf Agfitdtßmß, nem 
primai iu iliMincto. Longt. 3 i ciitm., hU. 4 mUlm. 

lo achislo caleareo bitiiminoso ad Haerinj. 

Ein trazettRchea, adrarf-zugespitztes, uRaiule fein gvzähatea Watt tob aoadbdoeiid ledenrtigier 
BeschafTenheit, mit einem deatfiehca MedianaeiTen und g«wd»liufiger Nervation. Ich halte dasselbe fiir 

eine Cclastrinee und reihe es mrliMificj i!p>\i (5f>srh!eclite C t'/nstnin ein. Als Ai'hnlii'liki-iti-n kMiinci» ilii- 
Bfaittfonneo von Ceiattnu ramuio«u» Cuniiingh. aus Neuholland und von Maytenus chUen»i» ü. 
CmuL gthea. 

Cebuitrus depcrditus ETTmaaL 

Taf. XXIV, Fig. 15. 

C. folii» o/t/fiiifiiM , hani anguattUini . »pice ohlusix, iiifff/t ri iinix ; »erralione dictyodroma , nervi$ 
»eeunäitrii« tenuittimi», e uerco priuuirio dtbili mli uHyuto 30 — 4^" orientibua, ramoti«. 
LtMgt. a njMn., bL 8 mUbiu 

In adtst* nlearao UtiwriiiM« ad Iheriag. 
Ein länglich keiirünnigej», nach der Dasis allmählich rerschmilertes, aa derSpitxe abgenindet'- 
stumpfes, gaunindigcs Blatt mit feinen genäherten Seeundärnerven , die »US den achwachen Pri> 
mlmerren gnter siemlich spitzen Winkeln entspringen. Es ist das einzige dieser Art, welches sieb 
n nring vorfand. Ab die nm aiebaten koBmenden Idienden Formell ergaben lieh Cettutmt 
fan^Uiutf Kg.l, and C. Aeienpkfßus vom Cap. 

Celastras Acherontis Ettmgsh. 

Taf. XXIV. Fit'. 

C /Mm ohvati» vd ^watO'MvngUi, brevwaime peUtäati», bati aUenuaU», t^iee oütmt, mtrgme 
remote eremdatU; Hervatio»e dietjfoiroma, nervU aeetutdarii» e nervo primaria ÜBttMet» mA 
mgnlo 40 — orientibut, tenauniam, ramoiit. dre. 3 eaOm^ laL 7 nM». 

In .«.chisto calcarro bituniinosu ad iiaenng. 

Ein länglich verkehrt-eiförmiges, in eineo sehr kurzen Stiel rerschmälertcs, an der Spitze 
stumpfea, am Rande eatfernt- und Ueiagekerbtes Blatt mit deutBchen, sehr feinen und ästigen ans 
dem Medtanaerv«« vnter äendieh apitiea Wialteh eatapriageadea SeeaadSraerven. AebaUche ffittt- 
foniirii kommen sehr zerstreut im ncwnchsreiche und zwar bei folgenden Familien vor: den M}ri- 
ceen, Pruteaceen, Compositen, Oleaceeo, Myrsineen, Erieaceen, Saxifragaceen, Celastriiieco, 
nWaeeB, BoBhoifeiaeeeB, Poameami and AmygdaleeB. Bei der Vergleicbvng dieaer AdaReUnitea 
Jhad ieh, daaa die Btttler oiaigar CeiaitriHeo nastreilig am baclea mit aaaerem Foaail flbereio- 
otimnion. Zum Delei^ meiner .\nriebt iot bier eia Bhtt Toa dem am Cap wacbaenden CdMlnt 
emjdeurifu/ius Fig. A abgebildet 
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('('lastriis (irrophilus i:>.i. 

Dnu. Fnt. Flora SoUka. Unkscb. d. kt». AUü. dir Wluinsrli. IL Baitd, p. 177. Taf. 61. Fi(. It— II. 

Tnf. XXV, Fig. 1. 

C. foliia parvü oboiutlü, im petiolum atlenuati», coriacei», integerrmk; nertmtione hffphairmm», 
nerv maUwM erMW. Irnft, 2 — 3 mmA»., M. eite. i'/« — 2 eailm. 
b foimtNiie «Mcwea ad Sttiki et td Hacrtaf . 

Eint SCihto Cidutru»-.\rt, wi-lche Nil-h (liin h verkürzte, verkehrt - eiförmige , in eisen ziemlich 
starken Stiel versohmäliTtc HlültiT \un Itusumk-is derber Teilur »uszeichnet. Sie kommt zu Sotzka 
in L'ntersteienuark hiiuliger ils hier vor, wü sich nur das einzige a. a. 0. abgebildete Exemplar bis 
jeixt fluid. 

CeUstriis pachjffhylliis BmMwa. 
Tar. xm, ri§. it. la. 

C, frlüa MMffi mI mato-rkcmibeü, uii§arititiu iari tt «fice milm, iUtferrMt, etrmetu, r^idk, 
nervo maknne enuaf nmaHmu hf^ktirtnu, Lngt. fbL dre, 4 egntn., InL iV» — 

2 cenim. 

In vcliist i calcari'o liilutniriitso llin'rinpf. 
Diese Art unterscheidet sich vuq der vorigen, der sie nahe tcrnaudt ist, nur durch die liutt 
fluMnlilaeke, m beMen Endn apitse ühttfiinB und die «och ateifiera BlatUextar. ObodiH 
tÜnnend verbklten sich den Rlätlern nach eioige am Cap vorkommende Celaatrineen, Cetattm* pU- 
roemf^D. C t mi . Fig.g, ferner «ueb AUeroearfna atenoplenu, A. ariorau and A. BnrmannitLiä. 

* 

€elastrUS AeoU ErmaaiL 
TamnV.Fig. 9— lt. 

C. foia» th9VtH», feÜolatu, apiee rUimdnHa tnkcoriaceiH , marghif »emäaii»; nervatione dictjfo- 
dromn, nervo primano mliilo, nervi» Mewtdliriü fmtübue, fiexnnk, rmwtk. LoHgL 3 — 
4'/g centm., /lU. 1 — 2 ceutm. 

h Khiato ealeaiw Utunlnoae ad Haering. 
VeriMbrC-ciffinBige, m der Spitze tbgenmdet-atnnplSB, an dar Bmib in eines Stid ver» 
schmilerte, am Rande fein gesägrle oder gekerbte Hliitler mit feinen geacUingelten ästigen Secun- 
dimervcn, die aus dem ziemlich starken Mediannerven unter verschieden spitzen \Mnkeln ent- 
•priogcD. Der Blattform, weniger der Nervation nacli aind mit unserer Art Ceiatlrwt tpathe- 
jli^ßi»» vom Cip, C, kuxifkUnu ans AetUopien, flg. und C. ^merala» Toa PnVt Natal ver- 
wandt. Sehr ähnlich in allen Verhältnisaen aller crweiBet «dl eine Inf St Hnnrilh» Torkonnende 
Art, C. trigifHU D. Cand. Fig. d. 
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Celaslns Persd Cm. 

ftt. 1X30, 1%. SO. 

C fbHU «horafiK. in petiolum nttenutttiK, ohtugU, crenulatU. nerrntione dictyodroma, 

fMÜda, nervü teeundariü tenuibu» ramtistmü. Langt, eire. 3 — 4 eentm^ tat, i eektm. 
In femwlim eoeanie» ad Solibi, Sagw «t ad Haerihg. 

Diese Celaatriaee, welche sich an den LoealitStcn lier foMÜen Flora von Sotzka uad Sagor nicht 
leiten findet, kam hier nur in ileni einzigen vorlieg:enden Riomplare aus di n un PflanzcnrcaleB wkr 
armen Liegend-Schichten des Häringer Kohlenflötzes zum Vorscheine. (^Siehe Seite 2.) 

EVOnyilBS AflgipiniS BnuNu. 
TA TOS, Fig. 41. 

E, filH» MoManeeolafis, acumütalk, UffWJftonlft, wurgüte tpimJotoHlenMiBf nenaliane dfe^i9- 
tbrttna, nw(> gecundariis tenuiggimig , mrv» frimario mtb imguH» 45 — ÄÄ* IlHinilfiM^ 
timpiicibus vrl ramoti». Langt, circ. S cew l w.» loif. i'/a eentm. 

In ■eUat* ealcnre* Utaminoa» ad Haering. 
Das vorlli'jTfnde Rlattfragmpnt f31!( duroli sririp tnit feinen, kurzen, domartigen Kndsjiitzrficn 
Teraeheaen Zaltoe uod die feinen, genäberteo, unter wenig spitzen Wiakfln cnUipringendea, eiofacbea 
imd fte%M Sofiuficiitnta, i> VerhiidMig mät daar «i4uiMttlicben zugcspitsten Form, aahr ant 
IKew Com b iaitiwi tob M«rkinaleii inien wir b«i dm BBtten nekierer Bvu q p m u-JMem, bcMtoden 
bei den ostindischen Arten E. finihrinUi Wn/f. und E. mynw Wiß, Estfenter ihiAeh aiid fie 
Blätter von E. Ungen» Watl., E. attenuata Wali. u. a. 

Elieodeniroo baeriogiaoiiiii Enma«. 

TatmV. Fig.S7.U. 

B. imfa titea. tU^Uem, peHeeBala, f^Hb analt-eB^MA vel »ml&'rkaHAgk ewiaedt peMMt, 

basi aciitig, apicf roliiHilatt'g. wnrr/iiie »pinnhigo-denintis ; fifrtxitione diclyndrtwia , nerrn pri- 

mari» crtmo, uervii lecundariU »üb engtUo 40 — S(f orimtibu*, tenuibu», <^e ramoais. 

Fbl. tmgL 4 eemim., bL f '/s «AiAn- 

In sehiato caleareo bitvrainoso ad Haoring. 

Die Fig. 37 abjrebildelf fossile Frucht scheint mir mit den elliptischen oi1<t nindiiclicn , kiirr, 
gestielten trockenen Plluunieiifrüchtchcn einiger EiaeodendroH-XrUa, Fig. h, nicht wenig übercin- 
nnlnBiii«n. Mit d«ra«llMa vereinig« idi «rig« BInttfosaiBen, weick« «ich in dw Hlrbgar Sdiehten 
den Früchten entsprechend selten finden. Sie sind rundlich- oder eiförmig- elliptisch, an beiden 
Enden spitzlich, daher nicht selten etwas rhomhi»rh, kurz gestielt, am Rande klein-domig- 
gexihaelt, von derber, ledcntrtiger Beschaffenheit Aus dem starken Mediannenen entspringen 
wtar lienM apiten Wink«! fein«, tn der SpitM Eilig« Seeaidiniemn. Mit dieMO BInttferme* 
bähen die ülütter des auf der Insel Norfolk vorkommenden Elaeodendron curtipendttlum End/., Vig. i, 
MwoU in der Zahauog des Randes als auch in der Form und Nerralion viele AeholichkeiU Ebenso 
ikniieh, boonders in der Nerration, sind die Blätter des ostindiaehen £. glaueum Fen. 
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EkMtdndrii MiIib BnuHm. 

Ttt. XXIV. F%. t», 4». 

jBL foiüa loHceolatu vel ahimgia, mAeoriactit , htui et ifieHKulis, margine dmlicvlati«; Merva» 
tiniu- ilirti/nilrimw, rirrnK xmtiirlariiK Irnitixuimix.e rti'f rff fH'l'miri'm lll6*WJIlWl IWril'l ori'flltfftlll, 
undulitttK, rumusUsimi». Langt. H ceutm., lat Z ceHtm. 

h Mhkto fldcmo hitmiBOM ad HMra^ 
LanietUiche oder Ünglich-cUiptische , an der Basis und Spitze ctvts Tenchmilerte, am Rande 
ge7.5hnclte ßlitter ron fast ledorartif^cr Rfsi-!i:ifl"i'iiln'il, (len-n »ehr feine, geMhlängelte und Sstipe 
Secuwtärnerven aus dem ziemlich ütarknit .Mtüliunnervcu unter verschieden «pilMO Winkeln abgehen. 
DieifllbeD gleichen aeeh «n entea den fikttfemen menekcr Cdastrinceni, inibeaeaicre d«i Gc- 
•eidcebtea EUu^iaidnH. Am beetca peast hierher daa nediellänfiadie R. mulnle Vent. 

Ord. MIIcId — » 

Ilex OreaAm ettkimh. 

Tar. XXV, Fig. T. 

£ /Wf'iV opalihtu, hati et n p te v Muti», hmimme feliolati*, Huheoriaceh , tnargine denticulttti», 
mervalione diclyoAroma, turvo mediann dehilL Longt. ein. J6 mübm,, tat. 7 ntf/m. 

In schisto caleareo bitaminoso ad Haering. 
IKeaea kleine, eiflin^e, tn beiden Enden g^eiehmEaalg apitie, aehr knn geatfeNe, nm Rande 
gnlhielte, lederige Dlatt ohne .«ichibare Sccun di nwf w ednhit UV Bit den BKUem einiger 
Ilicineen, als Ih:r nmUoria Ait. und Hex cuneifolia aus Nordamerika, namentlich aber mit einer 
noch unbeschriebenen, roa Siebolu in Japan gesammelten Art weit mehr als mit den lilättem ron 
Nyiaiaeei oder Ericneeen fihereininatimnen. 

fleX AhmU ßmmsa. 
Tar. XXV, Fig. 8. 

/. /Uüb mmIÜm, tflaf et «fke r«limiatt$, tMt^ut, etrittettt martku rmtle tfhttdttfietilttk; 
wmaHone dicfyodronut, nerro mediano valid«, tmvü MCmtiaril» fmtck tmtditimit, vix 

em^neuis, »uh nni/iifd 40 — iJi" oHenlibua. 
In schisto eaieareu liituminoso ad Haering. 

Ein elArm^, an der aitnaden Bnaia md der SpitK abgenmdetca, am Rande «itfemt dornige 
gezähntes Blatt ron atarrer, lederartiger Beaebaffenheit Die wenigen aehr feinen imd wie es scheint 

äslif^en SecundSrnorvcti p-clii'ii vom !n;'ir}ii;'_'(>n Mi'diannrrvcii iinfiT /iciiilir'li s|)i(rt>n Winkeln ab. Wir 
können mit demselben wohl am besten kleinere liluttfurmen von Hex DaJtaon, I. opaca Ait aiu 
Nonhuaeriha vnd der in Nepal rorkommeoden /. dipyrena WtB, rei^gleidien. Di« nngcgebenea 
Merkmale unterscheiden dieses Fossil aoch UnBo^^ieh TOB den ihnlidien BKttero der Udier aar hi 
nüoeenen Sehichtea beobaditeten 0»cmt» wteMkrrmuB 
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Oes parseUogim Um. 

L fbük «ntfAiM £• petiolum atienuati», fikmii, wriaeett, nUru fMeem It^^fk, mfule ttmrik, 
fOmiaetvm, nereatione flirtymlroma. 

b fotimtione eocenica ad SoUka et ad Haering; io finnaUoM BiAcenica ad Parschlug, ad Fubna- 
tof BMttM ad IMhmini. 

E« ist nach dem «inzigi n hier abgebilrlcton Rlattrostc , der mit den BlSttcrn von Ihr parKlUu- 
ffiana Untf. allerdinga viele Uebereiutimmuiig zei^, wohl noch zweifelhaft, ob diese Art, welcher 
eise »ejoiich aiugedehnte Yeilireitiiiig ia der Tertiineit z«gekmMMii Min vuff — > wenn^ieh 
dto SeHenleH de» TttrimiMMM üver Ohttrette aa dm dnsdMB LoMKatn» wo lie bcotaehtet 
wurde, eiae Anmrth u lidMdMi «aiaigt — wdb fai uMenr Flon Tertrateo wv. 

Ord. RhManeM. 

Rbanins fwa4emiides BnnwM., 

TatlXr.Fif.«. 

B. fkÜit ttt^jificig . lange pedolatis, integerrimi» . Kuhcoriaceü ; nereadone (tirUjridromti , nerro pri- 
tiurio disttHcto, Herdt »ecundariü ienuibue, crebrü, sab anguli» acuti* vwiu egredientibn», 

Iii aehlato ealcarM MuaiiBOM ad Haafinff. 

Elliptische, panzraiirlijri- , nti ftrr siiitzfii Riisis in linen ztetnilch lanffen Stiel übergehende 
Biütter von derber Textur und mit xablreicben, ziemlich feinen, üstigea, aua dem deutlich aosge- 
prSgteo Meffiamwfeo unter Tefaddedenca apHten llUkeln abgebenden SeeoadlrDerrea. Sie gehSren 
zu den seltenen PoeailieB maerer Locnlitit Anl der oben nagegebenen Tafel ist eines derselben ab- 
cri'bildet. Unter den ents|ireehf nd<'n Pflanzenformen der Jetztwclt dSrften sich nur gewisse Laurineen 
(7c/ran{Am<- Arten), Rubiaceen, üleaceen, Ericaceea, Pittosporeen und Rhamneen mit ihnen ver- 
gleichen Imaen. 1A f^ndie mit der laeiaten WahraebeinlidikeH wohl die Letateren, wo einige hkfai- 
bütterige rtwaifaiil und bMondera AA/urnnM-Arten , ah R. cerdiaca Born, et Hohen., weniger 
R. Ittncenlnttiii ii. ft. nordiitnerikaaisehe Focmea dea erwfiialea Foaailien In Uaariaae and in der 
Nervatur am nächateu konuuen. 

MMUIS COlubriOOUeS Ermaaa. 
Tat m. Fig. S— & 

B. fUäi «B^fttek 9d friM Wi faKflijt >«feto, peHobtS», wUegerrim»} merMÜim ikigtiirmm, nervk 
aeemimrik dMAwMti, iHftrMkm mgnHt 3&—SS^, tup er i o r lt m mgnlb 4S-~7€^ 

tfienlihiiH. nerei» tin-tiarii» t rm u ve ni ». Langt 3—S omAai« bU, finita. 
In achiato ealcareo bitumiaoso ad Haering. 

10» 
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GMtidte, nndlieb-dB|iliMhe, gaannidige Blilter, wcMe rieh Juck An Kemtira Mlur 
•oaseiehnen. Die unteren Secundiirnerven enlspringen unter viel «pitzcren Winkeln als die oberen; 
TOD beiden entspringen zahlreiche querläulige, stark «usgepiügte NcUoerrcn. Analogien dieser 
Blatifoniien fiadeo wir aor bei de« Rbamaeen. Ab aoleke wM üeBlltter tob BAmunu ghttdutlotu» 
von den Gaaariselieo Insdn vxA eia^er CakArSKUftuSm u baieidnea. 

CeiMlltas zIzyphoMes Um. 

Omas, CUtr. prM. pa§. t4S, taf. Af. ^ 19. — ßtm. H tpt. pln<. /hw. fa§. 4$$, ~- ftu, fton «. 9Mka. 
PtakMhr. 4 kalNri. Akatod* 4. WiMnuc-h>n«D. Bd. II. piir. I7<), T.f. n.r<B>S.at 

Taf. XXV. Fij?. 9—39. 

C. ntmuli» chngatix, fn/iix n/tenih petwltitin, lanci'ulatu-ucHmiiiatis, rti orutn-ldnrt'olatiit n-l nnilin, 
ba«i «aejtiut oUiguü, abortu subrotutidü, margine remote dentatin eel denticutati», tripiinertna ; 
mereaHane tenäroma, nervi» secundarUt infimit » uU a MHhu , »impHcäus, nervi» reHquü 
Unuüsimit, ra»NW*MMi». Lmift, norm. circ. 2 — H cenlm., lat. ff— 49 ailKht. 

Iii fiiniiulione eorenira ad Haeriag. Solzka, et ad montetn Prninina. 
Die Ueiile ilieser Art gehören ztt dea bäuligaten Fossilien der Flora roa Hlring. Dass dieselben 
«ioM' RluHmiee eatapreelieD, dirfte wohl kaani ciaem Zweifd volerKegwi; Jadeeh iat die eiffentiiehe 
GeschlechlsverMandUdlKft derKclben noch keinosweg« hinlänglich ermittelt. Sie ' ' i ii mir Tast 
grössere .\nnäheriini; zu ciniffen Arten von Colulirimt und insbesondere von Zizt/phuK, als zu dem 
nordamerikaniachcn Geschlechte Ceanothu* zu verruthcu. Die lilättcr des europäischen Zhyphua 
tfdgarü, vor allem aber dee 21 ttnmti» Lam, aua Japaa umI dea Z. «mmtm Am^. tou Nepal 
idfci aebr groate UebereiMtiiBiiMiiig. 

ChM. Trieteeac 

CoUigHia pra(Og»M firfmaw. 
IV. XXV], Fig. II. 

C. fdü» moto-acuminatU, breeiter pefiolalü. coriaceU, Initi nbotdalikp tfke mgutlatB muerütm- 
latU, margine ilt-niinilatuf »ermtlaHe AjffAtJrtma, »erv» primtri» «flWa. L»i^ dre» 
3'/t centm., Uu. 1 cenlm. 

In sdilato oakaree bttaaiaMa ad Hatriag. 
Eia bnn geaüellea, aiaa cSf8nn%er Baria sageapitilea. an der atmnpllieben Spitie ateebd- 
spitzirri's. Tl;indp feinf^ezähnolles Bhtt atit Omen) zieniliidi s1;irki'n Mediannerven ohne bemerkbare 
Secundaruerveu, Sehr ähnliche lilattÜHinen konmeu uns in der Familie der Euphorbiaceea und zwar 
bei den Geaebleebtera AdenopelU», Emeemi* nd C^^iutfa nter. fewaacarte MMvywuiAi JßHKW 
Ton Cblli and iaabeaondere dne nocb «nbealinnnte CoO^tu^Axi von dwndaber, 1%. c, aiad aller 
Wahrscbeinliehkeii nach die am näebaten Tcrwaadten Analogien, üatfbrater iboB^ Blattfoniiei 
zeigt die Familie der Celastriueen. 
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EipItrMophyBuii sdflliigkildes EmmsB. 

Td.J3m,Vig.t.i. 

£. flUH$ Ute «mrtff wf eiliptieü, krmUer pelMtiHtt «feifflw w » tmf r o im w fatf» ■■r yiwr dlmf^ 

cttlatü: nerratione dictyodroma, »tnU tecvndariiit tentUMsimü. e nervo primario ralido tut 
angulo recto eel aubreeio orientibiia, rvmiuis. Longt. eirc. 4 cetUm., laL 2 — 2'/^ centm, 

h idiiilo nimm UlimiMM ad Iheriiig. 
Kun fcctidte, bnit-ciamig« oder ellipliMhe, in der Buia «bgerawlete, aa RmmI» fcie 

fezShncIf(> Rliittor vdn (lorbtTor Tpttur, mit ziemlich stark ati>ic:c|)r;if^1em Mediannervcn und feinen 
aus demselben uoter fast rechtem Winkel cntajiriogciiden , meist an der Spitze ästi^ea oder gabel- 
spaltigen SceemBrMrvtt. Dieae aut eiatr maagunAuitt» Merraitif« vefaekeMB natUbraeB iiieB 
nur in weeigen FuniEen ihre Andegiea. Ee dtA die CemiMMilca* Erieaceen, Eapfcorihweeea md 

An;irarHiaerM-n. Am crrrissten sohfinf mir die rclH-nMiislimiinric dor-fllnMi mit einigen Formen der 
ivu|)tiorbiaceeii, namentlich mit Arten der Geschlechter iS/t/ywiyid md Utipium. StUiingia serrula hl. 
eua BnailieD, f^. waA St. mhatk» Iß.» ferner S^fbm eerii j ww ü i m iff., ran cbendilier* Mnen 
ab aelv aihe at a liaade Arlea beieiduiet «erdaa. 

EupMitplkyllOIB SabnMUB Ernrnra. 
Tkf. XXVI, Fif. B, d. 

E, fMk rotmtdato-^l^fHeU 9d tvAntundu , margine denticuhH»; nertoHone dictyodroma. nervi» 
teeundtaii» tenui»aimh, e nereo primaria voHd» «Mi tm§ulo «Hi(«cto «rtnUtftiM» »ia^fHeiiu». 
Langt. Z*/g eentm., iat. ein. /'/* centm. 

• Der Torig« Art acadiek ilnEdi, jedodi dorek die Ueinere mdkr nndliclie Bhltform nnd di« 

noch feineren stets einfachen SecniidäniiTven vtT?:chieden. Auch filr diese Form !;i»5t sich die 
Anal(^ie mit gegenwärtigen Rildungen nur annäherungsweise, der Familie nach, angeben. Ais solche 
dirflee S<^itim oppMüifoiium KL vm BiMaiMi und die i^eMiMrte UenUlttrige SUBbi^^ 
Ton eheadeber ■niaaehen aein. 

EaphwUlilhyll» «naltiillioMes BmM 

Tat XXVI. Flg. S. 

E. frlU» maUt, «nbewiaeeü, hati et apke obluti», margine eemdatit; nercatione dictyo dr t mmt 
nervi» teeumUuiia tenuitemi», e nereo primari» vtiU» mtb mifvii» Sä — ÖS' mietUihi», 
ranMfü. Ijmgt. eire, S centm., tat. 2'/, eentm. . . 

In scUale ealaareo Whiwfaiaa» ad Haeriag. 

Auch dieses lilatt halte ich seiner Form und Nervation nach für das Blatt einer Euphorbiacee, 

und reihe es, da es gleichfalU einigen Supium- und Sti//iJigia-.\rU-n analog ist, mit den beiden 
vurhergeheuden FussUien unter ein und dasselbe GeschlecbU l'^s uuter&cheidet sich von denselben 
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darek die cUSmiig« Geatalt, Jie •dbirfim ZtlHMra; in Rradet vaiMtmu 4eni rienüeh •ttrimi 

Mediannerven unter spitzeren Winkeln entspringenden SMUndiroenrei. ZwB Vergleiche IBge ich ein 
Blatt von StU/ingia sehifera Marl., Fig. (,, am Urasiliei bei, welchee Ewir mnlger ia der Fenn «ed 
Rudung I aber sehr in der Nemtion übereinstimmt. 

EiphorUoplyAlB hMMlatllt Bmmn. 

tu: nvi. mg. «. 

£. foliia lanceolatia acuminatis, tubcariaceit lange petwlatU, batim veratis attenuatu murgine 
üUegarMtf nenaUotu ikelgoinma^ nervt primaria dMtff* nervit teamdarä» imnteMr» 
«£r eou if teKk, «6v. 7 «mAn.« Art, / cmlm» 

In schislo calearco liiluminuso ud liaoring. 
Ein langpgettieltes , lanzvttliches , nach beiden Enden verschmälertes, (^anzrandiges Blatt von 
derber Textur mit schwachem Mediannerven und sehr feinen kaum »ichtbaren Secundärnerren. Dieae 
Vom «eieU ■ehr ab die TorkerlMeehridmie vea den mieten Ayfan- ad SWBIfitjto-AfteB eb «ad 
Beat eich nur mit der brasilianischen Stt'Uingia mficifblia Kl. rergleichea. Wir können daher die 
Riehligkeit dieser Bestimmung nicht verhüllen, um so weniger, ala uns ähnliche Blattformen adch in 
anderen Familien, i. B. bei den Myriceen, Salicincen, Ericteecn, und Celastrineen bekannt sind, in 
wdehe aiMr Foasil paeacn würde. 

Phyllantbus tiacrio|p«uui fimiMm. 

Ttf. mi, Ffg. T— 10. 

I 

peiioltttin, inteiferrimi-n , basi et apirf nhfuniH : nerratione arroJr<ma . nerrtM featttdnriin 
fouei», tmuitiu, mfimit bagHarilfu« mb anguUt 20 — 30", »uptrioribM aub angulo SO — 60" 
9 nenie priKHuit aftoiflf ni> Lougt. cire* 4t ceaAn,* tut» i eMtn, 
b adrieto caltaree UlwafaMse ad Haeriac. 

Die vorliegenden hleiaen bqgeligen, kon geeC et tea, am Grande nlt den Kelebmdlmenten tct- 

sehenen kapseiartigen Früchte, deren Impression, welche sie im Gesteine bewirkten, «uf eine 
festere vielleicht selbst hornartige Beschaffenheit hindeutet, zeigen mit den unreifen, frülizeitig 
aMiillenden Kapach ein^vr fkpBmiUhU'Aitea eefcr viele AehnlicUeit 

Mit diesen Frfirhten vereinige ich BIEtter, welche ich nirgends geeigneter als im Geschiechte 
Phyllauthun unterzuLrinpen wfiss. Sic sind von elliptischer Form, ziemlich lanjr gestielt, an hei- 
den Enden stumpflich, ganzrandig, aber am Uande etwas wellig. Die spärlichen feinen Secundär- 
nerren enlapringea «nter veneUedenen , dta n a tera i en mtcr aehr apHien. die nitdareB vd oberen 
unter wenig spitzen Winkeln. Zamyergieicbc Mge idk die DWtter iwaier aBWfÜaniieher Ulfihallae- 
Arten, Fig. d und e, bei. 
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flass« TerebinthineaCk 

JilgUuls hjfdrophili Um. 

Omn, «M. M tim, p. ITX-'Vm. flon it. Sabk*. D«>kichr. d. Uh. AUd. d. Hkmm^ & H, ^ im M H» 

Taf. XXVI, Fig. 12. 

J. foliu muUijugit , foUoli» longe petiofatis üauetlatiM, aeiimiiiati$, arfuU *errmH». Lmtgt.foiM. 
2'/g — S cenim., laL 7 — IS miUm, 

b fofMikae cocsaiea id Sobla et Ihcfiag: ta fbnntiou niseniioa id PfencUai; et Radabajum. 

Das hier abgebildete kletae Blittchea atimmt mit den zu Sutzka vorkommenden Fiederblittchea 
cin«r Jui/lan«-\Tt in NVrvatiot» imtl Form zifmlifh ülicrfiit. Nur in der firiis.sc uml nuch in der Art 
der ZiupiUung weicht es von dcriieibcu ctwua ab. Iclt liabe es Ju§lam hytlropiiUa Ung. vorlüuüg 
mtefgMrdMit uad kme ■fiten FondNiifeii oMadidilea, ob dandbe in der Tlut dieter oder 
vidktcbt eiMT immb AH nqrdiiirL 

Ord* AnaMunUaMM» 

Rliiis iirisca firamMk 

Ä. /W//« impori-piiinatis , f'ifinlix orutix rel nhhngig , lemtilifiiis , hau! ohhqiii», apirr tihtnnttiHO^^ 
margitte remote deiUaliM, penninerciis. Langt, fotiol, centm., lat. 4 — iO millm. 

la •chiste caleareo bituminöse ad Haering. 
IKew UeiiMa, eiflindfea oder Bagliclwo» «■ der ailModen Bhh aebiefen, ei derSpHiennhr 
oder weniger stumpfen , aas Rande entfernt gezähnten Blüttchen von <1flnnhiiutiger BeschalTenbeit 
gehSren zu den häufigeren FcMiIien der vorwelllichen Flora von HSriag. Sic dtirflon wohl einer 
A&iM-Art mit unpaarig gefiederten Blüttchen entsprechen. Fig. 15, 10, 20 und 23 stellen End- 
USlteken. die übrigen SeitenbKttcben der Fieder der. 

Unter den gegenwärtig nistirenden Arten ist ilie südeuropiische Uli. Coriaria L. dnr fossilen 
Art in manchen Puncten sehr analog. Von den Blättchen der Weinmannien u. a. Saxifragaceen 
•nIenMbelden «eh die «naeiw Art dureb die mAt Kn^^die Form, schärfere Zähnung und inabe- 
•onlere die unter ipitHfea Winkel entapriigcidca eeenndirea Nerven der FiederebeB. 

RhH Slygl» Dm. 
ORaaa, CMar. pnt. ft§. 89, M. »», ff. », 4, *. — Ate. af ^m. fimd, f^PH- 

iL föHk fmmM t, fiüMU »ftUiht», Imeeolato-oblongU, r€m$k ifflTefii, mtKäummufU. fenni 

nervii». Lonr/t. f<ilii>l. 4 — iO centm.. Itit. f — 2 Cfiitfii. 

la fonualioue coceuica ad Uaering. in mio«enica ad Hadobojum. 
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Die Ktr Au^gNtdUm HattlTtgnenfe aelieiMB nur ia ümm fUiitw ■» dei ia dm SehichtoB 
von RaMioj sienBah hiufig roricommenden FiederbÜttehea des Ritu «%yila Uy. m Tide Udtei^ 

einstimmiinfr 711 heitren, ich das Vurkommcii dieser Specie» fi'ir unsere vorweldiche Flora 

als 8«hr wahrschciuiieh anuchiue. Die Fiedcrblüttchen derselben zeichnen sich vor allen bis 
jelst ■nl^efndeaen Arten dieaea in der flon ikr TeHÜrzeH ilemfich zaUraidi Tertretenan 
GeaehteeliteB durch die vefItagCtt-lanzeUfonnigen , meist ungleichseitigen oder schiefen, am Rande 
entfernt eesägten Blütt<'hen von aiilTallend iltinnhüiitiger HesehalTenhfit und die feinen unter wenig 
spitzen Winkeln entspringenden Secundürnerven aus. Alle diese Merkmale liessen sich an unseren 
Fhignentan mit Sicheilieit erkennen. 

RJiis Juglaodaeene finniGaR. 

Tat XXVI, Fig. 24—29. 

JF. foHü pinnati», foliofis nfi/onijix ref Imiceolato-oblongis memhranaceis »entilibvs, hnni mihohli- 
qui» apice acuti«, margine argute terrati», penninenfüs, nenU aeeuudariü tenuiuimi» 
rmnosü. Longt. frlM. 2'/t — S cmiAn., Art. 7 — // miUm. 

h adüsto oieaNo bitnalDMo ad Haering. 
Dicae Art unterscheidet sieh von der vorigen , welcher sie jedenfidb idv nahe steht, durch 
verhiltnisaniiasig kürzere und hreitcre, mehr längliche als lanzettförmipre, nur an der ßasia schiefe, 
am Rande adlärfer gesägte Blüttchen und minder genäherte, unter spitzeren Winkeln abgehende 
SeemdSrnerven. Von Rku prüea iat «e durdb die lUgarai» Mir apitien Fiedereken und die 
enger gestellten Sägeziihne laickt SO trennen. Untw den jefit lebenden Arten adieint flir Rhu 
Javaniea am meisten zu entapreden. 

RhUS fraxlDOfieS Emmw. 

iw:mi.Fig.4s. 

JL /Mm» ienuti$ (f) /Uüeß» AwewaAitfc mtwlkranmeei» mtoMfjprfi^ fMdaHt^ hnf ti tfke «oMt, 
margine »errali«, peHninerpÜH. Loiif/t. foliof, ein. S cmCN.» M. Ii mAAll. 

In >elii8(o calcareo liitiuninosn ail llaerin;;. 
Ein ziemlich lang gestieltes, lanzettliches, an beiden Enden spitzes, am Hände gekerbt-gesägtes, 

etwa« sdiiefea Blatt von nnndefnend dinnhinliger Beaekaffenlieit, irddMa idi wegen aeiner Andegie 

mit den Dlältchcn von Rkt» «HgM^flMa L. TOB Oap ab FlederUittdien ciaer iUiw-Art aiit ge- 

dretten Blittdien betndite. 

Taf. X\\ I , Fij:. 39. 

R. folii« lermti» (fj, folioli« obiongo-cuneati» »esailibu», »ubcoriacei», apice obtutia, baeim venu» 
tmguU^, m«rgi$»e rem»te temda^, pmmbtenUt, FUi§L limgt» drc, S*J% emlM.» Iat 

ß tnillm. 

In schisto calcareo bituuünoso ad Haering* 
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INe Biglieke, w im Btdi kaOAraiv vcnetadDetI«. «• der fipite alwnpfliebe, m Haade 

entfernt und unrepelmüssiir klein-g-püiipte Furm und die dünnere Blaffbcschaflenheit des Torliegenden 
FoMiie« MkeiMO mir für eine BAut-Äsi, wA zwar seine Analogie mit den Fiederiklittcken von HAut 
heÜB Rh. fheÜbm vti. bMoailen nm M. »ejft^fhj/Ua, «inuBtlieh an Cap foritameade Arten, 
Ar eiM Fom nit s« dreiei getteDlea Bilttelua n apneben. 

Rhas cassiaelorHijs Ernmn. 

Tiif. XXVI. Fig. ao 38. 

H. foliU trrnati»: foliolüs oUongis vel luaceolati». Hiihrnrnilininiirfi». nenniHhuH, marijine inlefjerri- 
mi» vel remote deHlk'HÜitfs, btui »aepe oblijuis, apiee obtuw eel actUia; penninfrcii». Fotiol. 
hngt. «eHtm., laL 6—12 mtlim. 

Iii «chisto calcareo bituminuüo ad lUeriiip. 
lÜLse Fossilien halte ich ihrem F{»liitu-i nach eltcnfallM fiir Fii-derblättchen einer ÄAiw-.Art. Sehr 
fikereinütimmend zeigen sich die Fiederblattcbeu der in Nepal vorkommeoden Uh. tuccedtmea L. 
Eatfenler alell die mt^AaukA» ML f efy an Oa BeiOh, 

Ord. %an(liox>l«ar. 

ZaDthoxylon hacriimianiim Ettw«««. 

Tiif .X.Wll, Fig. 1. 

Et fMü» impari-fibmaHt (?), folioli» oblonqin. mhcoriaeeit, ohhuü, murgine crenato-dentati», bari 
mbobliqHÜ, aeuUShu; nervi» «eetuuUrüa lemtittimü « nervo primaria lui anguii$ 70 — 80^ 
«rimtfftM; nmMft. F\dial. hmgt etn. eenbn., iaL iß ndUm. 

In srbiito calcarco hitiiinini'«!! ml l(;irriii|.', 

Ein Utugiiohes, nach der etwas schiefen liasis ein wenig verschmülertea, sitzendes, an der Spitze 
•tmi^ichM,- MB Rmde gekerbt-g«zihnte« BUt ron derberer Teitur «ed nil eebr fetaea, ew den 
schwachen Mediannerven untt-r weiii^ sjiilzeiWudldo entspringenden, astigen Seeuadiroerven. Man 
künnte dasselbe immerhin für ein FieilerhlüHchen von fifiiix halten: ich war jedoch nicht im Stande 
unter den jetztlebendeu Arten dieses Geschlechtes Formen aufzufinden, welche so viele Uebereio- 
atiaumuf mit de«aelbe> leigco, ab die RcdaAlEHeken einiger Znnlhoii^eeo, atBcnttMi tob guMo- 
afdni AerriÜMi. ant Bnaflieo Fig. m. 

Qua» Calyciriirae. 
Cretonia uithtlldiiis Om. 

Uaeas, CU*r. frtL f. f*t, fmf. Ur, ff. S, 9, T. — fiaa, •< apM. phti. fmk f, %79. 

Taiimii.r%.tt. 

« 

6. itt^/eb iMrteario»» etmfmt^ fuhtftufU» ieMt», AwAtüt noatU enenät (fjj fiHäa «9at9- 

IsneevhUia, integerrimi», suheamoxin, in prtinhtm attenunti/i. 

In formatioDe tertiana ad appidum St Floriani Stiriae, nee non ad Haering. 
Allna4l.<.k.k.|aiLB«iikaatLn.M..BiAMh..Hir.t. ». M fti g ib a aa la, A teri. WWn t. Mriag- U 
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Von dieter intereMUten Spcdcs hoA sich in drn Uiringw Sduehten eii Kalek ror. Die Er- 
Mtoiff demllMii mi mIm Chanktei« Imm Uber Jie RieMgkcit ier Beatennif keiiiai ZveMd 
ÜM-ig. Das in Fig. 3 danre-itelltc Blnlt »tiiMil Ol iBea Pnelm aril d«B w Pwi TO Mtter gj lwi fa 
mUhoUtAot gebnehteo Blatt« übercia. 

Teminala Ungeri Birnom. 
Tai: ixvu. wif. *. s. 

T. irmpa exuuea, aigh hreei, ß^f^md eoimala, nriaeea, Utiata, mUb nAmaiAnmmcelt, « iatt 

fnln nrnffx, mtiri;iiif inff i/rrrimi» ; fMs obfoHgo-Ianceo/ati» iu peliolum attenttath, intfgfrrimi» 

tuhcoriacei» ; nercatüMtt iictjfodrom», »ervit ttctuuUu-iit Unuilut», t Hereo frimario ctdido 
mgaJü 69—78' «HMitit««. FU. iSntff. cpv. S—i9 ea$bm^ Igt. 2 eaOm, 
h MibM» calcareo bitnioMo ad ttaeriag. 

Vorliegende Frucht einer TV/ M/M/i/iVi-Art, vekke aidi iii ileii Schielileo vonllai ing nur in dem 
duigen hier abgebildeten Exemplare fand, unterscheid«! aicb von den aUeniingti »hniicbi-ii Früchten 
der in deo Eocen-Sebichtea von Sotxka vorkoaMncnden T. FeHiiUma Vng, durch die verfailloiiamisBig 
kBrieNa, a«a lirciter, eilBrmigwr Baaia fiiat apitMa, am Raade riAkoannaB gaamatSgaa lUigel 
von derberer Beschaffenheit. 

Zu dieser Frucht dürfte das Fig. 4 abgebildete Ulatl gehören, welches im Allgemeiuea mit 
BKCIarn von CondbrttMeta, iaalieaondere aber von 7VrmlM/iSa-Artea UerckutioMBt. 

Ord. RhiKophoreM* 

RUuphon lIiiBophUa Ettumh. 

Tar.X]mi.F%. t8.tt. 

B, fitlii* oblongiH re/ /(intfo/tito-iihlonifix , fuli-ifrrrimii . hrcn'Irr prlintnlix . htm! nncfuMnth. apiet 
iMusis, eoriaceü, rigidit; neecoHone äic(ffodroniii , nervi» uctmdarii» tettmihtu, e nerm 
frimarh ermta uth tmgvh 4S — triaOÄmg. LongL eire 8—9 waAn^ ht. i8^22 mäht. 

In srhisio inHn;nc<>o fnnnatinni!« Mceaieac ad Satiha Stfarbe iaierioria, ad SagorCamiaSacv oM naa 

in ralraren liitiimino») «d Haprinff. 

Unter den Fossilien der Eocen-^ormation finden sii-h nicht tieltcn verlüngcrt-lanzettüche , an 
der Basis varaebnAlerte vnd kurt gvttielte, an dar Spitze stumpflirhe BKtterVon aiMÜe ia a a d tair 
di rber glarrcr Beschaffenheit, mit einem Ntsirben in den dielten Blattstiel fibergehenden Media naervea 
und sehr feinen , unter ziemlich spitzen M'inkdii aus demselben ellt^|^^in^'cudcn Sccnndiimerven. 

Obgleich die4se iilattformen annäbcrnngsucise in viele «eit von einander entfernte Familien 
paaaea, — die Noreen, Polygoiieea, Lavriaacat 4MeMaen, Apoeynaceen , Myoporiaeen, Myraineea 
(Arduuf), Sepotaceen, ( hi^iiieeen , Hippocrateaceen , Euphorbiaeeen , Corabretaceen und Rhiao- 
phoreen — so halle ieli dueh ihre Aehnlichkeit mit denBlüllern einiircr Arti ii ,1cr Iclzfcrcnannlcn Fiunilic 
(ur so eulsehieden vorwaltend , dass ich «ie ohne Bedenken derselben einreihe. Am auQ'allendsten 
gleieheB lUMefe Fasaffiea den Btttteni T«n /iAu«ipft«r« jwrvffUSi JlMsk., tfg. n, aMOaUndien. Qinm» 
Aehnlielikeii se{gen aach die Blattfomien voa ttkixifkan mtKroMta Lank, fcner feo A Mm^L. 
uad von Brufuien ggmmridut Lam. 
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Gass, Myrtiriorae. 
Ord. ülyrincrae. 

Ti.r. X.VVII. V\g. G— 9. 

C. folii» Hneari-luHceoluti«, cel liiiearihtu, petiolati«, iiitegerrimi», coriaeei»; »ervatione dw^odromOf 
ueno mediwM Unui, nenü »eetmJanü vix contpicuia, ia rwfr ttHerrim tdmt». L»»fL 
JSVt— J'/» eeiUm» laL3—4 miäm. 

In «M'liisto r;ili'arcr. liitiiminosü ad lliieriiig, nec iwn in schisto margaooo ad Sulzka. 
Kleine, sclimallauzettliche oder liaeale, ganznuidige und kurzjjeslielte lilütter von ziemlich 
Jariier, ledenrl^cr BnelnffeBkeH, olme dratBeli «imetprodieiiea Seeimdiraerven. Sie hnea aieh 
tm bwten mit Blüten von Myrtaceen, mmeatKcl ron Arten der Ge.sclili>rliter Leftotpermum. Mela- 
teucn. C •ilHxtrtnon \\. a. Torfrlcirlicn. Di» man jf<loi'h «Ii*" nHliuru (icsclilfrlilHvcrwandlücliafl iiai'Ii den 
UlatttTii alli'iii hier nieht ermittelu kann, so halte ieh diese und ähnliche FoitHilien vorläufig unter der 
oUigw GeaehbdiblieMielMiiuig tumnMagefHnt 

CallLstemophyllam vcruD BmiiaMk 

Taf. XXVO. Fig. 11. 12. 

C. folÜK linrurihu», »fmtUihu«, iiitr/jfrrlmix rnriurt'iM : nertatittne dielyodroma . nerHn »feundrirü« 
tenuiuimi» pmtci» e nervo meäiano tenui, sub mgttlo acuto oriefUibtu. Langt. 2'/t — ^ centm., 
ißt» citt^m S flvdRff. 

In Kohisto calcarco In'tumiiioüO nd tluerinpr. nee nun ad Sotifai Stirlae inferioru. 
Dieae kleinen Blätter, welche hikhst wahnicheialich einer Myrtaeee angehörten, stimmen mit 
VkittuHuta T«a MMeuea HnariaefoHa Sm., Fig. h, und ron CaUittemon SHtri D. Cond., Fig. e, 
geaaoiibenw. Sie ntendwUM lieh nnimm der Tethergekeadee Art «hrdh die iriiMiliiPf Vmrn 

gnd die sitzende Basis. Von den im Uinriüüe und Habitus sehr ähnlirhrn Hlattformen des Podoearpu* 
mteetttca Ung. u. a. Fodoeerfus-Ax\Kn aber »ind aie durch die von dem aehwnchen Medinnaerren 
ebgehcaden Seeundbierren leieht za trennen. 

CallisteBe^yUiiDi sfeciisin BnauM. 

TBr.XXVll.F^. 10. IS. ts. 

C. folii* liHeari-fiiiimifii'r'f rr! lincurihuH, hrerixKimr pcfitthili.t, iitlrqcn-imii, mhrnriiict'ix : firrra- 
tione dietyodrottui, mri ij! fuTumlariiti numeroMimi», UnuiMimi», e nervo mediana debüi, $ub 
w»pU9 aeuio orimtibu», paralMiH »intpHeAm tl t mm§it. tangl. 4 — 9 centm., ht. if — 7m^. 

In scliistii i-alcareQ hitumiaoa* «d ÜMfing. 

VorIief,'ondi- st tini:il!;Mi/.cltlii'he ganzrandige und kurzgestielte Hlätter von anseheinend leder- 
artig^er Ueschaffenheit dürlleu, nach ihrer Nenatiuu und Textur zu scliliessen, dem Gesclilechte 

O M Oemtm eelhet «ngchOren. Die sehr Ceinen, nUreiehen und genikerten. unter cieadidi •pHxen 
Winkel aus dem MetUannerren entspringenden SeeemAnema mteradieidea dieee Art sowohl vea 
dea beiden Torhergehenden tl» von der ft^nden. 

II» 
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CaDisteDiophyHum iiirlalfiicafrorine EmMm. 

Taf. XXVII. Kij;. 13, 14. 

C. foiii» lameolttlo-liuearibiu, petiolatü, wtegerrimia, coriacei» : urrratione die^vdroma, nervi» 
teetmJbaiU enirü, imnihu e tum prinuri» ütlmelo mib anguli» antU ßriaHhuM, nmpU- 
eibua tet ramnU, Langt, fi — 7 centm., lai. 7 — 9 millm. 

In sehislo mi|pioeo fonntioau NGenict« »d SoliJta Stkne iiiferi«ri>. ad Sigor CarnioliM oes 
■MM fo «ilcare« bitoninM« ad HMfliig. 
Aneh diese lanzettlincalcn gestielten und lederartigen Blattformen können mit ziemlich groRxer 
WahrsclM'iniichki'it i!i"m Cicsrlilt-clili' ('(tlli.ilfini)n ciii'jiTpihet werileii. Es entsprechen cleiiselhrii «llc 
Dliiticr von dUiUtemuH glitueum D. Caud, Fig. d, uiitl Hidignum l). Caud, Fig. e, in Funn und 
Nemtur Tollkommeii. Aber aueh «ioige JfeUlrac«-Arfeii und die am Cip ToituMiineade MelmUetM 
mifHUifrlia Sm.t Füg. f, ttAfn aehr SknKehe Bttttfurmeii. 

Eucalyptus haeiiu|;iaiia Ktti.ngsh. 

Trf.XXVIll.rig.2— 2K. 
fMU inmpJMi vd tüteari-laHceotttu, mtbfaleatü, ptlSakU» hori MMfii» «cmw oftetm ae»' 

minatis, intfgfrrimii. nirinri if : iii'rrutin/if /lirtguifrnt/iti, tirmi primnrin rrnirmitr. rtfrrin 

tectuuiariu Unuibtu, approsiuMlU , mb anguio acuta orieHtibu», LoHjft. foi. o — lU centm., 

Iml. 8 — SOarittii. 

Iii sehislo ealeareo biluniinii.«)) atl llaering. 

Die Fig. 14 — -'iK <lar^c.tlellleii Fussilien scheinen mir kapselartige Früehte zu sein, welrhe 
sich mit den verkehrt-i(«^eirürn)igen, am »ber«l Smum oft wuiatig verdickten oder daaelbst einge» 
■dmirtaft mid daiu gUdwu mit einen Oeekei venehcMa Kapech einiger Jw^ p ftw^ rten «ehr 
wohl vergleichen lassen, l'nfer diesen sind KtirahiiituM (llohnlitH, Fij;. r um) d, und E. arnj/iinncra , 
Flg. e, hervonuiheiKn, iwtschen welchen beiden Arten unsere Fosailien der Fmchtbildung nach zu 
stehen kommen. In der TVackt gleiefcen aie mehr der enteren, aaek der Eigrnlliimtrhhit dce Meren 
TerwadHHM d«> Kapaeln nateninander (wie dieae bei den b flg. 17 nnd 18 abgebildelen Eiem. 

piaren ersirbllirli ist) über iler letzteren Art. 

Die Blätter, welche ich mit diesen Früdften nuter Eine Species bringe , stimmen im Allge- 
mnnen mit &Md^gpte»^hy]lodien in allen Punelen •berein. Sie komnwn mit den FrSehtcn entspre- 
chend hiuig vor. Zar Vergebung fügte irh ßlälter von Encalj/ptua pUlulari* Sm., Fig. a und hier 

hei. denen unsere Fossilien in Form tind Nervylion. Fitr. m ( Ki^'. stellt die Norvatioa der genannten 
lebenden Art in schwacher Vcrgrösserung darj, vullkommen analog sind. 

Eiealyptig tceanlca Uh«. 

Vhcib, PshU* Fkn t. Sataka. OraksriKiOiB 4m k*!>. Akulrmie lierWIiaia M l Ml Un IL tuA, f. W, Tat 57. I— U. 

Taf. XXVIII, Fip. 1, 

E.folii» 2 — ii poUkaribuA, ianceoiatü, vel iiaem-i-laitc^oluti« acumi»atü, tubfaktUüt inpetülum«U0- 
miutU, emineeH» wliycrränli', ftHaH» »em^UiMrikt$, MMfim kut eMUortbt menatimedic- 
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In i^iito nwgMM fannliMib ««etnicM ■< Sttilni Sttriae taCntwb, ad 8^ CmlolM, ad 

inonlem Promina Dalniatiae. ncf iioii in calciiriMi hidimiiioso »d Haerinp. 
Diese in den Eocen-Sehicliten von SoUk«, Sagor und Monte Promina besondera hiuCge Alt 
had sich hier nur in wenigen Blatt-Exemplareii. 

Nelrosideros Cilophyllum Ennwaa. 

Taf.XXVn.Fig. i7. 18. 

M. foliU ocatü vel oeaio-eUiptici», petiolati», inUgerrimk, imi et apke «eiitü mhegiiaetitf Mrvth 
tione ikijf^drtm«, nervi» teetmdarü» tenuietimi». nmmero$nmiM, « tteroo frtmarh äUtbieti 
tut «aftt/o aeuto orientihun imhuimpHcibus, paraOdii, Lgn^ drt.SeOUm^ Itl. ü — iSmÜh». 

In schistn p»lcarpii hiliinuiupso ad )liifrliig. 
Die üebcreiuüümiiiuag dieser fusailcii Ulätter mit den Ulatteni der auf den Saadwicb-buebl 
«Mhacoiiea MelntUem potgmt r pka 6mii.j F!g. §, aowaU der Porn ab der Nemtur meh, iat a« 
anfallend, dsüs nmn dit-se Art immerhin als die unserer fossilen Pflaiuc am nichsten stehende Ana- 
logie in der JeUtwelt betrachten kann. In der Nervation r,«>if^en atifh Sytygium myrtifolium />. Cand.. 
Fig. {, aus Ostindien MnASiftjfgium odorattun von China, in der Blattform Mgreia rottraia Marl., Fig. h, 
TOB BnatKen Tick AehoBebkeit. 

Sklro.sidero.s cxliiiiia Rrnüiaa. 

Taf. XX VII, Fig. 1». 

Mtfo/iii ohoriitn-rntutiilitliK fei rotundi», »emtUihu». integerrimi», coriacei*. nnratiwx hjfjfitodroiltti 
nervo jtrimario so/u contpieua. Langt, cirt. 9 mUlm., tat. 8 — 9 miUm. 

Li idMo «deana Mtaariaaia ad Htmng. 
DieiM kleine rundReh«, ailieade Blatt, weldies eine starre dieUedcr^a Teitur TerrSth, 

prinnort an mehrere klcinblrtfteri!.'*» Myrtareen-Knrmeii. Am äluiürfisten eraekeillCII die Btttter der 
auf Neuseeland vorltommenden JUetrosidero* bwxifolia Ü. Cand., Fig. ;n. 

Kiigcilia Apollinis i:>o. 

tlMBsa. Gen. et ifee. ftlant. fo$i. p. 4S0. — Fossilt^ Plun lunSuitku. Dcnkschrirten der kait. Akidemie der WiMcuthkftwi 

n. M. la«. Tat pig. s-u. 

T;.r. W VII, Fii;. 20. 21. 

£. fofÜM peliointi», funrrnlntiii rd nrntit, ohlnuiiiHnilix. iiilffierrimU, ciiriiirfin : nerratione dic- 
tgodroma, uerco meditino excurrente, iiei-L-ü secuudurii» tenuigsünU , approximatu , sub 
tmguh aeuto arjraiaiw. £0«!^. 2 — 9 eeMm^ tat. i'/s — ^ eentm. 

h seUslo niarßari'o funiiulionis ( »cenicae ad Solika, Säger, ad mootem Prcmina, aee naa in 
cslcareo bitominoso ad ilaering. 
Die Irier abgebOdetea Blattreale adieim» orir nndi ilim Tradbt md Blatliaro dieser in den 
SdtieliieB der Eocea^ormafioii, beaondera n Sotdu b Untwateiemnk, hinlg nffkomflienden 
Speeiea anngehSren. 



Digitized by Google 



86 



OONSTAMTIN r. ETTUfflSHAUSEN. 



Eugenia haeringiana Un«. 

UaiaEB, Qtn. it ^te. plaMt. ftti. p. 4S0. — FoMÜe Flora «•> SoUka, Dcokadtfiflaa der kaii. Aiadtmi« dar Wittaatehaftan 

E. ftHb bmeeahlo-Htiemüiu, in peiMm brevem ermtumfue «flMMtft» itUegerrirnt tp emriaeeSt, 
nerradone a c r w frwM, nervk te e i miari k üilmMbiu, i fayWff ufai ft ! , oifMrtÜi tfiee tidtr «t 

eonjtatetiM. 

In »cliUto calcarco bitutniiioso ad Haering. 

Diese der SteMany hn Syatome mA nodi etww gwtiMlafl« Art geUrt ni den Selteabeitm 

iiiificrer Flora. Ich habe während meine-» Aufi-nthaltes in Hbiog nor drei BIiti>ElMa{ihre derselben 
:iiiniii>ien können. Sio wiinfrn in den Tafeln nidit aufgeOOmMB, da bereita UmmB I. A. O. cbe Ab» 

hilduug eines schön erhaltenen Blattes gegeben hat. 

Hyrtas atlaotica Ettinüsh. 

Tat XXVII. Fitr. 2:1 iin.1 l. 

^.falüs oratit, petiolatUt, iiilegerrimu, coriactiu IriimrciU; turcuHone acrodromtt,nercu bMiUtribua 
tbfHfÜeibMt nervi» relifitk teauükrik tmtditMt, reeUh tub mgul« 4S—St^ wkKMm. 
la eeliisto margaeee fliniBtieilia eoceaioae ei Sagor GanieiiM aee nee k ealcereD UteniiMMe 

ad Haerin<r. 

Du in Fig. xiä abgebildete ülattrragment sclieint mir mit einer in den Terliürschichtea von 
Sagor in Knin an^cAndeBen Hyrtacee, Fig./, die ich wegen ikrer Dehereinttinunnng nut des BBttem 
von JQ^rAff ^teeMäl$ in den GeacMedile IfytiKt eeHiet bringe, idea t iae b in edn. 

Myriis uetnla Enam. 
Tu:xxvn,Fig.u— ». 

M, 9V0IU &vat»4taiee9UaiB, ini et mpee aeutA, am^u» erf iren ud m e pefMatb, eorAmif, 

integerrimiH : nerrnlinne lUctgodroma, nervo primariu excurrente, nervi» aeamdarm tentiijuiimis 
ereberHim'H »ubKimplicibuH el furcatiii, parallel in. Langt. 2 — 3*/» COUm,, lät. 6 — 9 miUm. 

In formalione eoecnica ad Haeriiig et ad Sagvr. 
Oieae Art ist mit der in dem TertSrbeeken ?en Wien verkenuncnden «nd ven nir bereHe 
heecbriebenen ifyrttu auttriaea (IbaaH« llern ron Wen, f. SB, TalS, Kg. 10» Ii) eebr inbe ver- 

n'andt und unterscheidet sich vnn ilt rsclhen nur- iliireli ille spitzeren und rorhlllninilBlIlnig breiteren 
Blätter und deren oll gabelästige, meist gedrängter stehende Secundinierfen. 

Von den in der Fem tebr ibareNntfmnenden Blitten des imlahm «vrAm» JSuinfth. und 
der PertooHia MgrtO»» Innen lidi dieae Blitter durch ihre Miageseiehnete N«rrati«n, die in ftg. ^ 
in aebwaeber Vofrifaaennif dnrgeatellt iat, kiebt und aieber trennea. 
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Clan. Legami MSAC 
PbseolUes trUadaiis Um. 

p. IM, Ttr.80, Fig. 9, 4. 

Tti:xxix,ng.i. 

M. /UMb «tttwMtfi l «» «rUwhri'fcfi, fitliyirrMt, «liNMMimHMMieli» jwwaft i er wf i if mtm |wi> 

mario dehiti. nern'x mTiiniliirÜH iiiffriarifiiis mih rniffufi» 4.'i — .Vfl*. mijteriorihu» itnh angulis 
«btutioribua orieHtibu«, »imji/irihuit, nnutilii. I^ngt. foiütl. circ. 3 centm., lat. 2 — 2' ff centia. 
In foraatioM eaoanka «d S*ul». ad Sagor, ^ aiUmmag, infmnatioae mbeniea ad Paraehlug. 
FfhwdMf Stiriu et ad ItaiMiiiiw. 
Diese, wie ea scheint in den Schichfcii rlcr TirtiürromaÜoa lifKefc TeriNWiMe Art kSB 
hier nur in dem einzigen abgebildeten Exemplare zum >'or»cbein. 

FlkueilllM konelyoite Etrmu, 

Ttf. xxncPig. 2. 

Pk. foHaü» fetMatU, eUiftieitt iMUgerrimüi, iati otöjfiti*, »^AmemAnmaeeitt nervt pr6»ario ieiüit 
nervi» teeundarm iftiuütimü, retievlaii». LtngL fUUl. eire. Z$ millm,, lat. 8 miäm. 

In »cbislu ealeareo biluniiiiuso ad Harriri^. 
Kill kleines gestieltes, ungleicliacilige», im Umrisse rundlich-elliptisches Blittchea von dünnerer 
bat Untiger Textur und feinea genetzten SeeamKraerrein. . Ich halte daMelbe für eh Pbaseoleea- 
fifittcben und rergleklw DÜt Uun die Blittekei einiger klriaU&ttrigen Anacd^ Arten NeukoUaMb. 

PJiaseolites micruphyllos Kttwc». 

Ti.r. XXIX, Fi;,; ;i — (i. 

folioii* petioüUt*, tubrotundit, ob/iqui», integerrmi» tubcoriaceit, »enn» primaria dittincio, 
iwfTW eeemiarii» petuei$, viz cmupteitie. Langt. ftKoh ein. 8 — i4 anSbi., lat. 7—9 miffm. 
la aehbU caloarae UtaadMao ad Haeriag. 

Auch diese kleinen, kurzgestielten, schiefen, im Umrisse ninillicheii Blüttchen TOn lieinliell 
derber, fast lederartiger BcsebafTenheit mit einem deutlichen Mediaanerren und ohne nditbam 
Secunifiimerren möchte ich mit Phaaeoleen-Blättchea, namentlich der GeMhIeehter DolieA»», Kernte- 
4f» tt> >•> Tergl^en. 

> Mbensia haeriDgisoa Emmaa. 
Tar. XXIX. r«. 7—». 

B. /WMtt •etä/ihu ahlonf eMpHei$, ini egetrimiM , bati oMtftrw, eerioBei». jMoa urt itf a , nervi» 

tecundarii* leHuibu» , e nervo prinmrio dintinclo «kA anptHa SB — tfiff* m tit l MM t üTCimtie. 
Langt, foHal, eire, S'/a — 4 eentm., lat. i — i'/t centm. 
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Iti soliiit'i ciilr'iircn liiliiminciso ad Harriiiy 
SiUeilUc, lüogliche oder filiptiache, gaDzriiiitlige , au dtT lia»is schiefe lilättcheu von tiemlich 
dwfcer Tatar nit ftiMB »im dem dentlieh«» MeHamimtm mter wenif q^tsen Winkdn catipriii- 
gcadm SMundirneneri. Dlist- niiittrlii-n glfichon dMNB mehrerer Dalhrrgia-, MMmerim' iiad 
i fai iM my i w »Arte« der JeUtwdt, i. B. to> Pteroearfm» mubralU Badl^ Fif , h. 

Palacolubium hctcruphyUuin u.tG. 

IL Ind. ^ im, lu «t n» 

T«r. XXR. Fig. \%. 

F. folii* pinnnti», foliod« otatix rel lan cntaU B, mliwgui- acumiiialiK . npindniix n-l ohtufih , hrere 
fetioitttis, iHtegerrimü, eoriacgis, merc» pri m a ria dtslincio . Hervia »ecnndariu lenuibus vd 
Hx emuftenü. LongL fvUat. ein. 4—S eeHtm^ tat. i'/» cenim, 

lo bmMme «weaiea ad Setsln et ad tteeriag. 
Das hier abgebildete lilättchen hat sehr viele Aehnlichkeit niit der in den eoci-ncn Schichten 

Ton Sotzka vorkoiniiienileii und von Uitfica als fidanhium AetenfAffäum beieicluteten Oallieipe. 

Ich stelle dasselbe aomit unter dicee AH. 

ralacololiiiiin hiiei'in<>;ianiim Vsa. 

dtOKa, GtH. et ipee. flanl. fot». p. 490. — Fuuilr Kli>r> voo ^uUla. DiMiliiclirinen der kais. Aludrmie irr WiixitMiiiftcB 

n. r. «w. w. «i, rif. «-Ml 

1 af. XXIX. Fig. 10—17. 

P, tetjumine xiiljKfuin'fi' , iihornt» rv! xiihroliindu, rtimprfMO . nptero , »uhn'cio , rnn'nren, iiiliin 
radiato cetluioto; foliit pinnali»; fulioli» ovuti» vei lanceoJatü, apiculati», iutegerrimi», 
ntnU temuhrÜB ^^urMt, aiiifHe^a, pmvBeN». £m^. /UUL cöv 2 — 4 eeiOat^ laL i — 
/*/» c«i<m. 

In sehiitio eulciirco liitiiiiiiii')>^i' II n riicj- 
Ob die eigentliiuiilidieD, zu-sanuuengeilrückten, atrahlij^-facberigen Früchte, welche bisher nur 
in den Sehichten ron Hirii^ nd imr itmersl aeHea getrofen wurden, der GiMae derLeguniiioeeii 
Mgehüren , steht wohl sehr in Zweifel. Die lilättehen. welche L .\(.t:R mit diesen FrÜchteo KU Einer 
Art vereiniget, ainil im AUgoneinen den Fiederchen von Oalliergieen ähnlidi. 

PalaeolnbiHD ndolNyense Um. 

IFmaa, F«stM* Fbn wa Ssdla. DaalHafvillMi dir kais. Akadmi« der WintaMbdlm IL Biad, y. W, TiK Vit- tl. 

Taf. XXIX. Fig. 18. 

P» fulioli» ovato-ellipticis obtunix. intrijrrrimix , mmthranaeeis , blt§e peMolaHi, ftttoHt apiee 
arlicuiatü. Langt, foliol. circ. 9 ceutm., lat. 4 — ä cenlm. 

Ih fimnatieae eaeemea ad Naerin^ in farmalieBe HHoeeniea ad Hadob^ja«. 



Digitized by Google 



* 



. DIE miÜRI FLORA VON HÄRINO IN mOL. 89 

Dr gfflMCf« nittfbmei unter <n neitt iaiMMi mA >el— Im PluimKstm «uarer bnihm 
Flora u den Seltenheiten gehören, ao labe ich (fieses, wean auch sehr mnolMlidElgc Fkngnevt 
säe« breiteren, wahrscheinlich einer Leguminose enUprechenden Uiattes einer niherea Be> 
tncUng Werth gehalten. Dasselbe scheint mir in »einem Habitus und seiner NerritiM ao ?iek 
Ueberatnslinnnnff mit d«a IMtrahea «iaer n Rndoboj iMaMgm T«rfcoiHMBd«i md nm Omr 
als Palafolobium radobojente bezeichneten Leg'uminose aufzuweisen, daM ich o« , so lugV bw 
Tollstindigere Reste seine Natur mit grosserer Sicherheit erkennen lassen« TorlSufig unter dieaer 
Benennung hinstelle. 

Ukckb . Gm. et tpet. plaHt. fou. p. 490. — FshOs fisn V, SsUfc MkidMiN« te kaifc its<s«ls te WbMMdMAM 

II. Uud, p. 187, T«t «3, Fig. 1— S. 

TW. XnX, Flg. to. 

hreriter petiolalis, üUegerrinu'j! , nervo primario valido, ngnii teaudarü» iueniflaiU, 
LoHgL folUU. ein, ^'/t — ^ ceiUm., lat. i'/s — -^V* ceutm. 

In ftmafimie eoceniea ad Sottin, ad Haering nee non ad nwntenFrtodna Dalnatias, to fbnnalisne 

miocenica nd Rxdnbojum. 

Von dieser am hiufij?sten in dt-n Schichten von Sotzka Toricommenden Lepuminose, welche in 
der Sopkora occideutalia und einer noch unbeschriebenen ostindiscben Species, Fig a, ihre nächsten 
Tarwaidlei laben dOrfle^ fuid sieh tu ffiring dM du^ kier ibgdiildete BKtlAen. 

GUSall^ HlMilgBri firnnean. 
TtL XXOE, Flg. tl— S». 

petiolatü, inUgerrimü, nervo primario diMtelit,ntraii9Kmiaritai)temt^fieitk, LeufLfhHol, 
ein. 7— t9 millm., lat. .7 — // niHlm, 

In sclitsto ealuareu bitumlnuso Haering. 

Das Vorkommen des Leguminosea-ücschleehtes Caeaalpinia in der tertiüren Flora hat bereilt 
Vmn in aainer ÜMailen flera tob Sotrica doreh eine i> ihrem Blattljpna sehr charaklerialiacfte Art 

nnchf^'cwicsen. UnÄcre Art stimmt in der Form der Rlättchen am mciNti-n mit Carsulpiiiiu »epiaria 
Rojcb., Fig. ä, aus Oslindiea und einer ron CvajiisG auf den Philippinen gesammelten Art, Fig. c, 
«Se im k. k. botanischen Mnaeom m Wien nnfbewahrC wird, fibeiciB. 

Ctssii psciidcglandnlosft Ettrwo. . 

Tat. Xm, Flg. 48— W. 

C. foliu pinnati». f«lMI$ bmee tk lü erf ÜHMuHmietdtlu, iu^errimb, mtnAr muKeit, httt kmgt 
acuminata obUquü . n^rtw primaHo AMV. iwreit ttamitrHt «taaMik LangL /WML ein. 

4 — 7 cenlm., lat. 6 — 10 millm. 
AUmdL d. k. k. (mI. ReicbuMU II. Bd.. 3. Abtb., Nn, S. r.BlflS|llNmM, d. Urt. Flora t. Htriag. Xt 
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In »clii*io eal«ar«« bitiuDiuos« ad U««rijig. 
Diese iaterenwte Art dtnfcleiwirt liek dwek edHMdhneMlMlM, w 4er Btiii eekiefb mt 

daselbst etwas vor);c7.og:i>ne lilättcben von raembranSser ResohaS't'nheit. Einigrermassen ihnlich sind die 
iiiältchen der neuhoüindischi'u f'<i,isiii i/fniidiilimt I). fand.. Vi^.k.l, ferneribr Mtf Jan fOlfcilMMadeB 
6'. ejcalUUa, Fig. t, und der brasiliaaisclien C. SeUovii Don., Fig. f, g. 

Gusla llpHm um. 

Xtmm, Ottt. et »fte, pItmL fm. p. 49t. 

TaC. XXIX. Fip. 4li~-42. 

C. foliia pinnatia, foiioiu ovato-lmceoiati» tel /attceohti», obtuntuculi», »ubtettilibtu MoefuHaterii, 
kdegerrtmk, «niiMntMiMiMM, nemo prinuai» MSS, went$ »eetmd«rii$ teiuÜBmik. langt, 
fMtL dre, 3—4*/, eaUm., tat. ii-~i4 mOm. 

In forniatioiio ptirpiiica ad liacrini;: in furmatione imocenica ad Radobojum. 
Die hier abgebildeten Ulättchen halte ich ihrer Tracht narh fiir iilftitisch mit ideineo IH Rftdoboj 
vorkomnieiidea Legumiuosen-Ülütichen, welche Ukceh als Casaia Uyniium bezeichnete. 

Cissla anMgQa Uno. 

Umckh . <;<■>!. et tpte. fUuL ftm, p. 4M. — Biiunaaiw, Twtibitna im BaltmhyaAiB NoMnUa fu tl, Ttt V, 

Fig. 9— II. 

Tat mX. flg. 4S— 4S. 

C. ffüü piimmHt, f6HM$ «ubtettU^ breväer fetioiati», oibmf^l^itiei» tel hmee^oHa, «k^ 
tvriaeel» im tg m ' imi i , »Utuhimdi» td «ukIU, Ini rotimddta innequaHhu»; nenMOloHe 

dielyndroma, nerro primaHo JiMtinefo, novit MMmfaHw iMIIMMmÜ. Lonft. foM, evc 
f — 2'/f centtn., tat. milbn. 
In fanmIioM eoeeoiea ad Racrtag: ia ÜNinalioiie niM«aiai ad PaneMag, Fataudorf , Radthijaia. 

Biliuum et Vindobanaffl. 

Ob alle unter dieser ßeiienoung Tereisigten Leguminosen-BISttchen zunmtneD gebSrctt, wt 
wohl Ewcifelbaft. Vorläufig bringe iek die hier dugestellten Blittelien zu dieaer Art 

Gassia leplyrl tmwmu 

Tat m, F%. 1—8. 

C, fUÜ» pinnati», foHoli» lanetolaHa, integerrimUt , subeoriacns. basi acuta »uiobHjuis; nervo 
primaria vaSdß, nenria aeemdmiü abaaUti». LangL fiiHol. ein. 2'/g — 4 «Mte.» laL 7 — 
ii miüm. 

In «ebiil» «deareo bitanbaee ad Buriag. 
Die BKttden dieaer Spedea iiod deaen der anf Madeira nd TcMrilh araehieiidea CuHm 

rusrifnliii Jiirtf.. f\<r, A. Taf. 2f. aruilojT und unterscheiden sieh von den »ehr ähnlichen fil;i((chen 
der C. pseudogtmduUMa Ettingah. durch die TerhütaiauiSaaig breitere und kOrzere , meiu gegea 
, Ae SpilM ab g«gea die Baaia fertdailerte P<mn. Cutt» ambigua üi»§. wMA duidi Uainer«t 
o der Baiia stain|ife BKttekea ab. 
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(M& f emiie Bnunw. 
«Ii; m. Flg. 9^if. 

C. foHU pinnatU , foHolis lanceolatin , neiui/ibu* , integi'rrimi» , ruthrnriHccU . hnni rotuntluta xtih- 
oUifuit, nervo ptimario dUtincto, nervi» »eeundariis teuuibut, »ub auguii» SU — 4^" orien- 
tSkut, «AiylfatfM, mretuUiM. Longt foM. «fr«. 3^4 «mAm.« Art. 7—9 müht. 

?n trhtitf rnimtt tltwihm ni HnTriif 
Diese Art glaiebt ni dm Pom md NemlMn ihrar BÜttd»« der Owli »H^uhnm AiL t«i 

Ckili, Fig. «. 

Cissii hypcrIoKt u»e. 



DhsU, OtH. *t »ptc- illaitl. f ott. ji. 4Öa. — 

n. lud, f. 188. Tif. M. rig. 1—3. 

Ttf. m, Fig. iz-iL 

C. fuliifi pinnutiH, folhli» petiolalü, ooabhUmeetlalk, aamiiuttU, integerrimi», mtetriafek, ißtt 
iHtegualibus , nervo prüiurio mUido , nent» mamimriia mAtäSbuM, tix ntu figmt . Lmi§L 

folinL rirc. 4'/ 2 — U centm.. lat. 2 — 3 cenfm. 

Cafia ßerenUe* Vng. Fo««. Flora r. S«Uka k. c. p. 188. Taf. 64^ Fig. 4—10. 

In (branlkui« «iOMnie« «d Panddug. Rtdobajam et Bwnan ; in AnurfloM eoeoiln id MJkM, 
Ha«ring et ad noatem Promina. 

Die filallri'üli' ilicsiT Art erscheinen hier weit seltener als zu Sotzka. Hie von U.xjkr als Casiia 
Berenice» bezeichneten Formea der genaanten Lucaiiiüt siad vou den lilüttchea der an den obea 
«rigediyten LocaKHIen rorkommendM Caut» kgperharea mf keine Weite in mtenekeideB. 

Cissii PliaseoUtes uxo. 

OiMM, riMll« nm r. Mika L t. 1S8. T>r. 6S. Fiir. I-S; T.r. M. Hg; 1— ft. 

Taf. XXX, Fip. IS— 17. 

C. foliü piimuti*. foliolin multijtiqiK . petiofatU. orato • elongati* ohttuiuaeviii . btui rntundata 
obliqui», mtegerrimU . membranaeeit , nervo primaria vatiäo, nervi» »ecundariit tetmibn», 
ereirü, $mMmplieihu, parmMk. Lut^ fUU. dre. 1 — iV «mto., UL 2 — 4 «min. 

Iii furniiitione eorcnica ad Sotzlcii el llaerin^: in foniialiriiK- miocenic,! m\ Railubojum. 
Ist von 'ler \ orht'r?>'HenilHn Art nur iliireh ilie melir l;i[itrli(-li-elli|i|i.vche als eif&rmige odor iaiMtt* 
liehe Form der liiättchen und die dünnere Textur derselben verschieden. 

UismiiMlAS iiMMiglcIdes Etthnsi. 

Tar. XXX, Fig. IS-M. 

L. /Uib ptmialk, flUUk OSptkU vH mwA. •tont k^^trrhiU, «hMw!«w, »«id rttMittB 

ffiMfyn nr . nt'.ti'ilihuii , nrrru jirimario tfistineto, nervi» aecttndarit» tenuibu», rntnoiiin. Mit 
migulo »ubrecto orientibu». Langt, folial. circ. 2'/, — 3 centm., lat. Ii — id tmUm. 
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b idiiato olemo UtinnbMM ad Httring . 
Deine eUplIedto oder eiRhnnige atanpk» n icr ittnideBDiiii ediefclHIttdnn tm itAutr 

TcKltir. weicht» »iph von (icn In dr r Form licmlicfi nlmüchfri Rlättchen i!cr Dn/hrri/irt hiieringiana 
und aader«r Üalbergieen uad Sopboreeii durch die eigcuthümliche netzliufig«; Nervation, dereo feioe 
Seeanfinenren nter Hvt reehtea Winkel tm tfirk ausgeprägten Mediauerrea nbgelien, waseatiici 
■ntenekeiden. Einige Aehi)liclilu>it in Nenation und Form zeigen die Blättchen mehrerer Swarttia- 

orziiL^Iich S. F'litiuifiijit tinit P oh/n hiis ftraHilieii. JtMlorh ist sdbat die Gcaclileehta* 
verwandtschaJl unserer Fossilien niit diesen noch als zweifelbaA hinzustellen. 



BUnosites pdaeogaei Uiie. 

Vmaa, flm. tl <pw> plmH- fkm. j». 4M. 

Tiif. XXX. Fifi. 21. 22. 

M. foliU pinnati», foliolU loHceolati» vel oUongu, acutiuaculi», integerrimU, »ubcoriaeei», ba»i 
r o ha u hta ohHqmit, uttü^ut ml brevittime petiokiät, nervo primario debÜi, nervi» team- 

In ri>riii;(tiinii- iiiiMci-nic:i ad Parscilliig; in fi>riiiiilioin.' o>icfiiii';i ;i<I Huprinir. 

Von dieser zu Farachlug nicht seltenen Mimoseen-Art fanden sich hier nur die zwei darge- 
•tcBten BÜttehen. 

Miliiiisitcs haeriügiaiia Rtti^ush. 

Tal. XXX. Ki(,'. 2;J— 37. 

M. foliU piunatU, foliolU laaceolalü, acumiimti», ütlegerrimü, tenue membraMcei», ban rottm- 
iata tUiqttia, »emä^m vet brevUtime petioiati», nervo pritnari» temd, nervii $eeundarii» 

vir conspiam. Langt, foliol. 7 — 20 n^tm., Arf. $ — 8 miUm. 

In si lii'-t i r:ili ;ii'i"> liiliimiiinsi) a<l Hucrinpr. 
Gehört zu den hüurigercn Formen unserer Flora. Unterscheidet sich von der vorigen .Art durch 
Ueinere «^{espifxte dInililBtige BttttdeB. Sehr ttnlieh ated die Blittebea mAnmr AfyarMtt-» 



. iMlmosites fassiacrormis Erruxosa. 

r.if X.VX. Fig. 3«— ."SO. 

M. foUU pianalU, folioUs lineari-lanceolatis , acuminatü, mtegerrimi» , nbcoriaceia, baei acu- 
mAMfo UuuqmWm*» hferittime peiMtl^ nerve piim a ri» temdt mrelt iwnAriY* via em- 
^ftenü. LonfiL ftXUL drc M-—4 eealm^ laL 3 — S w tf hi. 

In schisto ealcareo bitumio««) ad Haering. 
Die ■ehmallanzetiliche oder fast lineale Form und die in ein kurzes .Stielchea zugespitzte Buis 
(Uteraeheiden diese Blätteben leicht von denen der rorhergehenden Arten. Analog sind BlättchflO 
cbiger JAmm% Seknmki»- nd CmkfJoint Mkr IhaEdi elier PhyUodm tob Aeaeiea, da i. B. 
TOB A, ^fMUf Fig. e, A. fmraiaxa D, QauL, Kg /; i. m. a. Rodet >idk BieU eelten. 



« 
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Acai'ia sutzkiana Unc. 

VliWM, Om. et tpee. flmiU. fit. p. 4M. — Fonile Flora t. SoUk*. Denktelir. 4. kti*. AMtuä» itt Wiu«Meli«(U« 

iLtt.f.m,Twtn.«g. 1-10. 

Taf. XXX. KifT. 35, 3Ö. 



.4. foHü bifiimttti* H), faUoH$ kmeeolato-Nuearihu» ttl ImceohtU. ohtusit. iaUgerrimiM, 
muei», $ub»e»HilUnu, iaai Mtfuia. LongU eire. 10 — iß millm., lat. 3 — 4 mälm. 

f ■ ftcntiMe eocrnün ad Sataifai «t ad Haarii«. 
Diese Art kommt in ixm Sdlichten von HSring nock MRener ab ni Solaln m. Bi findra aick 

T«a deradbao Itter nur di« Evei dargeateUteo Blittehe*. 

Aeadi paiscUdgim Uro. 

UiMia, Om. ü ap»e. fHant /Wik f. 4M. 

Taf. XXX. Fip. S7. 

A. f'oUü bipAumt^ foiioli« oMoHgo-tinearibu« obtmiiiHCuiiii, iiUcgfrrimU, subcoriaceü , »ttbtetsi- 

Mbtu, ka> obSf^ Lutgt. ein. 4—10 ndOm» kt i*/t—2 mäht. 
h CmMatiaM eocanha ad Haeriog; ia niaoaBiea ad PancUuf. 



Acad» coiiuea ettmmb. 

TiT. Xm. nt. 47: Tafl m. Fig. St. Itt. 
A. fkjßkUk b mcnkt ia, aatmituHt, iaitfe nimk, €9fUeeU, rigU^ hrttUer peHtUM», hml 



oUiquU, tterfo prüimi» vMh, menit aeamium» mrftw. Lmtgt. dn, 

UlUS—H millm. 

In schist» ciilcHiM'i) liilniiiiuiisH m\ tliirrinp. 

Dieie PIlaDzcnfosNilieii fallen «einiger durch ihre Form, welche im Guiizcu den Leguminoaen- 
Typua rerrith, ala Tialmebr durch ihr» bflaondara atark verkaUte Nattanbatan, irdehe die sehr 

»tarre Textur derselben anzeigt, auf. In der Form unterscheidea «le flieh von Mimotües caMiae- 
formi» nur ilurrh die in einen starken, kurzen Stiel plötzlich rerschmäierte Basis. Ich h»lte diese 
FoMÜicn tür I'hyllodien einer .-Ir<it7'<i-Art und vergleiche mit ihnen die Phyllodieo von A. lunaia Sieb., 
Fig. e, va4 vialar mdatm Arten der aenhoilBiidiadmi Vcfelalioii. 

ACftda ■iHttSOileS Enmu». 
Tan XXX. Fig. <0. 61. 

A. ffyUoiüa mtOt-UmeeoUiH», miminalb, M^errimii, miAetriaetü, jeaaäStw, Aam* tnmeata 
eel rotundata ohliqui», ntrvt primtHo dMH, nervi» tenmittHü milKi. £ea|^ 
l0L 7—8 mUlm. 
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b MhMo nimto MtudMM id Hicriig. 

Vorliegende Pflanzenrormen zeigeg Tiefe PchanBi ml iB M i l iy writ Jw Hljilo fc a TOB Aacit-ArtMt 
betondera von A. f^rifvtia i). CaiuL, ¥ig.ä. 

Aucia Pi'oserpinae 

T.if. XXX. Kig. -63. 34. 

A. fkgUodü» hufari-laitcroUiiü, cvriaeeU, aeuminatü eel aeulit, iHtegerrimi», petiotati», btui acuta 
mihaequal^u, uereo pHam a JMnieto« tunk tmmdmii» pimeü, tmmuimU, vii coiupi- 
adß. LongL S—S*/, cnte.. kL 4^8 «ttb. 
!■ MUito «dam« UlorioM» ai Ifacrii«. 

Auch diese Blaltformon scheinen hei ihrem IIübHn« QlKr lederigen Textur und etwas schiefen 
fiuia den Legumiiio»en anzugehören, wo »ie aieh Mi battM mil JcacM-Phyliodieo, inabe*onder8 
foa A. mjfrtifotia D. Cand., Fig. g, rerglciehM iMteo. 

AcMla Marne BnuuM. 
itf. m. Pig. S8. It. 

iL j^ifflMik U»eMn4mn^tli» «ef fiMmihw, integerrimü, ewrUeeü, lange peliolali», vertut 
hatbm et ^pjem mtguMtit; mermUtite He^ftdnma, mtm primartt MtH» nenUaeaaiarüt 

(emihiimiit . xtth nnguU» aeuttMimit tritHl&m, rmmtit, vUer tt «mttttMtmuHhin, Lttift. 

S — ti ci-iiim.. Itil. 4 — 7 millm. 

In schi-stu i'iili'urcu bituiuiiivso ail Hacriiig. 
SehnMlInnettickc oler fint Bnerie, gamramlige, awk ier Bnis in eiam liemKch hmffvt Stfel 

Terschmiili rli' Rlütter TM derber, lederartigcr Textur, mit feinen, unter sehr spitzen VV inkehi aus 
dem srli« ■.ichi ii Medinniiervcii cntsiiriiiLfiMiiIcti , ;iri iIlt Spitze ästigen Scrundürnerwn. riie»e blatt- 
furm und Nervatiun liudet niau in ^uklreiehcu AbäaderuDgen bei den Phyllodiea der aeuhoUändischeD 
AeuiM entarklMlt Wir mgkidiNi nit aawnr fmiileB Form die Phy Dodieii von A. «MwMtol«!. a. t. 

Ingi eirapaMi EnuniiB. 
Ttf. m. Fig. n. 

J, ftlüt fhuuHt, ftlMb oMlt-^a^lkit, »kiuh, fm^forrhiik, tuhetHmBebt tettlUm, kui ioMw 

quilaterU: nerrv primari» JtbtiHcto. nervi» tetloUbltitt to i aftlfafa» tut mi§alt 40 — 

trientihux. Langt, fot. cire. 3 renim.. Int. ili mälm. 

In si'liislo cali urrri !iitiiinin"S" a<l lliiiTiiis;. 
Diesem durch seine aulfallende Schiefheit sehr charakteri!>irte Leguminuüeu-Uliittehen stinunt am 
ncMM nit h^a^HSUAiM, Rg. A, Sberein. 



Digitized by Google 



Ol, Z. ME TERTIÄRE FLORA VON HÄRING IN TIROL. M 



Koch nicht sicher bestjminte oder ftir die fossile Flora von 

Uärlng zweiielhaHte Arten. 

DryandroMcs acaniinliis Emmm. 

»iTiimBAWMi, <W» Pw Umi m 4ar ymwdL tXtmpbmUU» im fctfa. *tiiw i» 4at W im i nt ii a w YE.linifi.1tt. 

D. /fUBB InenIttt- M MtgU, mm miMUt, ptMttU, mpUe terraSt, «emllMrit MfnaKiw wf ii fli i ft, 

approximatU. nervo prhnario diatinelo, nervig »ecuiidariiii ithmihti*. 

Mgrica uctiminata Vng., Gen. tt $pee. ptant. /«•». p. 396. — Fossile Flora r. SoUka. Oenkachriften der 
kab. Akadeni* der Wiaaeuehaftco 0. Bmi p. IM, Tat ST, Pif. 8. 7. S; Tat tS, Flg. 
In rormatione vot^ciiiv;« ad Satxka tt Uaeriaf. 
Dio Fkstimmunp iIit hirlier ircliörin-cn Fossilien, welche in den Pnanzenreate führenden Sel>ir}i(en 
Ton Uäring und Sotzka äu«s«rst »vlten Torkommen, ist bis jetzt selbst der Familie nach »ehr 
n Vn^ geitdiL Die m mmMmnm Fafnen «o niehen ProtcaeeM aelicwea air loek aa enten 
ciDi^ Aidogte» in den Oeaddeehtem Lam atia, Hake» nnd Grmiiäe» anflnireiwn. 

Apofynophylliim laiuiolatuin 

L'ssE». (IfH. rl ifjir iitnnl. foMi. p. i33. Kiii> Klora i- Snttki !. r. p 17!, l «f. Alt, Klu. 1.2. 

A. /«/im breviter petiolati» acuminati«, inteyerriini», »ubcoriacei* ü — iS centm. iongia: nerctUione 
CluaptödMiM, MTM piüaai'ia w Ji da in ptHobun 'AmtimmAmi AifMNff , Mi vi$ ttcwiitrtlt 
aHemit. 

In ramalioM aManiea ad Solaka et ad Haaring (T) , ia fanaatiaiM DioecDica ad RadatugaB at ad 
Fateadaefc 

Ol» dieee mi die M|g«nden grtMtendMnU in der eoeeacn Flen ren Sotdta Teiiretenen Arten 
anek nntere Hon heaitit» ktnnen erat apllen UvtermdiangeR entaeheiden. 

Echitiiiiium Siipliiac Web. 

Wcaca, TfrillrBon 4«r aledmiieiii. Br*iiBki>hl«iiroriMti«a f. 73, Tif. tU. Fig. 17. 

E. fotiis lineari-lmeeolatü, tuumintitit, bturi aUemtati», »ubeeriaeei», penmtiervmt mern$ «eetm- 

ilarüa cretrit, vix emifienit. 

ia anoBoea AmMlioBia ligiiitaBaiillnitl. I^Mgil^ 



ltonbe)op^i8 tiliaefülia i:>x. 

Dmaa, 0Mi.«<«/wr.;ifaii(./««f.|K 447. — foadlaltoBimafllikaLe. p. t74,T*r.48, Pig. t— S. 



M 00N8TANTIN r. BTTINGSHA1]8EN. III, t. 

D. foliia »ubrotuttdia elongaiUque , dimidiato-cordolU acumiHotU, inlegerrimü vei pa*»im gma§ 

mtOam ulriaqme ramoto, veni» wteralicialibu» trmteeriuilibu» creM§, uArtelit, 

Id fvmatioM ■ioceuca ad Oningeii» Biliniun et Kaiitberg Stiräe; in fimaitiM* «oeaiira ai 
Sotiln «1 ad Hunag (T). 

DilMiaea prisea Wn. 

W■■Bi^ IMitatm mdinlMiik ■rNikoUwrfgnM^ 

B. f^Hi$ h ae t a Mih «eMMliMtff. i» peHoktm «fltowwi &i, üUeg e r rimU , ptimbmttUt mervU tuM» 

• gneiUimis, Hx cetupieuü, majorihufi cum minorihus alternantibu», patentibtu. 

Im fonnattou UgBitam ad Qnegttein. AHroU «t Rott pnjpe Bonwin; ia fiinntioM Moauka ad 
Sellin et ad HaeringCI). 

RhumiS AfMOD Um. 
Vwm, flin. «f tpte. pUml. fkm. p. 4M. — Ptiiite tUn vra Salika I. a. tf TU. 0, 

B. ffliis petiolati» elUptieU mtl oboeali$, «AlMj», margine iiwrfitlrta integerrimit, pemniHertUh 

tubcoritu'i'iJt, nern'g secundariix numeroniii. rrc'iy rrl fiitnim nirvnlh. panillrli)! i^imp/icihugqtiet 
In formatione mioeeoicB ad Parschlug et HaUobujum; m eoceaica ad SoUka et ad Haeriaig (J). 

Dalbergiä prioiaeva Uno. 

Uxcsa, FiMwIe Flora xoa SoU» I. c. p. 185, Taf. 60, Fig. 8 — 12. 

B. fUulu peHoüUia ovaUhianeeolatit, aeummatU, integerrimit, ttitrapvIUearUmk. 

Im Ibnaatiaiie eaccaiea ad Soliika. ad nmtcai PraBkia, nee am ad Haartif (t). 



Gacsilpfiiii tmiet Um. 

Pam. IMtellofa na 8«Wn I. cp. M7. TaftCS, Fif.«— It. 

C foliüi abrupte hiphinatis. parfia/ibu» qiiadri/ufit, propriU »exjugia; foUoUM cawfMMhM^ faff 

inaeq«nli oriitif-rllipliciit. gfinipo/Zinirihui'. emarginalis intt-fft'rrimin, »ubsetsilibus. 

In formatioue eoccnica ad üoUka, ad uionteoi Bolca et moDtem Promina, nee noo ad Haeriog. 

.Miniosites burealis u»g. 

Owaaa, Omi. tt tfte, fkmt. fM$, jß, 494. 

M. Aymma« esa^wiia, aSee», C9mfreM&, tivabn, ünfrenionibu» teminum orbicularUtu», mur^inati» 



In aeUito ealearw Ulmrima ad Haarinf . 
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Tergleiehiuig der fossOen Flera wm Hiriiig ntt aidereii Hoifn 

Aus der in Lififolgenden Tabdlcii gegi-hcucii Ziisammciisti'liung jener io dem specielleo Theile 
catwidnllea ThilaadieR, welche lieii auf die VergMcbang der fliMilea Vkn tod fliriiig mit tidwea 
Loi-alflorcn der Vorwrit und den vcrschiedeMü Floreitg^ielea der Jetitvdt beriehea, Iiimb eidi 
nachstehende Folgerungen entwerfen: 

1. Die Hauptmasse der r orweltlieken Vegetation Ton Uäring bildeten baum- 
• ad itrawehartige Gewlehee ana alleo grdaaerea Abtkeiliingea der Aeran- 
phibrycn. Znrfcrc kniutarti^e Gewächse mochten iwar nicht zn den ScHrtiliciti n ,71 liören, j<'d( i)- 
falls nahmen sie aber an der Bildung der Vegetattonadeeke dnen sehr untergeordneten Anthcil und 
bekleideten kaaptrilckn«k die AManmhingen tob aiiasen OewSssem mid deren nlehste Umgebung. 

2. Die fossile Flora von HSring gehört der Ed c cnperiode an. 

Dei der Verglcichunjr unserer Flnra mit anrlercn f.orallliin'n der Tertiiirformation wiinlc nur auf 
jene RQcksicbt gcnummcn, welche, bereits hinreicheud ausgebeutet und genauer untersucht, hiezu 
Aakdtapiniete in genügender AnnU darbicfea. Ustcr den floren der Boeenfbnnalion aiiid ea vor 
Allrin die Flora von Sotzka in Uiil<T.ilcii'riiiurk , die von Sag^r in Kruin und von Monte Promina in 
Dalmatien. Von den zahlrcifhcreu Looalitüten der Mioeenformation haben wir Radoboj in Croatlon, 
Parschlug undFuhnsdorf in Obersteiermark, liiliu in Böhmen, das Tertiärbecken Ton Wien, Oeningen 
«ad die BrannkoklenibraiatioB der Umgebrngra tob Bona der nora naek vergKchea. Ea seigt ateh 
nun, dass die fossile Flora von Iliirinc den Krsteren entschieden näher stellt sds dcti Ijctztercn. Von 
180 Arten hat unsere Flora 73 mit anderen Floren, und zwar ausaeUiesalich mit eocenen Floren 41» 
aoaaddieadiek biH Miocenflorea anr • Arten gemein; 2S Artea der Ibeillea Flora tob ffiring komaea 
Eoeeo« und IBoccilot« mf^MA n. Kt dornora tob Sotzka theilt aie 5 1 , mit Sagor 3 1 , mit Uoote 

Promina 24 Arten. Ausser lüi'vi n pr^rf^ficn sieh für Sotzka 10, für Monte PromiBa 8 BSd IBrSagor 
t> Arten, welche mit Arten unserer fossilen Flora zunächst verwandt sind. 

Unter den BuoeeBeB LoealitlteB idlhert siek ikr Pknddug am meiaten; ea fkeOt 2t Artea aiit 
uni^erer Flora. Hierauf folgt Radoboj mit tO. Pohnsdorf mit 10, Oeningen mit S, BOBB Bit 7» 
fiiiin mit 7, Wien mit 3 und Hciliiri'nkrcn/. hei Krrmnifz mit 2 identischen Arien. 

3. Das der vorweltlichen Vegetation von Uäriog entsprechende Klima kann 
ala tropiaeh, mit eiaer mittlercBJabreatemperatBr tob 18 — 22^ R. aBgoBonmen 
wordoB. 

Hiefür sprechen die Häufigkeit der Paimenreste und das Vorkommen ron sahireichen nur 
in echt tropischen Vegetatiunsgebieten erscheinenden DikotyledoneB-Foram, weicke sich auf viele 
FiuülieB dea Gewiektreidiea tcrttdleB, alt: die Noraea, ArloctrpoeBt I^re(>g<"M<t* MoakBlaeeea, 
AMaBfl.<.t.k.t»«l.a«iiitaiwtB.M.,a.AKh.Wr.a. r. »tt^ilwiBssa, d. tart. FIm y. MMaf . IS 
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LtiriaetSt PlotMieMO, ApocyiMMen, Mfu^unio i n, Bignoniaceen, MyraiBccn, CbenMeea, Skpofaeeen, 
Erieieeea, Snifragaeeen, BOttacriMeen, XlhliiigliiMien, SapiwlMeeB, PittMporMn» RlMueoi, 

Enpkorbiaci'i'ii. Z'.iiithowlicn. ('niiilireliiccen, nilizoiiliorci'H, M>rt!ici'iTi. I*;i|iili(iti:icci'n, Mininsccti. 

4. Der Charakter <lcr vorweltlicbeDVegetatioa vonHärifl]; stimiut am mciatea 
mit lern der neuhoilindiBehea Vegetfttioa Obereip. Die Proteaeeei, llyrta«eea 
und Leguminosen roaclieD SBaammengeiomiiien deo drittel Tkeil eiler Oefia«- 

pflanzt'ii ilir^rr Fl<ii;\ uns. 

Die Arten uuserer lossilcii Fluni Üudcii io acht FloreageLictcn der Jetztwelt ihre am uäcbsten 
verwuMitee Amlogft , and swar feHen enf des VegefrtioiiifeMet de* trofiiwliee NedboUande SS — 
darunter allein 15 l'roti-acoen — iuif Oslindien 2H, auf das trupische Aiiicriku 23, aiif Sudafrika 14, 
aufdii- Ihm In ih r Südsec 8, :itii' Nordamerika und Mexiiio 7, auf dai Florengebiet der weatindiaelien 
laselu ii, auf das südliche Kuropa uur 5 Arten. 

Die Aelwliciilwit aaaerer Hera out der to« Neuholland ist alier nieht aar aaeh der ArtenaU, 
sondern auch nach der Iaditidiu>nzahl. in welcher die der lotzterfn FIiir:i (Mitsprechenden Arten auf- 
treten, evident. Die läaglichen, acluiMleu, iederartigen Uhttfurmen der Protcaeeen und Myrtaceen, 
die nrtaa Zweigeben von Caiuariaea iiad der dea acahnBaditehea Anwb« mi CWHBrM-Artea 
gkieheadea Capresaiaeeat «inige dgenlhOnSche Santaheecn, Sapolaeeea uad LtfaniDoaaa» die ia 
der neuliolländischen Fl«ir:i üiro verwan<!(en Furrncii Ir.dii'n . koiiinien hier mit weallgai Aanahmea 
weil häufiger zum Vorschein als die Hepräseulauteu auderer Flureugebiele. 

Die flbrif^ Ihs jetit erfortehten Floren der Eooeoformation zeigen ihrem ■peeicOen Chmkter 
■ach die gleiche ll'-schalTenheit. In der fo»silea Flora von Sulzk» spricht sich das Vorwalten der 
neuholliindischen Formen unverketiüliur aus. Prof. Lkükr, welcher liii se Flora einer unifasjendfu 
monographischen Bearbeitung unterzog, nimmt, obgleich er die diarakteristischeu Formen der 
Baakaien aad Dipadren *n ifyriem und Omq^leaAibradite und au«h dieCasaariaea-Realo aiehlgeltea 
Beaa, ihrea Charakter dennoch ula oce»ui»ch und zunächst verwandt dem FlorencharaklerNeuhollanda 
andderSOdseeiaseln an. Die Fluren von Sagor und Monte I'rumina. erstere wegen ihrer ausserordent- 
Ochea Reichhaltigkeit an Formen, letztere wegen der Fcat«tellung ihres Alters durch bczeiehucudc, 
der Eoeanfonaatioa angekSrige Tkierrentcjaeraagea voa beaonderer Wiektigkeit, baatttigen aiekl 

nur die meisten d« r' durch die Kiicainoren soii Sulzka iiinl IlSring' gewonnenen Thalsachen, sondern 
ergänzen durch neue belege die ^Vsalogie der Eucenflora mit der Flora NeuhoUanda immer mehr. 

5. Die Boden- und klimatiachen Vorhlltaiaae dea Poatlaadaa» wolekoa 
u nscre fossile Flora beherbergte, waren jenen de« jetligoa Noalollaala taalog, 
also im n inelir trockene llQgel, Ebeaen uad aoanige felaige Orte ala Ceuekto acbattigeWIUer, 
Flussgebiete und höhere Gebirge. 

Diese rerahirt ana der eben beaeiekaetea VegelatioBabeaekafeakeit mit No(kvead^)keit. Die 
BMiaten /Vrar/n-Artcn, die Casuarineen, Santalaccen, die meisten Proteaceen. Myoporiacea, Sapo- 
taceen, Saxifragaceen, Dodonacaceen, die Pitlosporeen, Cclastrinccn, .\lyri;ic. i ri, Pa|iilioiiaccen und 
L^ominoaen Neuhollands erfordern zu ihrem Gedeihen eine geringere FeuchUgkciUiUL-uge der Atuios- 
pbire und ebea dürreren Bodea ab die meiaten baumarligiao Dikotyiedonen der Bbrigen tropisckea 
vnd subtropischen Vegetalionsgebiete. 

Das Erscheinen von solchen Formen, welche den in gemiangleii nml wärmeren gemasgigtea 
Klimatan godeiheadoa Arten entsprechen, unter echt (ropUchen oder auhtropischeu Pflanzeuformea— 
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Thatsache, die io den Florengebielnn der Mioccnformaliori so oft beoliachteJ «iTrlen kann und 
nur durch die Annahme einer gewUsen Boden-Elevation ihre Erkläruag findet — tritt Iiier sehr in den 
Bintcrgrund. 

Unter den zahlreiche« Arlw unserer Flora aind nur 1 1 Nkbei Arle« ikdick, die in d«r 
wtrneren gemiMtgten Zone nnaerer Erde leben. Diese sind: 

SttlicUe» tfenophylloM, 
Launta Lalage«. 
Mex (h eadwm , 
Bhmtum colubrbwUe». 
Jaglmu hginfkä». 



JutiiperileH eoeenica. 
Piititet Palaeoitroiua. 
Quem» Jtfortidi. 
GteppertL 

Alnite* Ih-uKKÜ. 
Planem l'iigeri. 



Ebenso gehören hier Gewüchsformen, welche feuchte Wiitder bL-wühnenden Schlingpflansen oder 
anderen in dichten feuchten GehöUen oder io Flussgebieten wachsenden Arten der Jetztwett entspre- 
diea, aowoU aneb der hdiriduen- als der ArteusaU, sn den Sdtenhcitea. Diese Fornien sind: 



Goniopterit BrmmM. 
Afyriea anÜpiM, 

Firn« Jynx. 
B ituifttit. 

B ffrtmdifolia. 
^ ciHHumomifolia. 



n hiifrinijiiinii. 
Apoq/m^hj/Uum htieringiaHttm. 

» pan-ifoHim, 
Jmnmia Ismrife. 

3Iaeiia profognea. 
Ardiiria eocenica. 
Diotpyrot AaeriagUma, 



Hirata hwedi». 

Ban Uteria haeringimtM, 

Cflatitru» Aeofi. 
„ Perui. 



. mbntunim». 



Phijlliinlh liiirritigiana, 
Zaul/wj-fflou haeringimmm. 
TermiM&» UngerL 
Geionia aHtholithm. 
Tthizophnnt Ihiiwphila. 
Pkmeolilea orbicularU. 
LegmttttolUe» Mktr^tMu. 



Von Sihswaaacrpliansen riUt nnsere RoraT Arten. SphmoeeeeUe» 
jVt/.t aiifgofundenct) Arten von Hlring das eiu^ Gewiels, wddieB 
See regetirt haben mochte. 



iatonter 

in einem 



bis 

n 



13 ' 
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Tcrglekhiag dci 




>«■ Hiriag mdt utitttm ¥lwtm itt Tcrtiiif cri*4e. ] 


Mn 1« MMM rantn 
Ibas. 


Mmllidw >iii min 


ptArlwiitNiinUNl 


Ihn dtt EiMiiHMliifl 


IMDUW^nf (i'i<rr nn.Mi|:r am*-!! .[1 


»■lull«. 




Hm*» finrtM 


' UnMortli 4er liuK)MüirjDaliiia.J 


OmlWlIH* (Ifillfwll HL 






C ddntlicM KtL 














Spharrofoocilr^ alriruniisE. 




_ 


$. MkülBiirii m. 




SpkMritM millitriut Ktt 


— 






8« MHitlifamii llaCk. Phpi 


f, nmliilicstus Vn\^. 




















HirallM kuringiMiii KIL 








Hrnnm Mk^^M KlL. **-' 










ligtakiM M IfMiMi ta 












.... .... 


















iMgbSMtnairk, PjetUae 


















A Jui^ailaa 4 Am..!. 

u. WWMWft A* pn u n . 


1 — 




— 
















1. niJt ttlllKJI», IWüubuJ, Ml|.|t,l 












llalialkifa MiASMb fllai^ 




F. nyMPnlB. 












narourt. 










Bron^iarlU. RaJofcnj, Äff" 










nüaian, Aii. 


( 'luiDHfir vp anlc^Hjri^liiKndl. 




« h. HwML 




Cb. Ilardbi, Armiuaii. 


AiBiicariiw o%vnuH9ii|ii uvvpa 




— 


A. Slarnbirgii. 


A. Stcrnbcrgii, Sie« u. Laili 










in Krmia, KailcabUtt bei 










BUiB. BiacuNff Imi Otm, 










WMhcm inlHteM. 


Podocirpua eoecnica Vag- 


P. foc«aica. 






P. ••eui«% lUM^ (1). 


1 . ThiIm Ung. 


P. Taxites. 








Cuairiaa Hiidiagcri EtL 


CMtiUaw Bit 






a wMfaM, ImImMH M 










■iHa. 










dtpardlUUag'., Pmafehf, 










Badaboj. 


Bmwm» flaiff iffl Witt. 


— 
















rott und H^itl iu-i H.,r,n. 


AUInBMMliBU. 


— 






L.lmtp. f n'i ki'iiiiiiFiiu l^iTiin 










Silkbur lu'i (jriitiberif in' 


NhUM ÜHttn RH. 








SfhliMK'ii. 




P. Ungtri. 




P. UBg<ri, in der Hiacan- 


ncw Jyn ViiK. 


P. Jyni. 




F. Jjrax. 




a iBiii;nlt Kit. 


K. Hydrarcho« Vag, 




p.iahMÜMlIL 




ArloMrpidiuni inlrgrirolium 


A. inlfgrifiilium. 


















MMOii Mcwie* EU. 


P. eoccniu. 








DHl»fn*prijnH|ilM KL 




D. HpMiihi. 


n. rotfiMifi*!. 




htphogrilr ^'ruii.ür.ilii Kit. 


0. gnadiMhi 




0. gnndifoUt. 




a CMUuuaomiittlM Ub(. 






0. «imoNariMii. 


taMUhif , AUttUal. Boan, 


a UmmMtVag. 


Di.hMMhti. 




V. iMWHhto. 
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Tinldiilwg im 


>ftMllMi n«ni 


VW llrfa|CBlti( 




■ Terttirpericde. | 


Artea dtr mcmmi Flur» im 


lilfiKusdi^ m|it inil.i^c Arten in »atleren IjKilllorfii dir t^uctalmiMini. 


MMflNla (*riaitaf>Artni in 
UeaMMW Hotiiknuiioo. 






«ratoriMal 




Laura* [«llfllD«f. 


L. Ulagat. 




loUllltMi 




— 




— 


L.pkMMdM. 






— 


SontalmMlMMMlIlL 


a,mMum. 








— 


* MhtnriicHiIli 


8. lllwHIBltllMI 








S. •dttniünm, BadaboJ, 


„ eayriiHiiii SIL 


8. MflfaMk 


— 


8. Mjrrimim. 




ParMUig; 

— 


. mirraphyUam BtL 


S. nicropliyniA 


— 







— 


PenoOBii Mjrrtillu« Elt. 


P.MyriUlm. 


P. Myrlillnv. 







— 


Knibothritcs IdptixprrrootBU. 


E. barmlla Cag. 




— 




— 


lUkoa |ilarlncrvia EtL 




H. atcaucaj'piialia btL 






— 


. HjniiHiiBM. 










H. |J.^^•ulll3nilllln Kit-, Terllär- 












bccken von Wifii. 


Umali* rciiealiU Ell. 





1.. oceanica EtL 









Bankiit loii(ir<ili« KtU 


R. Inngifolii. 


B. looglfoli*. 


B. loBgifolii. 




B. longifoUa, FokHdsrf in 












SiatoMifc. 


, hurüi^bna Rtt. 


B, hMriogiui. 




ft. bMriBgiiiuu 




— 


„ Ungori KU. 


B.Uat«i 


■.ITafHl. 







— 


, «ItwkkidM Ett 




_ 


iL dWCBlOldM. 




— 


JItyttiit Bniagiiiwtii EU- 





_ 


».BrngMifi. 




1). BraiiMirti, iwlM»- 


DryindNMw ta1tM«raUM Q. 


D. InhMiMiM. 


_ 








» ■ l%ailnl(t 


IKIigriiiH. 


ll.l|gHMn. 






D. ngOtm, k iwlliM«ii- 












fanwila« Mhr «wrlnilcL 







A.Mg«riMimnt 






A. RuMgg«! Mt, MKgm- 


mnRIt 










KranMInonili. 


{Mroporan inJNgaam EU. 


_ 


■.MMiWik 


M - 






Mrnine eHri>|Mei Bit. 


M BniiiBiM lfm 











.\rdi>ia o«(*nic( Elt. 


__ 


A. MMalct. 






— 


IKoapjrrM haeringiaBt Ett. 





D. t^wiiHBiL 
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seiner Sammlung versteinerter und fossiler l.'eberreste des Thier- 

läulert. Gotba 1820—182.1. 8. 
Sternberg. T. Graf v.. Versuch einer geugno.*ti»eh-botanisehcn D:irstellun| 

1821 — 1838, II. Bände, Fol. 
l'nger. F., De palmus fossilibus in opere rl. Martii Genera palroarom. 

— Chloris prntogaea. Beitrüge zur Flora der Vorwell. Leipzig 1841 — 1847, Fol. 
• — Genera et .«peeie.« plantarum fos«ilium, Vindobonae 18S0. 8. 

• — Die fossile Flora von Sutzka. Denkscbriflen der kaiserlichen .Akademie der \Vi.<iscnsebaflen. Band II. 
S. 133. Mit 47 lith. Tafeln. 

— Iconograpbia plantarum fos.<<ilium oder Abbildungen und Be»cbreibungen fossiler Pflanzen. Denksehriflen 
der kaiserlichen Akademie der Wissensrhaflcn. Band 1\, 1852. 

Weber. C. O., Die Terliärflora der niederrheinischen Braunkohleiiformalion. Paloeontographica, heraus- 
gegeben von Dr. W'ilh. Dunker und Hermann r. Meyer. Cassel 18^2. Mit 8 lith. Tafiln. 
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firklärang der Tafeln % 



Fig. 1 — 9. Flaballaria raphifolio Stanb^ «od iwv: 
Fig. 1. Die Fvrn «sgrlücku Vitg, 

Fig. i,t,i,l. üebergMigifonim nriieken F. MtiirHt Otg. md P. rapMfhN« ftcnit. (im «BfiNii flHM> 
Pig. f. Dil/ Form F. haeringiana Vnij. ' 
F)g. S, 8, 9. Uebefgiuig«forineo iwiichen F. oxyrhuchi» Ung. und F. haermgiama thif, 

Tai. II. 

Fig. 1 — 6. Flabellariu raphifolia Slernb. . iiml zwar; 
Fig. 1. F. raphifolia Sternb. (im engeren Sinne). 
Fig. 2. Die Farm F. Lammumi» Brwign. rou Aix in der PtotcbM. 
Fig. 3. BnielMtaelt der Pleder eine« grSeeeren Bleuet von F, rt^UftHm, «cMm im Spindellwpre Fig. R 

(>nt.s[in'i'!i('ij ilurf(i'. 

Fig. 4, 5, 6. Die Vorm F. haeringiatia Vng. • : ' 

Taf. III. ' 

Pig. 1. t. Fiabellaria rapM/Uia Siemb.. die Form F. Martii Vng. 

TmLW, 

flg. 1. CmfervUei capUlifurmii Ettingih. . " . 

Fig; % t, S^kaeroeocettet oicicomi« EttimgA 

Wtf. 4— T. Xji l b w ü w Mhn i M Mhftft.; «nf BHIIen «en Gfonettiit whtgpkMe» Itaf. 

Flg. 8. 9. Sphaeritet milliariu* Ettingth.; nnf ninttfrapiin>nt;>n einfr Myr(;ifcf. 

Flg. U. XglomitM umkUieahu Vng.j auf einem Üiatte der hwnelia Oreaduw Ung. 

Flg. ii. PtuebäHt JmcwJflfnt am»tak,i auf HMtera eiaer manekn«|ledMC« Pboan. 

Pig. 12. U g f i tU lM hturingtaaiiu EUimgtk.f Pig a schwuche VerfcrAfsemng dMHben. 

Fig. 13 — IS. Cmümilet artieulatu» EtHngth.; Fragmente des Hhiioms; Fig. p aeliwaclie VergrSueraog 

eines Tlieilo» (i<>s nhixoin.i ran F|g. IS. 
Flg. U. ZnUriU» temifolia BUmgtk. 
Fig. IT Potanwgeton ueamtMtn MMhfoil. 
Fif;. IS, I'iilaiiior/flon ofah'fiiliux KMmgtk. 
Fig. IV. Ptitamogeto» »peeioau» EtümgA. 
Fig; M. Tt u ß haOulf i m »a t r tmgkuum MlttHfAi Blatlftagmentfc 
Flg.Sl.«S. XMtorfto«i#to<iJraiafal.; BliMer. 

Tmt. V. 

Fig. 1—3. Zweigfragmente Ten CupnuUe» fremdoidf EttingtA.i Fig: « eehweeliie VeigrtaieraBg dea 
in Fig. 2 abgebildalni giawphiaa. 
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Fig. 4. CupreiBitei GorpprrH Eltingth. ; Fig. a ZweigcbeD TM QyNfHIW. 
Fig. S. Fruchtzapfen ron Vupreirilct frinuMdM, 
¥if. t. JwidperUat nemUa Saingth. 

ligr. 7— it. Smm T«B CaBtrÜn BrongniarHi Bndl.f Fig. ( od e, Biam. vn CtalKapii fMadMobfo 

Vrn/. mir Vprglpichung. 
Fig. 13 — IS. Frucbtupfen ron CallitrUf Bnngniartü Endl. 

PIf. 1«. Ziraigcbn ym CUNMfM Brm»tmSartU Bmdl. ndt mbtUAtt MOmt F% ^» Vwgrt Hmii ig 

desseUicn. 

Fig. 17 — 35. Zweigchea von CallUrite* BrongniarHi. 

T»f. VI. 

Fig. 1 — 6. FracliUapta fn ClwwyjMiiW'» IMMt BhA. 
Fig. 7 — 21. ZweigchM VW ChRMtcy^riYc« //ortf/ff. 
Fig. 22. Stune ron PMIM fiOaMMrotmt Ettingtk. 
Fig. U— It. Hidtb TO» AMMt Mmm*«Bim 

Flg. 1. iWtCOrjin i haeringiana EtHngik. ; Fig. a , Blatt der Podocarput macrophylla Don. ron Japan ; 

Fig. b, Blatt vou Padaearpu» nere^olia R. Brown b«u Nepal; Fig. e imd d, BUtter Toa 
Padmeanmt Mmtiuh m Cfefai; ■liuriiid iv Tw^diiiiig nil lar gMMMtn Andkn iit 

Fig. 8. Podocurput Tüxite* Vag. 

Fig. 3. Podocarput mmenmuhta BttingA. 

Ffg. 4— IS. Podoearfu eoeemiem Vng.f Fig. «. /*. Btttttr d«r /Momitim «laNfolc Jbrd. Tm Gif; 

Fig. /. Blatt TM Ptduearpu* »pinmiota K. Bnttn au NnhAnii. 
Flg; lt. Zweigclien von Podocarput Apotlinit Ettiurtth. : Fiic Zwiif;iheii von Podocarput »picata 

R. Brown,- Fig. A. roa Poäaairpu» ferrugitiea Don,, beide ran NeoiMlaul; Fig. < und üc, 

BUtter TM JW iNiwinw Jftufwfa i wi Am!}, vm Oipt F|g. w, BIttt ww J'lii hw ' j ii n «mAmm 

ÄiVA. vi-ii Jen .\ntillpn. 

Fig. 17, 18. Zweigcheii vuii Caiuarina Huidingeri BUktgok, f Fig. a und j3, Zwcigchen drr gcnaunten Art 

Id icinraclier Vergrieaeitug. 
Fig. 19 — it. Aestchen der CSoMMfAM ibUfy^mrtf Flg. a, Aaalehu tm CommtAm ri^MM Amt mi 

NeulwllaDd. 

tt. Htonliebea Aehrchen von GMMrfm JSMiüi§mrl/ F%. rtwIfahM Aali wfc M TM Oll— Km 
t^tdotiifonm» Forat. 

Taf. X. 

Fig. 1. Blatt; Fig. 2, weil>lichcs Kiiticbea von Myrica antigua SttingiA.,- Fig. o, Blatt der JUgrica lapH» 
irair.Mi<Mm4iM. 

Fig. ti Qnereu» defonni» Ettingtk.} Fig. h, Blnit von Quercu» gtrmana C3»ttM. et Schlecht, aus Hexko: 
Fig. c, VUII Quercu* Pkellot L. Xordamerilia ; Fig. d, ron Quercut laurina Ibtmb. et Bonpl. 
trop, Amerika. 

Fig. 4» 8. PUmm Vmgori Ettlugth.; Fig. *, f, Bttitcr tm Zdimm creaato S/tadu 
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Fig. 6 und 8. Fieut Jgnx Umg.f Fig. h, i, Blätter rcM Pieu* aufUlata. 

Fig. 7. Picvt inHgni» BmmfAi Wlf.f, MUt *M Mm «RterMonMb 1N^ ibMrihk 

Fig. 9. Fruchtotand Ton ArtocarpbUvm imagrtflHmm Umg. 

Flg. fO. SttNcitet »ttnopkyllo» E»ingth.f Fif. «, Nervatioa dMMibra in «eliwaeber Verbesserung. 
Fiß. Ii. Monimia ancepa Ettingth.; Fig. m, Monimia »p. Ncuhollaiid. 

Fig. 12. 19. Mmima Aumiyiana BUmgA.,- Fig. k, l, Blltter von MmtmSa tmiiiftlia B. Bnwm 
«uNrnholhiri. 

Taf. XI. 

P%. 1 — 20, Blatter von I'Uoma eocenica Etttngtk.,- Flg. i, e, BIfltter Mm Pieonia BruHoniana 
J9iw(l.aufNorfollc: Fig. d, BMtmJHkoNteiMilHtfa&ln^imKihi; P^«,f, BlUtarm 
Piumim mmU/ U ia IM Omd. 

Wtg. t1. AdiMM TOB PtMmta toemtea Albv«*-; Rg- «. Fragment eines Fnwlititaidee «o« JYimiB eiileor. 

t/ofd »Su". aus Brasilien. 
Fig. 28—2«. aapkmogeme lanctolata Vng. 
F%. ST. ^^«MfMW AnrAiitaw Mtairt. 

Tai: XU. 

Fig. f. Lfmm»)pHäbMf Etting»!». 

Fig. S. Lmanu Mewmm'vUM EtHi^th./ Fig. a, Blutt tod /Vbctm*« ijk Bkuilka; F%. i, Natt einiw 

gVfranttef Atfc liep. AMtikn. 
Fif. S— S. Blatter ron Jiiihifciiii — Wufa w JKMi!ffii.f tt§. f, Sw«% tw ftiiriihni t Um ta h m N«i- 

hoUuid. 

Flg.«— 10. AMtahM aefaronMMM BMHftLt tig. f, Batt «iMr MwItoltedlMhw «nlgftiiii Jhrtt 

Firr h. von fViiranus cnmpretiui Murr.f flg. I, Tm OtfTto «VfofM Whif. 
Fig. 11 — 13. Santaium microphpUum Btli»g»h. 

tig. 14»18. Saitmkm iniiiiiiii BMttOut F%. Flf. if, «, MHer tc» Wiliihw Üntii» 

Fig. i*. AeiMoaieHindliMm Aftegraf. .• Vlfr- i^ Zwcigelieii von li^iyitonMrta ^ HilieBMi 

Fig, 20. Fruchtüland ron T,rfilomrria i/racilit JBIMi|feA. 

Fig. 21. 2weigcii«n roa Leptvmtri» gracUtM. 

Taf. XIII. 

Fig. 1. Zweitrekcii von Leptameria flexuota Bttingth.i Fig. c, Zweigchen ron Leptomeria $p. Neuhollaod ; 

Fig. e, Ton Leptameria tquamäa§m J( M r mU f ÜMllMllHiii 
F%. 2. Fraektelmd iiepiomeHa fitjnatm. 

Flg. S, 4, «. ZvajgelMn von LiptomiHm graetttt BMngth. ; Fig. f, ZwefgebM fM AepMMfte AOlor» 

dieri R,Br»wn, Nenhollaiul. 
Fig. S. Blathenatud t«o Leftomeri» gracüi»; Fig a. 6, Blathenttend ron Ltp^mtaria BiUardierif 
Fif.d; VmdkMmliartmuamAtt 

Fig. 1. Fiflchto TW P*r»o»nia Dapkittt BlH»g»k.; Fig. a und 6, zwei derselben schwach vergröMert; 

F!gt €, fiwkit ron AnooBte Mtantti Ji. BrouMt; Fig. 4, fVneht ran J>. laeidia Jt. Bmatt 

rar Vergtoielmn^ beigegeben. 
i%. t~4 Blatter vmi Prrjooni/j ihtphnet,- Vlg.t, thU w f. iapk»Ma§ Ommf Fig. /t SmlfTn 

P. falcata R. Brown, NeuhoUand. 
Fif. C FMehteha« von JVrM«nfa J^rrMUw MUtHftLi Fig; ItMig fM ArtMate ■frMMÜM AM. 

mit FrOeliteii, Nenbolleni. 
Fig. 6—8. BiStter von Penootda Mfyrtilttu. 

AblnMdl.d.fcfciaeVlaWiaHi« aM..».AMk^.fc *gWiagiMeiiB>a.l«t<.FIeratr.illiiag. II 
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F|g> 9— 14. BISttcr von OrrriUfa fitirrintjiuna Etlini//,/i : h, Hlatt von ßreoillea oloide»f 9lf,t, 
von G. planifolia; Fig. k, Zwdgcben von U. linearii, simnitlicb «us NeuhoUand; Fig. «, Nor- 
ration von G. linearU,- Fig. Ntmlim voo O. kaeriHfkma, schirscli TergrtaMri. 

VIg. W—iS. SuiMB TOD AAolMU» l< y «n pw wt EUlagaLt Vjg. y an« tvti teMibaB vargriHMt 



Tar. XV. 

ff%. 1, S. JlUkM iriMRerefa BMHgalLf 9ig. a, VMt vm JKdfcM lanrAM,» 1%. ft, Zweiglhigneail tmi 

lfdkea cHceulatn ans NciifiDÜanJ. 
Fi;,'. .1, 4. S.imi'u von Hakea pturineroia ,• Fig. e, Samen von //. oioid«*; Fig./.y, Samea von//, /ouriiia. 
Fig. S, (t. Samen van Hakea JUgriinite» BUtaf»k,f F%. ^ Amw TM JK < 
Fig. 7—9. Bluter tm JUu 
Fig. 10. Batt vaa ImmmH» rtitadiUa . 

Vig. 11— St. miliar von Banitia lornftfUla BUtmgriLf Flg. k wmi t, \ 
ML Brmm, Neahollud. 



xaf. xn. 

Fig. 1 — 25. UlätliT von Jiankaia haeringiana Eltingth.; Fig. o, 6 und Blätter von liwtktia coUina 
M. Brown,- Fig. d, Blatt von 0. Oominpi— 1< M. Brmmt Fig. ^ DhU W ü. ] 
Brawa, almoitlick au NeahoUand. 

Taf. 

F%. 1—22. Butter von Bauknu Ungeri Ettingtk. 

Taf. XVIII. 

Fig. t — 6. Banktia l'ngeri Etinujsh.; Fiff. o, Dlättpr von liankaia ailenuata B. Brown; Fig. 6. Bank- 
»ia «p.,- Fig. c, Ä. littoralii H. Broten.,- Fig. rf. B. lerrala B. Brown; Fig. e, f, g, Blttter 
▼an ü. MmtgifoUa Cm,f Fig. A, Btatt 

Ffg. «, NerraliaB vra A AMarfNjK«««. «akirMli Taapiaaert: Fig; ß, Namtiaa Tan B. tktgtrtf 
Fig. y. NervaliAB na B. caMia/ Fig. 9, Narraliaa vaa B. wUmii^Ubif V%. i, V 
B. aeiaula. 

Fig. 7. 



Tai, XIX* 

Fig.1 — 19. Drjfanära BrongniarlU Eltingth.; Fig. a, Blitter T«n Drgandra pkm^Ula Hüg.,- Flg. 

BMHar tob D. f»rm»»a B. Brown; Fig. c, raa D. aoMUa JUa^; 1%. m, Nanrali«B «ioar 
\ Dtjnin-Mt; Flg. ß. Narraliaa van J>. B r tm gm t m rm t llg. 7i> Kartaliaa vaa 



Fig. 1. 2. Drgandroidn hakeaefoliu» Vng. 
Fig. 3. 4. Bryandroide* hrtvifolitu EiHng$k, 
Fig. — 7. Brjftmdroidf» lignilum Ettingth. 

Fig. 8, 9. ApocgnophgUum iaeringimum Ettingah. ; Fig. a und d, BMitor Tfta TabenBaaMBlaaA-ArlaB. 
Fig. 10. Apoegnopkjfihm parvifoHum BtOngth. ; Fig. 9, Blalt t«B Ta k enmmmUana jßtnt e mHm tftBa 

Jarg., St. Mauritius. 

Fig. 11. Apocgnopkglhan algxiaefolitim Eltingth.; Fig. c, Blatt von Algxia tpicata B. Brown, ans 
Nauhaibwi; Figi «» Hrit van A. Mn^Mm B. Brmmt ß» HarvaiiaB 



Digitized by Google 



DIE TERTfÄltE FLORA VON HARING IN TIROL. 



IIS 



Fig. 12, 13. Samen von Jararanda bortaii» EUingih.; Fig. i und h, Sampn finer .nrnprikanischen Jaca- 
randa-Xrt. 

Flg. 14 — so. BUttchen von Jacaraiuta bortaiitf F%. g, Plei1<>rchen rra Jacarand« ear^Hniama PaU, 
■ua BmiUen: Fig. /. g, Fltitmikm v*d J. aupidifolia Unrf. deadalMr. 

Flil^ ti. Mpoporum ambigium AMi^dk; F%. f, Bliitt ?m ÜQ^ptnoM aa m bmh m JL Mnmn, tm 
Neuholland. 

T«f. XXI. 

Fig. 1. Maem pmiogara Eitinffiih. ; Fig. o, Blatt von Marm ovata De Outä- 10* Ostindien. 
Fig. 2. jffyrKwx' eurnpaea Ettivg*h,{ Fig. ft, Blatt WB J^TfAie «j^leoM JSb TMI Cap. 
Fig. 3. MgrH»« ceUutrMn HOingtk. 

Fif;. 4. S. Artttrin «eMittfra Ening$h. : ftg. c, Bialt «WilnffMK «avMBhwMlMAell«!. «r Aap]*.* McaiWb 

Fi^. r< H. SnpnUicitri minor Etting nh.f fig. g, BMt TW AmmMb tthua 8m. aiir J«Mi*i. 

Fig. 9. Sapetucilet tninea4uM BttingtA. 

fff, M—It. aapttaeOn «lerMWrfM AMiijraJI. 

Pig. 17) 18. Sapotacitri parrifnU'i» Ritingih : Vig. Nervalion dwsMhpn schwach vprjjT<'"'sprt ; Fijf. fr, 
Blatt von Mitnviopa parvifolia au» Neuholliind; Fig. ^, Nurvatiun dessellicn schwach ver- 
gTöüsert; Fig./. Matt TO« jllliMMa|M MtfiM^Mfa TCB Noikoliai. 

Fig. 19,20. JhoMüa Oivwfimi {Alf. 

Ftg. Bl. AqHMMlliva Hdenxglotdtt Bn^gth, ; F!g. <(, Blatt tmi SUanxffiam e h urtum £«■., tmi Cup, 
fig. VL Bapotttcite» IHtmutop-f Etti<\,i-h. , Fii; /*. Blatt Tan flMwwaflm AianM fw, Cap; flg. «, Bhitt 

▼OD Mimutopt Kleitgi L., Ü«tiiidiea. 
Flg. Ct. Athitm «oetHiea BUtHgtLf Flg.«, BMt ainer mek iBbaaehriebanan anarfbnlaelMn AiMaa>iM. 

Fi;;. 24. SapotacUet tanetoUltlU Bttingtk. 

Fig. 25. SapotacUe» <uiMgmuEUinffth.{Vig.kmii,B\Uter der sOdiirrikaniscben Mimutopt caffra E.May. 
Fig. Bt. Jlfiiyfwa ihnHt^ifm« AMif ak. 

•nif. mi. 

Flg. 1 — 8. ,\nil rrimriifi prntognrfi f'nrf. 

Vig. 9, 10. Andromeda retieuiata Ettingth,; Fig. a, Nemtioa desjelben in schwacher Vergrö«s«niiig. 
flg. 11. JNoaiqrrw Awrlagfaiw AMiffilu 
Fig. 12. Panajc longinimtim üng. 

Fig. IS — 2A. Ceratopemlum haeri$tgian»im BtHngak.; Fig. «, « ond </, BttHar m Ceratopeitdum 
f ■■yti'Mi Ap., HmkoflaiWI; Flg. Blatt m C a ftwU f Wftmi vra eibaniahan 

Ttf. xnn. 

Fig. 1— T. Btttichen vnn UWntnannt'n p^irrrf/riH/r» Etlinr/nh ; Fii:. Uhitt mh'. VinmanNte «(MmIr 

TOB Neiueeland; Fig. b und c, BIfltter von amerilianiscben Weinmannia-Aiiea. 
Fig. 8— SB. WSrAMHMtite mleropAyOa JMfNfa/k.; Fig. d, Blatt tob ITefmiHnNifa fiMM ße Cnd.f 

Flg. c, ^ bb4 g, BÜttclieB tob W, pMUimiaefoHa Pohl, »m Bragllien. 
Fig. 30.81. FMgelMeht« von Kraeo b»reM» Bmng$h.; Fig. A, FlRgelfrueht von HinuM tfo^AMs 

Poepp. aus Sadamerika ; Fig. i, Flftgeirrucht vnn H. pHbftcen« Poepp., von ^cadaher. 
Fig. 32. Blatt von Hirnta boreoH» Ettiagth. f Fig. k, Blatt tob iHnua ewdata Potpp. 
Flg. BS. S4. FMgeNHlelrte Tan jB Bl iOiril B AaeHW^foiia BtHngtk.; Fig. t, FlOgeMHeMe «ner AmiMMa- 

Art aus Urasilifii. 

Fig. 3ti. Blatt von haniHeria kanlüglamu; Fig. m, Blatt von B. laurifolia L.. von den Antillen. 

Hg. W— 8S. FrOchte von 2Wo«ae« AriMVc« AHngaA./ F{g. a, FhKU Ton Dodonae* UmHfUta AM., 

ans Nealioliand ; Fig. o, Fraeht Ton D. ennf$rmt De Cond, von ebendaher. 
Fig. SO — 43. Blatter von Dodovata SaHtUfi Fig. p and g, BIfltter Ton D. tpatlaäata aus XetthoUand. 

1« • 
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Fin- 1 - Blatt roll Pitioti>orum tcnerrimum Ettingih. ; Fi«, a, Nerration des^fll*«» in schwacher Vergrösscrung, 
Fig. 2 — 6. Butler roa fStiQt/nrmm Fetntii Bttittgth.', Fig. ^ «okwadi rargriMerle Nerratioa daMtUtea; 

Fig. a, BMt vm mMMparm teflpM|»fniiRm WTfM. «t Armttt. n» 0*liidi<n: Pfg.>i NemtiM 

di-sscllipti in srhwarhrr ViT)ri'i)'>'>pnirig iliirRMtellt. 
Fig. 7, K. Kriiclilc von l'itto'porum Fenilii; Fig. und r. geöffnete Fruchlklappen vun neubolUndUcben 
PiHo$por%tm-kT\itn. 

Fig. »—11. warnt vao Celaunu AnlijaUivk.i Fig. 4. Bkit vw CWa«fnia «r^nrnw IteOnHt, vm dar 

IbmA St HMriliiu; 1%./; Mit wa ft it mIfiHm m Art ll ip M i. 
F«. M, <:) Hl»iter roa CMuinM }Mcl|orffitiM EUhig$k.f Flg. Blitt tm C.jrt(rM«r|NW il»aHMli 

Tom Cap. 

Fig. 14 Mitt TM Ctbutnu AdkummM» BUrngtLi Fig: k, Bhtt m C mpUmi/iilku itm Cif. 

Fig. tS. RIatt von Celattrtii deprrdilut, F.ttingth.; Fjg. f. Blatt fW C JMV«<fMw TW Cll]t. 

Fig. 10. Blatt Ton Celtutru* acuminalua tUiingih. 

Fig. (7.. Blüthenkelche von Celaatrut prologiuu* Etting^; Fig. e, Blütheiutiind eines Celaatrua, 
Fig. 18— 29. BIftttar roo VtUutrma prvfgmaiui Fig. m, IHM tm C c gmUH » Shkuid. vmi Cap; Fig. «, 
Blttt Toa C. Ikuart» Vitt. huxtföUu» ■nm 9wtt Natal. 

Fig. 30. BiDlhoiikrIth von Criiitlni» Ptruiloilrx Ettingth. 

Fig. 31 — 36. Butter von Ctlatlru* Paeudoilext Fig. «. Bitttor «iner neubolLjia«liscliea Celaatrut-Xn. 
Flg. «r Frwht Taa Blma»diiirm katrttglmmm JHMifal.; Fig. k. Foradil «Ibat aadadbehea Kattdt». 

dron-kri. 

Fig. 38. Blatt vuu Elaewlendron haeringianuiu Etdityth,; Fig. U Blatt von EUuvdendron cutlipe»* 

(fHlum Entil. 

Fig. 39. 40 BUtter tmi Blaeodendrou dubüim Btti»g$h. 
Fig. 41. Blatt mm Awvmm Aegipano» BlHngdi. 

Taf. XXt\ 

Flg. 1. Blatt Ton CelaUnu tn tpW m üll§. 

F^. «. Blatt Toa JUmuia ptmmdamUft Antafai. 

Flg. S — S. Blitter ron JUaniMiM eabthrimuUn BKIl^^. 

Fig. 6. Blatt TOB Hex par$chlugiana thtg. 

flg. 7. Blatt Taa Mtx Ortaämm fittfiifaft. 

Fig. 8. Blatt Tan lfa«j|ä0«>JBH%aft. 

Fig. 9—». Bllttar tw OMiMlihw s^gpiMriaa Ohg. 

TaU: XX % I. 

Fig. 1, 2. Blatter ron BuphorbiophgUw» HiUiKglmdM HtUnfk.,- Fig. a, Blatt raa SUtUmgim aarroM 

iffoteacA aus Bradliaa. 

F%. t. Blatt von £u;gAor«io]rfi0MM «HMlmllaMaa SUtil$ah.i F%. Bhtt TM OtOimgia aaUttra Mmft. 
am BraaiÜM. 

Flg. 4. Bhtt TM A^terMafrffllBm Ineeolmliimaitmgak. 

Fig. S. 6. Blätter ron Buphorbiopliyltum subratumhim Ettinggfi. 

Fig. 7. Blatt vun Phgllanthua kaeringiana EUinysh.; Fig. d und e, Biüller zw«iier aiDerikaiii«elier7'^yi/aii- 

(Au«-Atou, aus dein llerbariiun des Ii. k. Iiotuiüschen MaaaUM. 
Fig. 8— Ift. FrOckta vun PhyUnnthu» kaeHagüma Ettit^tk. 

Fig. 11. Bhtt Ton CoUiguaja protngma BÜingth.; Fig. e, Bhtt ciMr CM/^uo/o-Art TM CUU, aaa daai 

HiM-lini-iiiiii des k. k. ImtunisflitM» Museums. 
Fig. 12. Blftttchen tod JugloM* hjfdrvphila Vng. 
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tlg. It— 23. Blittchen Ton Rhu« prisca EttinfAt 1%. tt, 14, 17. 18, 1«^ 11, tt. ScftaUitteiaa } 

Fig. IS. 16. 20, 28. EndblUtehea. 
Pig. 24 — M. Bttttihra tm Rhu» J Kg km i t gtm t RMifk 

Flg. 30 — 38. BISttchcD ron Hfiu» , <i!<>-iaef9rmi9 BtHmfftk. 
Fig. 39. Blittchen Ton Hkut deijener Etting»!». 
Fig. 40— tt. BUttchen tod JUk« »tygia Vng. 
F<f . tt. BUttebM TW iUiw fnximaidet Bttbtgak. 

Fig. 1. Blattcbea von 3^tUk»xgtan iatri»giatnu>t ElHiig»h.i flg.o, BUttelu» TonZanlAoacylo» korridum 

Fig. 2. RInmenlelch ron Oiitmia antholilhu» fhtg. 
Fig. 3. Blatt von Gelonia anlholithu» Ung. 
Fig. 4. Blatt ron TWminalia Vngeri Ettingth. 
Kg. K. FMgclfnirht von Termiimlta Vageri Eltktgtik. 
Ftg. 6— 9. CailMemopIqfUuM M—mtUM Mmtfk. 

Fig. 10. IS. 10. Caliuu mopbstlum ipfcimm BHitgth-i ng.a, NamtlMi dNM BtalMItakw diMcr Art in 
•chwRcW VeigrSMcrnng. 

Fig. II. 12. CaBi»lmm»ptgaum wfian BningAf Flg. ft. Mttt m W a f ta wi lAiaHm/Wla Ah.; Fig. e, 

Bl;it( vm-1 CiiUistinniin Sirhrri Di- Ciinrl. heu\p mn Xenholland. 
Fig. 13, 14. Cailittemophyllum meiaieucaeforme Iitting»k.i Fig d, Blatt vob Catliatemon glaucum 

De Cmd,f Fig. e, «»tt von C. uUgmm D0 Qmä. vm NwImlHid: Fig: /, Matt tob Jlii(inMf> 

dero» ongtulifolia Am. rom Cip. 
Pig. 17, 18. .Hetrotideroi CalvphpUum tMmff»h.t Fig g, Blatt Too KlrtnMid«rM iM^n^ryiAa Ooiul. 

von den Sandwich-Inseli); Fig. A, Blatt ron I^/reia mi taia Jlfarf. «uBmülHi; Flg. 1, BtM 

na Sj/iggiim mgrtifiMim Dt Cond, «u Ottindiei. 
Flg. i9. Blatt Ton MeInMen» cacMnefa EKütgiLf tig, mt, ZmigAaB wn JUMtwaldarM liue^fMWil 

f'iinil. N'rii--i'.'l;iii<l. 
Fig. 20 — 22. Blätter von Eugmiu ApoUini» Vng. 

Flg. SS. BlaMfligaart vaa JQMm alConliea Bmmgtk.} Kg. I, B laUl hy w t tui IQiniw aiy**''^ 

Etltngtk,, am ikm Eocpn-Schichten ron Sagor in Krain. 
Fig. 24 — 27. Blitler ron iMyrf«* ocMttica Btlingtk. ; Fig. Nerration eines Blatirragmenies dieser Art 

ach wach verprössert. 

Fig. 28—28. BUtter roa HhiMUpUn Mmphila BuimgtK.} Fig. », Blatt tob Rkhopitom ptttti^titUt, 

Roicb. tu« Oattadiaa. 

Tat.TfXVtMM» 

Fig. 1. Piiylloiiiani von Bucalgptu» oceanica Vng. 

Fig. «—I». M. HnrMajfai m muOgtm fmtrtug b n a Baingth. ■• F^. « «a« «, ngBuawim Ae«. 

fjrpftM pttlulari* Sm. ron Npiihnllnnd ; Flg. a. die Nerration einea BlattiwiMMicbaa TOM & Am^ 
ringiana; Fig. ß. die von E.pilMwrii in schwacher YergrOsserung. 
Fig. 14— U. Früchte ron Ettcalgpttt» haeringima EtHngtk.; Fig. c, Kap»elfnicht ; Fi^'. </. Fruchtstand 
vaa Eucaljfptu* 6/a6it/wj Fig. «, Frtdita ron ikadgplu» ampnUlacea, iraide aua NeuiioUaDd. 

Taf. XXIZ* 
Fig. 1. Blittchen ron PkateoUttt orbiculari» Vng. 
Fig. t. JUnaroWtoa kmim&dftMt» tUlmgtk, 

Fig. 3 — 6. PhatrnlilfB mieraphgUot Kttingnh. 

Fig. 7 — 9. IMlbergia haeringiana Etlingth. ; Fig. b, Blittchen ron Pteroa ufßU mntnüi» Endl. 
Flg. 10 — 10. Biitteben tob PakKolobium haeringUaam Vmg, 
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Fig. 1 7. Hülse rou Palaenhbium hofringianum Ung. 
Fig. 18. BlÄUchcii von Palaeolobium radobojente Ung. 
Fig. 19. niältchoa von I^üaeolobium heterophyHum Ung. 

Fig. 20. Sophura europaea Vng.; Fig. a, filSttchen einer ostindiscben Sophora-Ari. 

Fig. 81 — 39. Caetaipinia Haiäingeri Ettingth.; Fig. c, Bllittchen einer Cuetalffinia-SrX von den Philip- 

piiieu; Fig. d, Fiederchen von Vaetalpinia Mepiaria Hoxb. lu» Ottindien. 
Fig. 40 — 42. Cattia lignitum Vng. 
Fig. 43 — 46. Cattia ambiguti Vng. 
Fig. 47. Phyllodium von Acaciii coriacea Ellingsh. 

Fig. 48 — 55. Cattia ptevdoglanduloia Ettingth.; Fig. f, g, Blüllchen von Cania SellowU Don. uus 
Brasilien; Fig. f, BIttItcben von V. exaUala auf Java; Fig. k, I, BISttcben von C glandulosa 
De Cand. Neaholiand. 

Taf. XXX. 

Fig. 1 — 8. Cattia Zephyri Bttingah.,- Fig. e (auf rurigor Tufcl), Blättcben von Cattia runifolia Jacq. 
von Madeira. 

Fig. 9 — 11. Castia Feroniae Eltingtb.; Fig. a. Blattchen von Cutiia ttiptdacea Aii ms Chili. 

Fig. 18 — 14. Cattia hgperborea Vng. 

Fig. IS — 17. Cattia Phateolitet Vng. 

Fig. 18 — 20. Leguminotitet datbergioidet Ettingsh. 

Fig. 21, 22. Mimotilet palaeogaea Ung. 

Fig. 23 — 37. IWimotUet haeringiana Ettingth. 

Fig. 38 — BO. MimorUet catiiaeformit BUingth. ,• Fig. c, Phyllodium von Acacia tpirali» ; Fig. f, von 

Acaria paradojca aus Neuholland. 
Fig. 8t, K2. Phytlodien von Acacia coriacea Etting»h,i Fig. e, Phyllodium von Acacia lunata Sieb., 

Neuhoiland ; Fig. i, einer aaderea Acacia-ATt. 
Fig. i>3. ti4. Phyllodien von Acacia Proterpinue Bllingtb.; Fig. g, Phyllodium von Acacia myrtifoUa 

De Cand., Neuholiaiid. 
Fig. SS, SG. Fiederblittchpii von Acacia totukiana Vng. 
Fig. 57. Fiederblattcfaen von Acacia partcUuginna Ung. 

Fig. S8, S9. Phyllodien von Acacia Dianae Ettingth. ; Fig. b, Phyllodinm von Acacia oblunata Cav. 
Fig, 60. 61. Pbyllodien von Acacia uämotoidet Ettingth.; Fig. d, Phyllodium von Acacia pyrifolia 
De Cond., Neubolland. 

Fig. 62. Fiederbiflitchen von Inga europaea Ettingth.; Fig. A, BlSItcbea einer ostiJidisehen l»ga-.\T\, 

Taf. XXXI. 

(D!e anf diexr Tafel altRcbildctcn FouilrrtU »taiDincii a» d«a I.icgencl-Sehiehtca de* KoMenflütiei roa Hirin((.) 

Fig. 1. Fieder von Ooniopterit Braunii Bit.; Fig. a, Nervttioa derFiederlappen iii schwacherVergrSssening. 

Fig. 8. Scbeide von Eguitetiie» Braunii Ung. 

Fig. 3. Blattfragment von Tgphaeloipum marilimuui Ung, 

Fig. 4, S, Ii. Daphnogene polgmorpka Ettingth. 

F^. 6 — 9. Daphnogene cinnamomifolia Vng. 

Fig. 10. Daphnogene grandifolia Ettingth. 

Fig. 12. Drgandrnidet lignitum Ettingth. 

Fig. 13 — 17. AInitet Reuttii Ettingth. 

Fig. 18. Quercut Ooepperti Web. 

Fig. 19. Dryandra Brongniartii. Ettingth. 

Fig. 20. Celatlru» Pertci Vng. 

Fig. 81. Dotnbegoptit dentata Ettingth. 
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